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O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a l l O s t p r e u ß e n 

Hamburg, 28. Februar 1959 / Verlagspostamt Leer (Osttrlesland) 

W i r f o r d e r n R e c h t , F r e i h e i t , F r i e d e 

Nur diese drei Worte stehen auf dem Ge­
denkstein, den wir zum Tag der Deutschen 1956 
in Berlin auf dem Reichskanzlerplatz enthüll­
ten: Recht, Freiheit, Friede. 

Gedenkstein, diese Bezeichnung ist nicht ganz 
zutreffend. Vergangenem setzt man Gedenk­
steine. Der aber, auf dem diese drei inhalts­
schweren Worte stehen, ist ein Mahnmal. Und 
wir gedenken zwar der geliebten Heimat, doch 
wir ziehen auch Schlußfolgerungen aus diesem 
Gedenken. Wir mahnen, wir fordern. 

Der innere Zusammenhang ist klar: Recht 
aHein ist es, das F r e i h e i t bringt, Freiheit 
aber bringt F r i e d e . Unser Aufruf unter-
slreicht, daß die drei Forderungen untrennbar 
miteinander verbunden sind. 

Und sie sind heute weniger denn je leeres 
politisches Schlagwort. Bewußt stellen wir sie 
in diesen geschichtlichen Augenblick, in dem 
der Sowjetdiktator glaubt, die freie Welt prah­
lerisch herausfordern zu können. 

Mag sein, daß eines Tages Konzessionen ge­
macht werden müssen. Das liegt uns Ostpreußen 
nicht. Aber gerade, weil wir ohne Vorbehalte 
und Winkelzüge denken und handeln, dürften 
wir berufen sein, jene Güter der Menschheit 
zu nennen, bei deren Verteidigung oder Wie­
dergewinnung es keine Konzessionen gibt! Wir 
stellen sie allem anderen voran, gerade jetzt, 
da eine Periode langwieriger Konferenzen und 
Verhandlungen zu beginnen scheint. 

Der F r i e d e , nach dem alle Völker der 
Erde sich sehnen, kann nicht erreicht werden, 
wenn Recht und Freiheit in kleine Münze ge­
wechselt und stückweise verhandelt werden. 

Unvermeidlich ertönt nun die einem Seufzer 
gleichende Frage: „Was kann ich, der einzelne, 
denn tun? Ich, kann ja doch nichts ändern!" 
Diesem Einwand ist scheinbar schwer zu be­
gegnen, sieht es doch so aus, als ob die Ge­
schichte immer nur von einzelnen, von wenigen, 
von Cliquen gestaltet worden sei. Doch es sieht 
nur.so aus. Die w i r k l i c h g r o ß e n ge­
s c h i c h t l i c h e n W e n d e n sind von Men­
schen wie du und ich getragen und zum min­
desten vorbereitet worden. Der mitteldeutsche 
Volksaufstand vom 17. Juni 1953 und die un­
garische Revolution im Herbst 1956 werden 
eines Tages in den Geschichtsbüchern als Be­
weis hierfür verzeichnet sein. Es braucht nicht 
immer Blut zu fließen — oft genug kam das 
Neue friedlich, einfach weil die Zeit, nämlich 
die Herzen und Hirne der Menschen reif dafür 
waren. 

Das Neue wird in unserem Fall Europa sein, 
ein f r i e d l i c h e s , auf R e c h t und F r e i ­
he i t g e g r ü n d e t e s E u r o p a . Zu ihm 
gehört untrennbar — wer wollte das bestreiten, 
wer könnte es widerlegen? — auch unsere 
o s t p r e u ß i s c h e He imat . 

Daß wir sie zurückgewinnen, — was nun ver­
mag der einzelne heute dafür zu tun? 

Es lohnt sich, dazu einmal weiter auszuholen. 
Beginnen wir mit einer ganz einfachen, 

schlichten Begegnung, so wie sie jeder von uns 
erleben kann und auch erlebt hat. 

B e g e g n u n g im F l u g z e u g 

Das Flugzeug hatte sich gerade vom Ham­
burger Flugplatz in die Luft erhoben. Ich hatte 
meine Platznachbarin noch nicht weiter beachtet, 
als sie mich leicht anstieß und auf etwas Rotes 
draußen auf der Tragfläche aufmerksam machte. 
„Schauen Sie, der Motor glüht schon... !" sagte 
sie, und nun bemerkte ich, wie aufgeregt sie 
war. 

Ich erklärte ihr, daß der Motor keineswegs 
glühte, sondern daß das zuckende Rot unter 
dem kleinen Stück Plexiglas vielmehr anzeigte, 
daß alles in Ordnung sei. 

Das beruhigte sie sehr. Sie flog zum ersten 
Male in ihrem Leben. Ich sprach nun über das 
Fliegen im Besonderen und Allgemeinen, und 
durch meine gewiß nicht fachmännischen Er­
klärungen gewann ich ihr Vertrauen. Bald 
erzählte sie selbst, von den Verwandten, die 
sie in Berlin besuchen wollte, von der Ham­
burger Firma, bei der sie sich als Chefsekretärin 
sehr wohl fühlte, und endlich stellte sich heraus, 
daß sie aus Cranz stammte, wo ihre Eltern eine 
Gästepension besessen hatten. Sechzehn Jahre . 
alt war sie gewesen, als sie die Heimat ver­
lassen mußten, aber schon hatten Haff und 
Nehrung diesen Menschen unverwechselbar ge­
prägt. 

Die unvergeßlichen Sommer an der S a m 
l a n d - K ü s t e ! Unsere Erinnerungen trafen 
sich, während das Flugzeug Berlin entgegen­
donnerte. Unsere Gedanken hatten einen ge­
meinsamen Schnittpunkt. Wir schieden schließ 
Ii in, als hätten wir uns immer gekannt... 

Im S c h n i t t p u n k t der G e d a n k e n 

Solche Begegnungen gibt es hunderttausend­
fach und täglich. An unserem Wohnort und 
unterwegs. Die ferne Heimat ist dann wie eine 
starke optische Linse, die die Gedanken, die 
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aus so verschiedenen Lebensbereichen kommen, 
sammelt und verstärkt. Was wie dünne Licht­
strahlen durch den Raum zittert, wird durch 
diese Linse stark und leuchtend. Ganze Bündel 
solcher Strahlen entstehen durch die Gedanken 
an daheim, die jeden Tag und jede Nacht ge­
dacht werden. 

Am stärksten aber leuchtet der Schnittpunkt, 
wenn auf einmal zehntausendfaches Gedenken 
zu ihm eilt. Und das geschieht auf u n s e r e n 
g r o ß e n T r e f f e n und K u n d g e b u n ­
gen. Gut, die Organisatoren bereiten sie vor, 
die Redner versuchen auszudrücken, was alle 
empfinden. Wir aber, jeder einzelne und alle 
zusammen, geben ihnen Leben, indem wir 
A n t l i t z und G e s t a l t O s t p r e u ß e n s 
beschwören. Rein, stark und klar erscheint es 
in dem brennenden Licht, das die Summe all der 
Gedanken und der Sehnsucht ist, die wir dorthin 
schicken. Und so zeigen wir es auch unseren 
nicht mehr dort geborenen Kindern, so zeigen 
wir es allen Deutschen, so zeigen wir es der 
Welt. Und so, nur so reichen wir es der kom­
menden Generation weiter. 

Lieber Landsmann, wir bitten dich, über dies 
Gleichnis von den kleinen schwachen Licht-' 
strahlen, die, unendlich verstärkt, von der fer­
nen Linse gesammelt werden, ein wenig nach­
zudenken. In diesem Gleichnis steckt die Ant­
wort auf den müden Seufzer: Was kann ich denn 
tun . . . 

Unsere Heimat in brennendes Licht tauchen, 
damit nie jemand auf den Gedanken kommt, 
man könne sie verschachern, verhandeln. Kein 
Zwielicht zulassen, keine Dämmerung, keine 
Nacht, denn allein im Dunkel kann dies Juwel 
endgültig gestohlen werden. 

Der D i e b k ä m e bei N a c h t 

Laßt doch euer Geschrei um Ostpreußen, jetzt 
geht es doch erst einmal um Berlin!, haben wir 
kürzlich gehört. Eben!, haben wir geantwortet 
eben deshalb sprechen wir Ostpreußen aus Ber­
lin! Wer Recht fordert für seine Heimat, der 
fordert es zugleich für Berlin, der fordert es zu­
gleich für Deutschland. W i r l i e b e n Ber 
1 i n , es soll Hauptstadt eines freien, unver 
stümmelten Deutschland sein. F ü r O s t p r e u 
ß e n und f ü r B e r l i n einzutreten, ist das 
etwa ein Widerspruch? Verstärkt, bekräftiqt 
und untermauert nicht eines das andere? 

Noch einmal: man kann Recht, Freiheit und 
Friede nicht stückweise verhandeln,. sie nicht 

an einer Stelle dafür erkaufen, daß man sie 
anderswo preisgibt. Ein solcher Tauschhandel 
würde sich recht bald bitter rächen. Denn der 
Dieb, gab man ihm freiwillig die Hälfte, holt 
sich die andere bei Nacht. 

Wir sprechen für Ostpreußen, für Berlin, für 
das in Freiheit wiedervereinigte Deutschland. 
Wer nicht begreift, daß das zusammengehört, 
ja, daß es ein und dasselbe ist, dem ist nicht 
zu helfen. 

H a l b z e i t 

In drei Monaten ist nicht nur Pfingsten, son­
dern auch kurz darauf der Termin, an dem 
Chruschtschews Ultimatum abläuft. Heute ist 
die Hälfte der Frist, die dieser gefährliche Mann 
einer verblüfften, allzu friedlich gesonnenen 
Welt gestellt hat, abgelaufen. 

Halbzeit für Berlin. Blicken wir auf die ver­
gangenen drei Monate zurück, um zu wissen, 
wo wir uns etwa befinden. 

E r s t e r P l u s p u n k t für Berlin waren die 
Senatswahlen Anfang Dezember. Unter dem 
unmittelbaren Eindruck der Drohung aus Mos­
kau wurden sie zu einem totalen Sieg aller 
demokratischen Kräfte, zu einer totalen Nieder­
lage der Bolschewisten, um so vernichtender, 
als diese sich aller demokratischen Einrichtun­
gen in aller Freiheit hatten bedienen können. 
Wir erinnern uns an die „Großkundgebungen" 
der SED im Herzen von West-Berlin, mit ihren 
gesiebten Teilnehmern, die Hälfte davon aus 
dem Osten' abkommandiert. An den Übermut, 
an die Hyste.rie der Wahlreden, daß Berlin bald 
„frei" sein würde von den „imperialistischen 
Kriegsbrandstiftern und Agenten", daß man den 
West-Berliner Lebensstandard heben wolle, daß 
bald die Zeit käme, da man unter dem Jubel 
der West-Berliner große Demonstrationen auf 
den größten Versammlungsplätzen unter freiem 
Himmel abhalten werde. 

„Berlin war einmal rot", haben wir damals 
geschrieben. Doch selbst in den einstigen Hoch­
burgen des Kommunismus, in den ausgesproche­
nen Arbeitervierteln der deutschen Hauptstadt 
qibt es, so bewiesen die Senatswahlen, keine 
'Communisten mehr. 

Die Welt hat davon Kenntnis genommen. 
Der z w e i t e P l u s p u n k t : die Wirt­

schaft. Unbeirrt geht Berlin seiner Arbeit nach 
Berlin baut weiter, Berlin produziert, expor 
tiert. Wir haben den Be. uch bei einem pharma­
zeutischen Großunternehmen von Weltruf ge­

schildert, das soeben ein neues Hauptlabora"< 
torium bezieht, dessen Rohbau allein zehn 
Millionen kostete. 

Dieser Betrieb steht nicht allein, er ist viel­
mehr typisch. Nirgendwo Nervosität, alle lang­
fristigen Planungen laufen weiter. Die Stellen, 
an denen sie zu allererst registriert werden wür­
den: die Arbeitsämter West-Berlins, melden 
kein Anzeichen auch nur der kleinsten Störung. 

Als d r i t t e n P l u s p u n k t werten wir 
die Weltreise des Regierenden Bürgermeisterl 
Willy Brandt, auf die wir in der letzten Folge 
des Ostpreußenblattes eingingen. Es war keine 
Bettelreise, nirgends brauchte er anzuklopfen, 
alle Türen standen weit geöffnet. D ie W e l t 
b l i c k t auf B e r l i n , die Welt weiß, was 
von Berlin abhängt. 

D ie G e w i s s e n e r f o r s c h e n 

Halbzeit für Berlin, — das bedeutet in der 
gegenwärtigen Situation auch Halbzeit für uns, 
Halbzeit für Westdeutschland. 

Hierzu zunächst zwei Briefe, die wir zu Ge­
sicht bekamen, Briefe nach Berlin, der eine aus 
Braunschweig, der andere aus München. 

„Sehr geehrter Herr Müller! Wir bestätigen 
dankend den Eingang Ihrer Bestellung . . . Wir 
stehen wie bisher zu Ihrer Verfügung. Wir sind 
aber leider nicht/ mehr in der Lage, Ihnen drei 
Monate Ziel zu gewähren, sondern können nur 
noch gegen Kasse liefern.. . Mit den besten 
Empfehlungen . . . " 

Der andere Brief: „Lieber Klaus! Was denkst 
du dir nur? Es kommt gar nicht in Frage, und 
Mutti und alle Bekannten sind derselben Mei­
nung, daß du das nächste Semester in Berlin 
bleibst. Melde dich also von der Universität ab 
und bringe alle deine Sachen mit. Du kannst 
nach Frankfurt gehen .. . Sei doch vernünftig, 
Junge. Keine Widerrede! Dein Vater." 

Das sind zwei Nadelstiche gegen Berlin. Sie 
stehen nicht vereinzelt da. Es gibt Tausende 
solcher Nadelstiche, und sie sind schmerzlicher 
als Ulbrichts Holzhammerschläge. 

Die Holzhammerschläge blieben wirkungslos, 
bleiben weiterhin wirkungslos. Berlin bleibt 
ruhig. Aber die Nadelstiche schmerzen. Und 
manchmal treffen sie auch einen Nerv, nämlich 
einen Berliner, der von Natur ängstlich ist. Die 
gibt es hier auch. Weniger unter den Arbeitern 
im Wedding, eher in den Villenvierteln des 
Westens. Da passiert es dann schon, daß ein 
großes Bankkonto von einer Berliner Bank auf 
eine westdeutsche abgezogen wird. Das eine ge­
plante Geschäftserweiterung unterbleibt. Daß 
eine Direktion, noch als „Filiale" getarnt, nach 
Westdeutschland verlegt wird. 

Das geschieht nicht, weil dergleichen in Berlin 
in der Luft läge, es ist meist die Wirkung der 
Nadelstiche von draußen. 

Lieber Landsmann, bist du vielleicht der 
Vater, der den Sohn zum Sommersemester nicht 
wieder nach Berlin gehen läßt? Bist du vielleicht 
der Lieferant von Herrn Müller, der neun Jahre 
lang drei Monate Ziel gewährte und nun plötz­
lich Kasse verlangt? 

Natürlich nicht, — aber vielleicht ist es ein 
Bekannter, ein Nachbar. Wir haben oben dar­
gelegt, wie der einfache einzelne Mensch an der 
Weltgeschichte mitwirken kann. Hier nun haben 
wir auch einen Beweis, den negativen nämlich. 
Der Lieferant von Herrn Müller, der Vater von 
Klaus, sie machen Weltgeschichte, ohne es zu 
wissen und zu wollen. Bestünde die freie Y.'elt 
nur aus Charakteren wie die ihren, — das wäre 
verhängnisvoll. Wie viele Niederlagen und 
Kapitulationen der Geschichte beruhten ledig­
lich auf Furcht, auf Kleingläubigkeit! 

Der K r e i s s c h l i e ß t s i c h 

Dies mußte einmal offen ausgesprochen wer­
den. Damit schließt sich der Kreis, aus dem es 
kein Ausbrechen gibt: Ostpreußen, Berlin, 
Deutschland. 

Man kann nicht sagen, einer dieser drei 
Punkte wäre der wichtigste und Ostpreußen 
zum Beispiel wäre erst der letzte. Unser Kreis 
hat weder Anfang noch Ende, auch wenn die 
Scheinwerfer der Geschichte im Augenblick grell 
auf Berlin gerichtet sind. Schnitte man Ostpreu­
ßen heraus, auch wenn es derzeit scheinbar im 
Dunkel der Zukunft liegt, wäre der Kreis zer­
rissen. Umgekehrt ist es aber auch ein Bekennt­
nis zu Berlin, wenn Ostpreußen sich Pfingsten 
dort treffen. 

Ganz gleich, in welchem Rahmen schließlich 
dies Treffen stattfinden kann, ob zehntausend 
oder fünfzigtausend sich in der Berliner Wald­
bühne versammeln, — die SED wird von einer 
Provokation sprechen. Ist das neu? Allein un­
sere Existenz war für sie immer eine Provo­
kation, für sie, die jeden Antibolschewisten 
überhaupt einen Kriegshetzer, Amisöldling und 
Faschisten schimpfen. 

Es soll uns auch nicht stören, sollte irgendein 
westdeutsches Blatt unser Vorhaben eine Pro­
vokation nennen. Es könnte sich nur um jene 
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Organe handeln, die sich laufend gegen alles 
aussprechen, was Chruschtschew ärgern könnte, 
die ganz Deutschland und sich selbst verkaufen 
möchten, um diesen größenwahnsinnigen Mann 
bei guter Laune zu erhalten. 

Der Vater jenes Studenten Klaus, der west­
deutsche Lieferant des West-Berliner Kaufmanns 
Müller freilich, sie gehören zu denen, die solches 
Kapitulantentum nervös macht. Uns nicht... 

„Natürlich schließt dies alles ein Risiko in 
sich", sagte der Präsident des Bundesverbandes 
der deutschen Industrie, Fritz Berg, als man im 
Dezember 1958 in Altena über Hilfsmaßnahmen 
für Berlin beriet. Und er fuhr fort: „Der Verlust 
Berlins aber wäre das g r ö ß t e Risiko. Dieses 
Risiko haben wir zu verhindern!" 

Es sind dies nicht die Worte eines verstie­
genen Schwärmers, sondern eines nüchternen 
Rechners. Es ist die Stimme des gesunden Men­
schenverstandes. Abermals schließt sich damit 
der Kreis. Denn wenn auch Berlin angesprochen 
wurde, so ist gleichzeitig ganz Deutschland ge­
meint. Denn auch der Kreml meint mit seiner 
Berlin-Attacke Deutschland, sein Friedensver­
tragsentwurf beweist es. 

So wird zwangsläufig jedes Bekenntnis für 
ein freies Berlin ein solches für ganz Deutsch­
land, und zwar für ein freies und unverstüm-
meltes. Das und nichts anderes aber ist unser 
Bekenntnis zu unserer ostpreußischen Heimat. 

Verlangen wir zuviel? Wir wollen nicht mehr, 
als man den neuen Negerrepubliken an der afri­
kanischen Westküste, als man den Marokkanern 
und schließlich auch den Zyprioten gewährte: 

Recht , F r e i h e i t , Fr i ede . 

Päpstliches Jahrbuch 
und deutsche Ostbistümer 

Die Tätigkeit polnischer Titelbischöfe 
im Gebiet der deutschen Ostbistümer offiziell verzeichnet 

Britische Deutung der Lage 
Der „Daily Telegraph", jenes Londoner Blatt, 

von dem man sagt, es stünde dem britischen 
Außenamt nahe, veröffentlichte dieser Tage 
einen Aufsatz von Peregrine Worsthorne, in 
dem die A u s s i c h t e n der bevorstehenden 
Ost-West-Konferenz über die D e u t s c h ­
l a n d f r a g e erörtert werden. In diesem Ar­
tikel werden die folgenden Thesen aufgestellt, 
die zeigen, wie man sich in der britischen Haupt­
stadt den weiteren Gang der Dinge vorstellt. 
Sie lauten, kurz zusammengefaßt, folgender­
maßen: 

1. Solange die Deutschlandfrage nicht 
gelöst ist, kann die Sowjetunion die politischen 
Gelegenheiten nicht voll nutzen, die sich u. a. 
im M i t t l e r e n O s t e n und in anderen Tei­
len der Welt bieten. 

2. Deshalb wird Moskau darauf bedacht sein, 
über die Berlin-Frage hinaus zu echten Ver­
handlungen über Deutschland zu gelangen. 

3. Auf keinen Fall kann der Westen seine 
T r u p p e n aus W e s t - B e r l i n zurück­
ziehen, es sei denn, daß eine allgemeine 
Deutschland-Regelung vereinbart worden ist. 

4. Die Herstellung einer „ D e u t s c h e n 
K o n f ö d e r a t i o n " unter Aufrechterhaltung 
des Zonenregimes in seiner gegenwärtigen po­
litischen Form würde eine mittelbare Einbe­
ziehung der Bundesrepublik in den B e r e i c h 
der Sowje tmacht bedeuten, da der So­
wjetzonale Föderationspartner Moskau unter­
steht. 

5. Es kommt also für den Westen nur eine 
Föderation in Frage, die darauf hinausläuft, 
daß die Sowjetunion die Zone allmählich frei­
gibt. 

6. Die Sowjetunion wird eine „schrittweise" 
Wiedervereinigung Deutschlands nur dann ins 
Auge fassen, wenn sie damit ein „gewisses 
militärisches Disengagement" (some form of 
military disengagement) und weitere „mili­
tärische Zugeständnisse" des Westens erhält. 

7. Wenn das wiedervereinigte Deutschland 
nicht in irgendeiner Weise mit dem Westen 
verbunden bleibe, erscheine die Fortdauer des 
heutigen Zustandes „als das geringste der mög­
lichen Übel". 

8. Die Sowjetunion werde den eventuellen 
Verzicht auf ihre Ziele in Deutschland damit 
verbinden, daß sie den übrigen Bereich ihrer 
Macht noch fester zusammenschließt. 

In dieser Deutung der politischen Lage im 
Hinblick auf die Deutschland-Konferenz ist 
sicherlich manche Einzelheit unberücksichtigt 
geblieben und anderes nicht klar genug dar­
gestellt, aber sie ist nichtsdestoweniger deshalb 
besonders aufschlußreich, weil sie aufzeigt, 
welche g r o ß e n V o r t e i l e sich unter allen 
Umständen gerade für die Sowjetmacht er­
geben, wenn die „deutsche Frage" gelöst wird, 
also auch dann, wenn diese Lösung in einer 
Weise erfolgt, die die Zustimmung des Westens 
und der Bundesrepublik findet. Zugleich geht 
aus der britischen Darlegung hervor, von welch 
außerordentlicher Bedeutung für die gesamte 
westliche Welt gerade diese Deutschland-Ver­
handlungen sind, die im Mai beginnen sollen. 
Schließlich erhellt daraus, daß es zwar zunächst 
um Berlin und um die freiheitliche Wiederver­
einigung Deutschlands geht, zugleich aber um 
weit mehr, nämlich um die Frage, wie das bis­
herige empfindliche Gleichgewicht in Europa 
ersetzt werden soll durch eine dauerhafte und 
feste kollektive Regelung, in deren Rahmen 
Deutschland — das ganze D e u t s c h l a n d 
— eine mittragende Rolle spielt. Dr. O. L. 
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p. Für alle Ostdeutschen von erheblichem 
Interesse ist ein Artikel der „Basler Nachrich­
ten", der sich mit der Ostpolitik des Vatikans 
befaßt. George Popoff, der meist sehr gut unter­
richtete römische Korrespondent der Schweizer 
Zeitung, vertritt darin den Standpunkt, man ge­
winne nach den letzten aus dem Vatikan kom­
menden Nachrichten doch den Eindruck, daß der 
neue Papst entschlossen sei, eine neue Politik 
gegenüber den Ländern des kommunistischen 
Ostens zu führen. Die Degradierung der beiden 
langjährigen Exil-Diplomaten Polens und Li­
tauens beim päpstlichen Stuhl sei nunmehr von 
den zuständigen vatikanischen Stellen auch of­
fiziell bestätigt worden. Die „Basler Nach­
richten" halten in diesem Fall die Erklärungen 
des offiziellen päpstlichen Jahrbuches für 1959 
für besonders beachtlich. In diesem Jahrbuch 
sind erstmals die beiden E x i 1 - D i p 1 o -
m a t e n nicht mehr unter den beglaubigten Bot­
schaftern und Gesandten aufgeführt worden. In 
einem Nachsatz wird lediglich vermerkt, daß 
der „ehemalige" polnisch' Botschafter Kasimir 
Papee und der „ehemalige" litauische Gesandte 
Stanislaus Girdvainis von nun an bloß als 
„ V e r w a l t e r " der Angelegenheit ihrer Ge­
sandtschaften zu betrachten seien. * 

Die Schweizer Zeitung weist darauf hin, daß 
in dem gleichen Jahrbuch die T ä t i g k e i t 
p o l n i s c h e r T i t e l b i s c h ö f e im Gebiet 
der d e u t s c h e n O s t b i s t ü m e r offiziell 
verzeichnet wird. Es handelt sich um die vier 
Prälaten Wilczynski für Alienstein, Pluta für 
Görlitz, Kominek für Breslau und Jop für Op­
peln. Bedeutsam sei es aber, daß das vatika­
nische Jahrbuch den Zusatz enthalte, daß die 
Ernennung der vier polnischen Bischöfe 
„ k e i n e e n d g ü l t i g e V e r ä n d e r u n g 

der e i n z e l n e n D i ö z e s e n bedeutet, da 
eine solche erst nach Abschluß der entsprechen­
den Friedensverträge vorgenommen werden 
kann". Man hat, wie der römische Korrespon­
dent der .Basler Nachrichten" hinzufügt, allge­
mein den Eindruck, daß der polnische Kardinal 
Wyszynski während seines längeren Aufent­
haltes im Herbst doch einige Zugeständnisse er­
halten hat. 

Die Schweizer Zeitung stellt fest, daß man in 
Rom durchaus darüber unterrichtet sei, daß alle 
Nachrichten über Zugeständnisse des Vatikans 
an den polnischen KJerus hinsichtlich der deut­
schen Ostgebiete in den Kreisen der deutschen 
Katholiken einige Beunruhigung und manches 
Befremden ausgelöst hätten. Der römische 
Korrespondent der Zeitung will weiter aus 
Vatikankreisen erfahren haben, daß man dort 
beabsichtige, vielleicht schon in den nächsten 
Monaten einen deutschen hohen Geistlichen 
zum Kardinal an der Kurie zu ernennen. Ein 
solcher deutscher Kurienkardinal würde wich­
tige Aufgaben im Vatikan selbst zu erfüllen 
haben. Auch in früheren Jahrzehnten waren oft 
deutsche Kirchenfürsten auf einem so wichtigen 
Posten in Rom selbst tätig. Die Schweizer Zei­
tung meint, daß eine Ernennung des deutschen 
Jesuitenpaters Leiber, des langjährigen Ge­
heimsekretärs des letzten Papstes, in Rom für 
möglich gehalten werde. Sie fügt wörtlich hinzu: 
„Es liegt jedoch auf der Hand, daß man deut­
scherseits über eine solche Ernennung nur dann 
befriedigt sein könnte, wenn diese n i c h t als 
e ine A r t „ K o m p e n s a t i o n " für Zuge­
ständnisse des Vatikans an Polen in der Frage 
der o s t d e u t s c h e n G e b i e t e gemeint ist. 
Daher ist anzunehmen, daß ein solcher .Aus­
gleich' von den deutschen Katholiken zurück­
gewiesen würde." 

Man sprach über die Oder-Neiße-Linie 
Drei Geheimgespräche zwischen Chruschtschew und Gomulka 

Wie aus gutunterrichteten Warschauer Krei­
sen bekannt wird, haben seit dem Beginn des 
XXI. Kongresses der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion insgesamt d r e i G e s p r ä c h e 
zwischen dem sowjetischen Ministerpräsidenten 
und Parteichef Nikita Chruschtschew und dem 
Ersten Sekretär der polnischen Kommunisten­
partei, Gomulka, stattgefunden, wobei jedoch 
die sowjetische Agentur TASS nur über das 
letzte dieser Gespräche eine Kurzmeldung her­
ausgab. Daß es sich um besonders wichtige Ge­
spräche gehandelt hat, geht daraus hervor, daß 
Gomulka auch nach der Rückreise der polni­
schen Parteidelegation, die am XXI. Kongreß 
teilgenommen hatte, in Moskau verblieb, wo­
bei von polnischer Seite verlautbart wurde, 
Gomulka sei wegen einer Erkrankung in Mos­
kau festgehalten worden. 

Nach vorliegenden Informationen sind in den 
Gesprächen zwischen Chruschtschew und Go­
mulka „Angelegenheiten, die beide Parteien 
interessieren", erörtert worden, darunter auch 
die Frage einer Ost-West-Konferenz über das 
Deutschlandproblem. Dabei soll auch der sowje­
tische „Entwurf für einen Friedensvertrag", das 
Verhältnis zwischen O s t - B e r l i n und 
W a r s c h a u und die O d e r - N e i ß e -
F r a g e eingehend erörtert worden sein. An­
geblich soll von sowjetischer Seite verschie­
dentlich die Frage zur Sprache gebracht worden 
sein, auf welche Weise das Sowjetzonenregime 
im Hinblick auf die künftigen Deutschland-Ver­
handlungen „attraktiv gemacht" werden könne. 

Besondere Beachtung findet hierbei die Tat­
sache, daß an dem dritten, „abschließenden" Ge­
spräch mit Gomulka auch M i k o j a n teilnahm, 
der nicht nur als Sachverständiger in Wirt­
schaftsfragen, sondern auch — nach seiner Reise 
in die Vereinigten Staaten — als »Amerika-

Experte" gelte und der zu den einschlägigen 
Fragen Stellung genommen habe. 

Zugleich wird in gut unterrichteten Kreisen 
darauf verwiesen, daß von sowjetischer Seite 
der „Entwurf für einen Friedensvertrag" als 
eine Art „Diskussionsgrundlage" bezeichnet 
worden ist und daß Mikojan während seiner 
Amerika-Reise darauf hinwies, man erwarte in 
Moskau „Gegenvorschläge" des Westens. 

In diesem Zusammenhange finden die Aus­
führungen des polnischen Außenministers Ra-
packi in Grünberg in Schlesien besondere Be­
achtung, und es wird ihnen eine höchst aktuelle 
Bedeutung beigemessen. Rapacki hat dort auf 
einer „Wojewodschafts-Parteikonferenz" in 
seiner Eigenschaft als Mitglied des roten War­
schauer Parteipräsidiums u. a. von der angeb­
lich „fortschreitenden Bewirtschaftung" der 
Oder-Neiße-Gebiete gesprochen und außerdem 
erwähnt, es werde versucht, die „ G r e n z e " 
a n d e r O d e r u n d N e i ß e z u einem „ p o l i ­
t i s c h e n H a n d e l s o b j e k t " zu machen, 
wobei er sich gegen „ein solches Geschäft" 
wandte. 

Bedeutende Förderungsmaßnahmen für die 
Berliner Wirtschaft sind vom Senat der deut­
schen Hauptstadt vom Bundesfinanzministerium 
zugesagt worden. So wird u. a. die Bundesgaran­
tie für Lieferungen von und nach Berlin rück­
wirkend vom Jahresbeginn an von einhundert 
auf fünfhundert Millionen DM erhöht. Gleichzei­
tig sollen Hilfen für die Exportfinanzierung Ber­
lins und Steuererleichterungen in erheblichem 
Umfang für Neuanlagen in Berlin gewährt wer­
den. 

Vorläufig der letzte Sammeltransport... 
Das Deutsche Rote Kreuz bemüht sich um Beibehaltung der Transporte 

Mid. Am 17. Februar ist der vorläufig letzte 
Sammeltransport mit deutschen Aussiedlern 
aus den polnisch verwalteten Ostgebieten ein­
getroffen. Das Polnische Rote Kreuz hat das 
Deutsche Rote Kreuz wissen lassen, daß auch 
in Zukunft alle unter das deutsch-polnische Um­
siedlungsabkommen fallenden Personen, also 
die Fälle der reinen Familienzusammenführung, 
im Rahmen von Einzelreisen die Möglichkeit 
haben werden, in die Bundesrepublik überzu­
siedeln. Aus Andeutungen kann entnommen 
werden, daß darüber hinaus die polnischen Be­
hörden auch jenen Personen keine Schwierig­
keiten machen wollen, die nicht als „Familien­
zusammenführungsfälle" im engeren Sinne an­
zusehen sind. 

Das Deutsche Rote Kreuz seinerseits hat — 
wir berichteten über die Bemühungen des Deut­
schen Roten Kreuzes in Folge 7 vom 14. Februar 
— inzwischen dem Polnischen Roten Kreuz vor­
geschlagen, zur Vereinfachung des Aussied­
lungsvorganges die Transporte beizubehalten. 
Jedenfalls ist geplant, in allernächster Zeit 
in einer direkten Aussprache zwischen dem 
Polnischen und dem Deutschen Roten Kreuz die 
ganze Frage zu beraten und Wege festzulegen, 
die für die Polen, wie für die deutschen Aus­
siedler em zweckmäßigsten erscheinen. Das 
Deutsche Rote Kreuz wird auch in Zukunft dem 
Polnischen Roten Kreuz die Unterlagen über 
die noch nicht bereinigten Fälle zuleiten. Im 
Generalsekietariat des Deutschen Roten Kreu­

zes ist man der Meinung, daß für irgendwelche 
Alarmstimmung keinerlei Anlaß bestehe und 
daß mit einer ordnungsmäßigen Abwicklung der 
Familienzusammenführung gerechnet werden 
kann. 

567 Rußland-Heimkehrer im Januar 
Mid. Im Januar sind — nach Erreichung der 

bisherigen Rekordzahl von 1107 im Dezember 
vergangenen Jahres — wieder nur 567 Deutsche 
aus der Sowjetunion in die Bundesrepublik um­
gesiedelt worden. An Bonner Stellen sieht man 
darin keinerlei abnorme Entwicklung, zumal sich 
diese Zahl etwa in Höhe der seit Oktober üb­
lichen Ergebnisse hält. Auch sind bisher keiner­
lei Veränderungen in der sowjetischen Behör­
denpraxis bekanntgeworden, die Anlaß zu 
Besorgnis böten. 

Ein gewisser Grund zur Beunruhigung scheint 
jedoch insofern geboten, als vereinbarungs­
gemäß bis Ende dieses Jahres das Haupt­
kontingent der rücksiedlungswilligen Deutschen 
in die Bundesrepublik umgesiedelt sein sollte 
dazu aber eine monatliche Durchschnittszahl 
notwendig wäre, die etwa dem Dezember-
Ergebnis entspricht. Die Gesamtsumme der nach 
A " 2 2 2 £ ! d e s R e P a t r i i e ™ n g s a b k o m m e n s seit 
April 1058 bis Ende Januar 1959 aus der Sowjet-
^ \ i n ^ •• B u n d e s ^ P u b l i k eingetroffenen 
Deutschen betragt letzt 4704, 

Von Woche zu Woche 
Die Wahl des Bundespräsidenten am 1. Juli soll 

unbedingt in Berlin stattfinden. Der Entschluß 
des Bundestagspräsidenten Gerstenmaier, an 
Berlin als Wahlort festzuhalten, wird jetzt 
von den Abgeordneten aller Parteien unter-

De^Vorsitzende der CDU-Bundestagsfraktion, 
Krone, wird nicht für das Amt des Bundes­
präsidenten kandidieren. Krone, der bisher 
als aussichtsreichster CDU-Politiker für die 
Kandidatur genannt worden war, hat seinen 
Entschluß jetzt Bundeskanzler Adenauer in 
einer Unterredung mitgeteilt. Nach diesem 
Entschluß Krones ist nun wieder völlig offen, 
wen die CDU dem sozialdemokratischen Kan­
didaten Professor Carlo Schmid bei der Prä­
sidentenwahl gegenüberstellen will. 

Für eine außenpolitische Einheitsfront aller 
deutschen Parteien und für enge Zusammen­
arbeit der Bundesregierung mit dem ganzen 
Bundestag hat sich der FDP-Vorsitzende, Dr. 
Reinhold'Maier, auf dem Landesparteitag in 
Bad Salzuflen ausgesprochen. Er erklärte, in 
dieser schweren Lage müsse man die Reihen 
schließen. 

Für einen raschen Wiederaufbau des Reichstags­
gebäudes in Berlin hat sich der Altestenrat 
des Bundestages einmütig ausgesprochen. Im 
neuen Bundeshaushalt sollen etwa sieben 
Millionen DM für den weiteren Ausbau ein­
gesetzt werden. 

„Wir gehen nicht auf den Lelm der angeblichen 
Aktionseinheit mit KPD und SED", erklärte 
der stellvertretende SPD-Vorsitzende Weh­
ner. Die Teilnahme an einer sogenannten 
„gesamtdeutschen Arbeiterkonferenz" unter 
kommunistischer Regie lehnt die SPD scharf 
ab. 

Mit dem Abschluß eines „Friedensvertrages" 
zwischen Moskau und der Zone hat nach 
Chruschtschew nunmehr auch Ulbricht in einer 
Rede in Leipzig gedroht. Wenn die Bundes­
republik die — geradezu ungeheuerlichen — 
Forderungen der Sowjets nicht annehme, 
würde das Zonenregime allein einen Vertrag 
mit Moskau abschließen. 

Die Zahl der Sowjetzonen-Flüchtlinge ist in der 
letzten Woche wieder gestiegen. Es erbaten 
in West-Berlin, Uelzen und Gießen 2645 Deut­
sche die Notaufnahme; in der Woche davor 
waren es 2375. 

Zu einem täglichen Familiengebet für die deut­
sche Wiedervereinigung hat der Paderborner 
Erzbischof die Gläubigen seines Bistums auf­
gefordert. 

Nach der Sowjetunion verschlepptes deutsches 
Archivmaterial soll nach Ost-Berliner Mel­
dungen von Moskau dem Pankower Regime 
übergeben worden sein. Wie es heißt, handelt 
es sich um Dokumente, die bis ins 13. Jahr* 
hundert zurückreichen. 

Der amerikanische Gewerkschaftspräsident 
Reuther besucht Berlin, Er wird auch an (Jen 
großen Maifeiern des Deutschen Gewerk­
schaftsbundes in der deutschen Hauptstadt • 
teilnehmen. • 

Für ein Schleswig-Holstein-Haus in Berlin hat 
die Kieler Regierung zwei Grundstücke an­
gekauft. Sie will in der alten deutschen Haupt­
stadt ein Gebäude für repräsentative Zwecke 
und für Gäste schaffen. 

Die Wahl des Wehrbeauftragten des Bundes­
tages erfolgte im Parlament mit außerordent­
lich großer Mehrheit. Für Generalleutnant 
a. D. Helmuth von Grolman stimmten 363 Ab­
geordnete der Volksvertretung. Nur sechzehn 
Abgeordnete gaben Nein-Stimmen ab, wäh­
rend sich zweiunddreißig der Stimme enthiel­
ten. General von Grolman war nach dem 
Kriege viele Jahre als Staatssekretär im 
niedersächsischen Vertriebenenministerium 
tätig. 

Das Strafverfahren gegen Professor Hallstein 
und gegen Botschafter Blankenborn in der 
Affäre Strack wird vor der großen Bonner 
Strafkammer vom 2. bis 19. März verhandelt. 
Das Verfahren gegen den Botschafter Dr. von 
Maltzan wird wegen Erkrankung dieses An­
geklagten abgetrennt und später gesondert 
verhandelt. 

Mehrere Millionen Erkrankungen an Grippe 
meldet jetzt das britische Gesundheits­
ministerium. Die Epidemie hat sich während 
der vielen Nebeltage, die England in der 
letzten Zeit erlebte, sehr stark ausgebreitet 

Die Grippewelle hat von England nun auch auf 
Deutschland und andere Länder des Konti­
nents übergegriffen. In der Bundesrepublik 
sind die Erkrankungen bisher durchweg kurz 
und recht harmlos verlaufen. 

Die Zypern-Frage kann als endgültig gelöst 
gelten. In London wurde zwischen den Re­
gierungen Englands, Griechenlands und der 
Türkei sowie zwischen den Vertretern der 
Griechen und Türken auf der Insel ein Ab­
kommen unterzeichnet, das der Insel im 
Mittelmeer die Unabhängigkeit gibt. Man 
hofft, daß damit ein für die Weltpolitik sehr 
ernstes Problem in gutem Einvernehmen aller 
Beteiligten geregelt worden ist. 

Die britische Kronkolonie Zypern soll spätestens 
am 19. Februar 1960 ihre Unabhängigkeit er­
halten. Alle Maßnahmen zur Übertragung der 
Souveränität werden sofort eingeleitet. In 
dem Garantievertrag verpflichten sich Grie­
chenland, die Türkei und Großbritannien, die 
Unabhängigkeit, Unversehrtheit und Sicher­
heit der Republik Zypern zu gewährleisten, 
die Prinzipien der Verfassung aufrechtzuer­
halten und sowohl eine Teilung der Insel al» 
auch ihren Anschluß an ein anderes Land zu 
verhindern. Großbritannien behält zwei 
Stutzpunkte, über die es volle Souveränitäts­
rechte ausübt. 

„Chruschtschew weiß ganz genau, daß er In 
einem Kriege Amerikas Vergeltungsschläge 
nicht verhindern kann", erklärte der Ober­
befehlshaber der amerikanischen Marine, 
Admiral Burke. Wenn die Sowjetunion einen 

, Atomkrieg heraufbeschwöre, so wäre da» 
I für sie der Selbstmord, 
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Nach dem Begieiungsplan: 

Es kann nur jeder zweite Bauer 
eingegliedert werden! 

Vor allem enttäuscht, daß in dem Fünijahresplan die Frage der 
Altersversorgung der heimatvertriebenen Bauern nicht erwähnt wird 

V o n u n s e r e m Bonn er O. B. - M i t a r b e i t e r 

Die Bundesregierung hat dem Bundestag 
einen Fünfjahresplan zur weiteren Eingliede­
rung von Vertriebenen und Sowjetzonenflücht­
lingen in die Landwirtschaft vorgelegt. Er hai 
den folgenden Wortlaut: 

1. Die Bundesregierung, die für die Einglie 
derung von über 100 000 Familien von Vertrie­
benen und Flüchtlingen in die Landwirtschaft 
bisher schon erhebliche Mittel zur Verfüguno 
gestellt hat, betrachtet die weitere Eingliede­
rung des vertriebenen und geflüchteten Land­
volks in die Landwirtschaft der Bundesrepublik 
nach wie vor als eine dringende Aufgabe, die 
vom Bund in Zusammenarbeit mit den Ländern 
zu lösen ist. 

2. Um die ostdeutschen Bauern und die aus 
der Landwirtschaft stammenden Sowjetzonen­
flüchtlinge ihrem Berufsstande zu erhalten, er­
achtet es die Bundesregierung für erforderlich, 
in den nächsten fünf Jahren von den noch auf 
100 000 geschätzten, aus der Landwirtschaft 
stammenden Vertriebenen, Flüchtlingen und 
Aussiedlern eine möglichst große Anzahl wie­
der mit Grund und Boden zu verbinden. 

3. Diese Anwärter sollen möglichst auf Voll­
erwerbsstellen, sonst auf Nebenerwerbsstellen, 
und zwar auf bereits bestehenden landwirt­
schaftlichen Betrieben (Kauf- und Pachtstellen) 
sowie auf Neusiedlerstellen angesetzt werden. 

4. Grundlage für die Eingliederung sind das 
Bundesvertriebenengesetz in Verbindung mit 
den Bestimmungen des Lastenausgleichsgesetzes 
sowie der Siedlungsgesetzgebung des Bundes 
und der Länder. Die Eingliederung wird nach 
den gemäß § 46 Abs. 1 des Bundesvertriebenen­
gesetzes aufzustellenden jährlichen Siedlungs­
programmen der Bundesregierung durchgeführt 
werden. 

5. Die Bundesregierung geht davon aus, daß 
für die in den Jahren 1959 bis 1963 vorgesehene 
Eingliederung rund 2,5 Milliarden DM benötigt 
werden, die vom Bund, von den Ländern und 
vom Ausgleichsfonds aufzubringen sind. Eine 
baldige Auszahlung der Hauptentschädigung 
bei Nachweis eines Siedlungsvorhabens wird 
angestrebt. 

Die Bundesregierung wird dafür eintreten, 
daß der von den Gesamtkosten dieses Planes 
auf den Bund entfallende Anteil bereitgestellt 
und im übrigen die Finanzierung des Gesamt­
planes sichergestellt wird. 

Essel anerkannt, daß sich der Bundesver-
triebenenminister im Kabinett erheblich um den 
Fünfjahresplan bemüht hat und auch eine Auf­
stockung des zunächst vorgesehenen Betrages 
von 2,35 Milliarden DM auf 2,5 Milliarden DM 
erreicht hat, aber dennoch ist der gesamte Plan 
für die Vertriebenen enttäuschend. Es mag ein­
geräumt werden, daß in den nächsten fünf 
Jahren der Kampf um die 500 Millionen DM 
nicht mehr jedesmal wiede- geführt zu werden 
braucht; aber das ist — außer schönen Wor­
ten — auch alles, was der Fünfjahresplan ge­
bracht hat. Man hat die für 1959 vorgeplanten 
Siedlungsmittel von 470 Millionen DM auf 
500 Millionen DM erhöht und diesen Betran für 
vier weitere Jahre in Aussicht gestellt. Mit 
470 Millionen DM hätte man 1959 etwa zwölf­
tausend Eingliederungen vornehmen können. 
Mit 500 Millionen DM wird man 1959 dreizehn­
tausend Eingliederungen finanzieren können. 
Da die Boden- und Baupreise ununterbrochen 
steigen, wird man in den folgenden vier Jahren 
indes nicht dreizehntausend Bauern ansetzen 

können, sondern von Jahr zu Jahr weniger. Die 
Vertriebenen hatten vom FUnfjahresplan 
wenigstens erwartet, daß er für die Zukunft 
das Absinken des Siedlungserfolges verhindern 
werde. Mit den vorgesehenen Mitteln werden 
etwa 55 000 ehemalige Bauern eingegliedert 
werden können. 

In Vertriebenenkreisen pflegt davon gespro 
dien zu werden, daß gegenwärtig noch 100 00d 
bis 120 000 ehemalige Bauern auf ihre Ansied 
lung warten. Diese Zahl dürfte überhöht sein 
ein großer Teil 'ist wegen fortgeschrittener 
Alters nur noch in der Lage, einen Garten zu 
bearbeiten, nicht aber eine Siedlerstelle zu be 
wirtschaften. Durch die ständig hinzukommen 
den Aussiedler und die ununterbrochen ein 
strömenden Sowjetzonenflüchtlinge dürfte je 
doch der Eingliederungsbedarf trotz allem die 
Zahl von hunderttausend Stellen überschreiten 

Der Fünfjahresplan der Bundesregierung sieh! 
also nur vor, daß jeder zweite ehemalige Bauer 
wieder auf Grund und Boden angesetzt werden 
kann. Diese Erkenntnis wird den Betroffenen 
Enttäuschung bereiten. Die Ansiedlung der ver­
triebenen Bauern krankte in der Vergangenheit 
weniger an der mangelhaften Bereitstellung von 
Mitteln als daran, daß diese zu spät erfolgte. 
In der Regierungserklärung befindet sich kein 

Hinweis darauf, ob und in welcher Weise man 
diesen Mißstand beseitigen will. Es ist in der 
Regierungserklärung auch nichts gesagt von 
einer Reserve an Mitteln, durch die am Marki 
erscheinender Boden unverzüglich angekaut' 
werden kann. 

Vor allem enttäuscht jedoch, daß in der Re 
gierungserklärung mit keinem Wort die Frage 
der Altersversorguna der Landwirte angeschnit 
ten worden ist. Nachdem sich die Bundes 
regierung dazu entschlossen hat, jeden zweiter 
ostdeutschen Bauer n i c h t einzugliedern 
hätte man annehmen können, daß sie der Fragt 
der Altersversorgung um so mehr Aufmerk 
samkeit schenken würde. 

* 
Soweit der Bericht unseres Bonner O.B.-Mii 

arbeiters. Wie zweifelhaft aber auch die Ein 
gliederung selbst ist, wie sehr es dabei darau! 
ankommt, was für einen Hof und was für einf 
Nebenerwerbsstelle der Eingegliederten erhal 
ten hat und welche Mittel ihm zur Verfügung 
stehen, das zeigen immer wieder Briefe von 
Siedlern. 

Landsmann G. K. in D. schickt uns ein Schrei 
len, in dem es unter anderem heißt: 

„Ich bin einer der sogenannten Eingeglie-
lerten, und ich habe das alles kennengelernt. 
•Venn man mir diese Eingliederung heute noch 
nnmal anbieten würde, dann würde ich, nach-
lem ich gesehen habe, wie „hilfsbereit" die zu­
ständigen Stellen sind, verzichten. Es kann 
nämlich niemand auf diese Eingliederung set­
zen, der nicht mindestens einiges Barkapital 
hat oder dessen Familie so groß ist, daß wenig­
stens drei Personen arbeiten gehen und Geld 
verdienen. Ich erfahre es zur Genüge, wie es 
geht, wenn nur einer da ist, der verdienen kann, 
und das auch nur beschränkt, da ich auch noch 
schwerkriegsbeschädigt bin. Wie es mit diesem 
Personenkreis außerdem noch gemacht wird, 
konnte ich im vergangenen Jahr im Dezember 
feststellen, als ich arbeitslos wurde." 

Auszahlung von Hauptentschädigung 
für die Nachentrichtung von Beiträgen 

Was ein Merkblatt des Bundesausgleichsamtes besagt 
V o n u n s e r e m B o n n e r O. B . - M i t a r b e i t e r 

Das Bundesausgleichsamt hat ein Merkblatt 
über die Auszahlung von Hauptentschädigung 
für die Nachentrichtung von Beiträgen zur ge­
setzlichen Rentenversicherung herausgegeben 
(Merkblatt BAA 4 — 59). Dieses Merkblatt wird 
einer eingehenden versicherungsmathemati­
schen Uberprüfung unterzogen werden müssen, 
da seine Empfehlungen zu den Untersuchungs­
ergebnissen namhafter Versicherungsmathe­
matiker im Widerspruch zu stehen scheinen. Den 
Ostpreußen wird einstweilen einige Zurückhal­
tung gegenüber den Aussagen des Merkblattes 
empfohlen. Soweit das Merkblatt uns auf jeden 
Fall zweifelsfrei erscheint, wird u. a. folgendes 
zum Ausdruck gebracht: 

Die Nachversicherung von Beiträgen zur ge­
setzlichen Rentenversicherung kommt für Per­
sonen in Betracht, die vor der Vertreibung als 
Selbständige erwerbstätig waren und innerhalb 
von zwei Jahren nach diesem Ereignis oder nach 
dem 31. Dezember 1946 oder nach auf die Ver­
treibung folgender Krankheit oder unverschul­
deter Arbeitslosigkeit eine versicherungspflich­
tige Beschäftigung erstmalig aufgenommen ha­
ben oder aufnehmen. Die Nachversicherung ist 
bis auf weiteres für Personen, die noch keine 
Rente beziehen, nicht befristet, dagegen müssen 
sich Bezieher laufender Renten bis zum 31. De­
zember 1959 entscheiden, ob sie Beiträge nach­
entrichten wollen. 

Wegen der besonderen Technik der Renten­
berechnung ist zu beachten, daß die Nachent­
richtung nicht zwangsläufig eine dem Betrag 

entsprechende Erhöhung des Rentenanspruchs 
oder der laufenden Rente zur Folge hat. In der 
Regel sind genauere Berechnungen erforderlich, 
doch können diese nur durch die Versicherungs­
anstalten und nur für jeden Einzelfall an Hand 
der Versicherungsunterlagen vorgenommen 
werden. Im allgemeinen ist es am günstigsten, 
für kurze Zeiträume hohe Beträge nachzuzah­
len, statt für lange Zeiträume niedrige Beträge. 
Im Regelfalle ist am günstigsten die Nachent­
richtung in der höchsten Beitragsklasse. 

Förderung des Wohnungsbaus 
für junge Familien 
80 bis 100 Millionen DM 

Kapitalmarktmittel werden 1959/60 zinsverbilligt 
Der Bundesminister für Wohnungsbau hat 

jetzt die Richtlinien über die Förderung des 
Baus von Familienheimen und Eigentumswoh­
nungen zugunsten von jungen Familien ver­
öffentlicht (Bundesanzeiger Nr. 31 vom 14. Fe­
bruar 1959). 

Eine solche Förderung war von Minister Lücke 
bereits im Herbst vergangenen Jahres angekün­
digt worden. Junge Familien können danach für 
den Bau eines Familienheims oder einer Eigen­
tumswohnung bei Sparkassen, Volksbanken und 
Raiffeisenkassen zur Verstärkung des Eigen­
kapitals ein Personaldarlehen bis zu 4000 DM 
beantragen. Der Bund übernimmt sieben Jahre 
lang die Zinsen bis zu sechs Prozent, so daß die 

junge Familie tieine oder nur geringe Zinsen 
zahlen muß. Die Darlehen müssen in gleichen 
Raten in spätestens zehn Jahren getilgt werden. 
Nähere Auskünfte erteilen Sparkassen, Volks­
banken und Raiffeisenkassen. 

Der Bundesminister für Wohnungsbau hat für 
die „Aktion Junge Familie" im Haushaltsplan 
1959/60 fünf Millionen DM vorgesehen, mit de­
nen etwa 80 bis 100 Millionen DM Kapitalmarkt-
mittel zinsverbilligt werden können. Mit dieser 
Aktion soll jungen Familien, die kein Familien-
iusatzdarlehen auf Grund des 11. Wohnungsbau­
gesetzes (je 1500 DM für das dritte und jedes 
weitere Kind) in Anspruch nehmen, eine Start­
hilfe gewährt werden. Für bereits begonnene 
oder fertiggestellte Bauvorhaben können diese 
7Jnszuschüsse nicht gegeben werden. 

Der Bundesminister für Wohnungsbau hat be-
eits in den Einsatzrichtlinien für die Wohnungs­

bauförderungsmittel des Bundes für 1959 be­
stimmt, daß bei der Errichtung von Familien­
heimen mit öffentlichen Wohnungsbaumitteln 
junge Familien innerhalb der ersten Rangstufen 
des Wohnungsbau- und Familienheimgesetzes 
(Familienheime und sonstige Wohnungen) für 
Wohnungssuchende mit geringem Einkommen 
und ihnen gleichgestellte Bevölkerungskreise 
bevorzugt gefördert werden. 

Noch 200000 Altheimatvertriebene 
in Lagern 

SPD-Ausschuß beriet aktuelle Vertriebenen-
und Flüchtlingsfragen 

Mid. Der Ausschuß für Heimatvertriebene, 
Flüchtlinge und Kriegsgeschädigte der SPD-
Bundestagsfraktion hat unter Vorsitz des Bun­
destagsabgeordneten Richard Reitzner zum Etat 
des Bundesministeriums für Vertriebene, Flücht­
linge und Kriegsgeschädigte Stellung genom­
men und diesen nach der Berichterstattung des 
Bundestagsabgeordneten Rehs gebilligt. 

Der Ausschuß war der einstimmigen Meinung, 
die für das kommende Rechnungsjahr 1959 vor­
gesehenen Mittel für den Wohnungsbau für 
Sowjetzonenflüchtlinge und Aussiedler auch 
weiterhin in der bisher geübten Form zweck­
zubinden und die Verteilung der Mittel nicht in 
das Ermessen des Bundes und der Länder zu 
stellen. Sein besonderes Interesse bekundete 
der Ausschuß bei der Beratung über die zur 
Auflösung der Lager zur Verfügung zu stellen­
den Etatmittel und betonte dabei, daß sich der 
Bund nicht erlauben könne, noch weiterhin 
200 000 A l t h e i m a t v e r t r i e b e n e in 
1 4 00 Notlagern unterzubringen. Der Ausschuß 
für Heimatvertriebene und Flüchtlinge in der 
SPD-Bundestagsfraktion will sich deshalb dafür 
einsetzen, daß die im Etat vorgesehenen 14 
Millionen DM um weitere 30 Millionen DM mit 
Bindungsermächtigung für 1959 aufgestockt 
werden. 

Der Ausschuß bemängelte, daß bis zum heu­
tigen Tage noch k e i n R e g i e r u n g s v o r ­
s c h l a g zur V e r b e s s e r u n g des L a ­
s t enausg l e i ch ' s gese tzes dem Pari a-
ment vorgelegt wurde. Die Mitglieder des Hei­
matvertriebenen- und Flüchtiingsausschusses 
der SPD-Bundestagsfraktion verpflichteten sich, 
in den nächsten Wochen eine verstärkte Tätig­
keit zur Erhöhung der Unterhaltshilfe, zur Re­
gelung der Hauptentschädigung in Auszahlung 
und Verrechnung zur Unterhaltshilfe, einen 
schnelleren Abfluß der Leistungen des Lasten­
ausgleichs und der Bearbeitung der vorliegen­
den Anträge für die Hauptentschädigung und 
für die Hausratentschädigung zu entfalten. Da­
bei soll als Grundlage der im Mai v. J. einge­
reichte Verbesserungsvorschlag der SPD-Bun­
destagsfraktion als Richtschnur gelten. 

Der Ausschuß stellte ferner fest, daß die für 
das Fremdrenten- und Auslandsrentengesetz 
vorgesehenen Änderungen noch immer nicht 
eine volle Angleichung der Renten für Heimat­
vertriebene und Flüchtlinge an die westdeut­
schen Renten bringen werden und eine Neu­
bearbeitung des cresamtpn Gesetzes notwendig 
sei. 

V O N H Ö C H S T E R 

R E I N H E I T . 
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Unfere Weröeprämien 
An unsere Bezieher 

Im Herbst vorigen Jahres hatten wir unsere 
Leser gebeten, noch abseits stehende Landsleute 
als Dauerabonnenten unserer Heimatzeitung zu 
gewinnen. Ein großer Teil unserer Bezieherge­
meinschaft hat sich dankenswerterweise für 
diese Werbearbeit erfolgreich zur Verfügung 
gestellt. Jetzt gilt es, die Basis noch mehr zu 
verbreitern. 

Das Ostpreußenblatt dokumentiert den Willen 
unserer Schicksalsgemeinschaft. Angesichts der 
Kräfte, die das Unrecht der Vertreibung verewi­
gen wollen, muß eine möglichst weite Verbrei­
tung unserer Zeitung angestrebt werden. Des­
halb bitten wir unsere Leser, auch weiterhin um 
ihre Mitarbeit als Werber. Kein Ostpreuße darf 
mehr abseits stehen! 

Unsere Prämien sollen eine kleine Anerken­
nung für die nicht geringen Bemühungen sein, 
die der Werber bei der Suche und der Aufnahme 
neuer Abonnenten aufzuwenden hat. 

Was habe ich zu tun? 
Für jeden geworbenen neuen Abonnenten ist 

ein Bestellschein mit der vollen Anschrift des 
Bestellers auszufertigen. Der neue Bezieher muß 
eigenhändig unterschreiben. Dabei können die 
Bestellscheine aus der Zeitung benutzt werden. 
Auf Wunsch sendet die Vertriebsabteilung Be­
stellkarten zu. Auch formlose Bestellungen ge­
nügen, nur muß der Zusammenhang zwischen 
Bestellung und Werbung ersichtlich sein. 

Jeder Bestellschein muß auch die volle An­
schrift des Werbers enthalten, außerdem hat 
der Werber seinen Prämienwunsch zu vermer­
ken (genaue Angabe des Gegenstandes aus ne­
benstehender Liste). Besteller und Werber er­
halten Eingangsbestätigungen. Voraussetzung 
für die Gewährung einer Prämie ist, daß die 
neuen Bezieher das Abonnement dauernd fort­
setzen. 

Bitte beachten Sie noch: Zur Vermeidung der 
Doppelbearbeitung sind die Abonnements nicht 
bei der Post zu bestellen; vielmehr sind die Be­
stellscheine nur an die Vertriebsabteilung ab­
zusenden, die alles weitere, auch die Weiter­
gabe an die Post, besorgt. 

Bitte deutlich und möglichst in Druckbuch­
staben zu schreiben! 

Einsendungen an „Das Ostpreußenblatt", Ver­
triebsabteilung, Hamburg 13, Parkallee 86. 

Unsere W e r b e p r ä m i e n 
Für die Werbung eines neuen Beziehers: 

„Ostpreußische Dorfgeschichten" (Olfers-Ba-
tocki) / Buchlesezeichen mit Elchschaufel in Mes­
sing und farbigem Samtband / Brieföffner, Mes­
sing poliert, Griff mit Elchschaufel, Messing, 
schwarz geätzt / Qualitätskugelschreiber mit 
Prägung „Das Ostpreußenblatt" / Abzeichen ver­
silberte Elchschaufel auf Bernstein, lange oder 
Sicherheitsnadel / Wandteller, Holz poliert, 
12,5 cm Durchmesser mit Elchschaufel in Mes­
sing / Wandteller Porzellan mit schwarzer Elch­
schaufel und Goldrand, 15 cm Durchmesser / 

Heimatfoto 18 mal 24 cm oder zwei Fotos 13 mal 
18 cm auf Karton (auf Wunsch wird ein Ver­
zeichnis der Fotos mit Heimatmotiven über-
sandt) / trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit 
auch noch: Hauskalender „Der redliche Ost­
preuße" / Postkartenkalender „Ostpreußen im 
Bild". 
Für die Werbung von zwei neuen Beziehern: 

Heimatkarte Ostpreußen, farbig mit den Wap­
pen der Städte / „333 ostpreußische Späßchen" 
mit lustigen Zeichnungen / Brosche aus Natur­
bernstein mit Elchschaufel und Nadel, 800 Sil­
ber / Heimatfoto wie oben, jedoch Bildgröße 
24 mal 30 cm. 
Für die Werbung von drei neuen Beziehern: 

„Das Buch vom Elch" (Martin Kakies) Leinen / 
„Das gute Land" (von Sanden) Leinen / Silber­
brosche, Spinnenform mit Naturbernstein / Wap­
penteller, Holz, poliert, 20 cm Durchmesser mit 
Elchschaufel, Messing, poliert. 
Für vier Neuwerbungen: 

„Die Barrings" oder „Der Enkel" oder „Das 
Erbe der Barrings" (von Simpson) Leinen / Bild­
band mit 144 Bildern „Königsberg" oder „Masu-
ren" oder „Von Memel bis Trakehnen" / „Aus 
der Heimat", Gesammelte Erzählungen (Agnes 
Miegel) Leinen / Silberbroschette mit Natur­
bernstein. 

Für die Zusendung der aus dieser Aufstellung 
gewählten Bernsteingegenstände wird um kurze 
Lieferfrist gebeten. Grundsätzlich wird eine Er­
satzlieferung im Einvernehmen mit dem Werber 
vorbehalten, sofern einzelne dieser Prämien von 
uns nicht rasch genug beschafft werden können. 

Neben diesen Prämien setzen wir folgende 
Sonderpreise für eine Verlosung aus: 

100 DM in bar und folgende Bücher: 
fünf Exemplare „Doennigs Kochbuch" neue­

ster Auflage in abwaschbarem Kunstlederband, 
fünf Exemplare „Meine frühen Jahre" (Lovis 

Corinth), 
fünf Exemplare „Das gute Land" (W. v. San­

den), 
fünf Bände der Barringstrigolie (nach Wahl 

„Die Barrings" oder „Der Enkel" oder „Das Erbe 
der Barrings"), 

fünf Exemplare „Das Buch vom Elch" (M. Ka­
kies), 

fünf Exemplare „Das Heiligtum der Pferde" 
(Binding), 

zehn Exemplare „Aus der Heimat", gesam­
melte Erzählungen (Agnes Miegel), 

zehn Bildbände mit 144 Bildern (nach Wahl 
Band „Königsberg" oder „Von Memel bis Tra­
kehnen" oder „Masuren" oder „Das Ermland". 

Beteiligt sind Bezieher unserer Zeitung mit 
persönlicher Werbung. Die Werber erhalten für 
jede als gültig ermittelte Neubestellung eine 
Losnummer. Die Losnummern werden den Wer­
bern nach Eingang der Bestellungen mitgeteilt; 
für die Bestellungen aus letzter Zeit ist das be­
reits geschehen. Letzter Tag für die Absendung 
ist der 3. Mai 1959 (Datum des Poststempels). 
Die neuen Besteller müssen eigenhändig unter­
schrieben haben (die bloße Benennung von An­

schriften genügt nicht); Dauerabonnements slncl 
Voraussetzung. 

Jede Neubestellung bedeutet eine Losnummer 
und eine Chance I 

Zehn Neubestellungen = zehn Losnummern 
= zehn Chancen I 

Jeder hat also die Vermehrung «einer Ge­
winnaussichten selbst in der Hand. Die Verlo­
sung geschieht in der Himmelfahrtswoche. Die 
Gewinnummern werden im Ostpreußenblatt 
bekanntgegeben und die Gewinne sofort porto­
frei versandt; soweit eine Auswahl vorgesehen 
ist, erfolgt sofortige Benachrichtigung. 

Angestellte der Landsmannschaft Ostpreußen 
nehmen an der Verlosung nicht teil. 

Die Verlosung erfolgt unter Ausschluß dei 
Rechtsweges. 

Die allgemeine Prämiierung der Werbung von 
neuen Beziehern wird auch nach dieser Ver­
losung fortgesetzt. Bestellkarten werden auf 
Wunsch zugesandt. 

Hier abtrennen 

H i e r m i t bes te l le Ich bis au f W i d e r r u f die Z e i t u n g 

D A S O S T P R E U S S E N B L A T T 
Organ der t.anflsmannscha» Ostpreußen e. V. 

D i e Z e i t u n g erschein t w ö c h e n t l i c h . 

Den B e z u g s p r e i s In H ö h e von 1.20 DM bitte leb 

mona t l i ch i m voraus d u r c h d ie Post z u e rheben . 

V o r - u n d Z u n a m e 

Pos t l e i t zah l W o h n o r t 

S t r a ß e und H a u s n u m m e r oder Pos to r t 

D a t u m Unte r sch r i f t 

ich bit te, mich In der K a r t e i me ines Heimatkre i ses 
zu f ü h r e n M e i n e letzte H e i m a t a n s c h r i f t 

W o h n o r t 

K r e i s 

S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r 

U e w o r o e n du rch 
V o r - u n d Z u n a m e 

v o l l s t ä n d i g e Pos tanschr i f t 

Als Werbep r f lm ie w ü n s c h e leb 
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Die Verzichtserklärung 
von Arno Scholz 

r. Mit Erschütterung und Empörung haben die 
Heimatvertriebenen in Essen von Äußerungen 
des Berliner Chefredakteurs Arno Scholz Kennt­
nis genommen, die dieser auf einer Kundgebung 
in der Ruhrstadt vor einiger Zeit in der Frage 
der Zurückgewinnung unserer ostdeutschen Hei­
mat tat. Der Verband der Landsmannschaften, 
Kreisverband Essen, sah sich genötigt, an das 
Präsidium des „Kuratoriums Unteilbares 
Deutschland" in Bonn ein längeres Protest­
schreiben zu richten, in dem es heißt: 

„Am 13. Januar 1959 hat in Essen-Ruhr eine 
öffentliche Veranstaltung zur Wiedervereini­
gungsfrage nach dem letzten russischen Frie­
densvertrag-Angebot stattgefunden, zu der das 
Amerikahaus und der Bund der Berliner einge­
laden hatten. Das Referat hielt der Chefredak­
teur des Berliner Telegraf, Arno Scholz, der Mit­
glied des Kuratoriums Unteilbares Deutschland 
ist. 

In der dem Y o r t r a 9 folgenden Diskussion 
stellte ein Vertriebener aus Pommern die Frage, 
wie der Vortragende zur Frage der Oder-Neiße 
Linie stehe und weshalb er in seinem Vortrage 
darauf überhaupt nicht eingegangen sei. Herr 
Scholz erwiderte, wenn ihm diese Frage so un­
umwunden gestellt werde, wolle er sie auch 
deutlich beantworten: Wenn durch den V e r -
z i c h t a u f d i e d e u t s c h e n O s t g e b i e t e 
den achtzehn Millionen Mitteldeutschen die 
Freiheit wiedergegeben werden könnte, dann 
sei er persönlich f ü r den V e r z i c h t . " 

* 
Nachdem der Kreisverband Essen in seinem 

längeren Schreiben, das wir hier nicht im vollen 
Wortlaut bringen können, daran erinnert hatte, 
daß bereits 1957 in Essen ein vom Kuratorium 
gestellter Festredner, nämlich Professor Dr. 
Grottian, von der Hochschule für Politik in Ber­
lin, eine inhaltlich gleichlautende Erklärung ab­
gegeben habe, die unter den Erschienenen eben­
falls große Empörung und Protest auslöste, 
fragte er das Kuratorium angesichts dieser Wie­
derholung: 

1. Weshalb führt das „Kuratorium" in seinem 
Namen das Wort „unteilbar"? 

2. Hat es sich schon lange vor dem letzten so­
wjetischen sogenannten „Friedensvertragsent­
wurf" dessen Definition des Begriffs „Deutsch­
land" zu eigen gemacht, wie er im Artikel 2 for­
muliert ist? 

3. Meint das „Kuratorium" tatsächlich, es 
diene der auch von Herrn Scholz so nachdrück­
lich geforderten Einheit aller Deutschen in der 
Wiedervereinigungsfrage, wenn man die 
S c h i c k s a l s f r a g e aller vertriebenen Deut­
schen, die immerhin etwa ein Fünftel aller Bun­
desdeutschen ausmachen, völlig beiseiteschiebt, 
fast tausend Jahre altes deutsches Kulturland 
als Handelsobjekt verwendet und diesen ver­
meintlichen Kaufpreis bereits vor dem Beginn 
der so erstrebten „Verhandlungen" ganz offen 
oder — was vielleicht noch bedenklicher ist — 
„zwischen den Zeilen" als Rabatt oder Skonto 
endgültig abschreibt? 

* 
Das Präsidium des Kuratoriums „ U n t e i l ­

bares D e u t s c h l a n d " hat auf den Brief 
des Essener Kreisverbandes des Verbandes der 
Landsmannschaften geantwortet: „Ich darf Ihr 
Schreiben vom Januar 1959 bestätigen und Ihnen 
mitteilen, daß das „Unteilbare Deutschland" seit 
seiner Gründung die Ansicht vertreten hat, daß 
die Wiedervereinigung Deutschland eine Ver­
einigung der Gebiete nach den G r e n z e n v o n 
19 3 7 beinhaltet. Dieser Standpunkt ist in den 
vergangenen Jahren wiederholt öffentlich ver­
treten worden. 

Am 12. September 1957 hat das Kuratorium 
Unteilbares Deutschland in einer Pressemittei­
lung u. a. erklärt: „Das Unteilbare Deutschland 
weiß sich eins mit sämtlichen freiheitlichen Par­
teien und Richtungen in Deutschland, die sich 
dafür einsetzen, die Entscheidung über die 
deutsch-polnische Grenze der F r i e d e n s ­
k o n f e r e n z v o r z u b e h a l t e n , bei der 
eine frei gewählte gesamtdeutsche Regierung 
den deutschen Rechtsstandpunkt zu wahren hat. 
Das Unteilbare Deutschland tritt für eine Rege­
lung ein, die dem Völkerrecht und dem Recht 
auf Heimat entspricht." 

* 
Der Chefredakteur Arno Scholz hat inzwi­

schen in einem sehr scharfen Schreiben an den 
Essener Kreisverband betont, er sei allein ver­
antwortlich für das, was er gesagt habe. Weder 
das Kuratorium Unteilbares Deutschland noch 
das Amerikahaus Essen oder der Regierende 
Bürgermeister hätten eine Einwirkungsmöglich­
keit auf den Inhalt seiner Reden. Von seiner 
Äußerung in der Diskussion, für deren Richtig­
keit sich der dortige Fragesteller und Vorstands­
mitglieder des Essener Kreisverbandes verbür­
gen, ist Scholz bisher nicht abgerückt. 

Koch-Prozeß vor dem Abschluß 
Koch gibt „eine historische Schuld" zu 

Im Warschauer Prozeß gegen den früheren 
Gauleiter Koch wurde am Montag die Beweis­
aufnahme abgeschlossen. Am Dienstag sprachen 
die beiden Staatsanwälte. Das Urteil ist, falls 
keine größeren Unterbrechungen mehr ein­
treten, zwischen dem 6. und dem 10. März zu 
erwarten. Der Prozeß hatte am 20. Oktober ver­
gangenen Jahres begonnen. 

Am Montag hatte Koch noch auf einige Fragen 
seiner Verteidiger geantwortet. Er bezeichnete 
unter anderem den von Deutschland 1939 gegen 
Polen geführten Krieg „als einen Bruch des 
Völkerfriedens nach dem, was ich heute weiß". 
Nach seiner Auffassung zu den Liquidierungs­
maßnahmen befragt, sagte Koch: .Das kann 

man nur als verbrecherischen Wahnsinn be­
zeichnen. Was die Ereignisse im Verwaltungs­
bezirk Bialystok betrifft, so fühle ich mich rein 
juristisch nicht schuldig, weil ich dort nicht an­
wesend war. Nach Prüfung meines Gewissens 
muß ich zugeben, daß ich mich einer historischen 
Schuld nicht entziehen kann, da ich führendes 
Mitglied dieser Parteiorganisation war." 

Den früheren SS-Gruppenführer Erich von 
dem Bach-Zelewski bezeichnete Koch als einen 
negativen Charakter. „In seiner Person ver­
körperte sich alles das, was unter dem Wort 
Einsatztruppen verstanden werden kann. Wenn 
einer schuldig vor dem polnischen und deut­
schen Volke war, dann er. Ich habe 1934 fana­
tisch gegen ihn gekämpft und ihn als Mörder 
bezeichnet." 

Großzügige Besuchserlaubnisse 
als Mittel gegen Auswanderung? 
Mid. Die polnische Regierung, die aus wirt­

schaftlichen Gründen an einer Rückbehaltung 
der noch in den deutschen Ostgebieten lebenden 
Deutschen interessiert ist, hat sich — wie aus 
Warschauer Quelle verlautet — in bezug auf 
diese Zielsetzung zu einer neuen Taktik ent­
schlossen. Da Meinungsbefragungen die Tat­
sache ergeben hatten, daß ein erheblicher Teil 
der Deutschen vor allem deswegen auszuwan­
dern beabsichtigt, weil sie mit ihren Angehöri­
gen in Deutschland zusammenkommen möch­
ten, will die Regierung ab sofort diesem 
Wunsche durch großzügige Erteilung von Be­

suchserlaubnissen entgegenkommen. West­
lichen Besuchern soll sogar gestattet werden, in 
kleinerem Umfange für ihre Verwandten und 
Bekannten in Polen Investitionsgüter, wie zum 
Beispiel landwirtschaftliches Gerät, Klein­
maschinen usw. mitzubringen, ohne daß dafür 
Zoll erhoben wird. Durch diese Möglichkeit der 
Pflege verwandtschaftlicher Beziehungen hofft 
man sich wertvollste Arbeitskräfte zu erhalten. 
Ob und wie sich diese Taktik auswirken wird, 
bleibt allerdings abzuwarten. 

Rund 2,3 Millionen zugelassene Fernsehgeräte 
gab es Ende Januar in der Bundesrepublik. Die 
Zahl der Zulassungen stieg im ersten Monat de$ 
Jahres um über 163 000. 
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3tu$ flen orrpteuEiffften fjcim0tfceifen . 

K ö n i g s b e r g - S t a d t 
V o r s t ä d t i s c h e O b e r r e a l s c h u l e 

D i e Im F r ü h j a h r 1925 ges ta r te ten S e x t a n e r a u n d b 
b e a b s i c h t i g e n i m F r ü h s o m m e r dieses J a h r e s e i n 
K l a s s e n t r e f f e n aus A n l a ß de r 25. W i e d e r k e h r der 
R e i f e p r ü f u n g . A l l e , d ie j e m a l s den K l a s s e n ange­
h ö r t e n , s i n d ebenso h e r z l i c h e i n g e l a d e n w i e d ie L e h ­
r e r u n s e r e r S c h u l e . W i r b i t t e n a l l e u m u m g e h e n d e 
A n g a b e i h r e r u n d w e i t e r e r noch b e k a n n t e r A n s c h r i f ­
t e n an u n s e r e n K l a s s e n l e h r e r , D r . S a b o r o w s k i , D i e ­
b r o c k 146 ü b e r H e r f o r d , oder an H e i n z G e h l h a a r . 
H a m b u r g 22, W a n d ä b e k e r S t i e g 29. 

K i n d e r g ä r t n e r i n n e n - S e m i n a r R a t s l i n d e n 
D i e A u s b l l d u n g s j a h r g ä n g e 1937/39 p l a / i e n z u m 

W o c h e n e n d e a m 4./5. A p r i l i n H a n n o v e r e i n W i e d e r ­
sehens t re f fen . A u s k u n f t e r t e i l t R u t h H a n t e l , F ü r ­
s t enhagen , B e z i r k K a s s e l , A u g u s t e - F ö r s t e r - H a u s . 

S c h l o ß b e r g (Pillkallen) 
J u g e n d f r e i z e i t l a g e r v o m 17. b is 21. J u n i In W i n s e n 

( L u h e ) . W i r v e r w e i s e n auf u n s e r e n A u f r u f i n F o l g e 2 
v o m 10 J a n u a r u n d k ö n n e n I h n e n heute z u unse­
r e r F r e u d e m i t t e i l e n , d a ß w i r d ie U n k o s t e n b e i t r ä g e 
f ü r S c h ü l e r , S t u d e n t e n u n d L e h r l i n g e a u f 15 D M , 
u n d f ü r a l le ä l t e r e n auf 25 D M he rabse t zen k ö n n e n . 
A u s d i e s e m B e i t r a g w i r d j e d e m , g l e i c h w o er h e r ­
k o m m t , d ie Re i se bezah l t . D i e T a g e i n W i n s e n s i n d 
w i r G ä s t e unseres P a t e n k r e l s e s , w i e i n den V o r j a h ­
r e n auch . Z u m A b l a u f k ö n n e n w i r heu te schon m i t ­
t e l e n , d a ß w i r w i e d e r V o r t r ä g e , auch m i t L i c h t b i l ­
d e r n , von n a m h a f t e n P e r s ö n l i c h k e i t e n ü b e r den 
0 3 t e n , aber auch ü b e r wes t l i che P r o b l e m e h ö r e n 
w e r d e n . F ü r den d r i t t e n T a g ist e ine Interessante 
B u s f a h r t u n d B e s i c h t i g u n g gep lan t . D e n v i e r t e n T a g 
w i r d e i n g r o ß e r G e m e i n s c h a f t s a b e n d a b s c h l i e ß e n . 
D e n A b s c h l u ß b i l de t das H a u p t k r e i s t r e f f e n a m 
21. J u n i m i t P a s t o r E h r h a r d t , L a g e r F r i e d l a n d , als 
H a u p t r e d n e r ü b e r das T h e m a ; „ F r i e d l a n d , das T o r 
v o m Oaten". 

K i n d e r f e r i e n l a g e r „ D e r S u n d e r h o f " v o m 24. J u l i 
b i s 8. A u g u s t . A n r e i s e t a g i s t d e r 24. J u l i u n d n i ch t 
d e r 23. J u l i . D i e A n m e l d e t e r m i n e f ü r b e i d e L a g e r 
w e r d e n b i s 3. M ä r z 1959 v e r l ä n g e r t . A l l e n b i s h e r A n ­
g e m e l d e t e n Ist d i e T e i l n a h m e s i che r . A u c h T e i l n e h ­
m e r f r ü h e r e r J a h r e w e r d e n a u f g e n o m m e n . W e n n 
m e h r A n m e l d u n g e n e i n g e h e n als T e i l n e h m e r aufge­
n o m m e n w e r d e n k ö n n e n , en tsche ide t d i e R e i h e n ­
fo lge des E i n g a n g s . U m d i e V o r a r b e i t e n r e c h t z e i t i g 
a b s c h l i e ß e n z u k ö n n e n , b i t t e n w i r u m sofor t ige A n ­
m e l d u n g e n . 

K r e i s t r e f f e n In d i e s e m J a h r e : 31. M a l In B o c h u m , 
XI. J u n i H a u p t k r e i s t r e f f e n I n W i n s e n a n d e r L u h e , 
26.Z27. S e p t e m b e r i n S tu t tga r t . 

I m N a m e n des V o r s t a n d e s : 
F . S c h m i d t , S c h l e s w l g h ö f e n 
j e t z t i n S u l i n g e n , B a s s u m e r S t r a ß e 42 

R e c k l l n g h a t i s e n s o l l desha lb a m 8. M ä r z e i n T a g 
der B e g e g n u n g w e r d e n . S o r g t b i t t e a l l e d a f ü r , d a ß 
n i e m a n d aus u n s e r e m H e i m a t k r e i s d o r t feh l t , der 
aus d e m R u h r b e z i r k u n d den a n g r e n z e n d e n G e b i e ­
ten d o r t h i n k o m m e n k a n n . D i e A u s g e s t a l t u n g des 
T re f f ens h a b e n O. G r o e l l , M a r l , D r . - B r ü l l - S t r a ß e 4, 
u n d B . W a u s c h k u h n , Reck l lnghaa i sen , H a l t e r n e r 
S t r a ß e 77, ü b e r n o m m e n , d ie w e i t e r e A u s k ü n f t e 
geben. 

Setz t E u c h auch b i t t e d a f ü r e i n , d a ß unse re J u ­
g e n d bere i t s a m S o n n a b e n d , 7. M ä r z , z u r W o c h e n ­
endf re i ze i t d o r t h i n k o m m t u n d s ich d a z u sofor t a n ­
melde t . N ä h e r e s ist d a r ü b e r i m O s t p r e u ß e n b l a t t , 
F o l g e 5 v o m 31. J a n u a r , au f Se i te 13 v e r ö f f e n t l i c h t . 

A u s de r n ä h e r e n U m g e b u n g v o n R e c k l i n g h a u s e n 
bes tehen fo lgende A n r e l s e m ö g l l c h k e i t e n : M i t der 
E i s e n b a h n u n d den B a h n b u s s e n aus s ä m t l i c h e n 
R i c h t u n g e n b is H a u p t b a h n h o f R e c k l i n g h a u s e n , d a n n 
zehn M i n u t e n F u ß w e g ( S p r i n g s t r a ß e , L o h t o r u n d 
H e r z o g s w a l l bis z u r A u g u a t i n e s s e n s t r a ß e - E n g e l s ­
burg) oder m i t den S t r a ß e n b a h n l i n i e n 1, 7, 9 oder 10. 
D i e ü b r i g e n S t r a ß e n b a h n - u n d O m n i b u s v e r b i n d u n ­
gen b i t t e n w i r u n t e r w e g s z u e r f r agen . 

H a n s K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g - B i l l s t e d t , S c h i f f b e k e r W e g 188 

J u n g e G u m b i n n e r i m R u h r g e b i e t 
W i r r u f e n a l l e j u n g e n G u m b i n n e r Im R u h r g e b i e t 

z u r W o c h e n e n d f r e i z e i t In der J u g e n d h e r b e r g e O e r -
E r k e n s c h w i e c k , T e l e f o n R e c k l i n g h a u s e n 2 48 81, a m 
7. u n d 8. M ä r z auf. I h r f ah r t b i s z u m B a h n h o f R e c k ­
l i n g h a u s e n u n d v o n d o r t ab B u s b a h n h o f B u s N r . 31 
(bis G a s t s t ä t t e Oberhag) Im h a l b s t ü n d l i c h e n B u s ­
v e r k e h r , d a n n s i n d es noch w e n i g e M i n u t e n z u r J u ­
gendhe rbe rge . V e r p f l e g u n g u n d U n t e r k u n f t s i n d 
vo rbe re i t e t u n d k o s t en E u c h n ich ts . F a h r p r e i s e b is z u 
10,- D M w e r d e n ersetzt . W i r b e g i n n e n u m 15 U h r a m 
S o n n a b e n d , 7. M ä r z , i n de r J u g e n d h e r b e r g e O e r -
E r k e n s c h w i e c k . V o r t r a g , F i l m u n d L i c h t b i l d e r geben 
uns e i n e n Ü b e r b l i c k ü b e r den S t a n d der p o l i t i s c h e n 
A u s e i n a n d e r s e t z u n g u m unsere H e i m a t u n d 
D e u t s c h l a n d . N a c h d e m A b e n d e s s e n u m 18.15 U h r be ­
g i n n t unse r H e l m a b e n d u n t e r d e r U b e r s c h r i f t : B l 
ons to H u s ! 

A m S o n n t a g . 8. M ä r z , n e h m e n w i r d a n n a m T r e f ­
f e n de r G u m b i n n e r In der E n g e l s b u r g i n R e c k l i n g ­
h a u s e n t e i l . 

L i e b e j u n g e G u m b i n n e r F r e u n d e ! N e h m t E u c h die 
Z e i t u n d k o m m t z u r G e m e i n s c h a f t d e r j u n g e n G u m ­
b i n n e r ! W e r es b i s h e r n i c h t ge tan hat , d e r m e l d e 
s i ch u m g e h e n d , d a m i t a u c h f ü r i h n vo rgeso rg t w e r ­
d e n k a n n . D i e G u m b i n n e r H e i m a t ruf t Ihre K i n d e r 
i m R u h r g e b i e t i 

F r i e d r i c h He f f t 
C e l l e , B u c h e n w e g 4 

Ebenrode ( S t a l l u p ö n e n ) 
E r n e u t w e i s e i c h a u f das g r o ß e O s t p r e u ß e n t r e f f e n 

In B e r l i n a m 16. u n d 17. M a l h i n . S i c h e r n S i e s ich 
je tz t schon e i n e n P l a t z i n e i n e m B u s . S o l l t e n S i e 
i n I h r e m O r t k e i n e G e l e g e n h e i t d a z u h a b e n , so w e n ­
d e n S ie s i ch a n d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 88. 
W i r E b e n r o d e r w o l l e n w i e d e r so z a h l r e i c h i n B e r ­
l i n e r sche inen , w i e v o r z w e i J a h r e n i n B o c h u m , u m 
d e r W e l t z u b e w e i s e n , d a ß w i r unse re H e i m a t Os t ­
p r e u ß e n n i c h t ve rgessen h a b e n . 

U n s e r e Pa t ens t ad t K a s s e l w i r d , w i e i m v e r g a n g e ­
n e n J a h r w i e d e r 25 K i n d e r i n das F e r i e n h e i m K l a p p ­
h o l t t a l au f d e r I n se l S y l t m i t n e h m e n . D ie se K i n d e r 
s o l l e n g e m e i n s a m v o m 22. J u l i b i s 5. A u g u s t d o r t h i n 
f a h r e n . S a m m e l p u n k t Ist K a s s e l a m 21. J u l i , v i e l l e i c h t 
w i r d es m ö g l i c h s e in , d a ß K i n d e r i n H a n n o v e r b z w . 
in H a m b u r g z u s t e i g e n k ö n n e n . V e r p f l e g u n g s g e l d v o n 
e t w a 30 D M w i r d b e i z u s t e u e r n se in . M e l d u n g e n s i n d 
a n d e n K r e i s v e r t r e t e r z u senden . 

G e s u c h t w e r d e n : T i s c h l e r e i M a r s c h a l l u n d S t e u e r -
Inspek to r K r a w a t z k i aus E b e n r o d e , K u r t H e r r l i n g , 
geb . 1914, aus B i r k e n m ü h l e , A p o t h e k e r f a m i l i e G e o r g 
S t a n i a , F r l . G e r t r u d M o n i k a G ö r k e , H e l m u t h B ö h n k e 
u n d F r l . F r i e d a S p a n g aus E y d t k a u , G e n d a r m e r l e ­
w a c h t m e i s t e r H o r n u n d F a m i l i e aus A b s t e i n e n , H a n s 
K a w a l u n , F r i t z F u h r m a n n u n d F a m i l i e L u s c h n a t aus 
E i c h k a m p , F a m i l i e R e i n h o l d u n d M a r i a K o p s c h i n s k i 
m i t den K i n d e r n Ot to , A l f r e d , H e d w i g , M a r t h a , 
F r i e d a , M a r i a u n d T r u d e , s o l l e n d i ch t b e i E b e n r o d e 
g e w o h n t h a b e n . F ü r d i e K r e i s k a r t e i w e r d e n gesucht : 
A u s B i l d e r w e i t e n : L e h r e r E r w i n B a r k o w , A u g u s t e 
D a m j o n a t , A u g u s t D a n e l a u t z k i , A g n e s E i s e n k o l b , 
F r i t z F e s t e r l i n g , A u g u s t F e s t e r l i n g , S c h m i e d e m e i s t e r 
F r i e d r i c h F u n k , L u i s e G a d o w , F l e i s c h e r m e i s t e r W i l l y 
G l a ß , T i s c h l e r m e i s t e r E m i l G l a ß , G u s t a v G r u h n , 
F r i t z H e i n r i c h , K ä m m e r e r G u s t a v H ö c h s t u n d G u ­
s tav H o p p e aus Z e n t h o f , O t to K a l i n o w s k i , K a l l w e i t , 
K a m m e r (Zenthof) , S t e l l m a c h e r m e i s t e r O t to K ü h r , 
K u p p e , H a n s L i l l , M ä r k e r t , H a n s M u s c h k a t . P e t e r 
O l i n i k , A r t u r P e t r a t (Zenthof) , F r a n z Q u a s s o w s k i 
(Zenthof) , R o h r e r , A n n a S c h l ö ß e r (Zenthof) , P o s t ­
schaffner H e r m a n n Schwabe , F r i t z S c h w a b e , E r n a 
S c h u i k a t (Zenthof) , S t e i n k e , k a t h . P a s t o r , S t r a ß e n ­
w ä r t e r A l b e r t U r b a t , M ü l l e r m e i s t e r M a x W e n g e r , 
W e r n e r , M a r g a r e t e Z e n t h ö f e r (Zenthof ) . 

R u d o l f de l a C h a u x , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) W i e s b a d e n S o n n e n b e r g e r S t r a ß e C7 

Gumbinnen 
O b e r a m t s r i c h t e r i . R . G o t t h a r d J a m r o w s k i 

75 J a h r e a l t 
A m 6. M ä r z w i r d O b e r a m t s r i c h t e r i . R . J a m r o w s k i 

75 J a h r e al t . D i e K r e i s g e m e i n s c h a f t g r a t u l i e r t v o n 
H e r z e n d e m J u b i l a r , de r s i ch i n se ine r H e i m a t s t a d t 
u n d auch w e i t d a r ü b e r h i n a u s g r o ß e r B e l i e b t h e i t 
u n d V e r e h r u n g er f reu te . L a n d s m a n n J a m r o w s k i ha t 
s ich stets f r e u d i g f ü r d i e A l l g e m e i n h e i t e ingesetz t . 
E r w a r i n ve r s ch i edenen w i c h t i g e n s t aa t l i chen 
N e b e n ä m t e r n t ä t i g , z . B . als r i ch t e r l i ches M i t g l i e d , 
s p ä t e r s t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r d e r D i e n s t ­
s t r a f k a m m e r b e i d e r R e g i e r u n g u n d als r i ch t e r l i ches 
M i t g l i e d de r D i s z i p l i n a r k a m m e r b e i de r R e g i e r u n g 
f ü r evange l i sche G e i s t l i c h e d e r P r o v i n z O s t p r e u ß e n 
u n d s t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r des K r e i s m ä n n e r ­
v e r e i n s v o m R o t e n K r e u z . So w a r auch se ine M i t ­
a rbe i t a u f k o m m u n a l e m u n d besonders auch a u f 
k i r c h l i c h e m Geb ie t , a u f d e m i h m i n den k i r c h l i c h e n 
K ö r p e r s c h a f t e n u n d S y n o d e n m a n n i g f a c h e A u f g a b e n 
ü b e r t r a g e n w u r d e n , stets besonders b e g r ü ß t u n d 
gedank t w o r d e n . N a c h K r ä f t e n f ö r d e r t e er das 
H i l f s w e r k d e r f r e i en W o h l f a h r t s p f l e g e d u r c h S a m m ­
l u n g e n u n d d ie A r b e l t des evange l i s chen M ä n n e r ­
w e r k s . 

O b e r a m t s r i c h t e r J a m r o w s k i w o h n t Jetzt In H e i l l g -
ha fen (Holst) , R e i f e r b a h n l a . S e i n e H e i m a t t r e u e 
u n d - l i ebe bewe i s t de r J u b i l a r d u r c h s t ä n d i g e 
f reud ige M i t a r b e i t b e i unse re r K r e l s g e m e l n s c h a f t , 
d i e i h m u n d se ine r g r o ß e n F a m i l i e w e i t e r h i n G e ­
sundhe i t u n d T a t k r a f t w ü n s c h t . 

H a n s K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r , 
H a m b u r g - B i l l s t e d t , S c h i f f b e k e r W e g 163 

V e r a n s t a l t u n g s f o l g e In R e c k l i n g h a u s e n 
Das P r o g r a m m f ü r das K r e i s t r e f f e n a m 8. M ä r z 

i n R e c k l i n g h a u s e n s ieh t v o r : 11 U h r Got tesd iens t , 
11.45 U h r B e g r ü ß u n g d u r c h den K r e i s v e r t r e t e r , 12.20 
b i s 14.30 U h r M i t t a g s p a u s e , 14.30 b i s 16 U h r L i c h t ­
b i l d e r aus S tad t u n d L a n d G u m b i n n e n m i t V o r t r a g 
v o n Ot to G e b a u e r . A b 16 U h r U n t e r h a l t u n g , M u s i k 
u n d J u g e n d t ä n z e . 

W a r u m B e z i r k i t r e f f e n a m 8. M ä r z i n R e c k l i n g h a u s e n ? 
D a s B e z i r k s t r e f f e n so l l n ich t n u r die L a n d s l e u t e 

aus S tad t u n d K r e i s G u m b i n n e n z u s a m m e n f ü h r e n , 
d i e unsere g r o ß e n B u n d e s v e r a n s t a l t u n g e n n ich t be­
s u c h e n k ö n n e n , sonde rn es so l l a l l e n unse r en L a n d s ­
l e u t e n , auch denen , d ie unsere B u n d e s v e r a n s t a l t u n ­
gen n ie v e r s ä u m e n . G e l e g e n h e i t geben, m i t den 
L a n d s l e u t e n i m j e t z igen W o h n b e z i r k K o n t a k t zu 
b e k o m m e n , s ich m i t Ihnen enger z u s a m m e n z u s c h l i e ­
ß e n u n d d a d u r c h die H e i m a t b a n d e i n n e r h a l b unse­
r e r K r e i r g e m e i n s c h a f t fester zu k n ü p f e n . I m m e r 
w i e d e r e r l eben w i r , d a ß L a n d s l e u t e i n n ä c h s t e r 
N ä h e b e i e i n a n d e r w o h n e n , ohne e i n a n d e r z u k e n n e n 
oder v o n e i n a n d e r z u w i s s e n . 

V e r a n s t a l t u n g e n a m 16. M a i , H a u p t k u n d g e b u n g am 
17. M a i . 

J o h a n n i s b u r g e r K r e i s i n s a s s e n , d ie nach B e r l i n 
f a h r e n w e r d e n , se tzen s ich b a l d m ö g l i c h s t m i t der 
z u s t ä n d i g e n G r u p p e der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ­
ß e n z w e c k s B e r l i n f a h r t i n V e r b i n d u n g . F a l l s S c h w i e ­
r i g k e i t e n en t s tehen , so b i t t e i ch , m i r dies m i t z u t e i ­
l e n . A l l e L a n d s l e u t e , d ie an d e m T r e f f e n i n B e r l i n 
t e i l n e h m e n w o l l e n u n d n ich t bei V e r w a n d t e n oder 
B e k a n n t e n u n t e r k o m m e n k ö n n e n , b i t t e i ch , s ich 
r ech tze i t ig an d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g oder an m i c h zu 
w e n d e n u n d d ie B e i e i t s t e l l u n g v o n Q u a r t i e r e n zu 
bean t r agen U n s e r e B e r l i n e r G r u p p e , L a n d s m a n n 
S k o c k , B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , U h l a n d s t r a ß e 194 a, 
is t d a n k b a r e r w e i s e bere i t , U n t e r k u n f t j e nach 
W u n s c h , ob Ho te l s , P e n s i o n e n oder M a s s e n q u a r t i e r e , 
z u besorgen b z w . be r e i t zu s t e l l en . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 
(20a) A l t w a r m b ü c h e n (Hannove r ) 

Ortelsburg 
I. H e e r e s o b e r l e h r e r 1. R . W i l h e l m P l a t z aus O r t e l s ­

b u r g , H i n d e n b u r g s t r a ß e 29, j e tz t i n R a t z e b u r g , Z i e ­
t hene r S t r a ß e 63, begeht a m 2. M ä r z se inen 80. G e ­
bu r t s t ag . 

U n s e r l a n g j ä h r i g e r V e r t r a u e n s m a n n , P l a t z , ist i n 
K l . - B a j o h r e n , K r e i s G e r d a u e n , geboren . E r besuchte 
d i e P r ä p a r a n d e n a n s t a l t i n S c h i p p e n b e i l u n d das S e ­
m i n a r i n P r . - E y l a u i n den J a h r e n 1896 b is 1899. Se ine 
erste A n s t e l l u n g als L e h r e r f a n d er i n Reuschen fe ld , 
K r e i s G e r d a u e n . V o n 1900 bis 1901 w a r er So lda t rh 
K ö n i g s b e r g . S e i n B e r u f als L e h r e r f ü h r t e i h n i n den 
f o l g e n d e n J a h r e n nach der P r o v i n z P o s e n . N a c h 
R ü c k k e h r aus d e m E r s t e n W e l t k r i e g , an d e m er als 
L e u t n a n t t e i l n a h m , w u r d e er 1919 v o n den P o l e n v i e r 
M o n a t e i n t e r n i e r t u n d aus d e m d o r t i g e n Schu ld i ens t 
en t lassen . I m D e z e m b e r 1920 k e h r t e er nach O s t p r e u ­
ß e n z u r ü c k , er w u r d e z u r n e u e inge r i ch t e t en Hee res ­
fachschule nach R a s t e n b u r g e i n b e r u f e n u n d a m 
1. J u l i 1924 i n g l e i che r E igenschaf t nach O r t e l s b u r g 
verse tz t I m J a h r e 1926 ü b e r n a h m er als G e s c h ä f t s ­
f ü h r e n d e s V o r s t a n d s m i t g l i e d e h r e n a m t l i c h die L e i ­
t u n g der B e a m t e n - S p a r - u n d D a r l e h n s k a s s e O r t e l s ­
b u r g , d ie er b i s z u m D e z e m b e r 1943 inneha t te . 

D e r Z w e i t e W e l t k r i e g f ü h r t e i h n i n se iner S t e l l u n g 
als H e e r e s o b e r l e h r e r nach K ö n i g s b e r g , T h o r n , P r . -
H o l l a n d , M o h r u n g e n u n d S tab lack . S e i n W o h n s i t z 
b l i e b d ie J ä g e r s t a d t O r t e l s b u r g , i n der er auch e i n 
e igenes H a u s b e s a ß u n d d ie i h m z u r H e i m a t g e w o r ­
d e n w a r . 

W i r g r a t u l i e r e n h e r z l i c h z u m 80. G e b u r t s t a g u n d 
w ü n s c h e n u n s e r e m M i t a r b e i t e r P l a t z e i n e n gesegne­
t en L e b e n s a b e n d . 

II . A m 28. F e b r u a r u n d a m 1. M ä r z f i n d e n i n H a n ­
n o v e r S i t z u n g e n des V o r s t a n d e s u n d des K r e i s t a g e s 
statt . D i e B e k a n n t g a b e der T e r m i n e f ü r d ie d i e s j ä h ­
r i g e n K r e i s t r e f f e n k a n n erst nach A b s c h l u ß d i e se r 
S i t z u n g e n I m O s t p r e u ß e n b l a t t e r fo lgen . 

M a x B r e n k , K r e i s v e r t r e t e r 
H a g e n (Westf), Pos t f ach 

Wehlau 
W e h l a u e r G r u p p e i n B e r l i n 

L i e b e L a n d s l e u t e ! 
W e r v o n I h n e n d e n i n u n s e r e m O s t p r e u ß e n b l a t t 

e r s c h e i n e n d e n B e r l i n e r V e r a n s t a l t u n g s k a l e n d e r r e ­
g e l m ä ß i g ve r fo lg t , w i r d z u s e ine r F r e u d e beobach­
tet h a b e n , w i e s eh r r ü h r i g unsere G r u p p e d e r W e h ­
l a u e r i n B e n i n Ist. M i t G r ü ß e n , g u t e n W ü n s c h e n u n d 
z u W e i h n a c h t e n auch m i t e i n e r f i n a n z i e l l e n H i l f e 
unsere rse i t s s o w i e P a k e t s e n d u n g e n unseres P a t e n ­
k re i se s h a b e n w i r unse re V e r b u n d e n h e i t m i t i h n e n 
z u m A u s d r u c k gebracht . D i e e r s t a t t enen B e r i c h t e , 
a ls E r w i d e r u n g auf unse re G r ü ß e , z u l esen , ist e i n 
he rze r f r euendes u n d z u g l e i c h b e g l ü c k e n d e s G e f ü h l , 
n i ch t n u r ob i h r e r F r i s c h e u n d K l a r h e i t . D i e B e ­
r i ch t e k o m m e n j a a u c h aus e i n e r H i m m e l s r i c h t u n g , 
w o d i e A t m o s p h ä r e n i ch t so v e r s c h w o m m e n s ä u s e l t . 
F ü r a l l e u n s e r e dor t l e b e n d e n M e n s c h e n is t e i n Z u ­
s a m m e n k o m m e n m i t H e i m a t f r e u n d e n , N a c h b a r n , 
M e n s c h e n des g l e i c h e n H e i m a t d o r f e s , d e r H e i m a t ­
stadt , des H e i m a t k r e i s e s e i n w i r k l i c h e s E r l e b n i s , au f 
das s ie s i c h l ange f r euen , au f das sie w a r t e n u n d 
v o n d e m sie auch l ange z e h r e n m ü s s e n . Dieses G e ­
f ü h l ü b e r k o m m t e i n e n i m m e r w i e d e r , w e n n m a n die 
B e r i c h t e l i e s t u n d h i e r b e i i n das j e w e i l i g e B e r l i n e r 
H e i m a t t r e f f e n r ü c k b l e n d e t . 

S o w a r das le tz te M a l noch besonders e r f r e u l i c h z u 
l esen , d a ß unse re G r u p p e s ich auch u m d ie U n t e r ­
k u n f t i h r e r W e h l a u e r L a n d s l e u t e b e i m P f i n g s t -
B u n d e s t r e f f e n 1959 i n B e r l i n G e d a n k e n gemach t hat . 
S i e ha t n ä m l i c h als erste R a t e schon e ine R e i h e v o n 
Q u a r t i e r e n i n n e r h a l b de r d o r t i g e n K r e i s g e m e i n ­
schaft g e w o r b e n u n d s icherges te l l t . D i e s i s t e i n be­
sonders e r f r e u l i c h e r B e w e i s der V e r b u n d e n h e i t z u 
uns ! L a n d s l e u t e , d i e das B e r l i n e r Bundes i t re f fen be­
suchen u n d w o h n l i c h e U n t e r k u n f t b e n ö t i g e n , w o l ­
l e n s i ch b i t t e m i t i h r e n A n l i e g e n j e w e i l s b e i uns 
m e l d e n . V o n uns aus e r fo lg t d ie W e i t e r g a b e an u n ­
sere d o r t i g e G r u p p e . 

S t r e h l a u , K r e i s v e r t r e t e r 
K a r l s r u h e - W e s t , H e r t z s t r a ß e 2 

Das H a u p t k r e i s t r e f f e n w i r d a m 22. u n d 23. A u g u s t 
i n S y k e , K r e i s Gra f scha f t H o y a , s ta t t f inden. W e i t e r e 
T r e f f e n s i n d noch n i c h t vo rgesehen . 

Gerdauen 
M e i n e l i e b e n G e r d a u e n e r l 
B e r l i n r u f t l D a s f ü r d e n M o n a t M a i vorgesehene 

D e u t s c h l a n d t r e f f e n de r v e r t r i e b e n e n O s t p r e u ß e n 
findet n u n e n d g ü l t i g Pf ings ten , d e n 17. u n d 18. M a i 
i n B e r l i n statt . U n s e r e H e i m a t f r e u n d e aus B e r l i n 
u n d de r sowje t i sch bese tz ten Z o n e e r w a r t e n , d a ß 
w i r d e m R u f B e r l i n s u n d d e m G e b o t de r S t u n d e 
R e c h n u n g t r agen u n d an d i e sen T a g e n i n M a s s e n 
unse re V e r b u n d e n h e i t m i t u n s e r e n L a n d s l e u t e n 
u n d de r B e r l i n e r B e v ö l k e r u n g b e k u n d e n . So e r ­
w a r t e u n d hof fe auch i c h , i n d iesen T a g e n recht 
z a h l r e i c h e L a n d s l e u t e In B e r l i n b e g r ü ß e n z u k ö n ­
n e n . D a m i t G e s t e l l u n g v o n S o n d e r z ü g e n k a u m z u 
r echnen Ist, m u ß de r T r a n s p o r t m i t B u s s e n ü b e r 
d ie f ü r j e d e n L a n d s m a n n z u s t ä n d i g e O r t s g r u p p e 
e r fo lgen . F a l l s n o c h n i c h t geschehen, m u ß d ie A n ­
m e l d u n g f ü r d ie T e i l n a h m e sofor t b e i der ö r t l i c h e n 
G r u p p e e r fo lgen . 

I n w e l c h e n L o k a l e n s i ch d ie G e r d a u e n e r nach der 
K u n d g e b u n g t re f fen , w i r d nach A b r e d e m i t u n s e r e r 
B e r l i n e r G r u p p e r ech t ze i t i g b e k a n n t g e g e b e n w e r ­
den . 

U n d n u n fleißig schon je tz t gespar t ! D i e B e r l i n e r 
s o l l e n n i ch t umsons t ge ru fen h a b e n . 

F r a n z E i n b r o d t , K r e i s v e r t r e t e r 
S o l i n g e n , L ü t z o w s t r a ß e 93 

Lotzen 
I n se l tener k ö r p e r l i c h e r u n d ge i s t ige r F r i s c h e 

fe ie r t der a l l e n L ö t z e n e r n aus S tad t u n d L a n d be­
k a n n t e B ü r o d i r e k t o r M a x G l i e n i c k e s e i n e n f ü n f u n d -
siebZ'igsten G e b u r t s t a g . D e r J u b i l a r ist i n L o t z e n ge­
boren , se in V a t e r b e s a ß i n de r N e u e n d o r f e r S t r a ß e 
e i n eigenes G r u n d s t ü c k u n d w a r e i n geachteter 
H a n d w e r k s m e i s t e r . A u f d e m G y m n a s i u m i n L o t z e n 
e r w a r b sich M a x G l i e n i c k e das E i n j ä h r i g e . E r t ra t 
a m 1. 4. 1900 i n den D i e n s t der S tad t L o t z e n . A l s 
E i n j ä h r i g e r d ien te er be i der s e ine rze i t i n L o t z e n 
neu aufges te l l t en be r i t t enen M a s c h i n e n g e w e h r ­
a b t e i l u n g . A m K r i e g e n a h m er n i ch t t e i l , w e i l i h n 
die s t ä d t i s c h e V e r w a l t u n g n ich t e n t b e h r e n k o n n t e . 

A l l e h a b e n i h n n o c h i n E r i n n e r u n g u n d w e r d e n 
seine e i se rne R u h e , d ie i h n auch i n k r i t i s c h e n F ä l ­
l en n ie v e r l ä ß t , u n d se inen gesunden M u t t e r w i t z n ie 
vergessen! J e d e m H i l f e s u c h e n d e n s t a n d er gerne 
m i t R a t u n d T a t z u r V e r f ü g u n g . 

M i t se iner F r a u u n d d e m v e r h e i r a t e t e n S o h n 
w o h n t B ü r o d i r e k t o r G l i e n i c k e i n (24b) K l a u s d o r f 
ü b e r K i e l , D o r f s t r a ß e 140 c. 

D i e K r e i s g e m e i n s c h a f t ist v o n den K o l l e g e n u n d 
F r e u n d e n des J u b i l a r s gebeten w o r d e n , i h m die 
G l ü c k w ü n s c h e zu d i e s e m Tage d u r c h unser O s t p r e u ­
ß e n b l a t t z u ü b e r m i t t e l n . W i r w ü n s c h e n i h m al le 
gute G e s u n d h e i t u n d hof fen , d a ß e r auch f e r n e r h i n 
se inen H u m o r b e h ä l t u n d i n der R e i h e der A l t e n 
uns noch v i e l e J a h r e e r h a l t e n b l e ib t . 

K u r t D i e s i n g , N e u m ü n s t e r 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 72 

Johannisburg 
U n s e r e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n ru f t a l le 

L a n d s l e u t e auf : K o m m t Pf ings ten z u m D e u t s c h ­
l a n d t r e f f e n der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n nach 
B e r l i n . D e r W e g n a c h O s t p r e u ß e n geh t ü b e r B e r l i n , 

Pr.-Holland 
D i e L a n d s l e u t e aus der H e i m a t g e m e i n d e Q u i t t a l -

n e n / S c h ö n a u , we lche b i she r m e i n R u n d s c h r e i b e n 
v o m 23. 1. 1959 n ich t b e a n t w o r t e t b z w . den F r a g e ­
bogen noch n ich t a u s g e f ü l l t z u r ü c k g e r e i c h t h a b e n , 
w e r d e n h i e r m i t gebeten, das V e r s ä u m t e n a c h z u h o l e n . 

Nachs tehende L a n d s l e u t e aus d iesen Or tschaf ten , 
d ie i h r e n W o h n o r t i n z w i s c h e n gewechsel t haben , 
w o l l e n ebenfa l l s i h r e j e t z i g e A n s c h r i f t der G e s c h ä f t s ­
s te l le i n P i n n e b e r g , R i c h a r d - K ö h n - S t r a ß e 2, L a n d s ­
m a n n G . A m l i n g , m i t t e i l e n : 

K u r t A s c h m o n e i t , M a r g a r e t t e Z e l l e r , H e l e n e 
Schmid t , E m i l i e E l b l n g , A r t u r L e r b s , D r . H e i n z 
Scheibe , B r u n o A r n h e i m , F r i e d a W e n z e l , geb. W ö l k , 
E r i c h K l o p o t t e c k . P a u l W i l l . W i l h e l m L u k a s , B e r t a 
B u r s c h e l l , K a r l M a r x , E d u a r d K a l k , E l f r i e d e V i o h l , 
B e r t a K u c h e l l u n d E l s e D ö r f l i n g . 

Ich b i t t e h i e r m i t nochma l s , j ede A n s c h r i f t e n v e r ­
ä n d e r u n g d e r G e s c h ä f t s s t e l l e m i t z u t e i l e n , d a m i t d ie 
K a r t e i au f d e m L a u f e n d e n geha l t en w e r d e n k a n n . 

F e r n e r w e r d e n fo lgende A n s c h r i f t e n gesucht : F r a u 
E d i t h B l o c k , geschiedene A u g u s t i n , P r . - H o l l a n d , E h e ­
f r au des L e h r e r s B l o c k , F r a u E r n a K r e b s , geb. P a u k ­
stadt, aus B r i e n s d o r f . 

A r t h u r Schumache r , K r e i s v e r t r e t e r 
K u m m e r f e l d be i P i n n e b e r g 

Alienstein Stadt 
D i e evange l i sche K i r c h e In W a r t e n b u r g 

D i e evange l i sche K i r c h e In W a r t e n b u r g ist i m 
K r i e g e n u r w e n i g b e s c h ä d i g t w o r d e n . A u s S p e n d e n 
de r schwedischen K i r c h e konn te da3 s t e l l enweise 
d u r c h A r t i l l e r i e t r e f f e r z a r s t ö r t e D a c h gefl ickt w e r ­
den. D i e O r g e l b l i e b gut e r h a l t e n , w i e auch der 
A l t a r ; d ie T e p p i c h e f eh l en f r e i l i c h . D e r K i r c h e ist 
e ine G l o c k e be lassen . V o n i h r e r deutschen Inschr i f t 
„ J e s u s C h r i s t u s , ges tern u n d heute u n d derse lbe 
auch i n E w i g k e i t ! " i s t k e i n B u c h s t a b e ve rwi sch t . 
N u r w e n i g e w e r d e n heute i h r e m G e l ä u t e f o lgen 
k ö n n e n , d e n n die G e m e i n d e w a r k l e i n u n d sie is t 
i n z w i s c h e n noch w e i t e r z u s a m m e n g e s c h r u m p f t . D i e 
me i s t en i h r e r M i t g l i e d e r w a r e n L a n d s l e u t e aus L y c k , 
d ie au f K o l c h o s e n a rbe i t e t en . N u r j e d e n v i e r t e n 
S o n n t a g w u r d e Got t e sd iens t i n der K i r c h e geha l t en . 
D a s f r ü h e r e P f a r r h a u s w i r d als J u g e n d h e i m be­
nu t z t ; d e r G e m e i n d e s a a l i m P f a r r h a u s is t als K i n o 
e inge r i ch te t . D e r ka tho l i s che F r i e d h o f w i r d gepflegt, 
d e r evange l i sche u n d d e r j ü d i s c h e s i n d v e r k r a u t e t . 
D i e U m z ä u n u n g e n f eh l en . V o n 1927 bis z u m R u s s e n -
e i n f a l l a m t i e r t e i n W a r t e n b u r g P f a r r e r B r a n -
schmid t . S e i n e F r a u s ta rb i n de r Besa t zungsze i t an 
T y p h u s u n d w u r d e auf d e m evange l i s chen F r i e d h o f 
beigesetzt . I n A l l e n s t e i n ist an j e d e m S o n n t a g e v a n ­
ge l i scher Got t e sd iens t . D r e i evange l i sche G e i s t l i c h e 
w i r k e n i n A l i e n s t e i n , e i n ä l t e r e r P f a r r e r , d e r oft 
auch d i e O r g e l i n W a r t e n b u r g gespie l t hat , u n d z w e i 
j u n g e A m t s b r ü d e r . S i e h a b e n k e i n le ichtes A m t , 
d e n n sie f a h r e n bis G o l d a p , u m b e i den v e r s t r e u t e n 
G e m e i n d e n das W o r t Got tes z u v e r k ü n d e n . A . K . 
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Vorsitzender der Landesgruppe Hamburg: Hans 
Kuntze, Hamburg-Billstedt, Schiffbeker Weg 168. 
Telefon 73 33 49. G e s c h ä f t s s t e l l e : Hamburg 13, 
Parkallee 86. Telefon: 45 25 41/42. Postscheckkonto 
Hamburg 96 05. 

H u b e r t K o c h i n H a m b u r g 
I m R a h m e n e i n e r F e i e r s t u n d e a n l ä ß l i c h des G e ­

bur ts tages v o n A g n e s M i e g e l w i r d d e r i n w e i t e n 
K r e i s e n b e k a n n t e H u b e r t K o c h z u e igenen L i o h t b U -
d e r n ü b e r d e n deutschen Os t en a m D i e n s t a g , 
17. M ä r z , u m 20 U h r i n de r A u l a de r S t a a t l i c h e n 
H o c h s c h u l e f ü r b i l d e n d e K ü n s t e , H a m b u r g 24, L e r -
chenifeld 2, sp rechen . Das B l u m - Q u a r t e t t w i r d d ie 
F e i e r s t u n d e m u s i k a l i s c h u m r a h m e n . D e r E i n t r i t t is t 
kos ten los . D i e L a n d e s g r u p p e l ä d t z u d ie se r V e r a n ­
s t a l t u n g h e r z l i c h e i n u n d b i t t e t u m r egen B e s u c h . 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
E s w i r d gebe ten , z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r ­

s a m m l u n g e n die M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 
F u h l s b ü t t e l : D i e n s t a g , 3. M ä r z , 20 U h r , M o n a t s z u ­

s a m m e n k u n f t i m L a n d h a u s F u h l s b ü t t e l , B r o m b e e r ­
w e g l , m i t F i l m v o r f ü h r u n g u n d K o s t p r o b e n v e r t e l -
l u n g e i n e r b e k a n n t e n N ä h r m i t t e l f l r m a . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : M i t t w o c h , 4. M ä r z , 19.30 
U h r , i m R e s t a u r a n t Z u r A u ß e n m ü h l e , A u ß e n m ü h l e n -
te ich , H e i m a t a b e n d m i t G e d e n k s t u n d e A g n e s M i e ­
ge l . U m recht z a h l r e i c h e n B e s u c h w i r d gebeten , d a 
w e i t e r e A r b e i t i n de r J u g e n d g r u p p e besprochen 
w e r d e n s o l l . G ä s t e s i n d w i l l k o m m e n . 

A l t o n a ; D o n n e r s t a g , 5. M ä r z , 20 U h r , Im H o t e l 
S tad t P i n n e b e r g , A l t o n a , K ö n i g s t r a ß e 260, e i n A b e n d 
m i t R u d o l f K i n a u . A l l e L a n d s l e u t e s i n d h e r z l i c h 
e inge laden . U m p ü n k t l i c h e s E r s c h e i n e n w i r d ge­
be ten . 

B i l l s t e d t : S o n n a b e n d , 7. M ä r z , Im R e s t a u r a n t K ä m ­
per , B i l l s t e d t e r H a u p t s t r a ß e 95, K a p p e n f e s t . B e g i n n 
20 U h r . L a n d s l e u t e aus a n d e r e n B e z i r k e n s o w i e 
F r e u n d e u n d B e k a n n t e s i n d h e r z l i c h e inge l aden . 

E l b g e m e i n d e n : U n s e r n ä c h s t e r H e l m a t a b e n d w i r d 
i m L a g e r F i n k e n w e r d e r d u r c h g e f ü h r t . L a n d s l e u t e , 
bewe i s t E u r e V e r b u n d e n h e i t m i t u n s e r e n do r t un t e r ­
gebrach ten Sch icksa l sgenossen u n d f i n d e t E u c h z u r 
U b e r f a h r t ü b e r den E l b e s t r o m p ü n k t l i c h u m 17.15 
U h r a n d e r A n l e g e s t e l l e T e u f e l s b r ü c k a m S o n n ­
abend , 7. M ä r z , e i n ! R ü c k f a h r t e r fo lg t 20.45 U h r ab 
R ü s c h k a n a l . 

E i m s b ü t t e l : S o n n t a g , 8. M ä r z , 16 U h r , i n B r ü n i n g s 
G a s t s t ä t t e , H a m b u r g 19, M ü g g e n k a m p s t r a ß e 71, H e i ­
m a t a b e n d m i t g e s e l l i g e m B e i s a m m e n s e i n . A l l e 
L a n d s l e u t e u n d besonders d ie J u g e n d s i n d h e r z l i c h 
w i l l k o m m e n . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
G e r d a u e n u n d T r e u b u r g : A n k ü n d i g u n g w i e un t e r 

E i m s b ü t t e l . 

Ost - u n d W e s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n der 
D J O H a m b u r g 

L a n d e s v o r s i t z e n d e r : H o r s t G ö r k e , H a m ­
b u r g - R a h l s t e d t , H a g e n w e g 10. 

S p r e c h s t u n d e : D J O - L a n d e s l e l t u n g Im H a u s 
de r H e i m a t , H a m b u r g 36, V o r d e m H o l s t e n t o r 2, j e ­
d e n M i t t w o c h v o n 19 bis 20.30 U h r . 

A l t o n a : K i n d e r g r u p p e : J e d e n D o n n e r s t a g 
u m 16 U h r i m J u g e n d h e i m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r 
S t r a ß e 131, H o f . 

E i m s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : H e i m a b e n d Je­
d e n F r e i t a g v o n 17 b is 19 U h r i m H e i m der o f fenen 
T ü r , B u n d e s s t r a ß e 101. 

E p p e n d o r f : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d j e ­
d e n M i t t w o c h v o n 19 b is 21 U h r i m G o r c h - F o c k - H e i m , 
H a m b u r g 20, L o o g e s t r a ß e 21. 

H a m m - H o r n - W a n d s b e k : J u g e n d g r u p p e : 
H e i m a b e n d a l le v i e r z e h n Tage am M i t t w o c h , 19.30 
U h r , i n d e r G e h ö r l o s e n s c h u l e , H a m b u r g 26, B u r g ­
s t r a ß e 33, n ä c h s t e s T r e f f e n a m 4. M ä r z . 

B e r g e d o r f : J u g e n d g r u p p e : J e d e n D o n n e r s ­
t ag u m 20 U h r i m B e r g e d o r f e r S c h l o ß . 

W i l h e l m s b u r g : J u g e n d g r u p p e „ G r e i f e n ­
b e r g " : J e d e n 1. S o n n a b e n d i m M o n a t u m 20 U h r 
i m P a u l - G e r h a r d t - H a u s , G e o r g - W l l h e l m - S t r a ß e 
( S t r a ß e n b a h n h a l t e s t e l l e M e n k e s t r a ß e ) . 

P a u l i n e n p l a t z : J u g e n d g r u p p e : J e d e n D o n ­
ne r s t ag u m 20 U h r i n d e r G e w e r b e s c h u l e 7. 

L a n d w e h r : J u g e n d g r u p p e : J e d e n D i e n s t a g 
u m 19.30 U h r i n d e r Schu le A n g e r s t r a ß e , g e g e n ü b e r 
S - B a h n L a n d w e h r . 

J u n g e S p i e l s c h a r : J e d e n D o n n e r s t a g v o n 19.30 b is 
21.30 U h r dm J u g e n d h e i m W i n t e r h u d e r W e g . 

# 
Die Sude tendeutsche L a n d s m a n n s c h a f t , L a n d e s -

desgruppe H a m b u r g , ve rans ta l t e t i m R a h m e n i h r e r 
z e h n j ä h r i g e n G r ü n d u n g s f e i e r a m D i e n s t a g , 3. M ä r z , 
u m 20 U h r i m B e s e n b i n d e r h o f , M u s i k s a a l , e ine K u n d ­
g e b u n g m i t d e m sude tendeu t schen P o l i t i k e r W e n z e l 
J a c k s c h . U n s e r e L a n d s l e u t e w e r d e n auf diese 
V e r a n s t a l t u n g besonders h i n g e w i e s e n . 

BERLIN 
Vorsitzender der Landesgruppe B e r l i n : Dr. Matthee, 

Berlin-Charlottenburg, K a i s e r d a m m 83, .Haus der 
ostdeutschen Heimat". 

1. M ä r z , 15 U h r : H e i m a t k r e i s R a s t e n b u r g , K r e i s t r e f ­
f e n / F i l m v o r f ü h r u n g , L o k a l : S c h u l t h e i ß a m F e h r -
b e l l i n e r P l a t z , B l n . - W i l m e r s d o r f , F e h r b e l l i n e r 
P l a t z 3, S- B a h n H o h e n z o l l e r n d a m m , S t r a ß e n ­
b a h n 3, 44, 60, B u s A 4 
16 U h r : H e i m a t k r e i s A n g e r b u r g , K r e i s t r e f f e n , 
L o k a l : H a n s a - R e s t a u r a n t B e r l i n N W 87, A l t -
M o a b i t 47/48, S t r a ß e n b a h n 2, 3, 23, 25, 35, 44. 
16 U h r : H e i m a t k r e i s G u m b i n n e n , K r e i s t r e f f e n , 
L o k a l : P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e , S t eg l i t z e r D a m m 
N r . 95, S - B a h n S ü d e n d e , B u s A 17 

2. M ä r z , 19.30 U h r : H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g / B e z i r k 
M o a b i t ) B e z i r k s t r e f f e n , L o k a l : H a n s a - R e s t a u r a n t , 
B e r l i n N W 87, A l t - M o a b i t 47/48 

7. M ä r z , 19 U h r : H e i m a t k r e i s e T i l s i t - S t a d t / T i l s i t -
R a g n i t / E l c h n i e d e r u n g , Faschingsfes t . L o k a l : R e i -

B e r n d l e r n t j e t z t b e s s e r 
Er mach» seine Aufgaben mit  
mehr Freude, ist interessierter  

und liest gern Bücher 

Der Junge hat sich völlig normal entwickelt. 
Und ist auch intelligent. Wie das aber bei 
Jungen in diesem Alter so ist — Bernd ist 
11 Jahre alt — mangelt es vielfach an Kon­
zentrationsvermögen. Das machte sich bei 
Bernd besonders im Rechnen bemerkbar. 
Deshalb gab Mutter ihm Energlut. Der gün­
stige Einfluß von Energlut wirkte sich bald 
aus. Bernd lernt jetzt viel besser und mit 
mehr Freude. 

Und Ihre Kinder? 
Oft liegt es nur an den Eltern, wenn das Kind in der Schule 

versagt. Die kleinen Gehirne können die an sie gestellten Auf­
gaben einfach nicht mehr scharfen! Weil sie überbeansprucht sind. 
Oder weil die Kinder durch ungunstige Umwoltseintlüsse nervös 
sind. Energlut-Gehirn-Direkt-Nahrung gibt auch Ihnen jetzt die 
Möglichkeit, Ihrem Kind zu helfen. Genauso wie es die Eltem 
von Bernd gemacht haben. Aber auch Erwachsenen, die nervös, 
abgespannt oder überarbeitet sinü, hilft Energlut, das Gedächtnis 
zu stärken und die Leistungsfähigkeit zu verbessern. Nach wenigen 
Wochen merken Sie bereits, daß alles viel besser klappt. Ihr Kind 
lernt leicht und Sie sind nicht mehr so nervös. 

V e r s ä u m e n Sie nichts! 
Was Sie heute versäumen, ist vielleicht für immer versäumt. Da-

x u » im Sie das ßishtigs auch he ute. 1 vtit g l c i t i . lo d i u n Stfjuic 

! Schicken Sie kein G e l d ! 
Fordern Sie einfach eine Packung Energlut-

Gehirn - Direkt - Nahrung auf Probe an. Sie 
können damit einen kostenlosen Versuch 
machen. Tun Sie das Richtige und Notwen­
dige sofort. Dann haben Sie sich nichts vor­
zuwerfen, sondern haben alles getan, was 
Sie für sich selbst tun können und worüber 
Sie glücklicher und zufriedener werden. Fall« 
Sie den Gutschein nicht ausschoten kön­
nen, genügt eine Postkarte an 

E N E R G L U T , ABl.311 RK 
H A M B U R G 1, P O S T F A C H 

GUTSCHEIN 
Sie erhalten unverbindlich eine Kur-Packung 

auf Probe. 
f~l Energlut einfach für Kinder im Wert von 11,50 DM 
• Energlut . e x t r a , verstärkt für Erwachsene 

im Wert von 12,80 DM 
Sie können damit 10 Tage lang einen kosten­
losen Versuch machen und sich danach ent­
scheiden, ob Sie die Packung behalten wollen. 
Dann können Sie sich mit der Bezahlung noch 
30 Tage Zeit lassen. Andernfalls schicken Sie 
den Rest der Packung auf unsere Kosten zurück. 
AH ENERGLUT. ABT. 311 RK, HAMBURG 1, POSTFACH 
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nickendor fe r F e s t s ä l e , B l n . - R e i n i c k e n d o r f , A l t -
R e i n i c k e n d o r f 32, S - B a h n Re in ickendor f , B u s 
A 12 u n d 14 
19 U h r : He imatk re i se P i l l k a l l e n / S t a l l u p ö n e n , 
Kre i s t r e f f en . L o k a l : Vere inshaus H e u m a n n , B e r ­
l i n N 65, N o r d u f e r 15, S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , B u s 
A 16. 
19.30 U h r : He ima tk re i s K ö n i g s b e r g / B e z i r k Cha r ­
lot tenburg, Bez i rks t r e f f en . L o k a l : P a r k r e s t a u ­
rant, B l n . - C h a r l o t t e n b u r g . K l a u s n e r p l a t z 4 
19.30 U h r : He ima tk re i s K ö n i g s b e r g / B e z i r k W i l ­
mersdorf , Bez i rks t r e f f en , L o k a l : Z u m Elefant , 
B e r l i n - W i l m e r s d o r f , H i l d e g a r d s t r a ß e , Ecke 
S c h r a m m s t r a ß e 

I. März , 15 U h r : He ima tk re i s e N e l d e n b u r g / S o l d a u , 
K r e i s t r e f f e n / L i c h t b i l d e r v o r t r a g . L o k a l : L o r e n z , 
B l n . - N e u k ö l l n , D a m m w e g . K o l o n i e S te inre ich , 
S - B a h n K ö l n i s c h e He ide , S t r a ß e n b a h n 15, 94, 95 
bis Endsta t ion A r b e i t s a m t 
15 U h r : He ima tk re i s Ins te rburg , K r e i s t r e f f e n . L o ­
k a l : G r u n e w a l d k a s i n o , B l n . - G r u n e w a l d , H u b e r ­
t u s b a d e r s t r a ß e 7—9, S - B a h n Halensee, B u s A 4 
15 U h r : H e i m a t k r e i s Or te l sburg , K r e i s t r e f f e n / 
J ah re shaup tve r sammlung . L o k a l : F r i e s e n s c h l ö ß ­
chen, B e r l i n S W 29, F r i e s e n s t r a ß e 14, S t r a ß e n ­
bahn 2, 3, 95, 98, 99, B u s A 4, 19, 24, 65, U - B a h n 
G n e i s e n a u s t r a ß e 
16 U h r : He ima tk re i s Johann i sbu rg , K r e i s t r e f f e n . 
L o k a l : P ü s c h e l , B l n . - C h a r l o t t e n b u r g , K a n t s t r a ß e 
N r . 134a, S t r a ß e n b a h n 2, 25, 54, 55, 75, U - B a h n 
E r n s t - R e u t e r - P l a t z 
16 U h r : He ima tk re i s e M e m e l / H e y d e k r u g / P o g e g e n 
Kre i s t r e f f en . L o k a l : Pa rk re s t au ran t S ü d e n d e , 
Stegl i tzer D a m m 95, S - B a h n S ü d e n d e , B u s A 17 

L ü b e c k . A m Diens tag , 3. M ä r z , M i t g l i e d e r v e r ­
s a m m l u n g der K r e i s g r u p p e L ü b e c k i m Haus Deu t -
acher Osten. Es spricht H e r r P o l c u c h von der B u n ­
d e s g e s c h ä f t s s t e l l e der Landsmannschaf t . — A m M o n ­
tag, 16 Februa r , fand die d i e s j ä h r i g e ordent l iche V e r ­
t r e t e rve r sammlung der K r e i s g r u p p e L ü b e c k i m 
H a u s Deutscher Osten statt. D e r 1. V o r s i t z e n d s , 
G u t t m a n n , konnte d ie Vor s t andsmi tg l i ede r u n d die 
Ver t r e t e r der H e i m a t k r e i s e b e g r ü ß e n . A u s dem G e ­
s c h ä f t s b e r i c h t , den der G e s c h ä f t s f ü h r e r erstattete, 
g i n g hervor , d a ß i m J a h r e 1958 i n j edem M o n a t eine 
M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g u n d al le z w e i M o n a t e eine 
k u l t u r e l l e Ve rans t a l t ung d u r c h g e f ü h r t w o r d e n war . 
D e r L e i t e r der ve re in ig ten Ost- u n d W e s t p r e u ß e n ­
c h ö r e berichtete, d a ß der C h o r be i a l l en k u l t u r e l l e n 
Verans ta l tungen , sowie an d e n Weihnach t s fe ie rn 
m i t g e w i r k t hat. Z u Weihnach ten sang der C h o r auch 
In den K r a n k e n h ä u s e r n . A b s c h l i e ß e n d bat L a n d s ­
m a n n S c h i l l i n g d ie Ver t r e t e r , d a f ü r Sorge zu t ragen, 
d a ß noch mehr sangesfreudige Lands l eu t e i n den 
C h o r e in t re ten , es mangele gerade an M ä n n e r s t i m ­
m e n . D e r J u g e n d f ü h r e r tei l te mi t , d a ß es seine A u f ­
gabe Im vergangenen J ah re gewesen sei, die J u g e n d ­
gruppe i n j eder B e z i e h u n g zu v e r s t ä r k e n . E r r i c h ­
tete an die A n w e s e n d e n die B i t t e , ih re K i n d e r zu 
d e n Ubungsabenden , u n d z w a r an j e d e m M o n t a g ab 
20 U h r , nach dem Haus Deutscher Osten i n L ü b e c k , 
zu schicken. Wie es i n dem Be r i ch t der Soz i a lbe t r eu ­
u n g h e i ß t , w a r es vornehmste Aufgabe i m Jah re 
1958, d ie S p ä t a u s s i e d l e r aus O s t p r e u ß e n zu be t reuen, 
un te r anderem s ind sie z w e i m a l an Nachmi t t agen zu 
gemeinsamen Kaf fee ta fe ln i n das Haus Deutscher 
Os ten geladen w o r d e n . A u s d iesem B e r i c h t g ing w e i ­
te r he rvor , d a ß 112 Lands l eu t en , die 75 J ah re oder 
Äl ter w u r d e n , Grartulat ionen ü b e r m i t t e l t w u r d e n . 
43 Lands leu te ha t ten e i n G e s c h e n k k ö r b c h e n m i t L e ­
bensmi t t e ln u n d 31 Lands leu te e inen B l u m e n s t r a u ß 
e rha l t en . 250 ü b e r 70 Jah re alte Lands l eu t e waren 
zu e iner Adven t s f e i e r m i t Kaf fee u n d K u c h e n ge­
l aden worden . Zusammenfassend k a n n gesagt w e r ­
den , d a ß die A r b e i t i n der K r e i s g r u p p e L ü b e c k i m 
J a h r e 1958 sehr v ie l se i t ig u n d auf a l l en Geb ie t en er­
fo lg re ich gewesen ist. 

B R E M E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Bremen: Rechtsanwalt 

und Notar Dr. Prengel, Bremen, Sögestraße 46. 
B r e m e n - M i t t e . A m 4. M ä r z , 20 U h r , J ah res ­

h a u p t v e r s a m m l u n g mi t V o r s t a n d s w a h l e n i m Cafe 
Sch r i ck , a n s c h l i e ß e n d Q u i z - A b e n d — A m 7. M ä r z 
u n d 14. M ä r z , 20 U h r , i m L o k a l „ S c h ö n e Auss ich t" 
H e r z o g e n k a m p (Endsta t ion L i n i e 4). F leckessen A n ­
me ldungen an die G e s c h ä f t s s t e l l e oder be i der J a h ­
re shaup tve r sammlung erbeten. 

N I E D E R S A C H S E N 
Vorsitzender der Landesqruppe Niedersachsen: Ar­

nold Woelke. Goltinqen. Keplerstraße 26. Tele 
Ion in der Dienstzeit Nr. 5 87 71 8; außerhalb der 
Dienstzeit Nr 5 63 80 Geschäftss le l le : Hannover 
Humboldls traße 21 22 (Hofqehäudel Telefon 
Nr. 132 21 Postscheckkonto Hannover 1238 00 

W o l f e n b ü t t e l . D ie W a h l e n auf der Jahres ­
h a u p t v e r s a m m l u n g hatten folgendes Ergebnis -
1. Vors i t zender Erns t Wol tag . 2. Vor s i t zende r D r 
L o t h a r Hof fmann K a s s i e r e r i n G e r t r u d K o s l o w s k i 
K u l t u r w a r t S tud ienra t Maeder . 

S a l z g I t t e r - G e b h a r d s h a g e n . N ä c h s t e 
V e r a n s t a l t u n g vorauss icht l ich am 20. A p r i l — A u f 
einer V e r s a m m l u n g der G r u p p e wurde beschlossen 
aus dem b i sher igen S tu t zpunk t eine ö r t l i c h e G r u p p e 
im R a h m e n der k ü n f t i g e n K r e i s g r u p p e Sa lzg i t t e r zu 
bilden. 1. Vors i t zende r wurde F ranz G r a b b 2 V o r ­
sitzender F r i t z H e r m a n n . S c h r i f t f ü h r e r i n und K a s -
»lerer in Dorothea Beckur t s . L a n d s m a n n H e r m a n n 
wurde zugle ich zum Delegier ten für die Kre i sde l e ­
giertentagung der Landsmannschaf t g e w ä h l t Die 
G r ü n d u n g der neuen G r u p p e vo l l zog der 1 V o r s i t ­
zende der G r u p o e Lebenstedt . Staff E r betonte d a ß 
Salzgitter in wen'ften Wochen einen e inhe i t l i chen 
K r e i s v o r s t a n d haben w ü r d e G St . i ff f ü h r t e sodann 
eine Dia-Reihe mi t He ima tau fnahmen vor. zu der 
Gedichte und Prosas tücke gesprochen wurden. In 
einem heimatpolitischen Kurzreferat wandte er sich 
In scharfer Form gegen einen Artikel des Spiegel-
Herausgebers. A u f s t e i n in d e m dieser den Verzicht 
auf die deutschen Ostgebiete gefordert hat. W ä h r e n d 
eines g e m ü t l i c h e n Beisammenseins las Frau Berke-
meyer heitere K ö n i g s b e r g e r Anekdoten. 

S a l z g i t t e r - L e b e n s t e d t . N ä c h s t e V e r ­
ans ta l tung am M o n t a g . 9. M ä r z , aus A n l a ß des 80. G e ­
burtstages von Agnes M i e g e l u m 19.30 U h r i m M u s i k ­
saal der Schule am Oster ta l mi t V o r t r a g des 1. V o r ­
s i tzenden Staff „Das geist ige E r b e des O r d e n s l a n ­
des" — Z u e inem A b e n d mi t T a n z t rafen s ich die 
Lands leu te i m Taal des F i l m b ü h n e - C a s i n o s . In h u ­
m o r v o l l e r Ansage vers tand es K a r l B a l l , die A n w e ­
senden zu un te rha l t en ; M a r i a n n e E b e l i n g sang be­
kannte Opere t tenweisen , und G . Staff spie l te am 
K l a v i e r , u n t e r s t ü t z t von K a r l B a l l u n d der T a n z ­
kapel le , e inen s e lb s tkompon ie r t en o s t p r e u ß i s c h e n 
Fasch ingswalze r , bet i te l t „ V o m Prege l bis zum 
R h e i n " . Ra t she r r und M d L A l f r e d H e i n ü b e r m i t t e l t e 
die G r ü ß e des Kre i svo r s t andes . D e r 2. V o r s i t z e n d e . 
E m i l Rehberg , t rug durch humor i s t i sche V o r t r ä g e 
z u m G e l i n g e n des A b e n d s bei . — A u f e iner V o r ­
s tandss i tzung w u r d e beschlossen, der Ostdeutschen 
Stube i n Sa lde r d ie W a p p e n der Landsmannschaf t en 
O s t p r e u ß e n u n d W e s t p r e u ß e n zu r V e r f ü g u n g zu 
s te l len . D ie F ü h r u n g der K a s s e n g e s c h ä f t e hat der 
2. Kass i e re r , B e r k e m e y e r , ü b e r n o m m e n . 

S e e s e n a m H a r z . D e n H e i m a t a b e n d a m 
7. M ä r z w i r d der s te l lver t re tende Vor s i t z ende . L a n d -
wi r t schaf t sober lehre r L u s z i c k . mi t e i n e m Refera t 
ü b e r „ A k t u e l l e s zu r he ima tpo l i t i s chen L a g e " e i n l e i ­
ten. D ie K u l t u r s t u n d e b r ing t unter dem M o t t o „ O s t ­
p r e u ß i s c h e s K u n t e r b u n t " e i n lust iges u n d e r k l ä r e n ­
des A B C der Umgangssprache des a l t p r e u ß i s c h e n 
Deutschordens landes . 

S o 11 a u . In der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g Im 
Gas thaus I m Hagen gab der 1. Vor s i t z ende e inen 
R ü c k b l i c k ü b e r die ve rgangenen v i e r z e h n J a h r e . E r 
sprach ü b e r den Z u s a m m e n s c h l u ß der V e r t r i e b e n e n 
i n den V e r b ä n d e n u n d Landsmannscha f t en bis z u r 
G r ü n d u n g des E inhe i t sve rbandes . E i n s t i m m i g er ­
folgte d ie W a h l des gesamten Vors tandes , der sich 
w ie folgt zusammensetz t : 1. . V o r s i t z e n d e r W a l t e r 
H a m a n n , S t e l lve r t r e t e r H e l m u t K i r s t e i n ( K u l t u r - u n d 
Pressewart ) u n d K u r t Schu lz (Kassenwar t ) , Schr i f t ­
f ü h r e r B r u n o Bresgot t sowie M a r t i n R u g u l l i s , E m i l 
But tgere i t , A n t o n R i e d e l , W a l t e r K o r t h u n d F r a u 
G r u n d t n e r (Frauenreferen t in) . D e n der G r u p p e seit 
i h r e r G r ü n d u n g a n g e h ö r e n d e n L a n d s l e u t e n R u d o l f 
W o h l g e m u t u n d F r a u A n n a B r i n k m a n n aus S o l t a u 
sowie Otto S t u h l e n aus M o i d e w u r d e n f ü r i h r e 
Treue u n d M i t a r b e i t U r k u n d e n ü b e r r e i c h t . — L a n d s ­
leute, d ie an d e m O s t p r e u ß e n t r e f f e n i n B e r l i n t e i l ­
nehmen w o l l e n , w e r d e n gebeten, sich u m g e h e n d bei 
V/a l te r H a m a n n u n d H e l m u t K i r s t e i n zu me lden . 
D i e F a h r t nach B e r l i n erfolgt m i t dem O m n ; b u s . N ä ­
heres w i r d auf der M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g am 
4. M ä r z bekanntgegeben . 

C e l l e . Der b isher ige V o r s t a n d w u r d e du rch die 
H a u p t v e r s a m m l u n g a m 11. F e b r u a r e i n s t i m m i g 
w i e d e r g e w ä h l t . D e r 1. Vor s i t zende , Assessor N o v a k , 
h ie l t bei dieser Ge legenhe i t e inen in teressanten 
V o r t r a g m i t Fa rbd i a s ü b e r L o v i s C o r i n t h , se in L e b e n 
u n d W i r k e n , der v i e l B e i f a l l fand . — Z u m Deutsch­
land t re f fen Pf ingsten i n B e r l i n w i r d e in Sonderbus 
v e r k e h r e n . F a h r p r e i s e twa 22.- D M . H i n f a h r t a m 
Pf ings tsonnabend v o r m i t t a g , R ü c k f a h r t a m Pf ingst ­
montag . A n m e l d u n g e n s i n d zu r i ch ten an B e z i r k s ­
le i te r W i l h e l m G r a m s c h , C e l l e , W a l d w e g 83, Te le fon 
N r . 47 34. 

F a l l i n g b o s t e l . A m 7. M ä r z , 20 U h r , i m A m t s ­
hof Ostdeutscher A b e n d geme insam m i t den anderen 
l andsmannschaf t l i chen G r u p p e n . E inge le i t e t w i r d 
der A b e n d m i t der V o r f ü h r u n g v o n F i r m e n aus den 
Geb ie t en von jensei ts der Oder u n d N e i ß e . — In der 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g w u r d e der alte V o r s t a n d 
w i e d e r g e w ä h l t : 1. V o r s i t z e n d e r K u r t M r o s s . 2. V o r ­
s i tzender Hans A m l i n g , S c h r i f t f ü h r e r F r i t z Mross 
u n d K a s s i e r e r G e r t r u d A m l i n g . — Das Kappenfes t , 
das v ie le Lands l eu t e vere in te , w a r e in v o l l e r E r l o l g , 
die R ä u m e des Bahnhofsho te l s w a r e n ü b e r f ü l l t . 

E i n b e c k . D e r 1. V o r s i t z e n d e S l o t t k e h i e ß auf 
d e m H e i m a t a b e n d a m 15. F e b r u a r i m Rhe in i schen 
H o f insbesondere die Danz ige r w i l l k o m m e n . L a n d s ­
m a n n C z e r w o n k a wies auf das zu Pf ings ten v o r b e ­
reitete Bundes t r e f f en der O s t p r e u ß e n i n B e r l i n h i n . 
A l l e Lands leu te , d ie an d iesem g r o ß e n Bundes t r e f ­
fen t e i l n e h m e n w o l l e n , m ü s s e n s i c h zu r g e m e i n - i 
samen B u s f a h r t f ü r n u r 26 D M v o n E i n b e c k nach 
B e r l i n u n d z u r ü c k umgehend a n m e l d e n ; da S p ä t e * " 
stens a m 1. M ä r z d ie e n d g ü l t i g e n T e i l n e h m e r l i s t e n 
vo r l i egen so l l en . Im M i t t e l p u n k t des von H e i m a t ­
l i e d e r n u m r a h m t e n A b e n d s stand die V o r f ü h r u n g 
von L i c h t b i l d e r n aus der H e i m a t un te r besonderer 
B e r ü c k s i c h t i g u n g der masur i schen Seenpla t te . A u c h 
e in F l e c k - E s s e n w u r d e geboten. 

O s n a b r ü c k . D i e L a n d s l e u e aus den M e m e l -
k r e i s e n t reffen sich am Sonntag , dem 8. M ä r z . 15 U h r . 
i n der G a s t s t ä t t e We l l i nghof f , A m Riedenbach . D i e 
D i c h t e r i n Cha r lo t t e K e y s e r w i r d aus i h r e n W e r k e n 
lesen. A u s S i b i r i e n gekommene L a n d s l e u t e w e r d e n 
ü b e r ih re E r l ebn i s se ber ich ten . 

S u l i n g e n . H ö h e p u n k t des d i e s j ä h r i g e n g r o ß e n 
He ima tabends , der unter dem L e i t w o r t „ F r i e d l a n d , 
das T o r z u m Osten" stand, w a r e n A n s p r a c h e n v o n 
Pas to r E h r h a r d t , F r i e d l a n d , u n d des L a n d e s v o r s i t ­
zenden W o e l k e . E inge le i t e t w u r d e der A b e n d m i t 
W o r t e n de r B e g r ü ß u n g , die der V o r s i t z e n d e der 
G r u p p e . Schmid t , an die L a n d s l e u t e r ichtete . Pas to r 
E h r h a r d t behandel te e ingehend das A u s s i e d l e r ­
p r o b l e m ; auf das Sch icksa l der v i e l e n tausend noch 
i n S o w j e t r u ß l a n d fes tgehal tenen Deutschen g ing er 
besonders e in . L a n d s m a n n W o e l k e machte g r u n d ­
s ä t z l i c h e A u s f ü h r u n g e n ü b e r den Z u s a m m e n s c h l u ß 
von Landsmannschaf t en und B v D . E r s c h l o ß seine 
D a r l e g u n g e n mi t der B e k r ä f t i g u n g „ E i n m a l w i r d 
O s t p r e u ß e n w i e d e r unser se in"! — V i e l M ü h e hatte 
s ich F r a u Ilse R a m m m i t der E i n s t u d i e r u n g des h e i ­
teren Spie ls „ D e r S c h u ß des B ü r g e r s N o w a c k " ge­
macht, das von M i t g l i e d e r n de r G r u p p e a u f g e f ü h r t 
u n d m i t g r o ß e m B e i f a l l au fgenommen w u r d e . M u ­
s ika l i sche U m r a h m u n g sorgte f ü r die rechten U b e r ­
g ä n g e der P r o g r a m m f o l g e . . V o r s i t z e n d e r S c h m i d t 
k ü n d i g t e i m A n s c h l u ß e ine neue K l e i d e r s a m m l u n g 
f ü r d ie F r i e d l a n d h i l f e an. S p e n d e n w e r d e n m i t t -
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r w a n n e n der Os t - u n d W e s t p r e u ß e n dem Vor-
wochs u n d sonnabends von 14 bis 16 U h r v o m L a g e r S n d e n , de r sie m i t der V e r s i c h e r u n g ü b e r n a h m , 
der L a n d b a u G m b H . , B i s m a r c k s t r a ß e 16 e rbe ten ^ t z e n a e n

h n e i n e i n e r be sonde ren Fe iers tunde 2 U 

Gegebenenfa l l s k ö n n e n die S p e n d e n abgehol t wer o i e s e r ^ W i e d e r w a h l des Vors tandes karr, 
den. M e l d u n g b e i J ü r g e n s o n n . 7 ^ b e S o n d e r e V e r b u n d e n h e i t m i t L a n d s m a n n Elke 

u l c . ,_ Amt ries 1. Vnrsit7pnrti».» 
Q u a k e n b r ü c k . Sonn tag , 1. M ä r z , 15 .30.Uhr . 

irrT H a u s M e r s c h l a n d V o r t r a g eines a u s l ä n d i s c h e n 
Offiziers ü b e r d ie S o w j e t u n i o n . D ie gesamte B e ­
v ö l k e r u n g ist e inge laden . E i n t r i t t s p r e i s f ü r N i c h t -
m i t g l i e d e r 1,50 D M , f ü r M i t g l i e d e r de r L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n 1 D M . - S o n n a b e n d , 7 M a r z i m 
H a u s M e r s c h l a n d u m 20 U h r J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g u n d V o r f ü h r u n g eines F i l m s ü b e r das heut .ge 
B e r l i n . I m gese l l igen T e i l Wurs tessen . — A u s A n ­
l a ß des 80. Gebur ts tages v o n A g n e s M i e g e l t re t fen 
sich a l l e L a n d s l e u t e u n d F r e u n d e a m M o n t a g , 
9 M ä r z , 20 U h r . zu e ine r F e i e r s t u n d e i m M u t t e r ­
haus B e t h a n i e n . D e n H a u p t v o r t r a g ha l t K r e i s -
k u l t u r r e f e r e n t M i t t e l s c h u l l e h r e r K l i n k e F r e i e r 
E i n t r i t t . 

B r a m s c h e . S o n n a b e n d . 28. F e b r u a r , 19.30 U h r , 
i m H o t e l Z u r S c h w e i n e b ö r s e sp r ich t e in a u s l ä n d i ­
scher Off iz ier ü b e r d ie S o w j e t u n i o n . D i e gesamte 
B e v ö l k e r u n g ist e inge laden . E i n t r i t t s p r e i s f ü r N i c h t -
m i t g l i e d e r 1,50 D M , f ü r M i t g l i e d e r der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n 1 D M . — D e r 80. G e b u r t s t a g v o n 
A g n e s M i e g e l w i r d i n e ine r F e i e r s t u n d e g e m e i n ­
sam m i t d e m V o l k s b i l d u n g s r i n g am Sonn tag , 8. M ä r z , 
begangen. 

F ü r s t e n a u . A l l e Ost- u n d W e s t p r e u ß e n sowie 
F r e u n d e der L a n d s m a n n s c h a f t t re f fen s ich a m 
8. M ä r z , a m V o r a b e n d des 80. Gebur t s tages von 
A g n e s M i e g e l , zu e i n e r F e i e r s t u n d e i m E v a n g e l i ­
schen G e m e i n d e h a u s . D e n H a u p t v o r t r a g h ä l t R e k t o r 
G o r o n t z i , O s n a b r ü c k , ( f r ü h e r K ö n i g s b e r g ) . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 

Vors i tzender der Lande^gruppe N o i d r n e l n Wes t fa len : 
Erich G r l m o n i . (22dl D ü s s e l d o r f 10. A m Schein 14 
Telefon 6 24 14 

Ostdeutscher S c h ü l e r w e t t b e w e r b f ü r d ie S c h u l e n 
des L a n d k r e i s e s U n n a 

A m S o n n a b e n d , d e m 28. F e b r u a r , u n d am S o n n ­
tag, d e m l . M ä r z , f i nden i n K a m e n V e r a n s t a l t u n g e n 
aus A n l a ß dar E h r u n g der S c h ü l e r statt, die aus d e m 
V . Ostdeutschen S c h ü l e r w e t t b e w e r b f ü r d ie S c h u l e n 
des L a n d k r e i s e s U n n a als P r e i s t r ä g e r h e r v o r g e g a n ­
gen s i nd . 

A m S o n n a b e n d w i r d u m 16 U h r i n der M a r t i n -
L u t h e r - S c h u l e z u K a m e n die A u s s t e l l u n g „ O s t - u n d 
M i t t e l d e u t s c h l a n d i m S p i e g e l v o n S c h ü l e r a r b e i t e n " 
du rch den L a n d e s v o r s i t z e n d e n der L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n . G r i m o n i . e r ö f f n e t . D i e F e i e r s t u n d e w i . ' d 
u m r a h m t m i t V o r t r ä g e n des K i n d e r c h o r s der D i e -
s te rwegschule K a m e n un te r L e i t u n g von R e k t o r 
M a n k . U m 16.30 U h r beg inn t auf d e m S c h u l p l a t z der 
M a r t i n - L u t h e r - S c h u l e e i n P l a t z k o n z e r t des M u s i k ­
korps der S c h u t z p o l i z e i D o r t m u n d . U m 20 U h r f inde t 
i m H o t e l K ö n i g v o n P r e u ß e n e i n mus i sche r A b e n d 
m i t L i e d e r n u n d T ä n z e n aus d e m ost- u n d m i t t e l ­
deutschen R a u m statt, der gestaltet w i r d v o n d e m 
G e m i s c h t e n C h o r (hunder t M ä d c h e n u n d Jungen) des 
G y m n a s i u m s K a m e n un te r L e i t u n g v o n O b e r s c h u l ­
l eh re r F ö r s t e r , v o n d e m V o l k s t a n z k r e i s der D J O -
G r u p p e K a n t i n K a m e n u n d den Z u h ö r e r n . 

A m Sonn tag , d e m 1. M ä r z , beg inn t u m 11 U h r die 
Fe ie r s tunde i m H o t e l K ö n i g v o n P r e u ß e n , i n der die 
E h r u n g der P r e i s t r ä g e r e r fo lg t . A n s p r a c h e n w e r d e n 
ha l ten M i n i s t e r E r n s t u n d der L a n d e s v o r s i t z e n d e der 
Landemannscha f t O s t p r e u ß e n . G r i m o n i . D e r beste 
A u f s a t z des W e t t b e w e r b s w i r d ve r l e sen w e r d e n . D i e 
A u s z e i c h n u n g der P r e i s t r ä g e r e r fo lg t d u r c h den 
B u n d e s f ü h r e r der O s t p r e u ß i s c h e n J u g e n d . H a n s 
H e r r m a n n . H e r n e D i e F e i e r s t u n d e w i r d u m r a h m t 
m i t V o r t r ä g e n des Orches ters u n d des G e m i s c h t e n 
C h o r s des G y m n a s i u m s K a m e n . 

A a c h e n . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 28. F e ­
b rua r , 20 U h r , i n de r G a s t s t ä t t e „ I m a l t en Z o l l h a u s " 
(an der B u r t s c h e i d e r B r ü c k e ) . 

M . - G l a d b a c h . In der J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g i m K o l p i n g h a u s g a b der V o r s i t z e n d e E r i c h C o n ­

rad den G e s c h ä f t s b e r i c h t E r g i n g auf d ie e i n z e l n e n 
Verausia ' l tuingeri -d.er l e t i l e n M o n a t e e in u n d dank te 

• a l l en L a h d s l e u t e n fur><Jie Seie is te te A r b e i t . A n s c h l i e ­
ß e n d w u r d e E r i c h C o n r a d w i e d e r z u m V o r s i t z e n d e n 
g e w ä h l t . S t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r 1 w u r d e W e r ­
ner Raede r . M a x G r a ß m a n n K a s s i e r e r u n d E u g e n 
M a e c k l e n b u r g S c h r i f t f ü h r e r . In e inen F e s t a u s s c h u ß 
w u r d e n F r a u R o h d e u n d die L a n d s l e u t e B r a c h . T h i e l 
u n d A m b o r s t g e w ä h l t . W i e der V o r s i t z e n d e an ­
s c h l i e ß e n d bekann tgab , f ä h r t z u m T r e f f e n i n B e r l i n 
von M . - G l a d b a c h e i n O m n i b u s . D e r F a h r p r e i s be­
t r ä g t p ro P e r s o n 42 D M h i n u n d z u r ü c k . M e l d u n g e n 
b e i m V e r k e h r s v e r e i n . A m H a u p t b a h n h o f . A l l e Ost ­
p r e u ß e n , auch der N a c h b a r g r u p p e n , s i n d z u r T e i l ­
nahme an dieser Gemeinscha f t s f ah r t h e r z l i c h e inge­
l aden . — A m 3. M a i W a l l f a h r t der E r m l ä n d e r nach 
W e r l . A n m e l d u n g e n be i L a n d s m a n n A r m b o r s t u n d 
i n den n ä c h s t e n V e r s a m m l u n g e n . 

B o c h u m . D i e K r e i s g r u p p e h i e l t i m I n d u s t r i e ­
ho te l i h r e H a u p t v e r s a m m l u n g ab. D i e H e i m a t 
l i eben , h e i ß t f ü r sie be ten u n d a rbe i t en , das w a r e n 
die G r u n d g e d a n k e n i n de r B e g r ü ß u n g s a n s p r a c h e 
u n d i n d e m Rechenschaf t sber ich t des 1. V o r s i t z e n ­
den . B . E l k e . D i e S p ä t a u s s i e d l e r h i l f e m u ß t e a k t i v i e r t 
w e r d e n , w e i l es u n m ö g l i c h ist, s ich n u r a u f b e h ö r d ­
l iche H i l f e zu ve r l a s sen . D e r V o r s i t z e n d e d a n k t e f ü r 
schnel le H i l f e d u r c h d ie S tadt B o c h u m b e i d e r 
U n t e r b r i n g u n g der A u s s i e d l e r s o w i e der F r a u e n ­
gruppe , d ie sich v o r b i l d l i c h d u r c h Besuche , A u s ­
sprachen u n d S o f o r t m a ß n a h m e n e ingesetz t hat . 
Dieses W e r k der M e n s c h l i c h k e i t aber is t n u r m ö g ­
l i c h , w e n n j ede r m i t anpackt . D e r 2. V o r s i t z e n d e 
G e r t h b e g r ü ß t e d ie gede ih l i che E n t w i c k l u n g I n n e r ­
h a l b des E i n h e i t s v e r b a n d e s . D i e J u g e n d g r u p p e ha t 
m i t r ä u m l i c h e n S c h w i e r i g k e i t e n z u k ä m p f e n , sie 
hofft , m i t den z u s t ä n d i g e n S t e l l e n e i n ba ld iges 
E r g e b n i s z u e r r e i chen . D i e E h r e n v o r s i t z e n d e , F r a u 
G e h r m a n n , ü b e r g a b als A b s c h l u ß i h r e r A r b e i t e ine 
v o n de r F r a u e n g r u p p e gefer t ig te F a h n e m i t den 

V o r 8 0 J a h r e n „ N a t a n g i a " g e g r ü n d e t 
Festvortrag von Prof. Kuhn ü b e r Ostsiedlung 

Z u den einst an der K ö n i g s b e r g e r A l b e r t u s -
U n i v e r s i t ä t florierenden u n d heute i n de r B u n d e s ­
r e p u b l i k we i t e r bestehenden s tudent ischen K o r p o ­
ra t ionen g e h ö r t die Landsmannscha f t H a m m o n i a -
M a r k o N a t a n g i a . S ie beg ing fn H a m b u r g i n den 
Tagen v o m 19. bis z u m 22. F e b r u a r i h r achtzigstes 
Stif tungsfest . A m 18. F e b r u a r 1879 w u r d e i n K ö n i g s ­
berg die akademisch -med iz in i s che V e r e i n i g u n g 
„ N a t a n g i a " g e g r ü n d e t . Ih r N a m e le i te t s ich von der 
Landschaf t Na tangen her . d ie sich s ü d l i c h des P r e -
gels zwischen dem Fr i s chen H a f f u n d dem U n t e r l a u f 
der A l l e h inz ieh t . 1921 wande l t e s ich d ie V e r e i n i ­
gung i n d ie dem C o b u r g e r C . C . angeschlossene 
Landsmannschaf t M a r k o - N a t a n g i a ; M a r k o bedeutet 
i m al tdeutschen S i n n e G r e n z m a r k . 1933 n a h m der 
H a m b u r g e r B u n d H a m m o n i a d ie o s t p r e u ß i s c h e V e r ­
b i n d u n g in sich auf u n d w ä h l t e de ren F a r b e n 
g r ü n - g o l d - r o t . D e n H a m b u r g e r n ist es hoch an ­
zurechnen, d a ß sie m i t dieser Z u s a m m e n l e g u n g den 
W i l l e n bezeugen, o s t p r e u ß i s c h e T r a d i t i o n z u pflegen 
u n d den ve r t r i ebenen B u n d e s b r ü d e r n e ine geist ige 
H e i m s t ä t t e zu bere i ten . 

In d iesem S inne v o l l z o g sich der w ü r d i g e Fest­
akt i m „ R o s e n h o f " v o n P l a n t e n un B l o m e n . Z u 
den C h a r g i e r t e n gesel l ten s ich A b o r d n u n g e n be­
freundeter B ü n d e aus B e r l i n . G ö t t i n g e n u n d H e i d e l ­
berg . Un te r der recht zah l r e i ch ver t re tenen A l t -
herrenschaft befanden sich v ie le O s t p r e u ß e n , meist 
Arz t e , von denen e in ige die U n i f o r m eines S a n i t ä t s -
Offiziers der B u n d e s w e h r t rugen P f a r r e r L i c theol 
G e r h a r d S t r iebeck e r l ä u t e r t e i n e iner Ansp rache 
den S i n n des Zusammenschlusses von A k a d e m i k e r n 
der dem F r i e d e n und dem geis t inen Aus tausch 
'.wischen den V ö l k e r n d ienen so l l . F r ü h e r w a r er 
- i n i g e J a h r e Dozent an der A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t - e-
i i -™r n a J iK . d a P» n d a s p f a r r a r T > t i n P o m e h r e n d o r f . 
K r e i s E l b i n g . Heu te amt i e r t er i n O l d e n b u r g (Oldb) 
Sich gegen jeg l ichen M i ß b r a u c h echten v a t e r l ä n d i -
2. SS. _ E m , P n n d e : n s w e n d e n d . gedachte P f a r r e r 
S t r iebeck i n t iefer T r a u e r der G e f a l l e n e n . Ihre 
F a m . n H „ ^ n ( ! . e l n e m k l , n s t v oH e ingebundenen 
E h r e n b u c h ve rewig t . Das B a n n e r senkte sich be i 
der Weise v o m guten K a m e r a d e n . 

E i n e aus Z e i t g r ü n d e n k n a p p g e f a ß t e , j edoch 
w i r k s a m g e p r ä g t e D a r s t e l l u n g eines g r o ß a r t i g e n 
Ze i tabschni t t s de r deutschen Gesch ich te n a h m e n d ie 
H a m b u r g e r u n d O s t p r e u ß e n m i t r e g e m Interesse 
auf : den F e s t v o r t r a g v o n D r . W a l t e r K u h n , O r d e n t ­
l i c h e m Professor f ü r Geschich te an der H a m b u r g e r 
U n i v e r s i t ä t , „ D e u t s c h e S i e d l u n g s l e i s t u n g i m Os ten 
— die G r u n d l a g e des deutschen He ima t rech te s" . A l s 
g r ü n d l i c h e r K e n n e r dieses For schungsgeb ie t e s 
w ide r l eg t e er gewagte wissenschaf t l i che K o n s t r u k ­
t ionen po ln i scher u n d tschechischer H i s t o r i k e r , d ie 
aus chauv in i s t i s chen G r ü n d e n d i e B e d e u t u n g de r 
deutschen S i e d l u n g s l e i s t u n g h e r a b m i n d e r n w o l l e n : 
g ä n z l i c h ab l eugnen k ö n n e n sie diese n ich t A l s 
wich t igs te der neuen K u l t u r f o r m e n , d ie d ie deut ­
sche S i e d l u n g s t ä t i g k e i t i n den Os ten brachte be­
wer te te Professor K u h n d ie l a n d w i r t s c h a f t l i c h e 
N u t z u n g des B o d e n s d u r c h d ie E i n f ü h r u n g de r 
Dre i f e lde rwi r t s cha f t , E r s e t z u n g des Z u g o c h s e n d u r c h 
das P f e r d , V e r w e n d u n g des Wendepf luges u n d d u r c h 
nie H u f e n v e r f a s s u n g , w o n a c h b ä u e r l i c h e L ä n d e r e i e n 

est e i n e m E i g e n t ü m e r zugemessen w u r d e n . Das 
G r u n d m a ß , d ie K u l m i s c h e H u f e , u m f a ß t e 16.8 H e k ­
tar D e r B o d e n e r t r a g w u r d e u m e in V ie l f aches ge­
s te iger t ; von e ine r F l ä c h e , d ie v o r de r deutschen 
Os t s i ed lung N a h r u n g f ü r e inen M e n s c h e n gegeben 
hatte, k o n n t e n s p ä t e r f ü n f u n d m e h r M e n s c h e n 
'eben. H i n z u k a m der du rch d ie R o d u n g v o n W ä l ­
de rn neu gewonnene A c k e r b o d e n . E i n z w e i t e r w i c h ­
t iger geschicht l icher V o r g a n g w a r e n d ie S t ä d t e -
• r r ü n d u n g e n . d ie S e l b s t v e r w a l t u n g der f r e i en S tad t ­
b ü r g e r , das W i r k e n des K a u f m a n n s u n d H a n d ­
w e r k e r s . P rofessor K u h n zog i n seine B e t r a c h ­
t e n den Konzen B e r e i c h der deutschen Ost-
~d lung e in In d e m O s t p r e u ß e n e i n T e i l g e b i e t w a r 

Fes t l iche M u s i k v o n H a y d n e r k l a n g z u B e g i n n 
" l ™ 1 5 * 6 " den A n s p r a c h e n . M i t d e m F e u e r 

j u g e n d l i c h e r B e g e i s t e r u n g a m W e r k sp ie l te das 
S t re i chquar t e t t der S t aa t l i chen M u s i k h o c h s c h u l e 
H a m b u r g , s icher g e f ü h r t v o n s e i n e m P r i m a r i u s 
Johannes P r e l l e r B e i d e n R e d n e r n u n ? d e m Q u a r ­tett wurde l ebhaf te r , a u f r i c h t i g e r D a n k gespendet 

zürn A u s d r u c k , V de r das A m t des 1. Vorsi tzenden 
w e i t e r f ü h r e n w i r d . 2. V o r s i t z e n d e r H . Ger th , j, 
S c h r f f t f ü h r e r E . B u t t l e r , 2. S c h r i f t f ü h r e r L ^ Kirsch, 
i K a s s i e r e r F G e h r m a n n , 2. u n d 3. Kassierer 
O G r o ß m a n n u n d F . S a n k o w s k i , K a s s e n p r ü f e r 
H D e m n i c k u n d G . T r a b a n t , K u l t u r w a r t H . Diekert , 
F r a u e n g r u p p e A . K e m p k o w s k i , J u g e n d g r u p p e U . 
Frftrie A u f dem s ich a n s c h l i e ß e n d e n Heimatabend 
ern te te d ie K ö n i g s b e r g e r i n I n g e b o r g Besse r reichen 
B e t f a n f ü r i h r e D a r b i e t u n g e n . D e r S c h l o ß k i r c h e n ­
k a n t o r H D i e k e r t u n d se ine geschul te Singegruppe 
e r f r eu t en ' d ie L a n d s l e u t e d u r c h L i e d v o r t r ä g e . 

B o c h u m u n d W a t t e n s c h e i d . D i e s täd­
t ische V o l k s h o c h s c h u l e f ü r B o c h u m u n d Watten­
sche id hat e i n ostdeutsches S e m i n a r eingerichtet. 
D e r Dozen t u n d A r c h i v a r der e h e m a l i g e n Volks ­
hochschule i n G r a u d e n z , E d g a r K r i e g e r vertiefte in 
b i she r sechs k u l t u r e l l e n V o r t r ä g e n m i t begleitenden 
L i c h t b i l d e r n ' das lebhaf te Interesse der H ö r e r . Die 
b i s h e r i g e A r b e i t e r w e c k t e das V e r l a n g e n der Jugend 
nach G e s p r ä c h e n ; d i e s e m W u n s c h hat die Vo lks ­
hochschu le s ta t tgegeben. D e r le tz te V o r t r a g im 
l a u f e n d e n Semes t e r w i r d a m 6. M a r z , 19.30 U h r . Im 
H ö r s a a l C de r V e r w a l t u n g s a k a d e m i e , Wittener 
S t r a ß e 61 geha l t en w e r d e n . D i e J u g e n d v e r b ä n d e 
s o w i e d ie S c h u l e n u n d d ie L e h r e r s i n d herzl ich 
d a z u e i n g e l a d e n . Es geht dabe i auch u m die Frage, 
was be i de r P l a n u n g f ü r das Sommersemes t e r zu 
b e r ü c k s i c h t i g e n ist. D e r E i n t r i t t is t kos ten los . 

R e c k l i n g h a u s e n . A l l e L a n d s l e u t e aus Kre i s 
u n d S tad t G u m b i n n e n , d ie j e tz t i m R u h r g e b i e t und 
i n den a n g r e n z e n d e n T e i l e n des R h e i n l a n d e s , des 
M ü n s t e r l a n d e s u n d des S a u e r l a n d e s w o h n e n , sind 
e inge l aden , s ich a m S o n n t a g , d e m 8. M a r z , i n Reck­
l i n g h a u s e n i n de r E n g e l s b u r g zu t r e f fen . Das L o k a l 
ist ab 9 U h r g e ö f f n e t u n d v o m H a u p t b a h n h o f Reck­
l i n g h a u s e n i n zehn M i n u t e n z u e r r e i c h e n . Off iz ie l le r 
B e g i n n de r V e r a n s t a l t u n g u m 11 U h r Festgottes-
dienst - 11.45 U h r B e g r ü ß u n g u n d A n s p r a c h e des 
K r e i s v e r t r e t e r s K u n t z e : 12.30 U h r Mi t t agessen und 
U n t e r h a l t u n g ; 14.30 U h r L i c h t b i l d e r aus Stadt und 
K r e i s G u m b i n n e n m i t V o r t r a g v o n L a n d s m a n n Ge­
b a u e r ; ab 16 U h r U n t e r h a l t u n g . M u s i k , V o l k s - und 
J u g e n d t ä n z e . D i e G u m b i n n e r J u g e n d ist schon am 
S o n n a b e n d , d e m 7. M ä r z ab 15 U h r z u r Wochenend­
f re i ze i t nach der J u g e n d h e r b e r g e O e r - E r k e n s c h w i c k 
e inge l aden V o m H a u p t b a h n h o f R e c k l i n g h a u s e n ist 
diese J u g e n d h e r b e r g e i n h a l b s t ü n d i g e m B u s v e r k e h r 
z u e r r e i c h e n N ä h e r e s ü b e r d ie J u g e n d f r e i z e i t , ins­
besondere ü b e r d ie A n m e l d u n g d a z u . E r sa t z der 
F a h r t k o s t e n u sw . ist i m O s t n r e u ß e n b l a t t v o m 31. 1. 
1P59 auf Se i te 13 v e r ö f f e n t l i c h t 

R e c k l i n g h a u s e n - A l t s t a d t . Sonnabend , 
28. F e b r u a r , 20 U h r , J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g bei 
S tu te , M ü n s t e r s t r a ß e 10. A l l e L a n d s l e u t e der Gruppe 
w e r d e n gebe ten , z u e r sche inen . 

E s s e n - H e i s i n g e n . A m 1. M ä r z M o n a t s v e r ­
s a m m l u n g der B e z i r k s g r u p p e b e i D r e s e n . B e g i n n 
19 30 U h r . 

W u p p e r t a l - E l b e r f e l d . A m 7. M ä r z , 
20 U h r , i m S ä n g e r h e i m , W u p p e r t a l - E l b e r f e l d , W i l ­
h e l m s t r a ß e 33, F e i e r s t u n d e z u m 80. G e b u r t s t a g von 
A g n e s M i e g e l . A n s c h l i e ß e n d gese l l iges B e i s a m m e n ­
se in m i t m u s i k a l i s c h e r U n t e r h a l t u n g u n d T a n z . D a ­
f ü r w i r d e i n U n k o s t e n b e i t r a g v o n e i n e r D M f ü r M i t ­
g l i ede r u n d v o n 1 50 D M f ü r N ich tm . i t g l i ede r erho­
ben . G ä s t e h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 

G r o ß - D o r t m u n d . D i e F r a u e n g r u p p e tr iff t 
s ich M o n t a g . 2. M ä r z , i m L o k a l R i t t e r k r u g . M a l l i n c k ­
r o d t s t r a ß e 112 114 ab 15 U h r z u r K a f f e e s t u n d e . H a l t e ­
s te l le M a l l i n c k r o d t s t r a ß e de r L i n i e n 1, 3, 13 u n d 21, 
d a n n rechts i n R i c h t u n g N o r d m a r k t . G ä s t e w i l l k o m ­
m e n 

B ü n d e . A m M i t t w o c h , 4. M ä r z . 20 U h r , i n der 
A u l a des G y m n a s i u m s . M a r k t p l a t z . F e i e r s t u n d e aus 
A n l a ß des 80. Gebur t s t ages v o n A g n e s M i e g e l m i t der 
b e k a n n t e n R e z i t a t o r i n E r i k a Ques t . H e r f o r d . D e r 
A b e n d w i r d von der V o l k s h o c h s c h u l e B ü n d e / E n n i g ­
l o h verans ta l t e t . E i n t r i t t f ü r I n h a b e r des V e r 
benenausweises 50 P f e n n i g . 

D ü r e n . H e i m a t a b e n d m i t e i n e r Agnes-Mlegeft 
G e d e n k s t u n d e a m S o n n a b e n d , 7. M ä r z , 19 U h r % ' J ' 
R e s t a u r a n t Z u r A l t s t ad t , S t e i n w e g 8, aus A n l a ß 
80. Gebur t s t ages de r D i c h t e r i n , gestal te t v o n der 
J u g e n d g r u p p e . — A u f de r J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g a m 14. F e b r u a r sp rach de r 1. V o r s i t z e n d e , F r i t z 
N e u m a n n , ü b e r d ie B e d e u t u n g de r L a n d s m a n n s c h a f t . 
I m A n s c h l u ß gab er b e k a n n t , d a ß e ine T r a c h t e n ­
g r u p p e i n n e r h a l b de r J u g e n d g r u p p e aufgeste l l t 
w i r d . D i e N e u w a h l hat te fo lgendes E r g e b n i s : 1. V o r ­
s i t zende r F r i t z N e u m a n n , 2. V o r s i t z e n d e r W a l t e r 
T r e i d e l , 1. K a s s i e r e r F r i t z B a l d s c h u n , 2. K a s s i e r e r i n 
H e l e n e N e u m a n n , K u l t u r w a r t M a x W e n d t . 

L a n g e l s h e i m . F ü r den n ä c h s t e n H e i m a t a b e n d 
a m 14. M ä r z ist e i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g gep lan t : „Aus 
W e s t p r e u ß e n s V e r g a n g e n h e i t " . — D e r le tz te H e i m a t ­
abend , de r m i t e i n e m W u r s t - u n d E i s b e i n e s s e n nach 
h e i m a t l i c h e r A r t v e r b u n d e n w a r , d i en te der G e ­
s e l l i g k e i t . G e m e i n s a m gesungene L i e d e r u n d lust ige 
V o r t r f g - e r h ö h t e n d ie f rohe S t i m m u n g . 

R H E I N L A N D - P F A L Z 
Vorsitzender der Lar-desgruppe Rheinland Pfalz: Land­

rai a. D. Dr. Deichmann, Koblenz, Slmmernei 
Straße 1, Ruf 3 44 08 Geschäf t s führung und Kas­
senleitung: Waller Rose, N e u h ä u s e l (Wester­
wald). Haupts t raße 3. Postscheckkonto 15 75, 
Frankfurt am Main. 

M a i n z . A m 8. M ä r z h ä l t d e r H e r a u s g e b e r der 
Ostdeu t schen M o n a t s h e f t e , d e r S c h r i f t s t e l l e r und 
w e s t p r e u ß i s c h e H e i m a t d i c h t e r C a r l L a n g e , i n Wies­
b a d e n i m K o l p i n g h a u s ( g r o ß e r Saal ) u m 20 U h r e inen 
V o r t r a g „ D e r A n t e i l des deu t s chen Os tens a m G e i ­
s tes leben d e r G e g e n w a r t " . T r ä g e r d e r V e r a n s t a l t u n g 
ist d i e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e G r u p p e i n Wiesbaden . 
D a e ine W i e d e r h o l u n g des V o r t r a g e s i n M a i n z le ider 
n i c h t m ö g l i c h ist , b i t t e t K r e i s o b m a n n M a e r c k e r die 
L a n d s l e u t e aus d e m B e r e i c h d e r S tad t M a i n z , sich 
m ö g l i c h s t z a h l r e i c h a n d i e s e m A b e n d In Wiesbaden 
e i n z u f i n d e n . 

H E S S E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Hessen: Konrad Opitz, 

G i e ß e n . Unter der L i e b i g s h ö h e 28. 

W i e s b a d e n . N ä c h s t e M o n a t s v e r s a m m l u n g am 
M o n t a g , 2. M ä r z , 20 U h r . i m g r o ß e n S a a l des K o l p i n g -
hauses. V o r t r a g u n d V e r l e s u n g aus e igenen W e r k e n 
des H e i m a t d i c h t e r s C a r l L a n g e aus M a r i e n b u r g . — 
B e i de r l e t z t e n M o n a t s v e r s a m m l u n g , d ie i m Zeichen 
des K a r n e v a l s s tand , w i r k t e n d ie W i e s b a d e n e r F u n ­
k e n . W e r n e r W o e r l e , A l f r e d Y s n e r . W i l l y K a r l o w -
s k i u n d L a n d s m a n n K e w i t z s o w i e d i e „ f ü n f Hugos" 
bei e i n e m b u n t e n P r o g r a m m m i t . Z u m T a n z spielte 
d ie T i l s i t e r K a p e l l e A n g e r . — O m n i b u s f a h r t der 
K r e i s g r u p p e z u m D e u t s c h l a n d t r e f f e n Pf ings ten in 
B e r l i n : F a h r p r e i s v o r a u s s i c h t l i c h 35,- D M . N ä h e r e 
A n g a b e n f o l g e n . A u c h L a n d s l e u t e aus der Umge­
b u n g k ö n n e n t e i l n e h m e n . 

B A D E N - W Ü R T T E M B E R G 
Vorsitzender der Landesgruppe Baden-Würt temberg : 

Hans Krzvwinskl, Stuttgart- W., Hasenbergs traße 
Nr. 43. L a n d e s g e s c h ä f t s s t e l l e : Benno Mevel. 
Stuttgart-Sillenbuch. R a n k e s t r a ß e 16. 

,™ ™ V . t g a . r t - N ä c h s t e s T r e f f e n de r K r e i s g r u p p e 
a m M i t t w o c h . 4 M ä r z . 20 U h r , i n de r Gas t eVä t t e San-
i •fnri«m7n« T ^ i e m . g u t besuch ten F leckessen bei 
A b o r d n n n ^ H * «? I . l n F e l l b a c h n a h m auch eine 
G r u o o e s ^ h d r t L w a l b H n * e r L a n d s l e u t e t e i l , deren 
- U n i H , ^ ? . K r e i s v e r b a n d angeschlossen hat. 
K r a x t e r ? P H f ^ m u i r e i t w o r t " U n d w i e d e r geht 's nach 
m i t d e r P ^ K b e 8 , n J « d i e K r e i s g r u p p e gemeinsam 
schaft 7 ™ , , n o m e r a d E S n a f t l i c h v e r b u n d e n e n G e s e l ­
l e n d e Q j 5 ! i , , n e r l n s £ 1 d € n F ö c h i n g . D e r 1. Vors i t -
l l n d e s f r u n n l b e * r ü Q t e den i . V o r s i t z e n d e n der 
des V o Ä : K r z y w i n s k i . u n d ande re Mi tg l i ede r 
vfeien p 7 n f » ' J S - r e i c h h a » t i g e s P r o g r a m m mit 
S T O M . l Ä S K h W d n . m s i c h v o r a l l e m d ie Jugend-
B f k u i T 1 » ; i0]!te

 v o r d e m be i fa l l s f reudigen . u Ä i c h ^ ^ u n d ^ d s l - « v e r " 
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Preissenkung für 

Mahrer« Markanteppich, 
fobrikanten haben 

ermäßigte 
Verkaufspreise 

eingeführt, die wir ungeachtet 
größerer Bestände, sofort über-
nahmen. Nutzen Sie diese Gele, 
genheit, Jetzt verbilligt deutsche 
Markenteppiche zu unwahrschein­
lich günstigen Bedingungen bei 

Teppich-Kibek einzukaufen. 

Weiterhin bieten wir 
zu Vorzugspreisen: 

Unseren vollkommen durchgew. 
Velours-Teppich TEHERAN, per-
sergemustert. Bisher Ober 50000 
Stück von um verkauft. Ein un-

f laubl. preiswert. Markenteppich. 
40x350 cm DM 181,60, 190x300 cm 

DM 122,50, 120x180 cm DM 45,40, 
80x350 cm DM 60,50, 80x170 cm 
DM28,50,60x130cmDM 
16,10, 58x120 DM14,25, O l Q A 
160x240 cm n u r DM O I / Y U 

Mniyi der Q u a l i t ä t s t e p p i c h 
mm für h ö c h s t e Ansprüche 

Durchgew., aus 100% reinem Woll­
kammgarn. Viele Jahre haltbar, 
lichtecht, mottenecht. Ein Teppich, 
an dem Sie viel Geld sparen. Wir 

Seben für jedes Stück ein schriftl. 
ualitötszeuqnls. 

250x355 cm DM 446,., O O C 
200x305 cm nur DM i / J , " 

od. bei Barzahl, nur noch DM286,15 
Lieferung nach Zahlungsplan 7 

auch ohne Anzahlung 
Nur DM 10,. Im Monat als Mindest. 
Zahlung. Rücknahmegarantie. Wir 
geben Kredit bis zu 18 Monaten 
und erleichtern Ihnen damit die 
Anschaffung hochwertig. Marken* 
teppiche bis Größe 350x550 cm. 
Unsere Musterkollektion umfaßt 
Ober 1000 Teppichangebote mit 
ca. 700 farbigen Abbildungen 
und Origlnalreppichproben, echte 
Orientteppiche (232-seitig, farbig. 
Sonderkatalog) Inbegriffen. 
Wir senden gern per Post kostenl. 
und unverbindlich für 5 Tage zur 
Ansicht unsere Teppichkollektion. 

Kein Vertreterbesuch t 
Postkarte 
genügt. *~qiLmktt 

i>5K • ELMSHORN 

Ostpteußlsche 
Spez iaßi täten 

1 Ds . L a n d l e b e r w u r s t I n h . 400 g 
1 Ds . L a n d b l u t w u r s t I n h . 400 g 
1 D s . G r ü t z w u r s t I n h . 800 g 
1 Ds . E i s b e i n o. K n . I n h . 400 g 
2 P f d . T l l s . K ä s e , vo l l f e t t 
2 P f d . D a u e r w u r s t , so r t i e r t 
zus. N a c h n . p o r t o f r e i D M 23,25 

B a u e r s L a n d f e i n k o s t - V e r s a n d 
N o r t o r f (Hols te in) 

Gute Federbetten 
gold­
kleine 

richtig 
Preise 

sehr wichtig! 
Das Bett, von dem man spricht: 

ORIGINAL-SCHLAFBAR 
Mit Garantieurkunde 

Direkt v o m Herste l le r ! 
Halbweißes, weiches Füllgut 

Inlett: garant. dicht und farbecht 
rot • blau • grün 

F I X und F E R T I G 
Klasse P R I M A 130x200 6 Pfd. nur 59 , - D M 

140X200 7 Pfd. nur 69,—DM 
160X2008 Pfd. nur 7 9 , - D M 
80X80 2 Pfd. nur 1 7 , - D M 

Klasse E X T R A 130x200 6 Pfd. nur 69 , - D M 
U0X200 7 Pfd. nur 79,—DM 
160X200 8 Pfd. nur 8 9 , - D M 
80X80 2 Pfd. nur 2 0 , - D M 

Klasse L U X U S 130x200 6 Pfd. nur 8 9 , - D M 
U0X20O7 Pfd. nur 9 9 , - D M 
160X200 8 Pfd. nur 1 0 9 , - D M 
80X80 2 Pfd. nur 23 , - D M 

Vorteilhafter Nachnahmeversand mit 
Rückgaberecht I A b 30,- D M porto­
frei l Bitte die gewünschte Inlett­
farbe stets angebenl 

Otto Brandhofer 
Bettenspezi al Versand 
D U S S E L D O R F . 

Kurfürstenstraße 30 Abt. 11 
- Ostdeutscher Betrieb • 

D i r e k t ab F a b r i k 

(bujiav 
(Springer 
Jlacfif. 
g e g r ü n d e t 1866 
H a m b u r g 28 
J o r d a n s t r a ß e 8 
I n h . : G u s t a v S a l e w s k l 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
B & r e n f a n g V o l . Vi F l . V t F l . 
nach os tpr . A r t 40 
S t a r k s t r o m 
W o d k a - ä h n l i c h 50 
L o c k v o g e l , s chwarze 
J o h a n n i s b e e r e 35 
M o k k a - L i k ö r 
M u s e l m a n n 
D a n z i g e r 
G o l d w a s s e r 
J a m a i k a - R u m 
V e r s c h n i t t 

35 

38 

4T> 

10,30 

9,70 

9,80 

8,60 

9 — 

5.40 

5.10 

5,20 

4,50 

4,75 

8,90 4,70 
V e r s a n d ab * / i F l . oder V i F l . 
p o r t o - u . v e r p a c k u n g s f r e i gegen 
N a c h n a h m e . 

Otto Stork 
macht a l l e O s t p r e u ß e n g r u p p e n 
auf s e i n e n a u ß e r g e w ö h n l i c h 
i c h ö n e n F a r b l i c h t b i l d - V o r t r a g 
m i t e igenen A u f n a h m e n ü b e r 
das 

Ordensland Ostpreußen 
(eine F e r i e n f a h r t d u r c h das 
L a n d z w i s c h e n W e i c h s e l u n d 

M e m e l ) 
a u f m e r k s a m . V i e l e ausgeze ich­
nete R e f e r e n z e n s t ehen z u r 
V e r f ü g u n g . A n f r a g e n Jeder A r t 
b i t te m ö g l i c h s t f r ü h z e i t i g z u 
r i c h t e n an Ot to S t o r k (22a) 
M ü l h e i m ( R u h r ) , D u i s b u r g e r 
S t r a ß e 242. 

Weiße Entenfedern 
m . D a u n e n , f r i s c h gerupf t 
V» k g 9,50 D M N a c h n a h m e 

Reines Ganse-
und Entenschmalz 

3 - k g - E i m e r 17,50 D M 
h a l b S c h w e i n e s c h m a l z 10,75 D M 
la E n t e n m ä g e n ( topffert ig) 

4 - k g - P a k e t 14,60 D M , G ä n s e 1,85 D M , 
E n t e n 1,95 D M , P u t e r (brat fer t ig) 

2,50 D M j e >/• k g . 
Reiner Schleuderhonig 

9 - P f d . - E i m e r 12,10 D M , L i n d e n b l ü t . 
17,40 D M , S a l b e i 15,80 D M , K l e e 15,20 
D M , W a l d h o n i g 20,80 D M , H e i d e 
25,90 D M . B l u m e n 14,90 D M , A k a ­

z i e n 19,50 D M P o s t n a c h n a h m e . 
M a s t g e f l ü g e l - H i n z , Abbehausen i . O. 

L i e f e r e w i e d e r w i e ln d e r H e i ­
m a t n a t u r r e i n e n 

Bienenhonig 
5 - P f u n d - E l m e r D M 12,— 

1 0 - P f u n d - E i m e r D M 23,— 
E i n e N o r m a l k u r K ö n i g i n n e n -
S e r u m ( G e e l e - R o y a l e ) D M 54,—. 

G r o ß i m k e r e i Arnold Hansen 
A b e n t h e u e r / B i r k e n f e l d (Nahe) 

f r ü h e r F r e u d e n t h a l 
u n d G ö r l i t z b e i Os te rode 

I Wichtige I 
• T e r m i n e l 

k ö n n e n u n d b r a u c h e n S i e n i ch t 
m e h r i n d e r H a s t des A l l t a g s v e r ­
gessen, z . B . G e b u r t s t a g , H o c h z e i t s 
t ag , T o d e s t a g o d . g e s c h ä f t l i c h e T e r 
m i n e u sw . , d e n n es e r i n n e r t S i e 
i m m e r r e c h t z e i t i g I h r B ü r o M o h r , 
S i e w e r d e n unsere H i l f e stets be­
g r ü ß e n , d e s h a l b g l e i c h e i n P o s i -
k ä r t c h e n m i t I h r e n T e r m i n e n an 
B ü r o W a l t r a u d M o h r , (14a) D e u f r i n ­
gen , K r . B ö b l i n g e n , G a r t e n s t r . 179 
J a h r e s b e i t r a g b i s 5 T e r m i n e 3 D M 
j e d e r w e i t e r e T e r m i n 50 P f e n n i g 
m e h r a n G i r o k o n t o N r . 336 b e i der 
S p a r d a , (14a) D e u f r i n g e n , K r . B ö b ­
l i n g e n , ode r p e r P o s t a n w e i s u n g d i ­
r e k t . B i t t e i n M a s c h i n e n - oder 
B l o c k s c h r i f t s c h r e i b e n . 

M i , i ' „ N««« Salzferther., lecker, 
l ä t i e S br. 4Vs kg Ds. 5,90 - >/s To. 

' br.ca.17kg17,95- l/«To.ea. 
270St.30.85-br.12kgBahneim.13,65-Brath., 
Rollm., Senfher. usw. zus. 13 Ds. ca. 5 kg 10,80 
ab Ernst Napp, Abt. 58 Hamburg 19 

R h e u m a . . . 
Kreuz- und Gliedersdimerzen I 
Dann lesen Sie unbedingt ein 
mal das interessante Büchlein 
.Rheuma-Gequälte atmen auf*. 
Kostet nichts. Kärtchen genügt. 
H. Jung, Abt. E Boxberq'Bd 

58er Legehennen 
aus p u l l o r u m u n t e r s . 
S t ä m m e n , k e r n g e ­
s u n d , f lo t t l egend , 
w e i ß e L e g h . , rebhf . 

I t a l 7,— D M , K r e u z . 
o ' e CJc*~li 8 - 5 0 D M - 3 T £ - z - A n s -
J5~,tr1rtfp N a c h n . - V e r s . i n w a r ­

m e r V e r p a c k g . E i n -
I t a g s k ü k . , J u n g h . u . E n t e n G r a t l s -
K a t a l . f o r d . R e e l l e B e d i e n g . G e f l ü ­
g e l f a r m F r a n z K ö c k e r l i n g , N e u e n ­
k i r c h e n 55 ü b e r G ü t e r s l o h , T e l . 3 81. 

I „Eimländische 
l Geschichten" 
M a r g a r e t e W e i b g e n - K r e i d n e r 
e r sch i enen i m C o n d o r - V e r l a g 

H u g o L a n g e t h a l 

B l n . - S c h ö n e b e r g , F e u r i g s t r . 59 

P r e i s 2,80 D M p r o S t ü c k 

89010 
Eine Überraschung für Siel 

Schreiben Sie Adresse und Geburtstag 
auf den Zeitungsrand und senden Sie 
den Gutschein aufgeklebt oder im 
Umschlag an das Großversandhaus j 
KLINGEL ABT. reo B PFORZHEIM 

UieiuC> UUaUu icufyi-; 

Wenn schon,denn schon! LEINEN! 

Die Aussfeuer aus edlem Leinen 

TSett- und TLiseit unisdie 
aus L e i n e n u n d H a l b l e i n e n , i n h e i m a t l i c h e r G ü t e , l i e f e r n w i r 
I h n e n w ä h r e n d de r D e u t s c h e n L e i n e n w o c h e n v o m 21. F e b r u a r 

b i s 7. M ä r z 1959 m i t 3 P r o z e n t Sonde r r aba t t . 
N ü t z e n S i e d i e p r e i s g ü n s t i g e Eirakaurfsmttglichkelt u n d f o r d e r n 

S i e unse re P r e i s l i s t e a n 

TÖiMiba&d JZubiJt & Sohn 
Nürnberg, Roritzeistiaße 32, Abt D 

f r ü h e r M ä h r . - S c h ö m b e r g , S u d e t e n l a n d 

S o n d e r a n g e b o t nur für L a n d s l e u t e ! 

Elektrische Wörmedecke „Wohlbehagen" 
mit Dreistufenschaltung 

Die W ä r m e Ist j e nach B e d a r f u n d W o h l b e f i n d e n le ich t selbst 
z u r e g u l i e r e n . 2 S i c h e r h e i t s - T h e r m o s t a t e n , 80X150. Ä r z t l i c h 
e m p f o h l e n b e i ; K r e i s l a u f - u n d D u r c h b l u t u n g s s t ö r u n g e n , 
R h e u m a - , Ischias- , N i e r e n - , B l a s e n - , N e r v e n - , F r a u e n l e i d e n , 
S c h l a f l o s i g k e i t u n d n e r v ö s e r U n r u h e . G r i p p e . F r o s t g e f ü h l u n d 
k a l t e n G l i e d e r n u s w . 
Bes te u n ü b e r t r o f f e n e S c h l a f d e c k e n q u a l i t ä t , k e i n M o l t o n ! Z w e i 
J a h r e G a r a n t i e . K a r t e g e n ü g t . L i e f e r u n g sofor t ! E i n m a l i g e r 
V o r z u g s p r e i s 48 D M . 

Gustav Haak, H e i d e l b e r g , H a y d n s t r a ß e 2 

M a r z i p a n - O s t e r e i e r 
i n b e k a n n t bes ter Q u a l i t ä t 

V e r s a n d i n B l e c h p a c k u n g 
p e r P f u n d , D M 6,80 

E Casfltlf O H a m b u r 8 1 3 

• M t S V I K t S f Schlüterstraße < 44 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g Pr. , Kaiser-Wilhelm-Platz 

C Unterricht 

Die DRK-Schwesternschaft Ruhrland 
n i m m t auf : 
1. evange l i sche j u n g e M ä d c h e n z u r A b l e i s t u n g des h a u s w i r t ­

scha f t l i chen J a h r e s ab 16 J a h r e n ; 
2. V o r s c h ü l e r i n n e n ab 17 J a h r e n ; 

3. S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n z u r E r l e r n u n g 
a) de r K r a n k e n p f l e g e i m K n a p p s c h a f t s K r a n k e n h a u s B o ­

c h u m - L a n g e n d r e e r , 
b) de r K i n d e r k r a n k e n p f l e g e i n d . U n i v e r s i t ä t s - K i n d e r k l i n i k 

i n M ü n s t e r ; 
4. e x a m i n i e r t e S c h w e s t e r n . 

B e w e r b . e rb . an O b e r i n B r u n n , B o m m e r h o l z ü b . W i t t e n (Ruhr ) , 
B o m m e r h o l z e r S t r a ß e 60. 

Gymnastiklehrerinnen 
A u s b i l d u n g (staatl iche P r ü f u n g , 
G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­
nas t ik - S p o r t . T a n z . A u s b l l -
dungsbe lh i l f e 2 S c h u l h e i m e 

Jahnschu le , f r ü h e r Zoppo t 
letzt Ostseebad G l ü c k s b u r s 

F l e n s b u r g 

In s c h ö n ge legenem, m o d e r n 
e i n g e r i c h t e t e m M u t t e r h a u s der 
D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t K r e f e l d 
u n d Im n e u z e i t l i c h e n S c h w e ­
s te rnhaus der Stadt. K r a n k e n ­
ans ta l t en sowie i m S ä u g l i n g s ­
h e i m der S tad t K r e f e l d e rha l t en 

V o r s c h ü l e r i n n e n 
ab 15. L e b e n s j a h r e ine gute 
hauswi r t s cha f t l i che A u s b i l d u n g 

A b 18. L e b e n s l a h r w e r d e n 

Lernschwesfern 
zur E r l e r n u n g der K r a n k e n ­
pflege un te r g ü n s t i g e n B e d i n ­

g u n g e n e inges te l l t . 
P r o s p e k t e d u r c h die O b e r i n 

K r e f e l d . H o h e n z o l l e r n r t n g 91 

D i e D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t 
L ü b e c k 

n i m m t noch z u m 1. A p r i l 1959 
VorschUlerinnen 

(bis 17 Jahre ) u n d 
Schwestern­
s c h ü l e r i n n e n 

( A l t e r 18 bis 30 Jahre ) f ü r d ie 
E r w a c h s e n e n k r a n k e n p f l e g e u n d 
die S ä u g l i n g s - u n d K i n d e r ­
pflege, m i t gu te r A l l g e m e i n b i l ­

d u n g auf. 
B e w e r b u n g e n m i t Lebens l au f , 
L i c h t b i l d u n d Z e u g n i s a b s c h r i f ­
ten e rbe t en an die O b e r i n des 

D R K - M u t t e r h a u s e s L ü b e c k , 
M a r l i s t r a ß e 10. 

V o r s c h U l e r i n n e n 16 bis 18 J alt 
L e r n s c h w e s t e r n sowie ausgeb 
Schwes te rn finden A u f n a h m e 
in der Schwesternschaf t M a i n ­
gau v o m Roten K r e u z F r a n k ­
f u r t / M . . Eschenhe imer A n l a g e 
N r . 4—8 B e w e r b u n g e n erbeten 
an d ie O b e r i n 

c Bekanntschatten 

Ostpr. Bauernsohn, 39/1,38. ev., 
m b l d . , w ü n s c h t B e k a n n t s c h . m i t 
e i n . M ä d e l , we lches m i t i h m eine 
k l . L a n d w i r t s c h . anfang . m ö c h t e , 
oder d e r g l . R a u m B r e m e n bevor ­
zugt . Z u s c h r . e rb . u . N r . 91434 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

E r m l ä n d e r , 31/1,71, led . , ka th . , eige­
nes H a u s nebst G e s c h ä f t i . R a u m 
H a n n o v e r , sucht e in nettes, ge-
s c h ä f t s t . k a t h . M ä d c h e n i m A l t e r 
v. 22 b. 27. J . z w . s p ä t e r e r H e i r a t 
k e n n e n z u l e r n e n . N u r e rns tgem. 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 91 198 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Achtung K ö n i g s b e r g e r ! B e n ö t i g e 
zur H a u p t e n t s c h ä d i g u n g Zeugen, 
die e twas ü b e r den T o d meines 
M a n n e s , G a r t e n m e i s t e r Otto 
Mompion, K ö n i g s b e r g Pr. , K u m ­
m e r a u e r S t r a ß e 22, der Im A p r i l 
1945 i n K ö n i g s b e r g v e r s t o r b e n 
se in s o l l , aussagen k ö n n e n . Z u ­
schr. e rb . an F r a u J o h a n n a M o m ­
p i o n , (23) N o r d h o r n , K r e i s B e n t ­
h e i m , K ö s l i n e r S t r a ß e 25. 

Os tpr . Bauerr .^)hn, 31/1,68, ev. , d k l . , 
cha rak te r f . , z i e l s t r e b i g (eig. N e u ­
bau) , i . H a n d w e r k t ä t i g , w ü n s c h t 
zwecks H e i r a t B e k a n n t s c h . e ine r 
v i e l s . in teress . , n a t ü r l . j u n g e n 
O s t p r e u ß i n b . 26 J . , m . H a u s h a l t s ­
oder H a u s w i r t s c h a f t s l e h r e bevo rz . 
M ö g l . R a u m N o r d r h . - W e s t f . B i l d ­
zuschr . e rb . u . N r . 91 403 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a r n 
b ü r g 13. 

3 

39 J a h r e b i n i c h a l t u n d i n gesich. 
P o s i t i o n , m . e ig . H a u s u . W a g e n 
Ich m ö c h t e gerne e ine lebensfr . 
u n d h ä u s l . D a m e au f d ies . Wege 
k e n n e n l e r n e n , u m w i e d e r z u h e i 
ra ten . W e r w ü r d e m i r w o h l schre i 
ben? Z u s c h r . e rb . u . N r . 19 549 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , Ha rn 
b ü r g 13. 

E r m l ä n d e r i n , 49 J . , l e d . , k a t h . , 
N ä h e r i n , m . E i g e n t u m , m ö c h t e n . 
m e h r a l l e i n s e in u n d w ü n s c h t 
cha rak te r fe s t en H e r r n bis 55 J . in 
s ich . P o s i t i o n k e n n e n z u l e r n . , auch 
W i t w e r angenehm. Z u s c h r . e rb 
u . N r . 91 411 Das O s t p r e u ß e n b l a t t 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

W e l c h , a l l e ins t . , s o l i d . L a n d s m a n n 
bis 62 J . w ü n s c h t s ich e i n sonn ig . 
Z u h a u s e u . ha t Interesse an H a u s 
u n d G a r t e n ? B i n W i t w e , A n f . 50, 
ev., gu t auss . N u r e rn s tgem. B i l d 
zuschr . e rb . u . N r . 9 1 385 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Os tp r . M ä d e l , B a n k a n g e s t . ( R a u m 
H a n n o v e r ) , 24/1,65, ev. , d k l b l d . , 
spars . u . Strebs., m u s i k - u . na tu r ­
l i eb . , w ü n s c h t so l i d . , au f r i ch t igen 
O s t p r e u ß e n b i s 32 J . k e n n e n z u ­
l e r n e n ( H a n d w e r k angen.) . B i l d 
zuschr . e r b . u . N r . ' 91 384 Das Ost 
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a r n 
burig 13. 

J g . D a m e , 22/1,68, ev. , B e h ö r d e n -
angest., b l o n d , h ä u s l . , na tu r l i eb . , 
w ü n s c h t B e k a n n t s c h , e ines s y m p . , 
auf r ich t . H e r r n m . gut . C h a r a k t . 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 91 286 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Os tp r . M ä d e l , 22/1,64, ev. , arbei t s . 
u . s eh r so l ide , w ü n s c h t d ie B e ­
k a n n t s c h . eines Strebs, j g . M a n ­
nes v o n 25—30 J . B i l d z u s c h r . e rb . 
u . N r . 91 284 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Wo i s t ein l i e b e r P a p a ? B i n 14 J . , 
ev . E i n L e b e n s k a m e r a d f ü r m e i n e 
M u t t i , 36 J . Z u s c h r . e rb . u . N r . 
91281 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , c h r i s t l . ges., ev . , 33/1,75, 
w ü n s c h t B e k a n n t s c h . e i n . g l e i c h -
ges. H e r r n z w . s p ä t . H e i r a t . M ö g l . 
R h l d . o d . Wes t f . B i l d z u s c h r . (zur.) 
e r b . u . N r . 91 280 Das O s t p r e u ß e n -
b la t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

2 3 j ä h r . O s t p r e u ß i n , ev. . 1,65, w ü n s c h t 
B e k a n n t s c h . m . g e b i l d . H e r r n . B e ­
v o r z . R a u m E s s e n - B o c h u m . B i l d ­
zuschr . ( z u r ü c k ) e rb . u . N r . 91 276 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Suchanzeigen 

Suche m e i n e n S c h w a g e r , den 
ehem. L a n d w . u . F a b r i k b e s i t z e r 

E m i l P a p e n d i e k 

S o k a i t e n a. d . M e m e l , K r . T i l s l t -
R a g n i t , Os tp r . A m 9. 2. 1945 
w u r d e e r i n W e h r w i l t e n , K r e i s 
B a r t e n s t e i n , v o n d e n R u s s e n 
ve r sch lepp t . U m N a c h r i c h t u n d 
A n h a l t s p u n k t e ü b . s e i n S c h i c k ­
sa l b i t t e t F r a u G e r t r u d P a p e n ­
diek, M o e r s ( N l e d e r r h ) , K a i s e r ­
s t r a ß e 54 ( f r ü h e r N a u ß e d e n , K r . 
T i l s i t - R a g n l t , O s t p r e u ß e n ) . 

A c h t u n g P i l l k a l l e r . W e r w a r l n den 
l e tz ten J a h r e n bei der K r e i s s p a r ­
kasse S c h l o ß b e r g . Ostpr . , b e s c h ä f ­
t ig t u . hat die Ü b e r s i e d l u n g nach 
W e h l a u mi tgemach t? B i t t e m e l ­
den be i W i l h e l m K n o p , B e r l i n -
W i l m e r s d o r f , B a b e l s b e r g e r S t r a ß e 
N r . 12, f r ü h . H o t e l B r e s l a u e r H o f . 
U n k o s t e n w e r d e n v e r g ü t e t . 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
den V e r b l e i b unse re r Toch t e r , 
L e h r e r i n G e r d a R a p e l i u s , geb. 15. 
8. 1923, w o h n h a f t gewesen i n D a -
m e r a u . K r e i s S a m l a n d ? D i e T o c h ­
ter so l l i m J a n u a r 1945 von d e n 
R u s s e n n . P i l l k a l l e n ve r sch lepp t 
w o r d e n se in . A u f der n a c h f o l g e n ­
den F l u c h t so l l sie s ich e twa u m 
den 27.1.1945 i n S c h a a k s v i t t e / S a m -
l a n d m i t K o b l e n o x y d g a s ve rg i f t e t 
haben . W e r k a n n t e m e i n e T o c h ­
ter? W e r k a n n insbesondere A n ­
gaben d a r ü b e r m a c h e n , d a ß s ie 
t a t s ä c h l i c h tot ist? A u s k u n f t e r ­
b i t t e t F r a u C h a r l o t t e R a p e l i u s , 
(20a) H a n k e n s b ü t t e l , A m M a r i e n -
t a l 8. , 

A c h t u n g — A n g e h ö r i g e de r ehe­
m a l i g . K r e i s s p a r k a s s e G e r d a u e n , 
O s t p r e u ß e n . W e r e r i n n e r t s i ch , 
d a ß ich se ine rze i t b . d . K r e i s s p a r ­
kasse G e r d a u e n e i n S p a r k o n t o 
u n t e r h a l t e n habe u . i s t e v t l . noch 
i . d . L a g e , d ie u n g e f ä h r e H ö h e d . 
S p a r k o n t o s anzugeben? C h a r l o t t e 
G u d d e , j e tz t v e r h . F l e i s c h e r , H a ­
rne 1 n ^ L e r c h e n a n g e r 6 ^ ^ ^ _ ^ _ _ _ ^ 

W e r k a n n A u s k u n f t ü b e r H e r t a 
H a m a n n , geb. a m 17. 1. 1921 i n 
P o j e r s t i e t e n , K r e i s F i s c h h a u s e n , 
geben? Z u l . als M a m s e l l be i d e r 
M i t r o p a i n K ö n i g s b e r g P r . , H a u p t ­
bahnhof , b e s c h ä f t i g t . S i e s o l l i n 
d e n le tz t . T a g e n des M o n a t s F e ­
b r u a r 1945 m i t m e h r . K o l l e g i n n e n 
i n R ieh t . K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n 
a b g e w a n d e r t s e in . N a c h r . e r b . 
A d o l f H a m a n n , ' D o r t m u n d - S c h a r n ­

hors t , M a n s f e l d s t r a ß e 25. 

Gesuch t w i r d Re ichsbahnzugscha f f ­
n e r H e r m a n n S c h m a d t k e aus I n -
s t e rbu rg , W i c h e r t s t r a ß e 48. E r 
w u r d e noch i m A p r i l 1945 i n K ö ­
n i g s b e r g gesehen, s e i t d e m feh l t 
j ede S p u r . W e r w a r m i t i h m z u ­
s a m m e n ? W e r w e i ß , d a ß er i n d e n 
M o n a t e n Au igus t ' Sep t embe r 1945 
i n K ö n i g s b e r g v e r s t o r b e n s e in 
so l l? N a c h r i c h t erbet . M a r g a r e t e 
S c h m a d t k e . (2lb) M e n d e n (Sauer ­
l and) , B a c h s t r a ß e 37. 

Amtl. BekannlmochungenJ 
2 I I 69/58 
I n d e m A u f g e b o t s v e r f a h r e n z u m 
Z w e c k e der T o d e s e r k l ä r u n g des 
v e r s c h o l l e n e n L a n d w i r t s M a t h i s 
P i c h 1 o , g e b o r e n a m 19. S e p t e m ­
ber 1860 i n H e r z o g s k i r c h e n , K r e i s 
T r e u b u r g , Os tp r . zu l e t z t w o h n h a f t 
gewesen i n H e r z o g s k i r c h e n , K r e i s ' 
T r e u b u r g , Os tp r . , ha t das A m t s ­
ger ich t i n G i e ß e n a m 26. J a n u a r 1959 
beschlossen : , „', ;''*} 
D e r ve r scho l l ene L a n d w i r t M a t h i s 
P i c h l o , geb. a m 19. S e p t e m b e r 1860 
i n H e r z o g s k i r c h e n , K r e i s T r e u b u r g , 
O s t p r e u ß e n , w i r d f ü r to t e r k l ä r t . 
A l s Z e i t p u n k t des Todes des V e r ­
s c h o l l e n e n w i r d d e r 31. D e z e m b e r 
1945, 24.00 U h r , fes tgeste l l t . 
D i e E n t s c h e i d u n g e rgeh t g e m ä ß 
A r t . 2, § 6 des Gesetzes z u r Ä n d e ­
r u n g v o n V o r s c h r i f t e n des V e r -
schol lenhe i t s rech t s ge r i ch t skos t en ­
f r e i . 
G i e ß e n , d e n 2«. J a n u a r 1959 

A m t s g e r i c h t 

14 I I 76/58 
B e s c h l u ß 

D i e E h e f r a u M a r t h a G i e d i n g , geb . 
A r n d t — Z i v i l i s t i n — g e b o r e n a m 
22 . 9. 1908 i n J e s k e i m , K r e i s K ö n i g s ­
be rg , O s t p r e u ß e n , z u l e t z t w o h n h a f t 
g e w e s e n In K ö n i g s b e r g , O s t p r e u ß . , 
S c h l e i e r m a c h e r s t r a ß e 139, w i r d f ü r 
tot e r k l ä r t . A l s Z e i t p u n k t des T o ­
des w i r d d e r 31. D e z e m b e r 1948, 
24 U h r , fes tgeste l l t . 
H i l d e s h e i m , 12. F e b r u a r 1959 

A m t s g e r i c h t 

c Verschiedenes 3 
K f z . - F a c h m a n n , auch S c h m i e d o d . 

ä h n l . B e r u f , ev . , b ie te t s i ch seit , 
g ü n s t . S e l b s t ä n d i g k e i t . M o d e r n e 

, L a n d w i r t s c h . Ist d a b e i . E i n h e i r a t 
m ö g l . G e n a u e n ä h e r e A n g . m i t 
B i l d e r b . u . N r . 91 463 D a s Os t -
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

H a u s g r u n d s t ü c k (5 R ä u m e , B a d u n d 
r e i c h l . Nebenge l . ) m i t IV» M o r g e n 
L a n d f ü r 17 000 D M i m R a u m V l o ­
tho (Weser) z u v e r k a u f e n ; auch 
an F l ü c h t i g , m . Sied lere igniungs-
sche in . A n g e b . e rb . u . N r . 91413 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

D i e Ro tk reuz -Schwes te rnscha f t 
Elberfeld 

n i m m t zur K r a n k e n p f l e g e a u s ­
b i l d u n g auf 

Schwesternschülerinnen 
ab 18 J a h r e n 

VorschUl.rinn.n 
ab 16 J a h r e n 

N ä h e r e A u s k u n f t du rch die 
O b e r i n der Schwesternschaf t 

W u p p e r t a l - E l b e r f e l d 
H a r d t s t r a ß e 55 

O s t p r e u ß e , 35/1,72, ev. (Rhe in l ) , 1. d . 
Indus t r i e t ä t i g , sehr Strebs, u n d 
n a t ü r l . , w ü n s c h t B e k a n n t s c h . m . 
ev., nett . , c h r i s t l . M ä d c h e n z w . 
s p ä t . H e i r a t . F r e u n d l . B i l d z u s c h r . 
e rb . u . N r . 91 433 D a s O s t p r e u ß e n -

_ b la t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 
O s t p r e u ß e , 32/1,70, ev., R a u m F r a n k ­

f u r t / M . , w ü n s c h t d ie B e k a n n t s c h . 
eines ne t t en M ä d e l s . K l . E r s p a r n . 
v o r n . B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 91 452 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13, 

Suche H e i n r i c h Stumm, geb. 8. 3; 
1928 i n G r o ß w a l d e , K r e i s N e i d e n ­
b u r g , Os tp r . E r w u r d e au f der 
F l u c h t A n f a n g F e b r . 1945 l n A r n s ­
dorf , K r e i s H e i l s b e r g , d u r c h die 
Russen v o n uns ge t renn t . A m 6. 2. 
1945 m i t a n d e r e n i n Rieh t . M o h -
r u n g e n versch leppt . D a z u g e h ö r ­
ten auch z w e i B r ü d e r m i t N a m e n 
M a c h a r s k i , e i n e r d a v o n w a r v o n 
B e r u f B ä c k e r . W e r w e i ß e twas 
ü b e r se in . V e r b l e i b ? J o h . S t u m m , 
I tzehoe I I (Hols t ) , F e l d r a i n 28. 

* la Preißelbeeren . 
neue E r n t e , m i t K r i s t a l l z u c k , e i n -
gek. , u n g e f ä r b t , tafe i fer t . , ha l tba r , 
s i n d soo g e s u n d ! C a . 5 - k g - B r u t t o -
E l m e r 11,50 D M , l a H e i d e l b e e r e n 
(Blaubeeren) K f . , 11,50 D M , l a schw. 
J o h a n n i s b e e r - K o n f i t ü r e 13,— D M , 
ab h i e r be i 3 E i m e r por to f r . N a c h n . 
M a r m e l a d . - R e i m e r s , A b t . 65, Q u i c k ­
b o r n (Hols te in ) . 

E r b i t t e N a c h r i c h t v o n V e r w a n d t e n 
(Vater) u n d K r i e g s k a m e r a d e n des 
U f f z . H e i n z D e i k e aus M ü h l h a u ­
sen, Os tp r . (3. G r e n . - R e g t . 377), 
geb. 17. 3. 1920, gef. 19. 7. 1943 i n 
R u ß l a n d . N a c h r . erb . u . N r . 91 432 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Locken/Osterode 

A p o t h e k e r K a s t e n 
T o d 22. I . 1945 d u r c h G i f t . H i n ­
weise u n d N e n n u n g T a t z e u g e n 
e rb . K a s t e n , W ü r z b u r g , Z ü r n ­
s t r a ß e 13. 

Erfolgswerbung 
im O s t p r e u ß e n b l a t t 

E X I S T E N Z 
O b s t g r o ß h a n d l u n g (seit 1903) m i t ges. Inven ta r , s. gr . K u n d e n ­
s t a m m , a l t e r s h a l b e r z u v e r k a u f e n o d . z . v e r m . , e v t l . rn . W o h n g . 
A n g e b . e rb . un t e r N r . 91 578 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 



Jahrgang 10 / Folge 

« Der neue Dokumentä r Bi ldband 

„Das Emtanä in m Bildern" 
hat bei seinem Erscheinen ungeteil ten Beifal l gefunden. 
Kartoniert DM 8,50, Geschenkausgabe in Leinen DM 10,80 

R e i s e n n a c h P O L E N u n d U N G A R N 
m i t B u s u n d B a h n nach 

S c h l e s i e n , O b e r s c h l e s i e n , P o m m e r n , M a s u r e n 
Visa durch uns, auch f ü r E i n z e l f a h r e r ! F o r d e r n Sie Sonde r ­
prospekte! Reiseddenst L e o L i n z e r , A m b e r g / O b f . , T e l . 28 88. 

V e r t r a g s b ü r o v o n „ O r b i s " W a r s c h a u u n d „ Ibusz" Budapes t 

Verlag Gerhard Raufenberg, Leer (Osliriesland) 

O s t p r e u ß e n erhal ten 1 H A L U W -
F ü l l h a l t e r m . echt, goldplat t . Feder 
1 Kuge l sch re ibe r u . 1 E t u i zus. für 
n u r 2,50 D M , ke ine Nachn . . 8 Tage z 
P r o b e H A L U W . A b t . 9 E . Wiesbad 

Oie bekannte Tnlelv 
[Fertigkleidung können Sie 

auch gegen bequem« 
Teilzahlung beziehen. 

IEs lohnt in iedem Fall den 
großen farbigen Houptkotalog 

/( gleich gratis anzufordern. 
( ^ G r o ß v e r s a n d h a u s Trifels 

A b t . N S © L a m b r e c h t / P f a l z 

Gartenfreunde 
erhalten gern meine 
farbig-illustrierten 
Garten-
Anregungen 131 
für Frühjahr 1959 
kostenlos und 
vollkommen 
unverbindlich 
zugeschickt. 
Postkarte genügt 

Gärtner %tschkeMmb 2 

M a c h e n a u c h S i e m i t ! 

I H R Z I E L — 1 s t e r R A N G i m L O T T O S P I E L ! ! ! 

Ich helfe Ihnen , dieses Z i e l be i e i n e m w ö c h e n t l i c h e n E i n ­
satz v o n 2,- D M , i n k u r z e r Z e i t z u e r r e i ch en ! S p i e l e n u . t ippen 
S i e nach m e i n e r M e t h o d e ! K e i n S y s t e m v e r k a u f ! 
S o n d e r n n u r e in F r e i u m s c h l a g an H e r m a n n F r i e d r i c h Schulze , 

(24b) H e i d e (Hols te in) , H u s u m e r S t r a ß e 94. 

Z u m W o c h e n e n d e d a s beliebte 
F L E C K E S S E N 

wie einst in Ponarth 

jetzt S t o r c h e n n e s t , Inh. Otto Sinnhoff 
Hamburg-Gr.-Borstel, S t a v e n h a g e n s t r a ß e 28 

Polster­
sessel 

39.-
M ö b e l v o m Mei s t e r 

J Ä H N I C H E N 
S t a d e - S ü d H a l l e Ost 

B i s 24 Monate K r e d i t 
• « Angebot u . K a t a l o g freit I 

Zur Einsegnung: 
die Konfirmanden-Uhr 

erste deutsche u n d Schweizer 
M a r k e n 

gediegener Bernstein-Schmuck 
o s t p r e u ß i s c h e H a n d a r b e i t 

k l e i n e Geschenke m i t d e m 
W a p p e n Ih re r Heimats tad t 

Sammel-Bestecke 
a l le r M a r k e n u n d M u s t e r 

M ü n c h e n - V a t e r s t e t t e n 
K a t a l o g kostenlos! 

B E T T F E D E R N 
tfüllfertig) 
'/s kg handg»ichlln»n 
DM 9.30.11.20,12.60. 
15.50 und 17.— 
'/s kg unguchhsian 
DM 3.25,5.25, 10.25, 
13.85 and 16.25 

f e r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daunen-, lagesdedte« 

Bettwäsche von der Fadiflrma 

B L A H U T , Furthi.Wald oder 

BLAHUT, Krumbadi/ Schwaben 
Verlangen Sie unbedingt Angebot 

bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken, 

nset Ostetp togtamm: 
Marz ipaneder i n Ingwer - , Orange- . N u ß - u n d 
N o u g a t f ü l l u n g m i t S c h o k o l a d e n ü b e r z u g i n 
a l t b e w ä h r t e r Q u a l i t ä t . P r e i s 7 D M pe r P f u n d . 
V e r p a c k u n g i n O r i g i n a l - L a t t e n k i s t c h e n : 4 D M 
b z w . 8 D M . 
W i r e m p f e h l e n w e i t e r h i n ; T e e k o n f e k t u n d 
R a n d m a r z i p a n . 

nl,Mi 11* Wiesbaden, KlarenfhalerStr. 3 
etlLnauZ, f r u n e r K ö n i g s b e r g P r . 

H O H W A C H T B Ü C H F R 

für die Leser des „Oslpreurjenblattes" 
H . W. S c h l ü t e r : 

. D i e W i e d e r v e r e i n i g u n g D e u t s c h l a n d s " 
D i e s e r ze i tgesch ich t l i che L e i t f a d e n ü b e r d ie E n t w i c k l u n g 
v o n . .Po tsdam - b is „ B e r l i n " ist f ü r a l le an der geistigen 
A u s e i n a n d e r s e t z u n g z w i s c h e n Ost u n d West Interessier­
ten bedeu t sam. 3,80 D M 

V l a d e t a M i 1 i 6 e v i c : 

„ D e r K ö n i g s m o r d v o n M a r s e i l l e 
— das V e r b r e c h e n u n d se ine H i n t e r g r ü n d e " 
D i e m i t z a h l r e i c h e n b i she r u n v e r ö f f e n t l i c h t e n D o k u ­
men ten u n d I l l u s t r a t i o n e n ve r sehene U n t e r s u c h u n g des 
f r ü h e r e n j u g o s l a w i s c h e n M i n i s t e r s e r sche in t besonders 
a k t u e l l nach d e m ü b e r r a s c h e n d a b g e b r o c h e n e n Bericht 
e ine r g r o ß e n I l l u s t r i e r t e n . 8,80 D M 

E r n e s t J . S a l t e r u n d M a x i m i l i a n S t e i n : 

„ T a s c h e n b u c h d e s K o m m u n i s m u s 
— i n These u n d Gegen these" 
e ine r e i ch i l l u s t r i e r t e G e g e n ü b e r s t e l l u n g v o n Aussagen 
u n d B e g r i f f e n der F r e i e n W e l t m i t d e n e n des Ostens. 

4,80 D M 
D U R C H A L L E B U C H H A N D L U N G E N Z U B E Z I E H E N ! 

y e r S M I s f a C R C D e * « i n 1 4 4 B i l d e r n , kar t . 8,50 D M - L e i n e n 
S U i l l U i D E I I U 1 0 i 8 0 D M . — 333 Ostpr . S p ä ß c h e n , k a r t . 
4,80 D M . — O s t p r e u ß e n e r z ä h l t , H a l b l e i n e n 7,50 D M u . v . a. 
w e r t v o l l e H e i m a t b ü c h e r u n d K a l e n d e r . P r o s p e k t kos ten los . 

M I C H E L - V E R S A N D , A b t . O, H a m b u r g 36, Pos t fach 73 69 

H o l z w a n d t e l l e r , d u n k e l po l ie r t , 20 c m Durchmesse r , 9,— D M 
m i t W a p p e n o s t p r e u ß d s c h e r S t ä d t e , O s t p r e u ß e n a d l e r oder 

E lchschaufe l l n M e s s i n g . 
Lesezeichen — farbiges S a m t - oder S e i d e n b a n d m i t i n M e s s i n g 
geschni t tenem O s t p r e u ß e n a d l e r oder E lchschaufe l 2,50 D M 
Z u bez iehen d u r c h G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannscha f t Ost ­
p r e u ß e n In H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86. L i e f e r z e i t e twa 10 Tage . 
B e i V o r e i n s e n d u n g des Bet rages au f Pos t scheckkon to H a m ­
burg 75 57 geht die L i e f e r u n g po r to f r e i . B e i N a c h n a h m e -

Sendung w i r d P o r t o u n d N a c h n a h m e g e b ü h r e rhoben . 

S c h ö n se in , je tz t u n d i m m e r ! 
J ede F r a u k a n n 10 J a h r e j ü n g e r 
aussehen! I n k u r z e r Z e i t f r e i 

v o n F a l t e n u n d R u n z e l n ! 
D u r c h 

P l a c e n t a - S c h ö n h e i t s - M i l c h 
E i n V e r s u c h w i r d auch S ie 

ü b e r z e u g e n . 
O r i g i n a l p a c k . D M 8,50 + N a c h n . 

P r o s p e k t gra t i s . 
K o s m e t i k - V e r s a n d N e l a n d 

Essen (Ruhr ) , S c h o r n s t r a ß e 5 

Original 
Königsberger Rinderfleck 

t a f e l f e r t i g 
P o s t k o l l i : 3/800-g- + 3/400-g-Dos. 

N a c h n . p o r t o f r e i - 13,50 D M 

B a u e r s L a n d f e i n k o s t - V e r s a n d 
N o r t o r f (Hols te in) 

Ö l g e m ä l d e 
H e i m a t m o t i v e aus O s t p r e u ß e n , 
auch nach I h r e n A n g a b e n , sehr 
p re i swer t . W a l t e r Ignatz , J a g d - u . 
Landscha f t sma le r , H e r z o g - J u l i u s -
H ü t t e be i G o s l a r . 

E.&R STRICKER Abt. 56 
f-a h r r a d f a b r i k 
B r a c k w e d e 
B i e l e f e l d 

Mehr als 
2000 Worte: 

H e r r e n - A r m b a n d u h r m i t auto-
ma t . Tagesangabe , 21 Steine, 
s t o ß g e s . , wasse rd . , n u r 42 D M . 
D a m e n - A r m b a n d u h r , echt Gold 
585/000 m i t G o l d b o d e n , 17 Steine, 
K o r d e l b a n d , n u r 69 D M . 
M o d . Z i f f e r b l . ; 1 J a h r schrif t l . 

G a r a n t i e , R ü c k g a b e r e c h t . 

V E R S A N D H E R Z O G 
O l d e n b u r g (Oldb) , Sch l i eß f . 425 

H O N I G 
K O S T E N L O S ! 

Naturre ine 
Bienen-
Schleuder­
e r h a l t e n S i e z u m P r o b i e r e n nach 
W a h l : B l u m e n - ( D M 9,75), Salv ia-
( D M 12,75), K l e e - ( D M 13,95) oder 
L i n d e n - H o n i g ( D M 15,20). 5 Pfund 
f r e i H a u s N a c h n . J o n . Ingmann, 

i K ö l n - O s t h e i m 9 a. 

W i r zeigen i n dankbare r F r eude 
die G e b u r t unseres Sohnes 

J ü r g e n 
an. 

F r a u 

Margarete Doligkeit 
geb. K o c h 

Hans Doligkeit 
R e v i e r f ö r s t e r 

Obe r r i ed be i F r e i b u r g i . B r . 
den 12. F e b r u a r 1959 
f r ü h e r Ka tzenbe rge 
O s t p r e u ß e n 

->v 
A m 5. M ä r z 1959 begeht m e i n 
l i eber M a n n u n d Va te r , der 

T e x t i l k a u X m a n n 

Friedrich Schaefer 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

S a c k h e i m 35 

seinen 75. Gebur t s tag . 

Es g ra tu l i e ren herz l ichs t 

S e i n e F r a u 
u n d T o c h t e r 

A m 27. F e b r u a r 1959 begeht u n ­
ser l i eber Va te r , Schwieger ­
vater u n d Opa 

Eduaid Ling 
se inen 83. Gebur ts tag . 
Es g ra tu l i e ren die dankba ren 

K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

W i r w ü n s c h e n beste G e s u n d ­
heit u n d Gottes Segen f ü r das 
neue Lebens jahr . 

A u s diesem A n l a ß g r ü ß e n als 
Ver lob te 

Ericka Kories 
Horst Pahlke 

S ü d e r g e l l e r s e n 
Hbg . -Neugraben 
M ü n s t e r (Westf) 
f r ü h e r N a u t z w i n k e l 
(Samland), O s t p r e u ß e n 

L ü n e b u r g 
L i e g n i t z e r St r . 23 
f r ü h e r L i t a u e n 

H a m b u r g - S t e l l i n g e n 
Langenfe lde r D a m m 93 

A m 3. M ä r z 1959 feier t unse r 
l i ebe r V a t e r , Schwiege rva t e r 
u n d O p a 

Wilhelm Bartschat 
i n H e p p i n g e n (Ahr ) 

A m B r u n n e n 2 
f r ü h e r P a r w e n 

K r e i s E l c h n i e d e r u n g 

se inen 80. Gebur t s t ag . 

Es g r a t u l i e r e n herz l ichs t 

S e i n e K i n d e r 
T r a u t e l , T o n i 
E n k e l 
W a 11 r a u t u n d G u d r u n 

aus W i e n 

A m 6. J a n u a r 1959 f e i e r t en u n ­
sere l i e b e n E l t e r n 

Karl Glanert 
u n d seirte E h e f r a u 

Martha Glanert 
geb. H e i n 

ih re S i l b e r h o c h z e i t . 

I h r e d a n k b a r e n 
K i n d e r 

E p s e n d o r f 4 a 
Pos t G l e h n be i N e u ß 
f r ü h e r F i s chhausen 
u n d D o r o t h e e n h o f (Samland) 

Unse r l i ebe r Va t e r , Schwieger ­
vater u n d O p i 

Franz Bellgardt 
f r ü h e r B r a u n s b e r g , O s t p r e u ß e n 

P e t e r s h a g e n s t r a ß e 24 

feiert am 4. M ä r z 1959 seinen 
75. Gebur t s tag . 

Es g ra tu l i e ren herz l ichs t und 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n al les Gu te 

Seine E h e f r a u A n n a 
seine H a m b u r g e r T ö c h t e r 
I l s e u n d A n n e l i e s e 
S c h w i e g e r s ö h n e 
E r i c h u n d B o r g e 
sowie E n k e l i n G a b r i e l e 

H a m b u r g - A l t o n a 
G r o ß e B r u n n e n s t r a ß e 11 
den 28. F e b r u a r 1959 

A m 28. F e b r u a r 1959 feier t unser 
l i ebe r V a t e r u n d Schwiege r ­
va ter 

Gristav Krafzik 
Postschaffner i . R . 

C e l l e , Egger sweg 20 
f r ü h e r N i k o l a i k e n , O s t p r e u ß e n 
se inen 71. Gebur t s t ag . 

A m 5. M ä r z 1959 f e i e rn w i r u n ­
sere Go ldene Hochze i t u n d 
g r ü ß e n a l le V e r w a n d t e n Und 
B e k a n n t e n aus der H e i m a t . 

Christoph Jurgan 
und Frau Heerte 

N i e n s t ä d t 97 
ü b e r S tad thagen 
f r ü h e r S k i r w i e t h I, Os tpr . 

Ihre V e r m ä h l u n g geben 
bekannt 

Assessor D r . j u r . 

Albrecht Valentini 

Elisabeth Valentini 
geb. Sieber t 

B o n n , den 30. Dezember 1958 
A m Pau l shof 16 a 

f r ü h e r Henr i e t t enhof 
K r e i s P r . - E y l a u 

Z u m 91, Geburts tage w ü n s c h e n 
w i r unserem l ieben Va te r . 
Schwiegerva te r und G r o ß v a t e r 

L a n d w i r t 

Otto Schneider 
A l t e r s h e i m Simonshofen 

bei N ü r n b e r g 
f r ü h e r A d a m s w a l d e 

K r e i s Ge rdauen 

alles Gute und noch v ie le ge­
sunde Jahre . 

Es gra tu l ie ren seine 
K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

A m 1. M ä r z 1959 fe i e rn F r a u 

Erika Skibbas 
a m 23. A p r i l 1959 H e r r 

Paul Skibbas 
i n P i n n e b e r g . B i s m a r c k s t r a ß e 4 

f r ü h e r F i n k e n a u / T i l s i t 
ihre Gebur ts tage . 
Es g ra tu l i e ren 

F r e u n d e 
aus dem S c b w a r z w a l d 
sowie K u s i n e 
F r . M e t a F r a n z 

geb. Stanschus 
D u r r w e i l e r / F r e u d e n s t a d t 
(Schwarzwald) 
f r ü h e r 
S c h ö n w i e s e f R e a t i s c h k e n 
(Elchndederung) 

F ü r die uns zu unserer D i a m a n ­
tenen Hochzei t so ü b e r a u s z a h l ­
reich ü b e r m i t t e l t e n G l ü c k w ü n ­
sche und A u f m e r k s a m k e i t e n 
sagen w i r auf diesem Wege 
a l len V e r w a n d t e n . F r e u n d e n 
und B e k a n n t e n unseren herz­
l ichs ten Dank . 

Otto Ketz und Frau 

L ü d e n s c h e i d , P a r k a t r a ß e 77 

A m 31. J a n u a r 1959 hat der 
He r rgo t t unsere selbstlose, t r eu ­
sorgende l i ebe M u t t e r , W i t w e 

M a r i a B e d a r f 
geb. W i l n u s 

fr. K l o k e n , K r . Elchndederung 

i m A l t e r v o n 87 J a h r e n i n die 
ewige H e i m a t h e i m g e r u f e n 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Ida B e d a r f 
Opera t ionsschwester 

M ö l l b e r g e n 123 
Uber M i n d e n (Westf) 
f r ü h e r K r e i s k r a n k e n h a u s 
H e i n r i c h s w a l d e 

We ine t n icht an m e i n e m G r a b e , 
G ö n n e t m i r d ie ewige R u h ' , 
D e n k t , was ich ge l i t t en habe, 
E h ich s c h l o ß d ie A u g e n z u . 

t 
Got t der H e r r n a h m heute 
me ine l iebe F r a u , unsere gute 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß ­
mu t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r 

M a r i e K r a u s e 
geb. Mitsui Ii 

i m A l t e r von fast 85 J a h r e n zu 
sich i n d ie E w i g k e i t . 

In t iefer T r a u e r 

F r i e d r i c h K r a u s e 
H e i n r i c h K r a u s e u n d F r a u 

A n n a , geb. K r a u s e 
L u d w i g B ö n t e u n d F r a u 

E m m i , geb. K r a u s e 
E n k e l , U r e n k e l 
u n d a l le A n v e r w a n d t e n 

Oberaden , F r i e d e n s t r a ß e 10 
B e r g k a m e n 
den 16. F e b r u a r 1959 
f r ü h e r K l . - J e r u t t e n 
K r e i s O r t e l s b u r g , O s t p r e u ß e n 

E i n t reues H e r z hat a u f g e h ö r t 
z u sch lagen , 
z w e i H ä n d e r u h ' n , d i e i m m e r 
t r eu geschafft . 
W e n n auch d ie T r ä n e n s t i l l 
u n d h e i m l i c h fließen, uns 
b l e ib t de r T r o s t : 
„ D e r H e r r ha t ' s w o h l g e m a c h t . " 

N a c h k u r z e m L e i d e n en t sch l i e f 
m e i n l i e b e r t r eue r M a n n , unser 
guter V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 
O p a , B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

F r i t z V o ß 

M e l k e r m e i s t e r 
i m 52. L e b e n s j a h r e . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

D i e G a t t i n 
E l i s e V o ß , geb. S c h e n k 
D i e K i n d e r 
K u r t m i t F a m i l i e 
H e l m u t m i t B r a u t G r e t e l 
A l f r e d 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

U n t e r k i r c h b e r g . K r e i s U l m 
den 11. F e b r u a r 1959 
f r ü h e r S toepen 
K r e i s P r . - H o l l a n d 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t ent­
schl ie f unsere l i ebe M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß - u n d 
U r g r o ß m u t t e r 

A u g u s t e B o h n 
geb. M o y z y s z c z y k 

i m 73. L e b e n s j a h r e . 

In t ie fer T r a u e r 

D i e H i n t e r b l i e b e n e n 

Tornesch (Hols te in) 
den 15. F e b r u a r 1959 

f r ü h e r A r y s . O s t p r e u ß e n 
B a h n h o f s t r a ß e 2 

A m 12. J a n u a r 1958, ku rz - vo r 
i h r e r A u s r e i s e , en t sch l i e f nach 
s chwere r K r a n k h e i t i n unserer 
ge l i eb t en H e i m a t unse re l iebe 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r und 
O m a 

F r i e d r i k e R o h r a n d t 
geb. M e k e l b u r g 

i m A l t e r v o n 62 J a h r e n . 

S ie fo lg te i h r e m l i e b e n M a n n 

Otto Rohrandt 
gest. 1945 i n D a n z i g 

u n d i h r e n S ö h n e n 
Helmut 

gef. 1943 i n R u ß l a n d 
Herbert 

gef. 1945 i n Z w e i b r ü c k e n 

Kurf 
v e r m i ß t sei t 1945 

u n d 
Otto 

1945 v o n den R u s s e n ver ­
sch leppt u n d i n S i b i r i e n 

ges to rben 
In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e r 

W a l t e r R o h r a n d t u n d Frau 
W a l t r a u t , geb. R u d z i n s k i 

W e r d o h l (Westf) 
H e r b s c h e i d e r w e g I 
f r ü h e r W a c h a u , K r e i s Sensburg 
O s t p r e u ß e n 

A m 31. J a n u a r 1959 vers ta rb i n 
Trebsen a. d. M u l d e unser l i e ­
ber B r u d e r u n d Schwager 

A r n o D a l h e i m e r 

i m 63. Lebens j ah re . 

F r i e d a M o l d z i o 
geb. D a l h e i m e r 

E r i k a Spies 

geb. D a l h e i m e r 

Hans D i e t r i c h M o l d z t o 
D i e t r i c h s w a l d e 

U n s e r ge l i eb te r V a t e r , Opa 
B r u d e r , Schwage r u n d O n k e l 

G ä r t n e r u n d 
M e i s t e r der B l u m e n b i n d e r e i 

F r a n z S c h e i d e 

hat am 31. J a n u a r 1959 p l ö t z l i c h 
und u n e r w a r t e t f ü r i m m e r die 
A u g e n geschlossen. 

Im N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

E d i t h Sche ide 

Eschens t ru t . K r e i s K a s s e l - L a n d 
W a l d h o f 9 
f r ü h e r W e h l a u , O s t p r e u ß e n 

Ich l iege u n d schlafe und 
e rwache ; d e n n de r H e r r hä l t 
m i c h P s a l m 3, 6 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t ver­
s tarb a m 4. F e b r u a r 1959 meine 
l i ebe V e r l o b t e , unsere herzens­
gute Schwes t e r , S c h w ä g e r i n . 
T a n t e u n d G r o ß t a n t e 

M a r t h a B ü c k n e r 
geb. B a s t i g k e i t 

v o r m a l s K ö n i g s b e r g P r . 

i m 70. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e fe r T r a u e r 

B r u n o G r ö n d a 
M i n n a T s c h i r n e r 
M c t a S z a g u n 
H e d w i g K l e i n 
und a l l e A n g e h ö r i g e n 

L ü b e c k , L u d w i g s t r a ß e 59 

Anzeigenschluß ist am Sonnabend 

hre ramiiienanzeige 
'm Ostpreußenblatt 

wird 
uberall gelesen 
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Radfahrer auf der Straße entlang. Als er näher­
kommt, erkennen sie ihn, es ist ein Volkspoli­
zist. 

Man beschließt, nach Norden auszuweichen. 
Ein Glück, daß sie den Marschkompaß bei sich 
haben. Wege gibt ês nicht in dem Gestrüpp, 
Lichtungen, von denen Ausblicke getan werden 
können, müssen lange gesucht werden. Dieser 
Wald scheint ohne Anfang und ohne Ende, bis 
tief auf die Erde wachsen die Tannen. 

Der Morgen ist grau verhangen und regne­
risch. Sie haben gerade einen breiten, aber zum 
Glück flachen Fluß überquert und halten auf 
eine Anhöhe zu. Da stockt ihnen der Atem: vier­
zig Meter vor ihnen steht ein polnischer Posten 
mit Gewehr. „Ausreißen!", ist ihr erster Ge­
danke. Doch sofort fassen sie den Entschluß, 
dreist weiterzumarschieren, harmlos zu tun. Das 
Wunder geschieht! Der Posten rührt sich nicht. 
Will er die Vier nicht sehen? Glaubt er, daß sie 
bewaffnet sind und daß er bei einem Gefecht 
den Kürzeren ziehen würde? 

Es bleibt nicht viel Zeit zum Nachdenken. 
Wieder umfängt sie dichter Urwald, unweg-

Der VerfolguDgsacker 
Das ist der gepflügte breite Landstreiien an der 
Zonengrenze, den sowjetzonale Polizeistreifen 
Tag und Nacht mit Fährtenhunden überwachen. 
Viele tausend Menschen kennen die Gefahren 
dieses Ackers zwischen Deutschland und 
Deutschland. Auch die vier jungen Ostpreußen, 
die zu Fuß nach Berlin unterwegs waren, muß­
ten ihn überwinden. Wie es ihnen dabei erging, 

schildert der Bericht auf dieser Seite. 

sames Gelände, das ohne Pfad, ohne Steg ist. 
Langsam kämpfen sie sich vorwärts, immer der 
Marschkompaßzahl nach. Um Mitternacht fallen 
sie ermattet auf ihr provisorisches Lager. Es 
regnet. Die beiden wasserdichten Mäntel tun 
jetzt gute Dienste. 

Gehetzt, gejagt, weil deutsch geblieben — Ein Bericht aus diesen Tagen 
Vier junge Ostpreußen wagten um der Freiheit willen den höchsten Einsatz; sie brach­
ten ihr Leben in Gefahr und opferten Heimat und Elternhaus. Die abgedroschenen Reden 
der roten Machthaber Jenseits der Elbe über »Freundschaft" und „Frieden" und über 
die „Segnungen" des Kommunismus werden durch die dramatische Lebensgeschichte 
dieser Vier vernichtend widerlegt. Junge Menschen, unter Polen aufgewachsen und 
dennoch deutsch geblieben, erfahren den Fluch der deutschen Trennung schmerz- und 
peinvoll am eigenen Leibe: Als sie nach vielen, vielen Jahren das erste deutsche Schild 
lesen, ist es eine Warnung vor der Grenze, an der sie wie Verbrecher gejagt werden . . . 

- ... . . . . . . . . ^ i ^ t l u r j « «."VH 
Alt an jenem wolkenlosen Sommerabend des 

rJalifet 1958 die Sonne in dem kleinen ostpreu­
ßischen Dorfe A. untergeht und hinter dem See 
versinkt, treffen vier junge Landsleute, Hand­
werker von Beruf und seit Jahr und Tag in die 
Mühle des polnischen sogenannten Wiederauf­
baus gepreßt, ihre letzten Vorbereitungen für 
den bisher entscheidensten Schritt in ihrem Le­
ben. Es ist ein stiller, friedlicher Abend. Die 
Straßen, sind einsam, obwohl es Erntezeit ist. 
Zur Kornaust sah es früher anders aus in den 
ostpreußischen Dörfern. Ja, — damals . . . 

Nach und nach gehen in einigen Häusern die 
Lichter an. Viele aber bleiben dunkel, seit Mo­
naten, seit Jahren schon. 

Niemand von den neuen polnischen Einwoh­
nern ahnt, daß am nächsten Morgen vier Deut­
sche den Ort verlassen werden, daß sie die 
Flucht wagen wollen. Nur die engsten Ange­
hörigen erfuhren wenige Tage vorher von die­
sem Plan. 

Einsam geworden 

Die vier jungen Ostpreußen, Hans K., Erich 
W., Kurt M. und Willy T., sind Nachbarn. Sie 
kennen sich von früher Kindheit an, oder zu­
mindest seit jenen Tagen, da sie das gemein­
same Schicksal der zurückgebliebenen Deutschen 
enger als früher zusammenrücken ließ. Viele 
Jahre lang ertrugen sie ihr hartes Los verbissen 
und still, das Hin- und Hergeworfensein, den po­
litischen Drill auf den Handwerkerlehrgängen 
der Polen, auf denen weniger technisches Kön­
nen und fachliches Wissen, als die Geburtsdaten 
der kommunistischen Größen verlangt werden. 
Die deutschen Familien in der Umgebung, mit 
denen sie zusammen lebten, in deren Kreis sie 
aufwuchsen, mit denen sie allein noch ein offe­
nes und ehrliches Wort sprechen konnten, sind 
nun fast alle fort. Immer mehr erhalten die Aus­
reisegenehmigung, ziehen irgendwohin gen We­
sten zu den Ihren. Mit ihnen ging die letzte 
Wärme des Vertrauens dahin. 

Den vier Jungen ist noch etwas anderes ge­
meinsam: sie haben alle keine Väter mehr. Sie 
wurden Halbwaisen im Krieg und in den Jahren 
danach, vegetierten dahin in Not und Bedräng­
nis, sahen ihre Mütter in den Steinbrüchen 
schuften, mußten als Halbwüchsige selbst 
schwerste Arbeit verrichten, die man sonst nur 
Erwachsenen zumuten kann. Wer will es ihnen 
verdenken, daß sie nichts mehr hält in der Hei­
mat, die ihnen von Tag zu Tag fremder wird? 

Hans, der älteste von ihnen, ist trotz allem 
ein tüchtiger Handwerker geworden. Er hat 
•eine Lehre vorschriftsmäßig beendet, seine Ge­
sellenprüfung gut bestanden und 1958 sogar das 
polnische Meisterdiplom erhalten. Aber was 
kann ein Deutscher schon mit einem polnischen 
Meisterbrief in Ostpreußen anfangen? Er wird 
einem Einsatzkommando zugeteilt, arbeitet 
heute in einer Kaserne und morgen in einem 
Neubau für Offiziere, schläft in Wohnwagen und 
führt das unstete Leben eine« Nomaden, immer 

unter den Augen der Polen, als Stück eines Ru­
dels. In der Werkstatt gibt es nur Serienproduk­
tionen; da werden Monate lang nur Schreib­
tische gezimmert, monatelang dann nur Schränke 
und so fort. Die Arbeit ist eintönig und stumpf­
sinnig wie das Leben, ohne Freude, ohne Höhe­
punkte, ein Tag sieht aus wie der andere. 

Eine Karte verschwindet 

Hans hat sich seinen Plan lange und reiflich 
überlegt. Viele Monate trug er ihn mit sich 
herum, ohne sich das Geringste anmerken zu 
lassen. Nur einmal ging es scheinbar nicht mit 
rechten Dingen zu: Hans hatte bei einem pol­
nischen Handwerker eine Landkarte entdeckt. 
Er nahm sie heimlich für einige Stunden an sich 
und pauste sie nachts zu Hause ab. Nach Wo­
chen, als der Fluchtplan schon Gestalt anzuneh­
men begann, war die Pause verschwunden. Das 
war eine erste Warnung. Wurde er beobachtet? 

Erst kurz vor seinem Aufbruch schließen sich 
ihm drei Kameraden an, die das gleiche Ziel ha­
ben wie er: die Flucht in die Freiheit. 

Endlich ist es soweit. In jener lauen Sommer­
nacht schlägt die Abschiedsstunde. Noch ehe die 
Sonne aufgeht, sind die Vier schon unterwegs. 
In verschiedenen Zügen fahren sie nach Allen-
stein. Dort haben sie einen Treffpunkt verein­
bart. Um nicht aufzufallen, führen sie nur wenig 
Gepäck mit sich, nur das Allernotwendigste. Sie 
bringen es insgesamt in drei Aktentaschen un­
ter, auch jene Dinge, die sie in Alienstein ein­
kaufen: Wasch- und Rasierzeug, Schuhputz-
kreme, Verpflegung, einen Kugelschreiber und 
ein kleines Notizbuch. In Posen lösen sie für je 
140 Zloty Karten nach Stettin. Sie fahren erster 
Klasse, weil sie das für ungefährlicher halten. 

Die Reise verläuft ohne Schwierigkeiten, sie 
bleiben unbehelligt. Daß das Abenteuer aber 
erst noch beginnen wird, ahnen sie schon, als 
sie gegen Mitternacht in der alten pommerschen 
Hauptstadt eintreffen und der ersten Polizei­
streife aus dem Wege gehen müssen. Sie wissen: 
die Ausweiskontrolle ist hier sehr scharf, denn 
dauernd werden in der Hafenstadt Verdächtige 
gesucht, von denen es übergenug zu geben 
scheint. Es ist also besser, gleich mit dem Bum­
melzug ein paar Stationen zurückzufahren und 
von dort aus ins Gelände zu marschieren. 

So verbringen die Jungen die erste Nacht 
ihrer Flucht in einem Wald. Ob man inzwischen 
ihr Verschwinden zu Hause bemerkt hat? Ob 
die Polizei schon Fahndungsbefehl erließ? 

Im ersten Schein des neuen Tages, nach drei 
kurzen Stunden Schlaf, machen die Flüchtlinge 
sich wieder auf. Sie wollen in Stettin ihre Le­
bensmittelvorräte für den großen Marsch ergän­
zen: Hartwurst, Schmierkäse, Brot, ölsardinen 
kaufen sie ein. Außerdem haben sie noch reich­
lich Schokolade bei sich, die sie für teures Geld 
erstanden, zwei Regenmäntel und als besondere 
Kostbarkeit eine Flasche Wein. Die wollen sie 
gemeinsam trinken, wenn sie in Freiheit sind. 

Daß es ganz anders kommen soll, wissen sie 
an diesem Morgen noch nicht... 

Das beste Stück: ein Marschkompaß 

Die Stunden in Stettin gehen rasch dahin. Um 
vier Uhr nachmittags setzen sie sich in ein Kino, 
um auf andere Gedanken zu kommen und um 
nicht unnötig in den Straßen herumlaufen zu 
müssen, in denen es vor Streifen wimmelt. 

Dann brechen sie auf. In zwei Gruppen mar­
schieren sie hinaus, durch die Vorstadt, über 
Feldwege und Wiesen. Im Schutze einer Bö­
schung warten sie, bis die Dunkelheit herein­
bricht. Hans hat einen polnischen Militärkompaß 
bei sich, außerdem ein Stück einer polnischen 
Karte mit dem Gebiet zwischen Stettin und Ber­
lin. Sie hat aber einen zu großen Maßstab und 
ist für die genaue Orientierung im Gelände nicht 
geeignet. 

Schweigend geht die Gruppe ins Dunkel der 
Nacht, querfeldein, durch Wälder und über Äcker. 
Sie sind noch nicht lange gegangen, da werden 
sie erneut gewarnt: Irgendwo wird laut gespro­
chen. Das ist beunruhigend nahe. Dann schlagen 
Hunde an. Also Polizei . . . 

Hans greift in seine Tasche und holt ein Päck­
chen Schnupftabak heraus, den er gegen Spür­
hunde auf den Boden streut, um die Spur zu 
verwischen. Dann machen sie kehrt und gehen 
in neuer Richtung weiter. 

Nach Mitternacht legen sie eine Pause ein. In 
der Nähe stehen Getreidehocken. Dort verbrin­
gen sie die restlichen Stunden bis zum Morgen. 
Zwei schlafen, die anderen beiden halten Wache. 
Nach einiger Zeit lösen sie sich ab. 

Ganz still ist es nun. Keine Menschenseele 
rührt sich weit und breit. Nur eine Quelle, die 
ganz in der Nähe sein muß, plätschert unaufhör­
lich. Das klingt seltsam friedlich in diesen Stun­
den, in denen ringsumher tausend Ohren die 
Vier zu belauschen scheinen. 

Gefährliche Kinder 

„Um 12 Uhr haben wir Mittag gegessen", 
schreibt Hans mit dem klecksenden Allensteiner 
Kugelschreiber in sein Notizbuch, „eine Büchse 
Ölsardinen und die letzten Brötchen von zu 
Hause. Wasser holten wir aus der Quelle. 
Abends aßen wir zwei Tafeln Schokolade. Um 
21 Uhr ist Abmarsch." 

Die zweite Nacht ihrer Flucht zieht herauf, sie 
ist mild und schön. Die Vier sind ausgeruht und 
kommen gut voran. Kein Mensch begegnet 
ihnen. Der Wald ist umheimlich still. Bei An­
bruch des neuen Tages entdecken sie ein dich­
tes Haselnußgestrüpp. Hier wollen sie bleiben, 
denn es ist besser, wenn sie nur nachts unter­
wegs sind. 

Doch die Gefahr naht unvermutet: gegen Mit­
tag laufen ein paar halbwüchsige Jungen über 
das Feld, das vor ihnen liegt. Genau auf die 
Haselnußsträucher halten sie zu, fast scheint es, 
als wollten sie zu dem Versteck der Vier. Es sind 
polnische Kinder, fünf, sechs, sie sprechen laut 
miteinander und toben um die Gebüsche, oft nur 
zwei, drei Meter von dem Lager entfernt. Aber 
sie sehen die Flüchtlinge nicht . . . 

In der Nacht wird die Grenze erreicht. Im 
Mondschein ist alles deutlich zu erkennen: der 
fünf Meter breite Streifen geeggter Erde, auf 
dem jede Fußspur sich abzeichnet, der Stachel­
draht, die Hütte der Grenzer. Es ist unmöglich, 
hier ungesehen in die sowjetisch besetzte Zone 
zu gelangen. Es muß eine bessere Stelle für den 
Übergang, für den Durchschlupf, gefunden wer­
den. 

Abwechselnd klettert einer von ihnen auf 
einen Baum am Waldrand und hält Ausschau. 
Nichts rührt sich drüben, nur einmal fährt ein 

Schüsse am Morgen 

Die Vier erwachen vom Grunzen der Wild­
schweine, die sich hier in Massen herumtreiben. 
Von Zeit zu Zeit brummen Düsenjäger in der 
Luft. Daß die Grenze nur einen Katzensprung 
weit entfernt ist, sehen sie, als sie im Morgen­
grauen auf einen Landweg kommen, der aus 
dem Wald herausführt und zu einem Gehöft 
geht. Ein zweites Gebäude, unweit davon, ist 
beleuchtet. 

Während sie vorsichtig durch die Äste lugen, 
hallen mehrere Schüsse durch den Morgen. Hat 
sie jemand gesehen, gehört? Das erscheint un­
möglich bei der Vorsicht, mit der sie sich dem 
Waldrand näherten. Sicher galten die Schüsse 
dem Wild. 

Immerhin* Bs>̂ iet> eine neue Warnung! -Wai 
wäre geschehen, wenn sie auf diesem Wege 
weitergegangen wären! os - H A j 

Der Wald ist nicht nur voller Gestrüpp und 
Disteln, sondern auch voller Blaubeersträucher, 
die dick mit Früchten besetzt sind. Das ergibt ein 
erfrischendes Frühstück. 

Den ganzen Tag und die halbe Nacht suchen 
die Vier vergeblich nach einem Ubergang. Am 
Abend hat sich der Himmel aufgeklart, und nun 
steht wieder der Mond hell und schön über der 
Landschaft. Dann sehen sie ihn wieder, diesen 
säuberlich hergerichteten Grenzstreifen. Auch an 
dieser Stelle ist er mit Stacheldraht gesichert. 
„Hier wagen wir es!" wird beschlossen. 

„Um 3.15 Uhr", schreibt Hans in sein Notiz­
buch, „kriechen wir durch den Draht. Wir haben 
unsere Spuren dadurch unsichtbar gemacht, daß 
wir Tannenzweige vor uns ausbreiteten. Wir 
sind in der Sowjetzone Deutschlands!" 

Eine halbe Stunde später wird ihnen das 
Schwarz auf Weiß bestätigt. „Achtung! Grenze 
zwei Kilometer!" steht auf einer Tafel. 

Es ist das erste deutsche Schild, das sie nach 
vielen, vielen Jahren lesen . . . 

Bittere Gedanken 

In Deutschland, — und doch nicht in Deutsch­
land, sinnt Hans verbittert. Auch seine Kame­
raden scheinen ähnliche Gedanken zu bewegen, 
schweigend gehen sie nebeneinander her, mit 
gesenkten Köpfen. Wie mag das alles noch wer­
den? Es ist wie ein Spuk, ein häßlicher Traum, 
der sie in diesem Augenblick gefangen nimmt. 
Wie lange hatten sie sich danach gesehnt, aus 
der fernen, trostlosen Angeschiedenheit des pol­
nischen Lebens in Ostpreußen herauszukommen, 
wieder deutsch sprechen, wieder mit deutschen 
Menschen zusammen sein zu dürfen! Nun sind 
sie in Deutschland, und doch bleiben sie gehetzt 
und gejagt, verfolgt wie Verbrecher, wie Zucht­
häusler, die einen Mord auf dem Gewissen ha­
ben. Was haben sie denn getan? Warum müssen 
sie darunter leiden, daß sie Deutsche sind und 
bleiben wollen? 

„Wir müssen jetzt noch vorsichtiger sein!", 
sagt Willy. Die anderen nicken. Sie ahnen, daß 
deutsche Volkspolizisten sie nicht so einfach 
laufen lassen würden wie jener polnische Po­
sten. 

Jeder Schritt wird nun wohl überlegt, vor­
sichtig abgeschätzt, wieder ausgelöscht. 

Aber dann kommt der Augenblick, in dem der 
erste von ihnen zurückfällt. Es ist Erich, matt 
und bleich wankt er in immer größer werdendem 
Abstand hinter den Kameraden her. Die reden 
ihm Mut zu, ziehen ihn mit, als er sich hinsetzen 
will. In einem sicheren Versteck ruhen sie aus. 
Sie haben lange nichts mehr gegessen, nichts ge­
trunken. Lähmend überkommt sie alle die Mü­
digkeit. Dabei scheint die Sonne so mild und 
hell, so freundlich und klar wie noch nie wäh­
rend der Marschtage. Es ist ein strahlend schö­
ner Tag, aber die Vier haben keinen rechten 
Blick dafür, zu sehr steht ihr Schicksal im Gegen-
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«atz zu dem heiteren Empfang, den die Natur 
ihnen in diesem Teil von Deutschland bereitet. 

„Heute erwischen sie uns!" sagt Erich plötz­
lich in das Schweigen. „Ich spüre es!" 

„Du darfst die Flinte nicht ins Korn werfen!" 
„Wir schaffen es!" „Wir müssen es schaffen!", 
das ist die Meinung der anderen. 

Und zur Bekräftigung trinken sie den Wein 
aus Stettin. 

Bald darauf brechen sie wieder auf. Ohne ein 
"Wort zu sprechen gehen sie hintereinander her, 
quer durch einen endlos erscheinenden Jung­
wald, über Landwege, einsame Wiesen, die wie 
verloren und vergessen zwischen den Wald­
stücken liegen. Erich ist wieder ein Stück zurück­
gefallen. 

Erwischt! 

„Halt! Halt! Stehen bleiben!" 
Wie aus der Erde gewachsen steht ein Volks­

polizist an der Landwegkreuzung im Wald. 
„ H a l t ! S t e h e n b l e i b e n ! " , schreit er 
noch einmal. Mit einem Satz springen Hans, 
Kurt und Willy zur Seite in den Wald, in das 
Dickicht, kriechen durch das Gestrüpp, haben 
endlich freie Bahn und laufen zwei- dreihundert 
Meter um ihr Leben. Der Posten schießt mehr­
mals hinter ihnen her, aber er erreicht sie nicht 
mehr, der Wald hat sie verschluckt. 

In einem Jungwald halten sie inne. Der flie­
gende Atem beruhigt sich langsam. Keiner ist 
verletzt. Aber, wo ist Erich? Die drei anderen 
sehen sich entsetzt um. Nichts rührt sich. Auch 
von dem Posten ist nichts mehr zu hören. Lange 
noch warten sie vergeblich auf ihren Kamera­
den. 

„Sollen wir zurückgehen und ihn suchen?" 
fragt Hans. 

„Das hat keinen Sinn, wir würden dann alle 
der Polizei in die Arme laufen." 

So entschließen sie sich schweren Herzens, 
wieder aufzubrechen. Sie müssen weiter. Aus 
der Gefahrenzone heraus. 

Sicher ist nun die ganze Umgebung alarmiert. 
Irgendwo fahren Lastwagen auf einer nahen 
Straße. Zwei Posten verraten sich durch lautes 
Sprechen. Die Nacht ist voller Warnsignale. 

Während der Morgen heraufdämmert, wird 
ein neues Versteck ausgemacht. Es liegt an 
einem Waldrand, von dem man auf einen er­
höhten Damm und darüber hinweg auf eine 
große Wiese sehen kann. Die drei Kameraden 
essen ihr Frühstück, jeder bekommt jetzt nur 
noch ein Stückchen Schokolade. 

Sie sehen die ersten Zivilisten drüben, zu­
nächst einen Hütejungen und dann einen Mann 
und eine Frau, die Heu auf der Wiese wenden. 
Hinter der Anhöhe ist ein breiter Fluß, er wird 
nicht ohne Schwierigkeiten zu bezwingen sein, 
das wissen sie sofort. 

„Also müssen wir eine Brücke suchen!" »Ir­
gendwo wird schon eine sein." 

In dieser Hoffnung zieht man weiter. Kilo­
meter um Kilometer geht es den Fluß entlang, 
von einer Brücke ist nichts zu sehen. 

Siebenmal über den Fluß 

Da entschließt sich Hans, als erster hinüber-
zuschwimmen. Er wickelt seine Kleider in einen 
der Regenmäntel und bindet sich das Bündel mit 
einem Hosengurt um die Schulter. 

Er ist aber noch keine vier, fünf Meter ge­
schwommen, da reißt der Riemen. Hans kann 
das Kleiderpaket gerade noch fassen, als es ver­
sinken will. Dann schwimmt er an Land zurück. 

Die anderen beiden helfen ihm, alles neu zu 
verschnüren, den Riemen geschickter um die 
Schulter zu binden, damit er beim Schwimmen 
nicht zu sehr angespannt wird. In gleicher Weise 
wird Kurt startfertig gemacht, er hüllt seine 
Sachen in den zweiten Regenmantel. 

Nacheinander steigen die beiden Schwimmer 
Ins Wasser. 

Hans ist nur noch wenige Meter vom anderen 
Ufer entfernt, als hinter ihm Kurt um Hilfe ruft. 

Hans dreht sich um und sieht, daß sein Kame­
rad nahe am Ertrinken ist. Er wirft sein Bündel 
mit großem Schwung auf die Böschung und 
krault zurück. Dann packt er den Bewußtlosen, 
zieht ihm zum Ausgangsufer, macht Wiederbe­
lebungsversuche. Kurt schlägt die Augen auf. 
Gott sei Dank! Aber es steht fest, daß Kurt nicht 
mehr die Kraft hat, über den Fluß zu schwim­
men. Heute nicht und morgen nicht. 

Was ist da zu tun? 
Nach Stunden hat Hans den rettenden Einfall. 

Da steckt unweit von ihrem Lagerplatz ein 
Eichenknüppel in der Erde, ein halbverwitterter 
Uberrest eines elektrischen Feldzaunes. Ein paar 
Meter Draht hängen noch daran. „Wir ziehen 
dich rüber", sagt Hans. Kurt sieht seinen Kame­
raden fragend und zweifelnd an. 

„Ja, mit diesem Eichenknüppel und dem Draht 
da!" 

Nachts, im hellen Licht des Mondes, gehen sie 
ans Werk, binden Kurt den Draht um die Brust, 
befestigen das andere Ende an dem Knüppel 
und steigen ins Wasser, Kurt hinter sich herzie­
hend. Es gelingt! Wohlbehalten kommen sie 
drüben an. Dort finden sie ihre Kleider. Hans 
hat sie, weil nur zwei wasserdichte Mäntel vor­
handen sind, bündelweise eins nach dem ande­
ren herübergeschafft. Siebenmal ist er über den 
Fluß geschwommen . . . 

Langsam gehen sie auf das Wäldchen zu, das 
ein paar hundert Meter vor ihnen liegt. Dort 
richten sie sich ein, den neuen Tag zu verbrin­
gen, der sich jetzt im Osten ankündigt. 

Gegen Mittag — die Drei sind gerade von 
traumlosem Schlaf erwacht — gewahren sie ein 
Mädel, das auf ihren Platz zuradelt. Es biegt 
dann aber, wenige Meter von ihnen entfernt, 
den Flußpfad nach links ein. Nach einigen Mi­
nuten taucht es rechts am Waldrand wieder auf, 
fährt wieder an ihnen vorbei, zum Flußpfad. 
Zwanzigmal wiederholt sicfc das, zwanzigmal 
fährt das Mädel um das Wäldchen herum. Ein 
Lockvogel also, sicher von der Polizei ausge­
sandt, die gesuchten Flüchtlinge aus ihrem Ver­
steck zu holen . 

Einer kommt nicht wieder 

Zwei, drei Tage sind seitdem vergangen; sie 
sind weitergewandert. Immer häufiger haben 
die drei Kameraden die Richtung ändern müs­
sen, weil Polizei die Straßen besetzt hielt. Das 
bedeutete: regungsloses Warten, lautloses Zu­
rückgleiten in einen neuen Ausgangspunkt, Um­
gehungspfade suchen, Wendung in eine andere $̂ 
Marschrichtung, Spuren verwischen. 

Dann kommt der Morgen, an dem der Hunger 
eine gefährliche Unternehmung erfordert. „Wir 
brauchen Brot!" Darüber herrscht Einigkeit. 

„Ich gehe freiwillig", sagt Kurt. 
Er bekommt ein paar Tafeln Schokolade mit, 

zum Eintauschen. In der Nähe ist ein Dorf, man 
hört deutlich die Kirchenuhr. Sie hat gerade acht 
geschlagen, als Kurt sich auf den Weg macht. 

K u l i u r n o t i z e n 
Klavier! ompositlon von Otto Besch 

^ i e K u l t u r b e h ö r d e der Hanses tad t H a m b u r g h a u . 
am 19 Februa r i n den K l e i n e n Saa l der Mus ikha l le 
zu e nem „ K o n z e r t junger K ü n s t l e r " geladen Im M i t . 
t e lpunkt des A b e n d s s tand das T n p t y c h o n für Kla -
v i e r " v o n Ot to Besch. Dieses dre isa tz ige W e r k aus 
dem Jah re 1953 schmiegt sich sehr den Gegebenheiten 
der K l a v i e r s an und besticht durch ä u ß e r s t knappe 
u n d straffe F o r m . Der erste Satz e ine Tocca ta zeigt 
i n seiner W u d i t u n d Fes t l i chke i t fast orgelhafte Zuge. 
B e i m z w e i t e n Satz e inem Intermezzo, l iegt es nahe, 
f f e m „ c o n m o l . o espress ione" (mit v i e l Ausdruck) 
E r i S u n g e n an die o s t p r e u ß i s c h e H e i m a t herauszu-
h ö r e n D e n n es k a n n nicht ausb le iben , d a ß bei einem 
so mi t seiner H e i m a t v e r b u n d e n e n M u s i k e r wie Otto 
Besch der he imat l iche U r g r u n d aufleuchtet, auch un-
b e w u ß t . Dieses A d a g i o con mol to espressione ist v o l . 
le r Sahnsucht, s ü ß u n d herb zug le id r . A l s dritter Satz 
s c h l o ß sich e i n du rchs id i t i g und logisch gebautes V i . 
vace graz ioso an, he i te r u n d v o l l e r o r ig ine l le r Ein-

f a D e r G r o ß n e f f e des K o m p o n i s t e n , H a n s Eckart Besch, 
spie l te dieses W e r k mi t Ü b e r l e g e n h e i t und vo l lkom­
mener Nachges ta l tung , ebenso w i e er die „Var ia t io ­
nen ü b e r e in Bach-Thema" v o n F r a n z Lisz t mit gro­
ß e r B r a v o u r darbot. D e m a u ß e r d e m noch konzertie­
renden sehr m u s i k a l i s d i e n T e n o r Johannes Hoefflin 
w a r er be i W e r k e n v o n B r i t t e n u n d Rober t Schumann 
e i n e i n f ü h l s a m e r Begle i te r . D i e Z u h ö r e r , die den Saal 
fast fü l l t en , bedachten W e r k e u n d Darbie tende mit 
g r o ß e m , anha l t endem B e i f a l l . ff. 

Z e i c h n u n g : E r i c h B e h r e n d t 

An einem grau verhangenen, regnerischen Morgen halten die Vier auf eine Anhöhe zu. Da 
stockt ihnen der Atem: vierzig Meter vor ihnen steht ein polnischer Posten mit Gewehr. 

„Um neun bin ich wieder zurück!" ruft er leise 
beim Gehen zurück. 

Inzwischen ist es zwölf Uhr geworden. Kurt 
ist immer noch nicht da. Es wird ein Uhr, zwei, 
drei, vier —. Ungeduldiges Warten. Dann hören 
Hans und Willy in der Nähe eine Katze miauen. 
Sie merken sofort, das ist ein Mensch, der die 
Tierstimme nachahmt. Kurt? So ein Erkennungs­
ruf war nicht ausgemacht. Also; ruhig bleiben, 
nicht darauf eingehen! 

Es ist ihr Glück. Eine Weile danach sehen sie 

ihn, den Mann, der ein Fahrrad neben sich her­
schiebt und aus dem Wäldchen kommt. Wieder 
ein Spion, wieder einer, der sie verleiten sollte, 
sich bemerkbar zu machen und aus ihrem Bau 
herauszukommen. 

Das Abendläuten des Dorfkirchleins ist ge­
rade verklungen, als sie zwei Gestalten aus der 
Dämmerung auftauchen sehen. Es ist ein Feld­
polizist — mit Kurt. 

„Haben sie ihn doch erwischt!" flüstert Hans. 
„Hoffentlich, hoffentlich wird er jetzt nicht . . . " 

flotter oftprcu f̂fdier ^efd)fdite 
Johann Gottlieb Fichtes erste Vorlesung an der Albertina 

Johann Gottlieb Fichte (1762—1814) hatte in­
folge seiner anfänglichen Zuneigung zu den Ge­
dankengängen der Französischen Revolution 
sein Lehramt an der Jenaer Universität ver­
loren, lebte 1799—1805 in Berlin, bis ihn Staats­
kanzler Hardenberg an die Universität in Er­
langen berief. Fichte wirkte dort im Sommer 
1805, erhielt aber für das folgende Jahr die Er­
laubnis, in Berlin zu arbeiten. Als im Unglück­
lichen Kriege 1806 die Franzosen sich näherten, 
verließ der Philosoph die preußische Haupt­
stadt, hielt sich einige Zeit in Stargard in Pom­
mern auf, um dann im Zuge der allgemeinen 
Flüchtlingsbewegung Königsberg zu erreichen. 
Gern hieß man hier den tapferen Streiter für 
die preußische und deutsche Sache willkommen. 
Am 20. Dezember 1806 wurde „der hier an­
wesende Professor Fichte aus Erlangen" an der 
Albertina zum ordentlichen Professor der Phi­
losophie bestellt. 

Fichtes akademische Tätigkeit begann mit 
einem für Mann und Zeit bezeichnenden Kon­
flikt. Trotz der allgemeinen Kriegssorgen ver­
ursachte seine erste Vorlesung über Wissen­
schaftslehre am 5. Januar 1807 im Auditorium 
des Professors der Theologie Wedeke am Nach­
mittag von 4 bis 5 Uhr über die akademischem 
Kreise hinaus eine lebhafte Bewegung. Man 
erwartete vor allem eine Auseinandersetzung 
mit den „Krugianern". Krug war Nachfolger 
Kants auf dem Lehrstuhl der Philosophie. Ein 
Augenzeuge (Dorow) berichtet von dem Sturm, 
den Fichte entfesselte: 

„Fichte erschien und imponierte uns allen 
durch sein markantes, geistiqes Gesicht mit dem 
festen, mutvollen Blick. Vor sich hatte er einen 
Tisch, darauf zwei Lichter Totenstille herrschte. 
Man konnte fast jeden Atemzug hören. Fichte 
putzte das erste Licht aus, steckte es wieder 
an; dann machte er es mit dem zweiten ebenso, 
lehnte sich mit beiden Händen auf den Tisch 
und schaute sich — gleich einem Magier -
stumm und still wohl längere Zeit in der Ge­
sellschaft um, als wolle er ihre geheimsten 
Gedanken erforschen. Dann begann er unge­
fähr: „Meine Herren! Wollen Sie das, was ich 
sagen werde, verstehen, wollen Sie mit Nutzen 
meine Vorträge anhören, so müssen Sie die 
Uberzeugung haben, ddß Sie noch gar nichts 
wissen. Von Erschaffung der Welt bis auf Plato 
waren die Erde und Ihre Bewohner im Dunkeln; 
von Plato bis Kant desgleichen; von Kant bis 
Jetzt ebenso, daher,,/ Nun fingen sich die 

„Krugianer" an zu rühren, und ein furchtbares 
Scharren mit den Füßen, Husten, Räuspern ließ 
sich vernehmen. Fichte schwieg, sah in den Tu­
mult ruhig, aber mit funkelndem Auge hinein. 
Als die Unruhe sich gelegt hatte, machte er 
dasselbe Manöver mit dem Ausputzen und An­
stecken der Lichter und begann mit einer be­
wunderungswürdigen Ruhe und mit Ernst: 
„Meine Herren! Ich habe geglaubt, meine Vor­
lesungen vor einer Versammlung von Men­
schen zu halten. Sollte ich mich darin getäuscht 
haben? Was untersche;det den Menschen vom 
Tiere? Der Mensch kann seine Gedanken, Ideen 
in Worten ausdrücken, die man versteht. Das 
Tier, der Elefant, der Ochse und der Esel kann 
das nicht. Daher stampft er mit den Füßen, 
brüllt in unartikulierten Tönen, kurz — er be­
nimmt sich unverständig." (Sehr kleine Pause.) 
„Ich habe gesagt, daß wir nichts wissen, weil 
von Erschaffung der Welt bis auf Plato, von 
Plato bis Kant, bis jetzt alles im Dunkeln ge­
tappt hat und darin noch fortbeharrt..." So 
fuhr nun Fichte in seiner Vorlesung fort. Kein 
Laut, keine Störung fiel ferner vor." 

Insgesamt sagten Fichte die Königsberger Ver­
hältnisse nicht zu. Er beklagte sich u. a. über das 
Klima. Der betreffende Winter aber war warm, 
feucht und neblig, also gar nicht typisch ost­
preußisch. Gesellschaftlichen Umgang hatte er 
nur mit Johann Wilhelm Süvern, der als Pro­
fessor der klassischen Literatur für die Fort­
entwicklung der Pädagogik besondere Bedeu­
tung erlangte. Sonst lebte Fichte aber zurück­
gezogen seiner Philosophie und den Studien 
Pestalozzis, dessen Lehte nach seiner Ansicht 
„ein wahres Heilmittel für die kranke Mensch­
heit" sein könne. Darüber ließ er das Ziel der 
nationalen Wiedergeburl nicht aas dem Auge. 
An der von Ferdinand Fieiherr von Schroetter 
und Max von Schenkendorf herausgegebenen 
Zeitschrift „Vesta" arbeitete er mit, um „die 
allgemeine Aufmerksamkeit von dem unabän­
derlichen Elend, welches die Kriege begleitst, 
abzuziehen und dem Vaterlande die Erhaben­
heit, die einem großen Volke geziemt, mitzuer-
halten, wie es der tun soll, der nicht unmittel­
bar für-den Staat streitet". Als der französische 
Einmarsch in Königsberg bevorstand, ritt Fichte 
am 13. Juni 1807 nach Memel, um sich nach 
Kopenhagen einzuschiffen. Sein späteres be­
deutsames Wirken in Berlin vor dem Befrei­
ungskriege ist allgemein bekannt. 

Mitgeteilt von Dr. K U r l n n l t 

Arbeiten von Käthe Kollwitz — Zeichnungen, 
Rad i e rungen und L i t h o g r a p h i e n — w u r d e n in der 
N e w Y o r k e r K u n s t g a l e r i e St. E t ienne ausgestell t . Die 
A u s s t e l l u n g e n t h ä l t auch e in ige ih re r b e r ü h m t ge­
w o r d e n e n P laka te , i n denen die N o t der A r m e n auf 
e indr ing l iche W e i s e darges te l l t w i r d , sowie seltene 
u n d w e i t h i n unbekannt geb l iebene s p ä t e Arbe i t en . 

Kurt geht mit dem Polizisten zu dem Strauch, 
wo sie nachts geschlafen haben, nur dreißig 
Meter weit von dem jetzigen Versteck. Eine 
Stunde streift der Feldpolizist mit seinem Be­
gleiter hin und her, das bedeutet sechzig Minu­
ten höchster Anspannung, sechzig Minuten der 
Angst, die den Atem nimmt. Es ist schon ganz 
dunkel geworden. Da gibt der Polizist die Suche 
auf . . . 

Ihren Kameraden sehen Hans und Willy zum 
letztenmal, als er mit dem Volkspolizisten auf 
dem Weg zum Dorf verschwindet. Nur schemen­
haft heben sich ihre Gestalten vom Himmel ab. 
Und dann sind auch ihre Schritte verhallt. 
„Armer Kurt. Wer wird der nächste von uns 
sein, der ins Netz geht?" 

Die beiden haben in diesem Augenblick die 
gleichen Gedanken. 

„Wir müssen hier fortl" 

Jetzt gilt es, alles auf eine Karte zu setzen. 
Ohne Lebensmittel, ohne ordentlichen Schlaf 
halten sie nicht mehr lange durch, das wissen 
die beiden. „Wir müssen rasch fort, morgen ist 
hier sicher der Teufel los!" 

Sie marschieren weiter, einen Tag lang, eine 
Nacht hindurch, gewähren sich nur kurze Ra­
sten. Die Füße brennen, die Knochen tun wek*oa 
Einmal schlafen sie in einem Heuschober eines 
Bauerngehöftes — das ist fast wie ein Feiertag 
in diesem trostlosen Dasein unter freiem Him­
mel. Weil sie die Dämmerung verschlafen, wer­
den sie von der Bäuerin gesehen, als sie die 
Leiter herunterklettern. Von ihr hören sie, daß 
Polizei im Ort war, um nach Flüchtlingen zu su­
chen. 

Hans und Willy werden noch vorsichtiger, 
trotz der Schwäche, die sie in immer kürzeren 
Abständen befällt, trotz des Hungers, trotz der 
Blasen an den Füßen. Ohne Schuhe, lautlos, 
schleichen sie auf den Schienen entlang, Kilome­
ter um Kilometer. Diese Schienen geben ihnen 
neuen Mut, neue Zuversicht: Wenn es stimmt, 
daß das die Strecke ist, die sie auf ihrer Karte 
eingezeichnet finden, dann sind sie bald in 
Sicherheit. 

Sie sehen nun ihr Ziel vor Augen, träumen 
von einem richtigen Bett, das sie in der kleinen 
Stadt H. erwartet, von einem Stück Brot und 
einer riesigen Flasche Wasser. In H. hat Hans 
Bekannte. Die wissen sicher Rat. 

In der Abenddämmerung tauchen in der Ferne 
Häuser und Türme auf. „Nur jetzt nicht schlapp 
machen! Wir müssen durchhalten!" Jeder Schritt 
wird zur Qual. 

„Nach H. drei Kilometer", steht auf einem 
Wegweiser. Endlich, endlich! 

Als sie die ersten Häuser erreichen, ist es 
pechschwarze Nacht. Sie suchen nach der Straße, 
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nach dem Haus der bekannten Familie, hum­
pelnd gehen sie von Straße zu Straße, dann ha­
ben sie es geschafft. Hinter ihnen schließt sich 
eine Tür . . . 

Am nächsten Morgen wissen sie: von hier aus 
gibt es einen sicheren Weg nach Berlin, einen 
Weg in die Freiheit. 

Noch am gleichen Tag rollt ein S-Bahnzug mit 
ihnen über die Sektorengrenze der alten Reichs-
hauptstadt. Auf dem Bahnsteig der Haltestelle 
Gesundbrunnen in West-Berlin fallen sich zwei 
lunge Manner in die Arme . . . 

Die Umstehenden schauen'lächelnd zu, sie 
kennen solche Szenen hier, ahnen, was sich hin­
ter ihnen verbirgt. 

Was mag aus Kurt und Erich geworden sein? 
Wie ein dunkler Schatten legt sich der Gedanke 
an das Schicksal der Kameraden auf die Freude 
der Rettung. 

Wie lange noch müssen Menschen ins Gefäng­
nis, nur weil sie Deutsche sind? 



W/r 
•Das Ostpreußenblatt 

Auf einer Insel in Lappland 
Von einer großen Reise durch Finnland 

Nun dauert es gar nicht mehr lange, dann 
kommt wieder die Zeit der Reisen und Fahrten. 
Ob im In- oder Ausland, — wer einmal eine 
Fahrt zusammen mit einer Gruppe von Kame­
raden mitgemacht hat, der wird immer wieder 
dabei sein. Die Jungenschaft .Schwarzer Adler" 
von der Deutschen Jugend des Ostens aus Gel­
senkirchen unternahm im letzten Jahr eine 
Großfahrt durch Finnland, die keiner der Teil­
nehmer je vergessen wird, weil sie zu einem 
einmaligen Erlebnis wurde. 

Aus dem umfangreichen Bericht von Gerhard 
Janz bringen wir einige Ausschnitte. Die Fahrt 
ging zunächst über Schweden, dann mit dem 
Dampfer durch die Ostsee bis Helsinki. Nach 
dem Zeltplatz am Vuoksi kommt als nächste 
Station der Punkaharju, eine der schönsten 
Landschaften Finnlands. Gerhard schreibt wei­
ter: 

.Herrlicher Sonnenschein liegt über der Land­
schaft des Punkaharju, als die Schar aufbricht. 
Sovonlinna, dreißig Kilometer weiter, ist das 
nächste Ziel. Die Wanderung läßt uns die Schön­
heit der finnischen Seenlandschaft erleben. Dann 
fangen die Affen an zu drücken, und die Füße 
beginnen zu brennen. Doch der Mensch gewöhnt 
sich an alles. Die Straße führt durch Wald, an 
Seen vorüber. Eine Brücke, und wir verlassen 
den Punkaharju. Mit lautem Knattern bäumt 
sich ein Trecker auf. Ein Gerät mit langen Eisen­
stangen wühlt sich in die Erde. Steine und noch­
mals Steine machen die Arbeit in der finnischen 
Erde schwer für den Bauern. Das Brot muß hart 
erarbeitet werden. Sehr schwer ist es, ein Stück­
chen Acker zu gewinnen, und nicht überall ist 
ein Trecker vorhanden, der den Menschen die 
Arbeit erleichtern hilft. 

Brennend die Sonne, staubig die Straße. Da­
bei trocknet die Kehle aus, und der Körper wird 
müde. Doch endlos der Wald und endlos die 
Straße. Schnurgerade zieht sie sich bis zum Hori­
zont. Müde liegt der Haufen am Straßenrand, 
noch elf Kilometer bis zum Ziel! Ab und zu 
kommt ein Auto, in eine riesige Staubwolke ge­
hüllt. Gerhard will heute noch Savonlinna er­
reichen, da hilft gar nichts. Oder etwa doch? 

Walter hält einen Lastwagen an. Voll beladen 
mit Schweinen und einigen Kälbern. Der Fahrer 
lacht, als wir merken, was er geladen hat. Neun 
Mann, wo sollen die eigentlich Platz finden in 
diesem Auto? Kleine Fische! Für das Gepäck ist 
ein kleiner Platz zwischen Führerhaus und Lade­
fläche, und die Lebenden dürfen auf den Stan­
gen über den Schweinen sitzen. Wenn jemand 
runterfliegt, landet er zwischen seinen Artge-
nossen, wir wir sagen. Die allerdings sind nicht 
gerade sauberl Der Wagen braust los. Festhal­
ten! Der Fahrtwind saust uns um die Ohren, und 
die Berg- und Talfahrt auf der finnischen Straße 
bringt wirklich Bewegung in das Fahrzeug. Ein 
Dorf, die Finnen winken uns mit lautem Rufen 
zu. Bei uns in Deutschland gäbe es so etwas 
nicht. Die Polizei hätte uns schnell da oben run­
ter geholt. Ehe wir uns versehen, sind wir in Sa­
vonlinna. Ein herzliches Kitos für den Fahrer. 
Schweine sind Glückstiere, nicht nur zum Jah­
resbeginn! 

Auf dem Zeltplatz wird die zweite Kohte auf­
geschlagen. Mit der ersten sind schon drei Pfad­
finder aus Düsseldorf hier. Savonlinna, die 
stolze Wasserburg, erhebt sich im Abenddäm­
mern vor der Stadt . . . 

Wir stehen an Deck des Schiffes, während 
wir an der Burg vorbei in den Haapavesi-See 
einfahren. Der Dampfer schlängelt sich durch das 
sehr verzwickte Seensystem an Feldern, Wäl­
dern und Wiesen vorüber. Inseln ohne Zahl be­
decken den Wasserspiegel. Die Weite und Stille 
der Landschaft spricht jeden von uns an. Ein 
Schlepper, der ein Holzfloß von einem unheim­
lichen Ausmaß zieht, begegnet uns. Sehr lang­
sam kommt er voran . . . 

Am Nachmittag klingen Lieder über Deck. 
Wir haben uns mittschiffs zusammengesetzt und 
singen. Eine Abwechslung für Passagiere und 
Besatzung. Seemannslieder finden immer An­
klang, und als der Magiehan Shanti verstummt, 
werden wir zu Milch und Kuchen gerufen. Der 
Kapitän hat es für uns gestiftet. Es schmeckt, 
während draußen ein Gewitterregen niedergeht. 

Jedoch lange beherrscht der Regen nicht das 
Wetter, hier regiert die Sonne . . . 

Ein Auto, dem wir zuwinken, hält sofort. Ein­
steigen! Der kleine Blondkopf darin staunt, als 
sein Vater ihm erzählt, daß er mit den fremden 
Jungen deutsch spricht. Wir begreifen langsam, 
warum wir uns in Finnland so wohlfühlen. Es 
ist nicht nur die Schönheit des Landes, sondern 
vor allen Dingen die freundschaftliche Haltung 
der Finnen Deutschland gegenüber. Das Beherr­
schen der deutschen Sprache bei vielen Finnen 
trägt auch wesentlich dazu bei, daß wir uns hier 
wohlfühlen. 

Der Marktplatz ist in jeder Stadt ein Anzie­
hungspunkt, so auch in Kuopio. Dort gibt es 
alles zu kaufen. Walter und Gerhard stehen an 
einem Kringelstand und überlegen, ob sie einen 
von diesen Riesenkringeln kaufen wollen. Als 
wir bezahlen, wird das Geld zurückgeschoben. 
Zwei Finnen bezahlen für uns mit der Frage, ob 
wir denn nicht Deutsche wären. Wir nehmen 
alles dankbar an, denn einen Gastgeber darf 
man auf keinen Fall kränken. 

Der Zug rasselt durch den nordischen Wald, 
der immer wilder wird, während unsere Meute 
sich über die Brote hermacht. Bestreichen? Wo­
zu? Es schmeckt auch trocken wunderbar, und 
der Hunger nimmt schleunigst reißaus. Wie bei 
einem Schlachtfest wird das Brot mit dem Fahr­
tenmesser kleingesäbelt. 

Wildgänse rauschen durch die Nacht. Die Me­
lodie ist die gleiche, auch wenn das Lied in fin­
nischer Sprache gesungen wird. Nicht nur dies 
eine Lied, viele sind den Finnen bekannt. Sie 
haben sie von ihren deutschen Kameraden im 
Kriege gelernt. Immer wieder müssen wir ihnen 
vorsingen. 

Am Morgen liegt strahlender Sonnenschein 
über Südost-Lappland. Wir sind am östlichen 
Ende des Kuusamo-järvi angelangt. Die alte 
Frau auf dem Hof begrüßt uns in dem bescheide­
nen Blockhaus. Der Mann und der Sohn sind auf 
dem Feld beim Grasmähen. Wir haben am Ufer 
des Sees ein Boot gefunden und möchten es 
gerne benutzen, um die Inseln auf dem See aus­
zukundschaften. Das Lager soll dort draußen 
irgendwo errichtet werden. Wir erhalten die Er­
laubnis, und nach etwa anderthalb Stunden kom­
men unsere Kundschafter mit dem gebrechlichen 
Gefährt zurück. Es war nicht einfach, denn der 
See ist nicht gerade ruhig. Doch Arno hat gute 

Brennend die Sonne, staubig die endlose Straße! Schnurgerade zieht sie sich bis zum Horizont. 
Das Wanderziel der ostdeutschen Jungen, Savonlinna, ist noch eil Kilometer weit entlernt . . , 

Nachricht, ein geeigneter Platz ist gefunden. 
Eine Insel ist es, die alle Ansprüche erfüllt. Im 
Westen der offene See, der sich nach Osten in 
ein Sumpfgebiet verwandelt. Am Horizont die 
Berge Lapplands. Zum Süden ist eine größere 
Insel, dreihundert Meter weit entfernt. 

Das Boot hat schwer zu tun. Dreimal muß ge­
fahren werden, bis alles drüben ist. Der Boots­
rand liegt tief im Wasser, und die Wellen dro­
hen hereinzuschlagen. Doch es geht gut, und 
bald ist alles sicher angelangt. Wir beginnen 
sofort mit dem Aufbau des Lagers. Mit dem Boot 
werden Bäume, die sich vom Flößen im Schilf 
festgesetzt haben, aufgefischt und zur Insel ge­
bracht. Das felsige Ufer wird ein guter Lande­
platz und ein Hafen für das Floß, das wir uns 
bauen wollen. Einige bauen die Kothe auf, an­
dere sorgen für Verpflegung. Der Hunger macht 
sich bemerkbar. Das Boot wird zurückgebracht, 
vorläufig brauchen wir es nicht mehr. Arno 
schwimmt das weite Stück vom Festland zurück. 
Nun gehört uns die Insel allein, weit und breit 
ist kein Mensch, wenn man den Hof am Fest­
land außer acht läßt. 

Dann beginnen wir mit dem Floßbau. Bernd 
macht die Angel klar. Die übrigen Angelfreunde 
der Schar tun es ihm nach. Der See ist sehr fisch-

F e u e r w e r k ü b e r d e r g r o ß e n S t a d t 
Von Otto O l l e c h 

Heiß brennt dein Gesicht. Du trittst auf die 
Terrasse. Allein sein, — einmal tief Atem holen! 
Ah, wohltuende kalte Luft im Februar! 

Drinnen im Saale stampft es und summt. Äch­
zend und heiser quält sich die Trompete empor, 
stößt mit lächerlichen Spitzen ins Leere. Fröh­
liches Lachen der Mädchen perlt ausgelassen 
hinter festlich erleuchteten Fenstern. 

Der Dunst über der großen Stadt ist wie der 
Widerschein ferner Brände. Da, — rote, grüne, 
gelbe Leuchtraketen jagen hoch, zerplatzen und 
versprühen. Ein Feuerwerk. Du schließt die 
Augen. Alles ist fern von dir und entrückt. Das 
Knattern und Fauchen der Feuerwerkskörper, 
— ist es das Echo ferner Schüsse? . . . Heulen 
da nicht Granaten heran? Und plötzlich siehst du 
wieder den blutroten Schein in der Nacht. Bren­
nende Meere brausen zum Himmel. 

Langsam schleppt sich der Treck durch die 
Nacht. Umgestürzte Wagen, zerschossen. Pferde­
leichen, gespenstisch steif. — Motorenbrummen. 
— Platz machen für die Wehrmacht! Alles rechts 
ran! Los, los, los! . . . " „ . . . Das gibt's ja gar 
nicht! Ihr seid wohl schon die Russen, was?" — 
.Halt die Schnauze, Opa!" — Ein Soldat höhnt 
gereizt: „Was rennt ihr denn so? Der Iwan 
kriegt euch ja doch! . . ." 

Da ziehen sie hin. überladene Fuhrwerke auf 
verstopften Straßen. Und irgendwo dazwischen 
bist du. Ein Knabe noch, vielleicht zehn Jahre 
alt, vielleicht zwölf. Starrst mit verfrorener 
Nase aus der Pelzdecke hervor. Deine Augen 

Aul einer einsamen Insel in Südost-Lappland errichteten die Jungen ihr Lager. Dort bauten sie 
sich in tagelanger Arbeit ein Floß zum Segeln und zum Angeln. 

sind groß. Müde, müde! Du schläfst unter der 
Plane des Wagens, schläfst auf dem Fußboden 
in fremden Stuben, wirst wieder aufgescheucht, 
es geht weiter, weiter, weiter ! . . . Stimmen — 
Pferde — Wagen — Brandgeruch, Kanonendon­
ner ganz nah. Hastig klopfen Maschinengewehre 
knöcherne Takte. 

Fort aus dem Dorf, dem Walde zu. Hüho, 
querfeldein durch den Schnee. Hier drängen sich 
bereits die Menschen, aber dort, das kleine Ge­
höft im Tale . . . Ja, gesellt euch hinzu. Mit blei­
chen Gesichtern warten sie. 

Jetzt heult sie heran. Einschlag auf Ein­
schlag, mal näher, mal ferner, mal näher, mal 
ferner! Jetzt! Ganz nahe! Fenster klirren, Türen 
springen auf . . . Stille! . . . Angst kriecht hoch, 
macht alle stumm. 

Am Nachmittag kommen die Russen. 
Wo bist du jetzt, Knabe? Ich sehe dich nicht 

im Nebel des Erinnerns. Doch! Du tauchst auf. 
Deine Augen — dein Mund steht offen, du 
schreist, aber niemand kann dir helfen. Ein 
Mann wird geschlagen, wird erschossen. — 
Nacht. Gewehrkolben krachen gegen die Tür. 
Fluchende Russenstimmen. Schon splittert das 
Holz, Stiefel poltern drohend heran. — Du wirst 
nicht mehr schreien. Deine Stimme ist heiser 
und müde. Dein Körper zittert, deine Seele aber 
ist still. Ist sie tot? — Die Tür wird aufgerissen. 
Jemand rennt zum Fenster. — Stoi! Schüsse 
prasseln durchs Zimmer. Ein Knabe — so alt 
wie du — fällt blutend in den Schnee. 

Als die Schreie verstummen, senkt sich graues 
Schweigen über das Land. Kein Hahn kräht und 
kein Hund bellt mehr. Und die Menschen, die 
übriggeblieben sind, heben nur selten den Blick. 

Ein Russe streichelt dein Haar und spricht 
freundlich zu dir. „Na, Kleiner, wie heißt du 
denn?" sagt er auf russisch. Aber du verstehst 
es nicht. Du schüttelst den Kopf, unbeteiligt, ab­
wehrend. Nun, du wirst es noch lernen; zuerst 
das Fluchen, aber bald wirst du auch ihre 
Sprache verstehen, recht gut sogar. Und noch 
heute — nach vierzehn Jahren . . . 

Vierzehn Jahre? — Ja, vierzehn Jahre! Die 
Zeitspanne einer Kindheit. Jahre, die wie heim­
liche Rinnsale den Bach anschwellen ließen zum 
reißenden Strom. Soll er im Meer des Verges­
sens enden? 

Die Nächte sind kalt im Februar. Der Frost 
beißt in die Haut. Ah, da kommt ein Mädchen. 

.Na, wo haben Sie denn so lange gesteckt? 
Plötzlich waren Sie verschwunden . .." Junges 
Lächeln strahlt warm aus ihrem Gesicht, das 
vom Tanzen glüht. „Haben Sie das Feuerwerk 
eben gesehn? Hübsch, nicht war? Aber kom­
men Sie, wir wollen keine Zeit verlieren, sonst 
geht es zu Ende, und . . ." 

„Ja, richtig! Tanzen wir! Wir dürfen keine 
Zeit mehr verlieren." 

Nein, das dürfen wir nicht! 

reich, und so stellt sich der erste Erfolg auch 
bald ein. Wenn es weiter so klappt, werden wir 
an Fischen keinen Mangel haben. Die Arbeit am 
Floß geht langsam voran. Die Bäume haben 
schon lange im Wasser gelegen, und es läßt sich 
schwer mit ihnen hantieren. Bindungen, Knoten, 
die Theorie der Jungenschaft wird hier ge­
braucht. Der Abend ist schnell da, und mit ihm 
kommt die gefürchtete Mückenplage. Der Wind 
hat sich vollkommen gelegt. Spiegelblank, in ro­
tes Licht getaucht, breitet sich der See aus. Lang­
sam sinkt die Sonne tiefer zu den Bergen hinab. 
Noch sehr lange ist es hell, und die Nacht hat 
nur eine kurze Dunkelheit. 

In den folgenden Tagen geht jeder seiner 
Lieblingsbeschäftigung nach. Das Floß ist fertig 
geworden. Mit Mast, Steuerruder und Lade­
fläche macht es einen stattlichen Eindruck. Sechs 
Jungen kann es aufnehmen auf trockenem Deck. 
Auf dem See segeln, sonnen und anschließend 
baden. Das Wasser ist ausgesprochen warm. 
Blaubeeren gibt's auf der großen Insel in rauhen 
Mengen. Der nordische Urwald, unberührt von 
Menschenhand, läßt sie wachsen. Die Mücken 
sind dort auch bei Tage, denn kein Windhauch 
vertreibt sie, und der Boden ist sumpfig. Lange 
halten wir es nicht aus, dann sind wir trotz der 
Trainingsanzüge zerfressen und müssen die 
Flucht ergreifen. 

Der heutige Abend bringt die langerwartete 
Lagerfeuerrunde. Hoch schlagen die Flammen inov 
den Himmel, während die finnische National­
hymne erklingt. Gerhard erzählt aus der Kale-
wala. Lange sitzen wir beisammen. Die Stille 
umfängt uns, und wenn wir singen, klingen die 
Lieder lange nach. 

Als der vierte Tag unseres Insellebens zu 
Ende geht, müssen wir uns zum Aufbruch fertig 
machen. Eine merkwürdige Stimmung ist in der 
Schar aufgekommen. Wir haben die Insel alle 
ins Herz geschlossen. Der letzte Abend. Die 
Mücken merkt man kaum noch, sie sind ver­
traute Freunde. Früh geht's in die Falle, denn 
morgen heißt es marschieren. Auf Wiedersehen 
unsere Insel Näkemin! 

G e r h a r d J a n z , Gelsenkirchen 

Ostpreußische Tänze 
Unsere ostpreußischen Tänze, die noch man­

chen älteren Landsleuten aus der Heimat ver­
traut sihd, leben auch heute noch weiter. Ge­
rade aus unseren Jugendgruppen erreichen uns 
immer mehr Anfragen nach heimatlichem Tanz­
gut. Dieses Interesse unserer Jugend steht der 
Ansicht mancher Erwachsener gegenüber, die 
glauben, die Jungen und Mädchen von heute 
hätten nur noch Freude an den modernen Tän­
zen. Es hat sich oft gezeigt, daß bei Veranstal­
tungen unserer Jugendqruppen viele junge 
Menschen bei der ersten Begeqnunq mit unseren 
ho imatlichen Tänzen feststellen konnten, wie 
lebendig und mitreißend gerade diese Tänze 
sind, die in ihren Figuren oft viel Ähnlichkeit 
mit dem sogenannten modernen Tanz haben. 

Die Abteilung Jugend und Kultur unserer 
Landsmannschaft hat zwei Sammlungen dieser 
Tänze herausgebracht, die den Jugendgruppen 
auf Wunsch gern kostenlos übersandt werden. 

„Danze, dat de Steebel kracht!" 
Ostpreußische Tänze für alle, aufgeschrieben 
von Hedwig von Lölhöffel. 
„Ostpreußische Fischertänze" 
Gesammelt im Samland und herausgegeben 
von Reinhard Leibrandt, dem früheren Leiter 
des Ostpreußischen Spiel- und Tanzkreises. 
Außer diesen beiden Sammlungen steht noch 

der „Klotzkorkentanz für acht ostpreußische 
Marjellens" von Erminia von Olfers-Batocki zur 
Verfügung. 

In diesen Sammlungen sind eine Reihe von 
bekannten ostpreußischen Tänzen zu finden, die 
auch älteren Landsleuten noch gut in Erinnerung 
sein werden, wie „Herr Schmidt, Herr Schmidt", 
„Lott es dot", der Pungeltanz, die Allemahde, 
der Nickeltanz oder der Büqeltanz. Die Anwei­
sungen für die einzelnen Tänze sind klar und 
verständlich, -die beigegebenen Noten sind für 
Klavier oder Ziehharmonika bestimmt. 

Die einzelnen Hefte können angefordert wer­
den bei der Abteilung Jugend und Kultur der 
Landsmannschaft Ostpreußen, Hamburg 13, 
Parkallee 86, 
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Anerkennung 
für die Arbeit in Dänemark 

In der letzten Jugendbeilage „Wir jungen sich mit der dänischen Jugend zu verständigen 
Ostpreußen" brachten wir unter dem Titel Denn auch das ist genau so wichtig, vielleicht 
.Warum nicht auch Kopenhagen?" einen Leser­
brief, in dem der ostpreußischen Jugendgruppe, 
die die deutschen Gräber in Oxböl und anderen 
Orten gepflegt hatte, der Vorwurf gemacht 
wurde, sie hätten sich nicht um die zahlreichen 
Gräber in Kopenhagen gekümmert, und wir ver­
öffentlichten in der gleichen Beilage die Antwort 
des Leiters der Jugendgruppe. 

Da nun eine Reihe von Briefen eingegangen 
Ist, die von der Begeisterung und von der 
Freude sprechen, die durch die Opferbereitschaft 
der jungen Menschen in weiten Kreisen der ost­
preußischen Bevölkerung ausgelöst wurde, wol­
len wir nun noch einmal darauf zurückkommen 
und einige Ausschnitte aus diesen Briefen 
bringen. 

So schreibt u. a. Charlotte Kösling aus Wald­
kirch i. Brg.: 

.Wie oft möchte man zu diesem oder jenem 
Aufsatz im Ostpreußenblatt Stellung nehmen, 
meist voller Begeisterung und Zustimmung, 
manchmal natürlich auch kritisch, doch leider 
unterblieb es bisher immer. Doch nachdem ich 
heute in dem Teil „Wir jungen Ostpreußen" 
unter der Überschrift .Warum nicht auch Ko­
penhagen?' gelesen habe, sehe ich mich gezwun­
gen zu schreiben. Zunächst möchte ich mich ent­
schuldigen, daß ich seinerzeit nicht gleich all 
meiner Begeisterung und Freude über die Opfer­
bereitschaft unserer Jugend bei der Arbeit an 
den Gräbern der Deutschen in Dänemark Aus­
druck gab. Es verstand sich für mich und sicher 
für viele, viele Ihrer Leser von selbst, daß diese 
kleine bewunderungswürdige Schar junger 
Menschen nicht alle Gräber in Dänemark in 

noch wichtiger. Gerade der persönliche Kon­
takt mit den Völkern, die uns durch den unseli­
gen Krieg nicht geliebt haben, ist so unendlich 
wichtig und wertvoll. 

Wir haben selbst einen lieben Menschen in 
Dänemark (Aalborg) zur ewigen Ruhe getragen, 
ich bin aber trotzdem gerne bereit, Ihnen eine 
Spende zu schicken, wenn Sie in diesem Jahre 
auch nicht gerade am Aalborger Friedhof arbei­
ten sollten. Es wäre mir aber dabei weniger um 
eine .prächtige' Ausgestaltung der Gräber zu 
tun, als um eine kleine Anerkennung für die 
jungen Menschen, die dabei mitmachen. Denn 
niemand von uns ist im wirklichen Maße dazu 
in der Lage, da muß schon viel Opferbereit­
schaft und jugendlicher Optimismus dabei sein, 
und das erkenne ich voll und ganz an. Ich 
möchte versuchen, Ihnen das mit diesen Zeilen 
zu bestätigen, und ich würde mich sehr freuen, 
wenn Sie Herrn Hans Linke und auch den wei­
teren dafür zuständigen Herren hiervon Nach­
richt geben würden. Ich bin davon überzeugt, 
daß sehr viele Ostpreußen, die in Dänemark 
waren, so begeistert von der Arbeit unserer 
Jugend an den dort vorhandenen Gräbern unse­

rer Lieben sind wie ich, daß nur eben eine ge­
wisse Scheu vor dem Schreiben an die Zeitung 
sie davon abhält, sich zu äußern. 

Wenn Sie mir schreiben, ob in diesem Jahr 
bestimmt wieder ein solches Unternehmen der 
Jugend nach Dänemark startet, dann will ich 
gerne mein Scherflein dazu beitragen und es 
Ihnen dahin überweisen, wohin Sie es wün­
schen. . . . . . 

Was ich geschrieben habe, kommt wirklich 
von Herzen. Ich glaube, die .Alten' sind selbst 
schuld daran, wenn sie sagen, die Jugend von 
heute tauge nichts. Die ist schon ganz in Ord­
nung, wie ja auch dieses Beispiel der jungen 
Menschengruppe beweist." 

Erika Herst aus Alvesloh (Holst) schreibt u. a.: 
„Ich habe mich sehr gefreut, als ich gelesen 

habe, daß ostpreußische Jugendliche in Däne­
mark deutsche Soldatengräber gepflegt haben. 
Und ich möchte ihnen allen meine Anerkennung 
aussprechen. Wir halten uns schon lange das 
Ostpreußenblatt, und ich muß sagen, ich habe es 
immer gerne gelesen. Aber noch nie habe ich 
mich so eingehend mit der Beilage ,Wir jungen 
Ostpreußen' beschäftigt wie jetzt. Es wird einem 
richtig warm ums Herz, wenn man liest, daß 
diese Mädel und Jungen ihren Urlaub für solche 
Arbeit opfern. Genau das war auch schon immer 
mein Wunsch. Ich würde mich auch gerne dafür 
zur Verfügung stellen. Ich weiß aber nicht, ob 
ich dafür in Frage komme, ob da irgendwelche 
Altersgrenzen gesetzt sind oder sonst irgend­
welche Voraussetzungen erforderlich sind? 
Wenn es möglich ist, geben Sie mir doch bitte 
Auskunft darüber." 

Jahrgang 10 / Folge 9 

Was für dieses Jahr 
in Dänemark geplant ist 

Auf Grund unserer Berichte und Briefe zum 
Thema Gräber in Dänemark* sind bei Hans 
Linke se"lbst und auch bei der Redaktion zahl-
reiche Briefe und Anfragen eingegangen. Da 
gibt es Landsleute, die sich nach den Gräbern 
ihrer Angehörigen erkundigen, oder Jugend­
liche die nach den Teilnahmebedingungen für 
eine'Gruppenfahrt nach Dänemark fragen. Es 
wird nicht möglich sein, umgehend alle Briefe 
zu beantworten, und besonders den ostpreußi-
sehen Jungen und Mädchen, die gerne in diesem 
Jahre mit nach Dänemark fahren mochten, wird 
daher geraten, aufmerksam die Jugendbeilagen 
der nächsten Monate zu lesen. Dort wird sich 
ein entsprechender Aufruf von Hans Linke fin-

B r i e f w e c h s e l ü b e r F i l m e gesucht 
Das stand eines Tages in einer westdeutschen 

Filmillustrierten zu lesen, und die diese Anzeige 
aufgegeben hatte, war ein junges Mädel aus der 
sowjetisch besetzten Zone. Ob sich wohl jemand 
melden würde, mag sie gedacht haben. Und 

Ordnung bringen und pflegen kann, und schon sicher haben viele Leser dieser kleinen Anzeige 
gar nicht auf einmal! Wie freute ich mich dar­
über, daß unsere Jugend dabei auch Zeit fand, 

Zu unserer Bild-Erzählung 
Die Geschichte von dem Schuß auf den Pfeiler 

Im Sommerremter der Marienburg wird in meh­
reren alten Chroniken berichtet, und auch heute 
noch erzählen die polnischen Touristenführer 
den Besuchern des alten deutschen Hochmeister-
schlosses den Hergang. Es gibt einige gering­
fügige Abweichungen in den Darstellungen, im 
wesentlichen aber stimmen sie überein. Die Ge­
schützkugel soll während der Belagerung der 
Marienburg — nach der für den Deutschen 
Ritterorden unglücklichen Schlacht bei Tannen­
berg 1410 — abgefeuert worden sein; dies be­
sagte auch die Inschrift unter der Einschlagstelle 
der Steinkugel. 

gestutzt, als sie „Sowjetzone" lasen, und dann 
mögen sie gedacht haben, daß sich in dem Falle 
wohl ein Briefwechsel über Filme erübrige, denn 
die da drüben dürften ja doch nicht schreiben, 
was sie meinten. 

Aber dann kam doch eine Antwort. Rosemarie 
hatte geschrieben, ein junges Mädel wie sie, ein 
Mädel aus dem Westen zwar, aber doch ein 
Mensch, den viele gleiche Probleme beschäftig­
ten, der jung war wie sie, der im Berufsleben 
stand und sich für viele Dinge interessierte. So 
entspann sich ein reger Briefwechsel, und all­
mählich wuchs eine solche Vertrautheit zwischen 
den beiden Mädchen, wie man sie unter guten 
alten Freunden findet. Das Gespräch über Filme 
wurde nicht vergessen, — aber es war nicht der 
Mittelpunkt des Briefwechsels, es blieb ein Be­
rührungspunkt am Rande. Darüber hinaus wuchs 
jene beglückende Freundschaft zwischen zwei 
jungen deutschen Menschen, die einander hei 

In jener ersten Schlacht bei Tannenberg wur- f e n d i e Grenzen quer durch unser Vaterland zu 
den der Hochmeister und alle Brüder des Ritter- v p m p « p r 

ordens erschlagen, die auf der Walstatt ge­
kämpft hatten, und mit ihnen die Mehrzahl der 
Streiter aui ihrer Seite. Entsetzen über die 
furchtbare Niederlage lähmte den Widerstands­
willen im Lande, ln der Stunde der höchsten 
Not erstrahlte der Ruhm des entschlossenen 
Komturs von Schwetz, Heinrich von Plauen, der 
mit eilig zusammengeraffter Mannschaft die Ma­
rienburg gegen ein gewaltiges polnisches Be­
lagerungsheer behauptete. Zur Beschießung des 
Hochmeisterschlosses verwandten die Polen Ge­

vergessen. 
Rosemarie selbst erzählt, wie es zu diesem 

Briefwechsel kam: 
„Ich korrespondiere jetzt mit einem achtzehn­

jährigen Mädchen aus der Sowjetzone, dessen 
Anschrift ich zufällig in einer Filmzeitschrift 
fand. Ich schrieb hin, und unser Briefwechsel 
geht bald ein Jahr, für beide Teile sehr an­
regend. Ich schicke ihr außerdem die Zeitschrift 
„Film und Frau", die manches Lesenswerte 
bringt — so man Zeit hat. Von hier im Westen 

schütze, die sie in den eroberten Ordensburgen kommen die Zeitschriften meistens an, von Ber-
erbeutet hatten. Aul die Kunde vom Heran- ün aus geht keine einzige durch. Das ist schade. 
nahen eines Hilfsheeres aus Deutschland hoben Meine kleine Freundin wird Lehrerin, sie ist im 
sie die Belagerung auf. Innerhalb von vierzehn letzten Jahr ihrer Ausbildung. Wir verstehen 
Tagen brachte der im gleichen Jahre zum Hoch- uns gut, allerdings muß ich ihre politische an-
meister gewählte Heinrich von Plauen das ganze dersgeartete Auffassung in Kauf nehmen, nach 
Land wieder in den Besitz des Ordens. Der pol- Möglichkeit berühren wir das Thema kaum. Sie 
nische König mußte in dem am 1. Februar 1411 dürfte wohl sowieso nichts anderes schreiben. 
unterzeichneten 1. Thorner Frieden den staat- als was dort gewünscht wird, und ich darf sie 
liehen Besitzstand des Ordens anerkennen und auch nicht gefährden. Nur einmal, als sie in 
bestätigen. Zwar gelang es Heinrich von Plauen, einem Ferienlager für „Jungpioniere" war und 
das drohende Unheil noch einmal abzuwenden, schrieb, heute abend müßten sie wieder zu ei-
jedoch die Auswirkungen der Schlacht von Tan- nem Parteivortrag über den 5. Parteitag, obwohl 
nenberg, die drückende Schuldenlast und das sie lieber mit ihrem Freund ausgegangen wäre, 
Aufflackern selbstsüchtiger Bestrebungen der da schrieb ich ihr darauf, das hätte mich ganz an 
Städte und Stände führten später zum Nieder- die Zeit erinnert, als wir mit zehn und elf Jahren 
gang der Ordensmacht. auch schon ins Lager mußten, wo Parteivorträge 

das Wichtigste waren, und das hätte uns bald 
zum Halse herausgehangen. 

„Liebe Rosemarie! Du hast über manche Dinge 
wohl eine ganz falsche Auffassung oder Ansicht. 
In dem Lager hat es uns allen ganz prima ge­
fallen, ich möchte am liebsten gleich wieder hin, 
und auch der Vortrag über den Parteitag wäre 
sicher sehr interessant gewesen, wenn ich nicht 
gerade so müde gewesen wäre", antwortete sie 

Daß es ihr in den Lagern gefällt, bezweifele 
ich gar nicht. In allen Ferien ist sie in irgend­
einem Lager, meistens als Betreuerin für die 
Kleineren, als Verwalterin der Lagerbibliothek 
usw. Sie kann reisen und braucht nichts zu be­
zahlen. Daß uns dabei das Grausen ankommt, 
wenn wir bloß daran denken, welche Ziele der 
Staat damit verfolgt, verstehen sie nicht, und 
viele glauben es nicht. Wie gesagt, am besten 
ist es, man schreibt nichts darüber, und es gibt 
ja so viele andere Kontaktpunkte, so viele 
Dinge, über die man sich unterhalten kann, — 
man muß sich allerdings die Zeit zum Schreiben 
nehmen. Ich bin schon zur vertrauten Beraterin 
geworden, sie hat so oft Liebesfreud und Liebes­
leid, — und dann muß ich raten, weil ich an­
geblich so „klug" sei und sie so gut verstünde. 
Ganz aus dem Häuschen war sie vor Freude über 
ein Paar Pantoletten und einen Petticoat, die 
ich ihr schickte, jetzt einen Filmkalender und 
einen Lippenstift, der zu ihr paßt. Solche Dinge 
erhalten die Freundschaft, und auch Bilder von 
uns sind wichtig. Im letzten Brief schrieb sie, 
ihre Klasse hätte sich verpflichtet, drei Tage zu 
arbeiten, ich weiß nicht, was. Sie schrieb auch 
mal aus einem Lager, daß sie Besuch von west­
deutschen Jugendlichen gehabt hätten, die viele 
Dinge ganz anders geschildert hätten als ich . . ." 

* 
So weit Rosemaries Brief über ihre Brief­

freundschaft. Gewiß, es gibt Dinge, die die bei­
den Mädchen nicht teilen und auch niemals tei­
len werden. Aber ob Parteivorträge oder nicht, 
ob Arbeitsverpflichtungen und Schulungskurse 
oder nicht, — wichtig ist hierbei etwas ganz an­
deres. Nämlich, daß hier im kleinen etwas ge­
tan wird für die Verständigung von hüben und 
drüben, daß eine Brücke geschlagen wird über 
alle Grenzen hinweg. Ob Lippenstift oder Petti­
coat, das spielt keine Rolle, — es kommt hier 
darauf an, welche menschliche Einstellung sich 
offenbart zu unseren Brüdern und Schwestern 
dort drüben. Und so gesehen können auch sol­
che kleinen Dinge nicht nur der Eitelkeit dienen, 
sondern Brücken bauen. Der Weg zur Verstän­
digung im großen führt über die kleinen Dinge, 
das sollten wir nicht vergessen. 

D i e S e e s k e r H ö h e n 
Wer kennt das Büchlein und den Autor ? Es «oll ein» 
Doktorarbeit von einem Tilsi ter Landsmann sein. N a * , 
rieht erbittet H e r m a n n S c h ü t z , (21b) W a r s t e i n , 
Hochstraße 12 _ _ _ _ _ _ _ — — — — . 

den sobald alle näheren Einzelheiten für die 
Fahrt bekannt sind und alles geregelt ist. 

H a n s L i n k e selbst schreibt über die ge­
plante Arbeit: 

In Kürze wird im Ostpreußenblatt eine Auf­
forderung an alle ostpreußischen Jungen und 
Mädchen erfolgen, die Lust haben, sich an der 
diesjährigen Gräberfahrt nach Dänemark zu be­
teiligen. Diese Fahrt wird hohe Forderungen an 
den Idealismus, die Opferbereitschaft und den 
Gemeinschaftsgeist aller Teilnehmer stellen, 
denn die Aufgaben sind noch umfangreicher als 
im vergangenen Jahr geworden. Daneben wer­
den die Jungen und Mädchen aber auch Tage 
unbeschwerter Freude in Sonne und Wind, im 
Sand der Dünen auf der dänischen Nordseeinsel 
Fanö verleben. Die alte Heimat Ostpreußen soll 
die Gemeinschaft dieser Gruppe verbinden. 

Der Arbeitsplan am Anfang der Fahrt sieht 
den Einsatz auf den Friedhöfen in Hilleröd, 
Karup, Grove, Ringköbing und Oxböl vor. Die 
Friedhöfe in Hilleröd und Karup werden voll­
ständig überholt, die übrigen gepflegt und ge­
schmückt. In Karup und Grove sollen neue 
Kreuze aufgestellt werden. Wir hoffen das Ma­
terial aus Spenden bezahlen zu können. 

Die Erlaubnis zum Arbeitseinsatz muß oft in 
sehr schwierigen Verhandlungen von den Ge­
meindebürgermeistern eingeholt werden. Für 
den Friedhof in Hilleröd fehlt noch die Erlaub­
nis, doch hoffen wir sie mit Hilfe unserer däni­
schen Freunde in Kopenhagen zu bekommen. 
Die Angehörigen der auf den genannten Fried­
höfen ruhenden Toten bitten wir, uns recht 
bald persönliche Wünsche aufzutragen, die wir 
nach Möglichkeit erfüllen wollen. 

Oslpreußische Jugend 
in einer Bläser kapeile 

Viele O s t p r e u ß e n erinnern sich wohl noch def^stÄ-
l iehen B l ä s e r k o r p s i n B r a u n s b e r g u n d In Lydc (wo 
auch e in ganz g r o ß e s Streichorchester bestand). Sie 
w a r e n mi t den G y m n a s i e n v e r b u n d e n u n d bestanden 
durchweg aus S c h ü l e r n . D i e gute, alte Tradition 
schwebte K a p e l l m e i s t e r R u d o l f W e n z e l vor , als er in 
K i e l eine ü b e r z w a n z i g Sp ie l e r s ta rke Schar jugend­
l icher He ima tve r t r i ebene r , darunter eine A n z a h l Ost­
p r e u ß e n , z u s a m m e n f a ß t e und a u s z u b i l d e n begann: 
Trompeten , Posaunen , Corne t t , K l a r i n e t t e n , Wald-
und T e n o r h ö r n e r ; für d ie Beschaffung der Instru­
mente setzte sich K a p e l l m e i s t e r W e n z e l pe rsön l ich 
e in . Je tz t ü b e n die j ungen Leute (von 12 b i s 21 Jah­
ren) mit Eifer u n d Freude an o rden t l i chen Tonsätzeni 
sie haben berei ts e inen er f reul ichen S tand ihres Kön­
nens erreicht. D iese G r ü n d u n g macht auch uns äl te­
ren Freude, um so mehr, als es sich h i e r endl ich ein­
mal um k ü n s t l e r i s c h e A r b e i t auf dem Geb ie t musi­
kal i scher F o r m u n g u n d tonl icher Saube rke i t handelt, 
nicht w i e bei den p i l z a r t i g a u f s c h i e ß e n d e n „Bands" 
u n d „ C o m b o s " u m Improv i sa t ions t echn ik und Ab­
weichung v o m s t rengen Satz. 

W e n n nicht a l les t r ü g t , k a n n d ie K i e l e r Bläser­
gemeinschaft (einen s c h l a g k r ä f t i g e n N a m e n hat sie 
noch nicht) e in w e r t v o l l e r B e i t r a g i m K u l t u r l e b e n der 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n und der J u g e n d ü b e r h a u p t wer­
den und v i e l l e i ch t ge legent l ich mi t dem g r o ß e n Chor 
der H e i m a t v e r t r i e b e n e n i n K i e l e r fo lgre ich zusammen­
arbe i ten! W i r w ü n s c h e n H e r r n W e n z e l al les Glück 
dazu! D r . N e u m a n n 

der Schuß auf den Pfeiler im Sommerremkr der tHarienturg 
IT) OfffufccderNogatptiute.derPeutsthe kilterorden ' 
d ieNonenburc j aIS Residenz der Hochmeisrer: 

Einst belagerte e/h polnisdies Heer Im Sommerremter verstnmefPeri sieb täglich 
die topfet verteidigte Marienburg. derHochmeitorunddeftitkrzurBeratung. 

Ein Tmpbube. schlich sich ausderBurg, 
um einen Sündenlohn einzuheimsen 

PerSdiwrKe verriet den%len„£/e/kcte des Remfuz wiri 

aütoe Sciu& und' zeiwfauyfärOsä. 

Ein polnischer Stückmefater fragte: 
ttöhim softief) mein^escAöu^ richten?' 

Da etM aieft der Verrater: 
~3cA'ujatif eifun nHui Oer ausgehechfe 9lan wurde ausgeführt.Der 

polnische stücHrnehrtr richtete sein Qeschutz 
und feuerte eine große steinerne Kucjef ab. 

Wm 

Doch die Kuacl verfehlte den f e i l e r 
undschluq ufjer dem Keimin in die Wand-

* Iii" 
DerTroßbube wurde ertappt 
und erentqinq derqerechten 
Srrafe für Verräter nicht. 

2ur Erinnerung an den mifiqlückünArischlrt 
vvairde eine qmimtz Jnschrift unter die in 
der Wand stechende Steinbüchel gemalt: 

plsman feiet nccccxjar ' 
IWjag idfeud) allen furwav 
^rfltktwatta/tooffi n m butoant 
pufaUtHeiben cyu einem twqtn 

fifdtxt 
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3u<* tet InnöömannrrADftUiften atc&eit i n . . . 

h BAYERN 
Vorsitzender der Landtsgruppe Bayern e. V . : Rechts 

anwalt Heinz Thieler, M ü n c h e n . Geschäf t s s t e l l e : 
M ü n c h e n 23, T r a u t e n w o l f s t r a ß e 50. Tel. 33 85 60 
Postscheckkonto München 213 06. 

C h a r l e s W a s s e r m a n n s p r i c h t ln B a y e r n 

L a n d e s v e r b a n d / K u l t u r r e f e r a t . D e r b e k a n n t e kana­
dische P u b l i z i s t u n d K o r r e s p o n d e n t des k a n a d i s c h e n 
R u n d f u n k s C h a r l e s W a s s e r m a n n , de r i m 
S o m m e r 1957 e ine r u n d 7500 K i l o m e t e r l ange Re i se 
durch d ie deu t schen Ostgebie te u n t e r n a h m , sp r i ch t 
l n d e n T a g e n v o m 2. M ä r z b i s z u m 10. M ä r z i n B a y ­
e r n . D e r V o r t r a g e n d e is t w i e k e i n a n d e r e r i n der 
L a g e , e i n umfassendes u n d sach l i ch e i n w a n d f r e i e s 
B i l d v o n d e m g e g e n w ä r t i g e n Z u s t a n d dieser ehe­
m a l s b l ü h e n d e n deu t schen P r o v i n z e n z u geben. 
E t w a s i e b z i g L i c h t b i l d e r w e r d e n d ie S c h i l d e r u n g se i ­
n e r E r l e b n i s s e u n d G e s p r ä c h e a b r u n d e n . 

C h a r l e s W a s s e r m a n n s p r i c h t a m 2. M ä r z i n M ü n ­
c h e n (SophJensaal) , 3. M ä r z i n A u g s b u r g ( K o l -
p ingsaa l ) , 4. M ä r z i n R e g e n s b u r g ( K e p l e r b a u , 
E v a n g e l i s c h e s G e m e i n d e h a u s ) , 5. M ä r z l n S c h w a ­
b a c h ( G r o ß e r B ä r e n s a a l ) , 6. M ä r z i n A n s b a c h 
(Onold tsaa l ) . 7. M ä r z l n N ü r n b e r g (Messehaus) , 
8. M ä r z i n W ü r z b u r g ( K o l p t n g h a u s ) . 9. M ä r z In 
B a y r e u t h (Sonnensaa l ) , 10. M ä r z i n H o f . 

E i n z e l h e i t e n s i n d aus d e n P l a k a t a n s c h l ä g e n i n den 
g e n a n n t e n S t ä d t e n b z w . be i d e n ö r t l i c h e n G r u p p e n 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t z u e r f a h r e n . 

W ü r z b u r g . A m 8. M ä r z u m 19.30 U h r i m g r o ­
ß e n S a a l des K o l p l n g h a u s e s , K o l p l n g s t r a ß e 11, L i c h t ­
b i l d e r v o r t r a g „ U n t e r p o l n i s c h e r V e r w a l t u n g " . E s 
spr i ch t de r b e k a n n t e k a n a d i s c h e P u b l i z i s t C h a r l e s 
W a s s e r m a n n ü b e r se ine R e i s e e i n d r ü c k e i n den u n t e r 
po ln i sche r V e r w a l t u n g s t ehenden deutschen Ostge­
b i e t en . U n k o s t e n b e i t r a g 1 D M , K a r t e n v o r v e r k a u f 
B ü c h e r s t u b e H o l z n e r , A u g u s t i n e r s t r a ß e 20, B ü c h e r ­
s tube H ü b n e r , E l c h h o r n s t r a ß e 4, u n d b e i d e m B e i ­
t r agskass ie re r . — A m 14. M ä r z u m 20 U h r i m K o l -
p iwghaus F e i e r s t u n d e aus A n l a ß des 80. G e b u r t s t a g e « 
v o n A g n e s M i e g e l . — Z u m D e u t s c h l a n d t r e f f e n der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n a m 16. u n d 17. M a i i n 
B e r l i n s o l l b e i g e n ü g e n d e r B e t e i l i g u n g e i n F e r n r e i s e ­
bus m o d e r n s t e r B a u a r t e ingese tz t w e r d e n . D i e F a h r t ­
kos t en v o n W ü r z b u r g nach B e r l i n u n d z u r ü c k be t r a ­
gen b e i e i n e r T e i l n a h m e v o n 22 F a h r g ä s t e n f ü r d r e i 
Tage p r o P e r s o n 42 D M , b e i 30 F a h r g ä s t e n p r o P e r ­
son 38 D M , u n d be i 38 F a h r g ä s t e n p r o P e r s o n 34 D M . 
I n B e r l i n s tehen H o t e l - , P e n s i o n - u n d M a s s e n q u a r ­
t i e re z u r V e r f ü g u n g . S c h r i f t l i c h e T e i l n a h m e m e l d u n ­
gen b i s z u m 7. M ö r z an den 1. V o r s i t z e n d e n , Schef­
f e l s t r a ß e 1, e rbe ten . 

P ü r t h. I n der H a u p t v e r s a m m l u n g erstattete der 
V o r s i t z e n d e , M i s s i o n s i n s p e k t o r K r e i t s c h m a n n , den 
J a h r e s b e r i c h t : H ö h e p u n k t de r V e r a n a t a l t u n g e n w a r 
d e r H e i m a t a b e n d aus A n l a ß des z e h n j ä h r i g e n Bes t e ­
hens d e r G r u p p e . N e b e n d e n ü b l i c h e n M o n a t s v e r ­
s a m m l u n g e n u n d V o r s t a n d s s i t z u n g e n f anden statt 
e i n F a s c h i n g s a b e n d , e ine W a n d e r f a h r t ins S c h w a r z ­
ach ta l , e ine e rns te B u ß t a g s f e i e r u n d die W e i h ­
nachtsfe ier . B e s o n d e r e W ü r d i g u n g f a n d d i e rege T ä ­
t i g k e i t de r F r a u e n g r u p p e un t e r i h r e r L e i t e r i n F r a u 
A n n a K o w a l e w s k l . N e b e n d e r A u s g e s t a l t u n g d e r 
e igenen m o n a t l i c h e n Z u s a m m e n k ü n f t e sorgt sie 
auch f ü r d i e L ö s u n g d e r k u l t u r e l l e n u n d cardta t iven 
A u f g a b e n d e r G r u p p e i n v o r b i l d l i c h e r , se lbs t loser 
W e i s e . D e r i m V o r j a h r e v e r s t o r b e n e n M i t g l i e d e r 

w u r d e i n e i n e m s t i l l e n Gebe t gedacht . — D e r b is ­
her ige V o r s i t z e n d e l ehn te e ine W i e d e r w a h l aus be­
r u f l i c h e n u n d g e s u n d h e i t l i c h e n G r ü n d e n ab. D ie 
V e r s a m m l u n g ehr te den B e g r ü n d e r u n d f ü r s o r g ­
l i c h e n L e i t e r der G r u p p e m i t der E r n e n n u n g z u m 
E h r e n v o r s i t z e n d e n . D i e N e u w a h l des Vors t andes 
e rgab; 1. V o r s i t z e n d e r H e r m a n n A d o m a t , L e h ­
r e r i . R . ; 2. V o r s i t z e n d e F r a u A n n a K o w a ' . e w s k i ; 
S c h r i f t f ü h r e r K u r t K o h n u n d F r a u N i k o l a i ; K a s s i e ­
re r E r w i n K o w a l e w s k l u n d K r e t s c h m a n n ; K u l t u r ­
referent B r u n o H a h n : B e i s i t z e r P a u l B o r o w s k i u n d 
F r a u H a h n . In e ine r k u r z e n A n s p r a c h e w i e s der 
neue V o r s i t z e n d e . A d o m a t , auf d ie B e d e u t u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t e n h i n , de r en Z i e l es i m m e r b l e i ­
ben m ü s s e , den G e d a n k e n an die ve r lo r ene H e i m a t 
w a c h z u h a l t e n , d ie A n s p r ü c h e auf d ie G e b i e t e Jen­
seits der O d e r - N e i ß e n i e m a l s aufzugeben , die h e i ­
m a t l i c h e n S i t t e n u n d G e b r ä u c h e z u e r h a l t e n u n d die 
J u g e n d z u g e w i n n e n . M i t de r h e r z l i c h e n B i t t e an die 
A n w e s e n d e n , d u r c h p e r s ö n l i c h e W e r b u n g die 
G r u p p e z u s t ä r k e n , s c h l o ß de r 1. V o r s i t z e n d e die 
H a u p t v e r s a m m l u n g . 

G u n d e l f i n g e n . A u s A n l a ß des 80. G e b u r t s ­
tages v o n A g n e s M i e g e l w i r d d ie G r u p p e a m S o n n ­
abend , 14. M ä r z , Im Gas thaus Z u m S c h ü t z e n e inen 
A b e n d z u E h r e n der D i c h t e r i n ve rans t a l t en . — A m 
14. F e b r u a r w u r d e d ie J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
abgeha l t en . D e r V o r s i t z e n d e w i r d s ich m i t ande ren 
G r u p p e n i n V e r b i n d u n g setzen, u m T e i l n e h m e r n 
a m B u n d e s t r e f f e n d ie F a h r t nach B e r l i n z u e r m ö g ­
l i c h e n . N a c h de r E r s t a t t u n g des T ä t i g k e i t s b e r i c h t e s 
w u r d e de r V o r s t a n d g e w ä h l t : 1. V o r s i t z e n d e r : F r a n z 
R a n g l a c k , K u l t u r w a r t : F r a u Ida G u t z e i t . K a s s i e r e r : 
F r a u M a r i a P e t r u s c h w u r d e n w i e d e r g e w ä h l t : 2. V o r ­
s i tzende w u r d e i n N e u w a h l F r a u H e l e n e S i m o k a t . 

L ä n d l i c h - h a u s w i r t s c h a f t l i c h e 
Frauenschule Katlenburg 

D i e l ä n d l i c h - h a u s w i r t s c h a f t l i c h e F r a u e n s c h u l e In 
K a t l e n b u r g (Harz) beg inn t O s t e r n i h r neues S c h u l ­
j a h r . 

D i e Schu le w i l l z w a n z i g T ö c h t e r n s o w o h l v o n V e r ­

t r i ebenen u n d F l ü c h t l i n g e n als auch von E i n h e i ­
mischen e ine abgeschlossene l ä n d l i c h - h a u s w i r t s c h a f t ­
l iche A u s b i l d u n g v e r m i t t e l n , u m sie zu b e f ä h i g e n , 
als S i e d l e r - u n d B a u e r s f r a u e n ih re A u f g a b e n i n for t ­
s ch r i t t l i che r Weise zu e r f ü l l e n . D ie Schule gibt der 
z u k ü n f t i g e n M e i s t e r i n der l ä n d l i c h e n HaiusWirtschaft 
die Fachausbdidung . S ie v e r m i t t e l t das P e n s u m der 
U n t e r k l a s s e e iner L a n d f r a u e n s c h u l e . A l s A u f n a h m e ­
bed ingungen ge l t en : M i n d e s t a l t e r 17 J a h r e , abge­
schlossene V o l k s - u n d B e r u f s s c h u l b i l d u n g u n d d r e i ­
j ä h r i g e l ä n d ü c h - h a u s w i r t s c h a f t l i c h e L e h r z e i t . 

D e r L e h r p l a n s ieht vo r ; K o c h e n , E r n ä h r u n g - u n d 
N a t u r l e h r e . H a u s h a l t s f ü h r u n g . N a d e l a r b e i t , ges ta l ­
tendes W e r k e n . W e b e n , G a r t e n b a u u n d K l e i n t i e r ­
h a l t u n g , g ä r t n e r i s c h e P r a x i s . G e s u n d h e i t s - u n d K i n ­
derpflege, a u ß e r d e m H e i m a t - u n d Gemeinscha f t s ­
kunde , S i n g e n . Spor t , L a i e n s p i e l . 

W a n d e r n u n d F a h r t e n e r s c h l i e ß e n die h e r r l i c h e 
U m g e b u n g des Harzes . L i e d e r . Sp ie l e u n d G e m e i n ­
schaftstanz v e r b i n d e n die j u n g e n M e n s c h e n z u e ine r 
f rohen R u n d e . 

W e i t e r e A u s k ü n f t e e r t e i l t d ie l ä n d l i c h - h a u s w l r t -
schaittliche F r a u e n s c h u l e der Siedlerschude K a t l e n ­
b u r g (Harz) . 

Aus der Geschäftsführung 

B i t t e den H e i m a t w o h n o r t a n z u g e b e n ! 

A l l e L a n d s l e u t e w e r d e n gebeten , i m S c h r i f t v e r ­
k e h r m i t E i n r i c h t u n g e n de r L a n d s m a n n s c h a f t Ost ­
p r e u ß e n , den K r e i s g e m e i n s c h a f t e n u n d a n d e r e n 
S t e l l e n der o s t p r e u ß i s c h e n G e m e i n s c h a f t i h r e n H e i ­
m a t w o h n o r t a n z u g e b e n . W i c h t i g is t b e i e i n e m W o h ­
nungswechse l d ie B e n a c h r i c h t i g u n g de r V e r w a l t u n g 
de r z u s t ä n d i g e n K r e i s k a r t e i u n t e r A n g a b e de r n e u e n 
A n s c h r i f t . Es i s t sonst n i ch t m ö g l i c h , d ie N a m e n s k a r ­
t e i en au f d e m l a u f e n d e n z u h a l t e n , w o d u r c h S c h w i e ­
r i g k e i t e n u n d V e r z ö g e r u n g e n b e i der E r l e d i g u n g 
v o n A u s k ü n f t e n u n d A n f r a g e n en ts tehen . 

D e r g e s c h ä f t s f ü h r e n d e V o r s t a n d 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 

c Stellenangebote 

m ä n n l i c h 

O e r B u n d e s g r e n z s c h u t z 
die moderne, vollmotorisierte 
Polizeitruppe 
•teilt laufend Nachwuchskräfte zwischen 
18 und 22 Jahren als Beamte ein. Wir 
bieteni Gute Bezahlung, vorbildliche 
soziale Betreuung, vielseitige technische 
Schulung und Berufsförderung. Als Offi-

'«leranwärter werden Abiturienten bis 
zu 25 Jahren eingestellt. Bewerbungs­
unterlagen und weitere Auskünfte er. 
halten Sie kostenlos und unverbindlich 
bei den Grenzschutzkommandos in 

München 13, Winzerer Str. 52 
Kassel, Graf-Bernadotte-Platz 3 
Hannover-N, Nordring 1 
Lübeck, Waldersesstr. 2 

B u n d e s g r e n z s c h u t z 

F E R N S E H E N 

F ü r R a d i o p r ü f f e l d , R a d i o - u . Fe rmsehmus te r -
b a u , B e t r i e b s l a b o r u n d R a d i o - u n d F e r n s e h ­
e n t w i c k l u n g 3 l a b o r s u c h e n w i r 

Rundfunk- und 
Fernsehmechaniker 
F ü r l e d i g e b z w . l e d i g g e h e n d e B e w e r b e r k ö n n e n so­
f o r t Je n a c h W u n s c h U n t e r k ü n f t e In m o d e r n s t e i n ­
ge r i ch t e t en L e d d g e n w o h n h e i m e n ode r net te m ö b l 
Z i m m e r Z u r V e r f ü g i m g ges te l l t w e r d e n . B e i v e r h e i ­
r a t e t en B e w e r b e r n e r fo lg t W o h n u n g s g e s t e l l u n g n a c h 
V e r e i n b a n g . S c h r i f t l . B e w e r b . m . ü b l . U n t e r l a g , e rb . 
G R A E T Z K G . , A l t e n a (Westf . ) , P e r s o n a l a b t e i l u n g 

Suche f ü r sofor t m e h r e r e 

Schachtmeister und Vorarbeiter 
f ü r d e n E i s e n b a h n - O b e r b a u . E s w o l l e n s i ch n u r K r ä f t e m e l d e n , 
d i e m i t a l l e n v o r k o m m e n d e n E i s e n b a h n - O b e r b a u a r b e i t e n 
bestens v e r t r a u t s i n d . 
A n g e b o t e e r b e t e n u . N r . »1 624 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

M i t t l . , g u t sdruierter B e t r i e b d e r B a u b r a n c h e sucht f o l ­
gende K r ä f t e : 

1. E h e p a a r b i s 6 5 J a h r e 
e r p r a k t i s c h v e r a n l a g t als H o f m e i s t e r , s ie z u r S t ü t z e de r 
H a u s f r a u . E v t l . m i t e rwachs . S o h n , f a l l s d i e se r M a s c h l -
n e n f a c h m a n n o d e r T i e f b a u i n g , is t . Es k ö n n e n sich auch 
E i n z e l k r ä f t e m e l d e n . 

2. S e l b s t ä n d i g a r b e i t e n d e r e r f a h r e n e r 

M a s c h i n e n f a c h m a n n 
f ü r k l e i n e , gu t e inge r i ch t e t e W e r k s t a t t , m i t A u t o - u n d 
M a s c h i n e n r e p a r a t u r e n v e r t r a u t . D a u e r s t e l l u n g . L o h n 
nach V e r e i n b a r u n g . 

B e t r i e b Hegt i n l a n d s c h a f t l . s c h ö n e r G e g e n d i m R a u m B r a u n ­
schweig . Z e n t r a l b e h e i z t e W o h n u n g w i r d ges te l l t . B e w e r b . m i t 
handgeschr ieb . L e b e n s l a u f u . N r . 91612 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Ä l t e r e r M a n n 
e v ü . R e n t n e r , z u r Pf lege e i n i ­
g e r W a r m - u n d V o l l b l u t p f e r d e 
gesucht . 

H e y e r , G u t B o y e n s t e i n 
B e c k u m , B e z . M ü n s t e r (Westf) 

G a l t e r s ä g e r und S ä g e n s d i ä r f e r 
v o n k l e i n e m S ä g e w e r k i n B a d e n 
z u m b a l d i g e n E i n t r i t t gesucht . 
Z i m m e r k a n n ges te i l t w e r d e n . 
A n g e b o t e u n d Z e u g n i s a b s c h r i f ­
t e n e rbe t en u . N r . 91531 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

W e g e n T o d e s f a l l m e i n e s M a n n e s 
suche i ch m ä n n l . Kraft , u m P a c h ­
t u n g v . 45 M o r g . i m I n d u s t r i e g e ­
b ie t w e i t e r b e w i r t s c h a f t e n z u 
k ö n n e n . A u c h ev . W i t w e r , n ich t 
u n t e r 45 J . , m . K i n d angen . , d a 
s p ä t . H e i r a t n i c h t ausgeschl . A n ­
geb. e rb . u . N r . »1 282 D a s Ost-
preufJenbla t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

w e i b l i c h 

E r f a h r e n e 

Hausgehilfin 
28—35 J a h r e , f ü r m o d . E i n f a m . -
H a u s I n G ö t t i n g e n , gesucht . E i g . 
Z i m m e r , geregel te F r e i z e i t . B e ­
w e r b u n g e n s i n d z u r i c h t e n an 

G r u m o w , G ö t t i n g e n 
N o n n e n s t i e g 6 

Z u v e r l ä s s i g e , e h r l i c h e Hausgehilfin, 
m ö g l . n i c h t u n t e r 30 J . , w o h l ä l t e r , 
m i t l i e b . , o f fen . C h a r a k t e r , die 
W e r t a u f h e r z l i c h e H ä u s l i c h k e i t 
l eg t , f ü r sofor t i n k l e i n . G e s c h 
H a u s h a l t gesucht (k. K i n d . ) . F r a u 
m i t K i n d auch a n g e n e h m . L o h n 
nach U b e r e i n k u n f t . A n g e b o t e an 
F r a u A g n e s Cra te s . J ü c h e n (Rh ld ) , 
K r e i s G r e v e n b r o i c h , O l d e n k i r c h e 
n e r S t r a ß e 36. 

P e r f e k t e Hausanges t e l l t e , k i n d e r ­
l i e b , f ü r gepf leg ten 3 -Per s . -Haus -
h a l t z u m 1. A p r i l n ach H o f h e i m 
(Taunus) gesucht . V e r t r a u e n s s t e l ­
l u n g , beste B e d i n g u n g e n . Z u s c h r 
e r b . u . N r . » l 479 D a s O s t p r e u ß e n ­
b la t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

V o n e i n e r ä l t e r e n Ä r z t i n (Ostpr.) z . 
l . A p r i l 1959 z u v e r l ä s s i g e bessere 
Hausangestellte f ü r k l . H a u s h a l t 
gesucht . A n g e b . m i t Z e u g n i s a b ­
schr i f t , u . B i l d an F r a u D r . Sch ie -
m a n n , H o n n e f / R h . , L u i s e n s t r . 17 

Schweiz. Gesuch t f. gepflegtes P r i ­
va thaus (2 Pe r sonen ) z u v e r l ä s s i g e 
Hausanges t e l l t e , d i e s e l b s t ä n d i g 
gut k o c h e n k a n n , neben Z i m m e r 
m ä d c h e n . G e r e g e l t e F r e i z e i t , sehr 
gu t e r L o h n nach K e n n t n i s s e n u n d 
L e i s t u n g e n . E i n t r i t t n ach U b e r 
e i n k u n f t . F r a u L . H o l z s c h e i t e r , 
S e e s t r a ß e 693, Meilen a m Z ü r i c h 
see (Schweiz) . 

J u g e n d h e r b e r g e 1 R h e i n l a n d sucht 
z u v e r l ä s s i g e s M a d c h e n als Helfe-! 
r i n . E v t l . auch z w e i F r e u n d i n n e n . 
G u t e r L o h n , be i A n n a h m e F a h r 
ge lde r s t a t t ung . B e w e r b . erbet , an 
J u g e n d h e r b e r g e K ö t t i n g e n , Pos t 
H o h k e p p e l . 

Suche r u O s t e r n e i n e n L e h r l i n g , de r 
L u s t hat. d ie S c h l a c h t e r e i z u e r ­
l e r n e n . W o h n u n g , V e r p f l e g u n g u . 
Taschenge ld w i r d geboten . E m i l 
Raabe , B ö r n s e n be i H b g . - B e r g e -
dor f , T e l e f o n 71 34 03. 

1 Lehrling f ü r das Sch losse r - u n d 
M a s c h i n e n b a u h a n d w e r k , m . F a m . -
A n a c h l u ß . z u m 1. A p r i l gesucht . 
B e w e r b u n g e n m i t L e b e n s l a u f u . 
Z e u g n i s a b s c h r i f t e n an A d o l f Z a n ­
de r , Schlosaermels te r , M i t t e l ­
b u c h e n , K r e i s H a n a u (Hessen), 
N e u e S t r a ß e 11 ( f r ü h e r D ö b e r n , 
K r e i s P r . - H o l l a n d , O s t p r e u ß e n ) . 

l u m 1. 4. 1959 w i r d j u n g e r L a n d w i r t 
f ü r r e n t a b l e n , m a s c h i n e l l gut e i n -
j e r i c h t . L e h r b e t r i e b m i t 42 000 D M 
E i n h e i t s w e r t i n W ü r t t e m b e r g ge­
sucht , f r ü h e r L a n d w i r t i n O s t p r e u ­
ß e n , de r a n s p ä t e r e r P a c h t ü b e r -
n r h m e in te ress ie r t ist . G u t . L o h n 
2 a m d l l e n a n s c h l u ß . Z u s c h r . e rb . u 
N r 91 478 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n r . - A t t . , H a m b u r g 13. 

S a u b e r e r , e h r l . J u n g e a ls B ä c k e r 
l e h r l i n g , z u O s t e r n oder s p ä t e r , 
gesucht . K o s t u n d W o h n u n g i m 
Hause . B ä c k e r m e i s t . A l o y s F i s c h e r , 
H a l t e r n (Westf), M ü h l e n s t r a ß e 
N r . 16. 

G r a t i s t F o r d . S i e P r o s p e k t : „ V e r ­
d i e n e n S i e b is z u D M 120,- p r o 
Woche z u H a u s i n I h r e r F r e i z e i t " 
( R ü c k p o r t o ) v o n H . J e n s e n , A b t . 
O 21, H a m b u r g 1, O s t - W e s t - H o f 

N e b e n v e r d i e n s t ! F o r d . S i e P r o s p e k t 
„ V e r d i e n e n S ie bis D M 120,- p ro 
W o c h e zu H a u s e i n I h r e r F r e i z e i t " 
( R ü c k p o r t o ) v o n T h . N i e l s e n A 98, 
H a m b u r g 20, Pos t f ach . 

S t e n o t y p i s t i n gesucht v o n Z e n t r a l 
s te l l e d. H e i m a t t r e u e n I n s t e r b u r -
ger , O l d e n b u r g (Oldb) , K a n a l s t r 
N r . 6a. 

F r a u D r . S c h l a n k m e i n t : f ü r D a m e n u n d H e r r e n Ist 

Schlank werden -
kein Problem mehr! 

m i t de r neuen O S M O S E - E n t f e t t u n g s - C r e m e (eine W e i t e r e n t w i c k l u n g 
der b e w ä h r t e n T o m a l i - E - C r e m e ) G e w i c h t s a b n a h m e n von 3 b is 5 P f d . 
w ö c h e n t l i c h s i n d e r re ich t w o r d e n , was d ie e ingehenden A n e r k e n n u n g s ­
sch re iben I m m e r w i e d e r b e s t ä t i g e n . 
V o r t e i l e de r O S M O S E - E - C r e m e s i n d : 

1. ä u ß e r l i c h , ö r t l i c h a n w e n d b a r 
2. d a d u r c h k e i n e B e l a s t u n g i n n e r e r Organe 
3. k e i n e n ve rpansch ten M a g e n m i t S o d b r e n n e n 
4. k e i n A l t w e r d e n des Ges ich ts 
6. k e i n e D i ä t e r f o r d e r l i c h 
6. w i r k t bei A b n a h m e der Fe t tpo l s t e r g l e i chze i t i g hau t s t r a f fend 
7. v ö l l i g e U n s c h ä d l i c h k e i t e r w i e s e n , f ragen S ie I h r e n A r z t 

Z ö g e r n S ie n ich t m i t e ine r B e s t e l l u n g — auch S ie w e r d e n begeistert 
s e i n l 
P r o b e p a c k u n g 3,40 D M , K u r p a c k u n g 6,30 D M , D o p p e l p a c k u n g 11,20 D M 
m i t G e b r a u c h s a n w e i s u n g f re i H a u s , bei N a c h n a h m e 80 P f m e h r 
E n t f e t t u n g s - B a d e s a l z ; K u r p a c k u n g 6.50 D M f ü r 5 Wochen zu r V e r m i n ­
d e r u n g des gesamten G e w i c h t s . 

Kosmetik Günther Sokolowskl, Abt 40 E (17b) Konstanz 
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Suche ve r t r . L a n d s m ä n n i n als A n ­
geste l l te z . U n t e r s t ü t z , der H a u s ­
f r a u 1. H a u s u . G a r t e n . S e h r e m p ­
feh l enswer t e S t e l l u n g , gutes G e ­
hal t . B e i gegens. V e r s t e h e n H e i ­
m a t f ü r i m m e r . D r . G a s t e i l , f r ü h . 
T i l s i t , O s t p r e u ß e n . Z u s c h r . an 
F r a u S ä g e m ü h l e n b e s i t z e r R a t h e r t , 
R o t h e n u f f e l n 45, K r e i s M i n d e n . 

A b sofor t od . 15. 3. 1959 suchen w i r 
f ü r unse r H e i m e i n S t a t i b n s m ä d -
chen. B e w e r b . m . B i l d u . Z e u g n 
e rb . a n S t e i n b a c h - H a u s , H a m b g . -
W a n d s b e k , O k t a v i o s t r a ß e 59. 

Welches ev . M ä d c h e n ha t L u s t u n d 
L i e b e i n e i n e m k l . A l t e r s h e l m i n 
der K ü c h e u . i . H a u s m i t z u h e l f e n ? 
E igenes Z i m m e r v o r h a n d e n . A n 
geb. a n d i e H a u s m u t t e r , F l i e d n e r -
H a u s , H a g e n (Westf) , K a i s e r s t r . 
N r . 31. 

Suche z u m 1. A p r i l P r a k t i k a n t i n 
oder Haus toch t e r f ü r k l e i n . F o r s t 
h a u s h ä l t (2 Pe r sonen ) . F r a u F o r s t ­
m e i s t e r v o n W i n d h e l m , W e n n i g 
sen b e i H a n n o v e r . 

L a n d w i r t s c h a f t l i c h e 

Heushallspflegerin 
od. ä h n l . K r a f t , f. L a n d f r a u e n -
schule , per 1. A p r i l 1959 gesucht . 
B e s o l d . nach G r u p p e V I I I T O . A . 
B e w e r b u n g e n m i t U n t e r l a g e n 
u n d L i c h t b i l d e rb . u . N r . 91 301 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

F ü r so fo r t igen E i n t r i t t gesucht : 
Kinderpflegerin oder H e i m e r z i e ­
h e r i n f ü r G r u p p e n e n t w i c k l u n g s ­
g e h e m m t e r K i n d e r , H i l f s s c h ü l e r . 
V o r a u s s e t z u n g : evange l i s ch , gute 
p ä d a g o g i s c h e B e g a b u n g . A l t e r b is 
40 J a h r e . G l e i c h f a l l s G e h i l f i n de r 
l ä n d l i c h e n H a u s w i r t s c h a f t z u r 
w e i t e r e n p r a k t i s c h e n A u s b i l d u n g , 
oder a l l g e m e i n e K ü c h e n h i l f e ge­
sucht. B e z a h l u n g nach T a r i f . B e ­
w e r b u n g e n m i t B i l d u n d Z e u g ­
n i s sen a n H e i l e r z i e h u n g s - u n d 
Pf legeans ta l t S c h e u e r n , A n s t a l t 
d e r I n n e r e n M i s s i o n i n B e r g ­
nas sau -Scheue rn b . N a s s a u / L a h n . 

I n n e u z e i t l i c h gepflegtes E i n -
f a m i l l e n h . (4 E r w . ) , u m s i c h t i g e 

H a u s g e h i l f i n 
i n v e r t r a u e n s v o l l e r Z u s a m m e n ­
arbe i t u . i . angen . D a u e r s t e l l g . 
b . F a m i l i e n a n s c h l . gesucht . A n ­
geb. a n F r a u L i s e l o t t e S c h m i d t , 
L a n g e n f e l d b . D ü s s e l d o r f , K u r ­
f ü r s t e n w e g 28. 

Ä l t e r e K r a n k e n s c h w e s t e r 
auch Hilfsschwester 

gesucht i n p r i v a t e s L u n g e n s a n a t o r i u m i n W e s t f a l e n , s c h ö n e 
L a g e , E i n z e l z i m m e r i n n e u e m S c h w e s t e r n h e i m , gute u n d gere­
ge l te F r e i z e i t u sw . , D a u e r s t e l l u n g . — F ü r d e n l a n d w . B e t r i e b 
des K r a n k e n h a u s e s w i r d a u ß e r d e m noch e i n 

landwirtschaftlicher Gehilfe 
gesucht. F r e u n d l i c h e B e w e r b u n g e n e r b e t e n u . N r . 91 592 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Selbständige Haushälterin 
f ü r m o d e r n . E i n f a m i l i e n h a u s l n l ä n d l . S tad t i m s c h w ä b . O b e r ­
l a n d gesucht (2 P e r s o n e n , b e r u f s t ä t i g , 7 J ä h r . Sohn) . M ä d c h e n 
oder a l l e i n s t e h e n d e F r a u b i s 45 J . , d ie t a t s ä c h l i c h L u s t hat , 
e i n H a u s z u b e t r e u e n u . als gu t e r G e i s t z u w a l t e n , w o l l e s i ch 
sofor t m e l d e n u . N r . 91 622 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

Nebenverdienst n. Ihrer Wahl. Viel 
G e l d v e r d . 1. d. Freizelt! Wie, er­
fahr. S i e geg. R ü c k p . d. H E I S E St 
C o . , A b t . E 30, Heide (Holst). 

G r a t i s p r o s p e k t — B i s z u D M 1000,-
m o n a t l . du rch e i g e n e n l e i ch ten 
P o s t v e r s a n d zu H a u s e In I h r e r 
„ F r e i z e i t " a n f o r d e r n v o n E . A l t ­
m a n n K G , A b t . X D 1 , H a m b u r g 93. 

Z u m 1. A p r i l w i r d 

H a u s a n g e s t e l l t e 
w e n n m ö g l i c h perfekt und mit Kochkenntnissen, f ü r V l l l e n -
haushalt gesucht. Putz- und Waschfrau vorhanden. E igenes 
Z i m m e r m i t f l i e ß e n d e m w a r m e m u . kaltem Wasse r . A n g e b o t e 
e rbe ten an F r a u D r . Schack , M e e r e r b u s c h b e i D ü s s e l d o r f , R o t ­
d o r n s t r a ß e 6. 

W e g e n H e i r a t der b i s h e r i g e n 
H a u s g e h i l f i n w i r d e ine t ü c h t . , 
eh r l i che 

H a u s a n g e s t e l l t e 
gesucht . B e i g u t e m L o h n s teht 
e i n f r eund l i ches Z i m m e r m i t f l . 
w . u . k . Wasse r u . Z e n t r a l h e i z g . 
z. V e r f ü g u n g . E i n s t e l l u n g k a n n 
ab sof. e r fo lgen . R e c h t s a n w a l t 
M y s k a , R h e d a (Westf), W i l ­
h e l m s t r a ß e 6. 

E r f a h r e n e , z u v e r l ä s s i g e 

Hausgehilfin 
f ü r m o d . k l . E i n f a m i l i e n h a u s 
(3 E r w . ) gesucht. S c h ö n e s Z i m ­
m e r , gt. L o h n . Ö l h e i z u n g , k e i n e 
gr . W ä s c h e . I m S o m m e r U m z u g 
i n k l . E i n f a m i l i e n h a u s n . H a n i ­
b u r g . Z e u g n i s a b s c h r . e rb . F r a u 
M . N e d e l m a n n , E s s e n - B r e d e n e y , 
W e g z u r P l a t t e 40, T e l . 4 39 12. 

V e r w . P e n s i o n ä r sucht 
Beamten- oder Angest . -Witwe 

50—60 J . , ev. , ohne A n h . , s y m p . , 
z . F ü h r g . d . H a u s h . E i g . Z i m m e r 
v o r h . , W ä s c h e a u ß . d. H . , A u f w . 
v o r h . B i l d a n g e b . ba ld igs t e rb . 
u . N r . 91 553 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

J ü n g e r e s , f r eund l i ches 

Hausmädchen 
f ü r a l l e v o r k o m m e n d e n H a u s ­
a rbe i t en , a u ß e r K o c h e n u n d 
W ä s c h e , z u m 15. M ä r z oder s p ä ­
t e r gesucht . E igenes Z i m m e r , 
gutes G e h a l t , geregel te F r e i z e l t , 
P u t z h i l f e . 

B e w e r b u n g e n e rbe ten an 
Frau H . Preute 
Gelsenkirchen, K l o s t e r s t r . 3 

N a c h B a d O e y n h a u s e n ! 
F ü r E i n f a m i l i e n h a u s ( ö l h e i z g . ) 
suche i ch z u m 1. M ä r z oder s p ä ­
ter z u v e r l ä s s i g e 

H a u s a n g e s t e l l t e 
z u gut . B e d i n g u n g e n . P u t z f r a u 
v o r h a n d e n . 
Hanne Venema, Bad Oeynhausen 
B i s m a r c k s t r a ß e 87, T e l e f o n 68 71 

Suche f ü r m e i n A u s f l u g s l o k a l 
i n s c h ö n e r G e g e n d d . B e r g i s c h . 
L a n d e s 

1. tüchtige Hausgehilfin 
b e i F a m . - A n s c h l . i n D a u e r s t e l l . 
G e h a l t m o n a t l . 150,- D M freies 
G e l d . E s i s t bere i t s e i n M ä d c h e n 
12 J a h r e b e i m i r tat. A n g e b . an 
G a s t s t ä t t e Eifgen, Inh. H . Wolf 

W e r m e l s k i r c h e n (Rhld) 

WirtschaHsleiierin 
m i t t l e r e n A l t e r s , f ü r L e h r l i n g s ­
w o h n h e i m m i t 80 B e t t p l ä t z e n , 
l n W ü r t t e m b e r g z u m 1. 4. 1959 
gesucht. B e w e r b m i t L e b e n s ­
lauf , B i l d u n d b i s h e r i g e n T ä t i g ­
ke i t snachwe i s , u . N r . 91 594 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

„ H l c o t o n " is t a l t b e w ä h r t gegen 

B e t t n ä s s e n 
P r e i s 2,63 D M . I n a l l . A p o t h e k e n ; 
b e s t i m m t : R o s e n - A p o t h e k e , M ü n ­
chen 2. 

Honig E c h t e r 
h e l l e r 
L i n d e n ­
b l ü t e n -
gar, n a t u r r e i n , d ie k ö s t l . , begehr te 
Q u a l i t ä t , v o n H o n i g k e n n e r n b e v o r ­
zugt , empfeh le p r e i s g ü n s t . : P o s t ­
dose 9 P f d . net to (4Vekg) 22,50 D M , 
5 P f d . net to (2'/tkg) 13,50 D M , p o r t o ­
f re i . N a c h n . R e i m e r s , L a n d h . H o l ­
s tenhof A b t . 7. Q u i c k b o r n (Hols t ) . 

X 

X 

Nimm 

sie helfen auch Dir beit 
Herzschwäche, Ohrensausen 

Arterienverkalkung 
Nervosität, Unruhe 

In Apotheken verlangen! 

logolsfodt/Donao • Chem. Fabrik GmbH. 
früher, Lomnitz/Riesengeb. M 

radikal enthaart 
jetzt mühelos durch t Orient tbuHwr 
mit Dauerwirkung. Beseitigt garantiert I 
wurzeltief In nur 3 Min. Damenbart, % £ i 
alle häflllchen Bein- und Körperhaare \L\ 1 
restlos. Unschädlich, idinwzios und 
fodiärztllch erprobt. Zahlr. begeisterte 
Dankschrelben beweisen - kein Nachwuchs. Auch bei 
stärkster Behaarung 100% enthoart. Kur DM 9.80 
extra stark 10.80, mit Garantie, Klelnpackg. 5.30 
Prospekt gratis. Nur echt vom Alleinhersteller 
4o*€*tctt)HeJic Thoenig Abt. 1A « » 
Wuppertal-Vohwinkel • Postfach 509 

O s t p r e u ß i s c h e LandeleuteI 

Wir liefern alle Schreibmaschinen Viele 
nein», günstige Gelegenheiten im Pres 
stark herabgesetzt. Aul Wunsch Um-
tausdiredit. Sie werden staunen. Forden 
Sie unseren Gratis-Kalalog M85 
Deutschlands großes lir<MMM>ineii*M, 

N Ö T H E L + C O - G ö t t i n g e n 

HIER 
k a u f e n S i e 
Q u a l i t ä t s - U h r e n 
b i l l i g u n d gu t ! 

O r i g i n a l S c h w e i z e r S p o r t u h r m i t 
S t o p p v o r r i c h t u n g ab D M 27,75! 

A u c h au f T e i l z a h l . P r o s p . a n f o r d . 
Z o c h e r - V e r s a n d , A b t . O I 

B a d O e y n h a u s e n 

I.Soling.Qualität BaoiprklmriPn 19Ja?* 
Tausende Nadlb. lAUOlCl tvllllljöllz.Probe 
1(111 Qtiipl/ 0,08 mm 2,90, 3,70, 4,90 
1UU OUlUV 0,06 mm 4,10, 4,95, 5,40 
Kein Risiko, Rückgaberecht, 30 Tage Ziel . 
Abt.l8KONNEX-Versandh.Qld«nburgi.O. 

W I N T E R P R E I S E 
Touren - Sportr. ab 95.-
Kinderfahrzeuge,, 30.-
Anhänger $4.-
Buntkatalog mit 
Sonderangebot gratis 
Nähmaschinen ab 290.-
Prospekt kostenlos. 
Auch Teilzahlung! 
VATERLAND, Abt .*» Neuenrade t. W. 

Oberbetten 
ab 39,- D M 

P r o s p e k t ü b e r B e t t e n gra t i s 
B e t t e n - S t e n d e r 

Bielefeld 

A l l e i n s t . , v e r t r a u e n s w . R e n t n e r i n 
findet be i F a m i l i e a n ß e h n l . U n ­
t e r k o m m e n , frede V e r p f l . , gegen 
M i t h i l f e 1. k l . l ä n d l . 2 -Pe r s . -Ge-
s c h ä f t s h a u s h . ( K o l o n i a l w . ) . R a u m 
Westf. Zusch r . e rb . u . N r . 91 554 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 
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Wk g r a t u l i e r e n . 

zum 93. Geburtstag 
am 1. M ä r z A l t b ä u e r i n Louise Schlaugat, geb. P i rd -

•zun, aus Tautschi l len, Kre i s Darkehmen, jetzt bei 
ihrer Tochter Ger t rud, von der die jetzt schon ge­
s c h w ä c h t e und b e t t l ä g e r i g e J u b i l a r i n l i ebevo l l be­
treut w i r d , i n der sowjetisch besetzten Zone. Sie ist 
durch ihre Tochter M a r i a Kewersun , (24a) A h r e n s 
b ü r g , Rotdornweg 14. zu erreichen. 

zum 91. Geburtstag 
am 2. M ä r z Frau M a r i e Niedler , geb. W i l l u d a , aus 

A l i ens t e in , J a k o b s t r a ß e 10, jetzt i n Reinfe ld (Holst), 
H e i m s t ä t t e n s t r a ß e 14. 

zum 90. Geburtstag 
am 5. M ä r z Frau El isabeth Di rksen aus Schwalgen-

dorf. Kre i s Mohrungen , jetzt bei ihrem Sohn i n der 
sowjetisch besetzten Zone Die J u b i l a r i n erfreut sich 
noch bester Gesundhei t und geistiger Frische. Sie ist 
durch M a x Tischtau, Hamburg -Al tona , B ü l o w s t r a ß e 12, 
zu erreichen. 

am 5. M ä r z Landsmann Augus t Ka tz in sk i aus N e u -
Mert insdorf , K r e i s A l l e n s t e i n . Er lebt noch in der 
Heimat und ist durch seine Tochter A g n e s K o r c z i k o w -
sk i , Hamburg 13, M i t t e l w e g 31 III, zu erreichen. 

zum 88. Geburtstag 
am 5. M ä r z Landsmann Got t l ieb Saszik aus A l t -

K e y k u t h , Kre i s Or te lsburg , jetzt in Niede r -Sau lhe im 
ü b e r M a i n z . Kei leckergasse 1. 

zum 86. Geburtstag 
am 19. Februar Frau L i n a Dobat, geb. Mat thee, aus 

Buschfelde. Kre i s Ebenrode, jetzt bei ihrer Tochter 
E l l a Garbrecht i n Schwerte-Holzen, A k a z i e n s t r a ß e 13. 

am 24. Februar F rau Augus te Lau aus Lindendorf 
be i W e h l a u , jetzt i n Siebeneichen bei Buchen. 

am 1. M ä r z Landwi r t Fr i t z Spiegelberg aus Per-
gusen, Kre i s P r . -Hol land , jetzt mit seinen T ö c h t e r n 
in der sowjetisch besetzten Zone. Er ist ü b e r G . A m ­
l ing , Pinneberg, R i c h a r d - K ö h n - S t r a ß e 2, zu erreichen. 

zum 85. Geburtstag 
am 1. M ä r z W i t w e Johanna N o w a s aus M e m e l , 

F e r d i n a n d s t r a ß e 6, jetzt bei ihrer j ü n g s t e n Tochter 
Fr ieda V o ß i n Rettwischdorf ü b e r Oldes loe-Land . Die 
J u b i l a r i n erfreut sich k ö r p e r l i c h e r und geist iger 
Frische. 

am 1. M ä r z Frau El isabeth Szimmat, geb. Bajohr, 
aus G r ü n h e i d e und K ö n i g s b e r g . Sie verbr ingt ihren 
Lebensabend, k ö r p e r l i c h und geis t ig frisch, im St.-
K l a r a - H e i m , Hamburg-Bergedorf , Reinbeker W e g 50. 

am 6. M ä r z Landsmann H e r m a n n B ö h m aus Legden, 
Kre i s K ö n i g s b e r g , jetzt bei seiner Tochter Margare te 
Schulzki in (20a) Ilten (Han), K i r c h s t r a ß e 93. Der 
l ü s t i g e Jub i l a r liest mit regem Interesse seine H e i ­
matzei tung 

am 6. M ä r z F rau M a r i a Krause aus Kle in-Je ru t ten , 
Kre i s Ortelsburg, jetzt in Oberaden ü b e r K a m e n 
(Westf), F r i e d e n s t r a ß e 10. 

QJOÜI höhen ThmcLivunk 
In der Woche v o m I. bis zum 7. M ä r z 

N D R ' W D R - M l t t e l w e l l e . S o n n t a g , 21.00: G ü n t e r 
Neumann und seine Insulaner. — D i e n s t a g , 9.00: 
Sc ju l funk . In Danz ig 1955. — S o n n a b e n d , 10.00: 
Sdfulfunk. Agnes M i e g e l : D ie Mut t e r . — 15.00: A l t e 
und neue Heimat . 

Norddeutscher Rundfunk - U K W . D i e n s t a g , 
10.30: Schulfunk. Zwischen Ost und Wes t . . G r e n z ­
g ä n g e r i n B e r l i n 1958. — S o n n a b e n d , 11.05: 
Schulfunk. Agnes M i e g e l : Ba l laden . (Schöne Agnete , 
Henn ing Schindekop, W a g e n an Wagen.) 

Westdeutscher Rundfunk • U K W . M i t t w o c h , 
9.30: A n des Haffes Strand, Lieder und T ä n z e aus Ost­
p r e u ß e n . (Car l Horst Schröde r , Bar i ton ; O s t p r e u ß e n ­
chor Düsseldorf , Lei tung Paul M ü h l e n ; V o l k s m u s i k ­
ve re in igung des Westdeutschen Rundfunks, Le i tung 
Ferd inand Schmitz.) 

Hessischer Rundfunk. S o n n t a g , 13.30: Der ge­
meinsame W e g ; w e r k t a g s , 15.15: Deutsche F ra ­
gen, Informationen für Ost und Wes t . — D i e n s ­
t a g , 11.30: M u s i k zur Mit tagspause, u . a. .Os tp reu­
ß isches Bi lderbuch" von Ot to Besch. 

S ü d d e u t s c h e r Rundfunk. M i t t w o c h , 17.30 : Die 
Heimatpost . Nachrichten aus M i t t e l - und Ostdeutsch­
land. — 22.10: W i r denken an M i t t e l - und Ostdeutsch­
land. 

SUdwestfunk. M o n t a g und F r e i t a g , 7.10: In 
gemeinsamer Sorge. Informationen und Dokumente 
zur Frage der deutschen Einhei t . 

Saarlandischer Rundfunk. S o n n a b e n d . 15.45: 
Unvergessene Heimat . 

Bayerischer Rundfunk. M i t t w o c h , 16.40: . M u t ­
ter O s t p r e u ß e n " zum 80. Geburts tag v o n A g n e s M i e ­
gel . Der Bayerische Rundfunk bringt eine A u s w a h l 
aus ihren Dichtungen. — D o n n e r s t a g , 22.25: 
Zwischen Elbe und Oder . Eine Zonenzei tung. 

Sender Freies Ber l in . D o n n e r s t a g , 15.00: 
Ber l iner Schulfunkstunde. Zwischen den W e l t k r i e g e n . 
V o n Prag bis Polen. — Der Ausbruch des Kr ieges . 
(Wiederholung Frei tag 10.00) — S o n n a b e n d , 
15.45: A l t e und neue Heimat . — 20 00: Be r l i n 1959. 
K u r f ü r s t e n d a m m und Brandenburger Tor — Menschen 
und S c h l a g b ä u m e — Schnauze und Herz . Das nicht 
immer unpolitische Mosa ik einer poli t ischen Stadt, 
zusammengetragen von Dieter F innern und Erich K o -
ber l ing . 

Die Funklotterie de» N D R und W D R hat i n den 
knapp zehneinhalb Jahren ihres Bestehens e inen 
Reiner t rag von ü b e r zehn M i l l i o n e n D M für car i ta -
t ive Zwecke eingespielt . Die Funklo t te r ie stiftete 
40 000 D M für W o h n k ü c h e n , die Ausgebombte und 
F lüch t l i nge in Nordrhe in-Wes t fa len erhiel ten, und sie 
gab 570 000 D M . von denen zweihundert Wohnungen 
für Kr i ege rwi twen mit mehreren K i n d e r n gebaut 
wurden. 680 aus der Sowjetunion angekommene 
Frauen konnten sich in Sechs-Wochen-Kuren i n einem 
H e i m in der N ä h e Bielefelds erholen, und wei tere 
250 S p ä t a u s s i e d l e r i n n e n erhiel ten Bargeld-Beihi l fen 
i n H ö h e von je 300 D M . Die .Deutsche K ü n s t l e r h i l f e " 
hat mit 400 000 D M aus M i t t e l n der Funklot te r ie alten-
verd iens tvo l len K ü n s t l e r n helfen k ö n n e n ; einem 
Aachener Versehr ten-Kinderhe im wurde ein K l e i n ­
bus beschafft, die B l i n d e n h ö r b ü c h e r e i in M ü n s t e r er­
hiel t 20 000 D M . A l s im Januar 1952 der g r o ß e Flücht ­
l ingss t rom aus Mit te ldeutschland einsetzte, spendete 
die Funklot te r ie 140 000 D M Nicht weniger wicht ig 
als diese aus den gesamten Hi l fe le is tungen e r w ä h n ­
ten Beispiele sind die u n z ä h l i g e n Fä l l e , in denen die 
W o h l f a h r t s v e r b ä n d e mit k l e inen Beih i l fen ä r g s t e No t 
lindern halfen. M e h r als acht M i l l i o n e n D M wurden 
dafür verwandt . 

zum 84. Geburtstag 
am 18. Februar W i t w e Ber ta Sa lk . geb. Fa la rz ik , 

aus Wit tmannsdorf , K r e i s Osterode, jetzt i n A h l e n 
(Westf), P o m m e r n s t r a ß e 10. 

am 27. Februar B u n d e s b a h n s e k r e t ä r i . R. Fr iedr ich 
Gus tav Lange aus K ö n i g s b e r g - R o t h e n s t e i n , jetzt mit 
seiner Ehefrau M a r i e , geb. Faust, i n Düsse ldor f , J ü r ­
gensplatz 56. Der J u b i l a r war b e i m K ö n i g s b e r g e r 
Hauptbahnhof t ä t i g . 

am 28. Februar F rau Emi l i e Kassner aus Deinen , 
Kre i s Sch loßbe rg , jetzt bei ih rem Sohn E m i l in (24b) 
Stadum ü b e r Leck/Schleswig. Die J u b i l a r i n erfreut sich 
guter Gesundhei t und liest r e g e l m ä ß i g ihre He imat ­
zei tung. 

am 1. M ä r z Frau M a r i e D a n o w s k i , geb. Feuersen­
ger, aus Prostken, K r e i s Lyck, jetzt bei ihren K i n d e r n 
i n W a l s r o d e (Hannover) , Lange S t r a ß e 27. V o n ih ren 
drei v e r m i ß t e n S ö h n e n kehrte bisher nur ihr Sohn 
W i l l y aus russischer Gefangenschaft zu rück , der v i e ­
len Landsleuten aus Pros tken als Spor t le r bekannt 
war. W e r kennt das Schicklas ihrer S ö h n e Ot to und 
Hans? 

am 22. M ä r z F rau Henr ie t te Schwede, geb. Steckel, 
aus K a h l a u , jetzt i n Deitersen, K r e i s Einbeck. 
zum 83. Gebur ts tag 

am 20. Februar W i t w e K a r o l i n e S c h r ö d e r , geb. 
G o r n y , aus Lubainen, K r e i s Osterode, jetzt bei ih rem 
Sohn, Z o l l o b e r s e k r e t ä r W i l l y Sch röde r , H a m b u r g 33, 
L ü k e n w e g 6. N u r dre i von ihren acht K i n d e r n s ind 
noch am Leben. 

am 24. Februar F r a u M a r i e Tre in i s aus Lab iau , 
Randsiedlung, jetzt bei ihrem Sohn, Studienrat Eugen 
Tre in is , in Heid- lherg-Pfaf fengrund, Im Buschgewann 
N r . 64. Die landmannschaftl iche Gruppe gratul ier t 
der r ü s t i g e n J u b i l a r i n herzl ich. 

am 29 Februar Schneidermeister P. H . Brandt aus 
A l l ens t e in , K a i s e r s t r a ß e , jetzt i m S t ä d t i s c h e n A l t e r s ­
heim Traben-Trarbach (Mosel) . 

am 2. M ä r z Frau Char lo t te S e b r o w s k i aus Lyck, 
Danziger S t r a ß e 44, jetzt in Rumbeck ü b e r R in t e ln . 

am 2. M ä r z F rau K a r o l i n e P u r w i n aus Sol tmahnen, 
Kre i s Lyck, jetzt i n Hamburg -Harburg , M i l c h g r u n d 2. 

am 5. M ä r z Bauer und B ü r g e r m e i s t e r Fr iedr ich K r ü ­
ger aus Buchwalde, K r e i s P r . -Ho l l and , jetzt mi t seiner 
Ehefrau i n Hohenhors t ü b e r Uetersen, K r e i s P inne­
berg. 

am 6. M ä r z R e i c h s b a h n o b e r s e k r e t ä r i . R. K a r l Bro-
szat, ehemals A l l e n s t e i n und K ö n i g s b e r g . Heute lebt 
er in Roth bei N ü r n b e r g , N ü r n b e r g e r S t r a ß e 18a. 

am 9. M ä r z F r a u Paul ine Fiebeck, v e r w .Rösler , aus 
K ö n i g s b e r g , K l e i n e Sandgasse 15, jetzt in Dor tmund, 
Essener S t r a ß e 10, A l t e r s h e i m .Kreuzho f " . 

zum 82. Gebur ts tag 
am 21. Februar Landsmann W i l h e l m W i l k e aus 

Wi t t enberg , Post Tharau , K r e i s P r . - E y l a u , jetzt mit 
seiner Ehefrau i n Leer (Ostfriesland), Rigaer Str. 14. 

am 23. Februar Bauer Franz Wischnat aus Gobern , 
K r e i s Sch loßbe rg , jetzt mit se inem Sohn E r w i n i n 
B e x h ö v e d e N r . 94 be i Bremerhaven . Er n immt regen 
A n t e i l am Geschehen i n der He imat und erfreut sich 
bester Gesundhei t . 

am 25. Februar F rau El isabeth K a r o l i n e Schumann 
aus K ö n i g s b e r g , jetzt mit ihrer E n k e l i n E v a - M a r i a in 
B r e m e r h a v e n - G , S c h i l l e r s t r a ß e 131c. 

am 2. M ä r z Landsmann M a x Albrech t aus S i m o h -
nen, K r e i s Insterburg, jetzt i n N e h e i m - H ü s t e n , 
S c h a r n h o r s t s t r a ß e 41. 

am 7. M ä r z F r a u Char lo t te O l k aus Stauchwitz, 
K r e i s Or te l sburg , jetzt i n Hee lden 63, Post Isselburg, 
K r e i s Rees. . . ' . i ^ i , .„ ; , : •..;.->«-.......• > , , , * v 

am 7. M ä r z F r a u Luise Kar lbowski aus Lyck, jetzt i n 
B e r l i n - N e u k ö l l n , W i ß m a n n s t r a ß e 6. 

zum 81. Gebur ts tag 
am 24. Februar K o n s u l Gus tav A d o l f Jeschke aus 

K ö n i g s b e r g , jetzt in H a m b u r g 20, A b e n d r o t h s w e g 26. 
Der Jub i l a r war bei der ä l t e s t e n o s t p r e u ß i s c h e n Ree­
derei Schiffsmakler- und Spedi t ionsf i rma Robert 
K l e y e n s t ü b e r & Co. , K ö n i g s b e r g , bis 1920 als P r o k u ­
rist t ä t ig , dann ü b e r n a h m er die Le i tung der A r t u s -
Hansa Transportgesellschaft m b H . M i t zuletzt s ieben 
g r o ß e n D a m p f s c h w i m m k r ä n e n , zwölf Binnenfahrzeu­
gen und v ie r Dampf- bzw. Motorsch leppern sowie 
Lagerha l len und Kraf t fahrzeugen wurde die A r t u s -
Hansa ein im In- und A u s l a n d bekannter Spedit ions- , 
Binnenschiffahrts- und Seehafen-Umschlagsbetr ieb. 
Fünf Fahrzeuge und zwei Schlepper wurden gerettet; 
sie s ind jetzt auf dem Rhe in eingesetzt. Der J u b i l a r 
ist M i t b e g r ü n d e r des Zent ra lverbandes der Deutschen 
Seehafenbetriebe H a m b u r g und seit J ah ren Ehrenmit ­
g l ied des Hamburger Verwa l tungs ra te s dieses V e r ­
bandes. Im Jahre 1939 wurde Landsmann Jeschke 
König l ich d ä n i s c h e r K o n s u l für O s t p r e u ß e n . 

am 1. M ä r z Frau A n n a C z u b a y k o aus Lyck, jetzt in 
Duisburg , G a b l e n z s t r a ß e 14. 

am 1. M ä r z Frau Augus t e V o l k m a n n aus S t ü r m e n , 
K r e i s Sch loßbe rg , jetzt in H a m w a r d e ü b e r Geesthacht. 

am 1. M ä r z Frau Just iene Ukat , geb. K l e i n , aus 
K ö n i g s b e r g , H o c h m e i s t e r s t r a ß e 25, jetzt in Lübeck-
Stockelsdorf, Segeberger S t r a ß e 42f, Rentnerhaus. 

am 1. M ä r z Jus t iz inspektor i . R. Hans M e r t i n s aus 
T i l s i t , jetzt mit seiner Ehefrau und seinem Sohn in 
(21b) Siegen, G i e ß e n e r S t r a ß e 55. Dem Jub i l a r , der 
sich guter Gesundhei t erfreut, g e h ö r t e in T i l s i t das 
Gar t en loka l Sonnenbad mit den sehr bel iebten Erho­
l u n g s g ä r t e n . Er w ü r d e sich ü b e r Zuschriften von Be­
kannten freuen. 

am 2. M ä r z Frau Ida Beyrau aus K ö n i g s b e r g - M e t -
gethen, jetzt in Ki rchhe imbolanden , S t r e s e m a n n s t r a ß o 
N r . 9 (Rheinland-Pfalz) . 

am 4. M ä r z Kaufmannswi twe A n n a Lux , geb. Scha 
nowsk i , aus S i l lenfe lde (Schillehnen) bei Sodehnen, 
K r e i s Ange rapp , jetzt in Bad S d i w a r t a u bei Lübeck 
Riesebusch 21. 
rum 80. Geburts tag 

am 28 Februar Frau Emi l i e Kehle r , geb. Romeikat . 
aus K ö n i g s b e r g , H e i d e m a n n s t r a ß e 8, jetzt mit ih rem 
Ehemann in L ingen (Ems). A d o l f s t r a ß e 43. 

am 28. Februar Frau Therese R a d o w s k i , geb. Ol te rs -
dorf, aus K ö n i g s b e r g , F a r e n h e i d s t r a ß e 26, jetzt in 
Delmenhorst , B r a u e n k a m p e r s t r a ß e 41. 

am 1. M ä r z W i t w e A n n a A l i s c h , geb. Froese, aus 
K ö n i g s b e r g , P r i n z e n s t r a ß e 1 a, jetzt zusammen mit 
ihrer Tochter Elfr iede in Wes te r l and (Sylt), Bovsen-
s t r a ß e 14. ' 

am 2. M ä r z Heeresober lehrer i . R. W i l h e l m Platz 
aus Or te l sburg , H i n d e n b u r g s t r a ß e 29, jetzt in Ratze­
burg (Lauenburg), Z i e t h e n s t r a ß e 63. 

am 2. M ä r z Landwi r t Go t t l i eb Neuber aus Schön 
bo rn -Abbau , K r e i s P r . - H o l l a n d . jetzt bei seiner Toch­
ter V e r a W e r n e r in C u x h a v e n . W e s t p r e u ß e n s t r a ß e 11 
Der Jub i l a r erfreut sich k ö r p e r l i c h e r und geis t iger 
Frische. " 

am 3 M ä r z Schullei ter i . R. A l b e r t Drechsel aus 
Kedden, K r e i s Bartenstein, zuletzt K ö n i g s b e r g Der 
Jub i l a r erfreut sich guter Gesundhei t . Er wohnt heute 
in Wuns to r f (Han), W i l h e l m - B u s c h - S t r a ß e 26 1. Uber 
Zuschriften von Bekannten w ü r d e er sich freuen 

am 3. M ä r z Landsmann W i l h e l m Bartschat aus Par-
wen, K r e i s Elchniederung, jetzt i n H e p p i n g e n (Ahr ) , 
A m Brunnen 2. , _ , . . . . 

am 3 M ä r z G ä r t n e r e i b e s i t z e r Eduard Groende r aus 
G r ö b e n , K r e i s Osterode, jetzt in (20a) H a n n o v e r - R i c k ­
l ingen, P f a r r s t r a ß e 361 r. Landsmann Groende r ist 
mit seiner F r a u und seiner Tochter als Spatauss ied-
ler erst i m Janua r 1957 aus der He ima t gekommen . 

am 4. M ä r z L a n d w i r t Gus tav S z a l i n s k i aus P o w i l -
ken, K r e i s T i l s i t -Ragn i t , jetzt i n S ä c k i n g e n (Rhein), 
B e r g s e e s t r a ß e 8 (Baden). 

am 5. M ä r z L e h r e r w i t w e A n n a N a u j o k s aus I i Sit, 
S t i f t s t r a ß e 7, jetzt i n Bad Bramstedt (Holst), A l t e s 
Kurhaus . _ . 

am 6. M ä r z O b e r p o s t s e k r e t ä r i . R. M a t h i a s Endr ig -
kei t aus Neuhausen-Tie rgar ten . Bis 1939 war der J u ­
bi lar S te l lenvors teher des Zweigpos tamtes 12 K ö n i g s ­
berg. Heu t ige Anschr i f t : Nordseebad B ü s u m , Ot to-
J o h a n n s e n - S t r a ß e 44. 

am 7. M ä r z Landsmann W i l h e l m Unger aus K ö n i g s ­
berg, Unterhaberberg 12 d. Er war H ä u s e r v e r w a l l e r 
und Kas t e l l an . Jetzt wohnt er im P i lge rhe im Wel t e r s ­
bach, Post W i t z h e l d e n (Rheinland). 

am 7. M ä r z F rau A p n a Postulat aus Mehl sadc , 
He i l sbe rge r S t r a ß e 18, jetzt i n (14b) R a v e n s b u r g 
( W ü r t t ) , Obere Brei te S t r a ß e 6. Sie ist an dem Ze i t ­
geschehen lebhaft interessiert und v e r s ä u m t k e i n he i ­
matliches Treffen. 
zum 75. Geburtstag 

am 19. Februar Lehrer i . R. M a x M u e h l e n b e r g aus 
Gr iesen , K r e i s Treuburg , s p ä t e r i n S imonen , K r e i s 
Insterburg. Er lebte nach der V e r t r e i b u n g in W i c h ­
mannsburg. K r e i s L ü n e b u r g . Dort war er F l ü c h t l i n g s ­
betreuer im Gemeindera t und s te l lver t re tender Bür­
germeister . Seit 1950 wohnt er i n L ü n e b u r g , M a r k e r -
H e i n e m a n n - S t r a ß e 4, w o er ebenfal ls in der F lüch t ­
l ingsbet reuung t ä t i g ist. 

am 19. Februar O b e r l o k o m o t i v f ü h r e r i . R. A n d r e a s 
D o e h r i n g aus Osterode, jetzt mit seiner Ehefrau V i k ­
tor ia bei der ä l t e s t e n Tochter Luz ie P iontek i n D a h l ­
hausen an der W u p p e r , Hard tbach 24. Im M a i v o r i g e n 
Jahres konnten die Eheleute ihre Go ldene Hochzei t 
feiern. 

am 24. Februar F r a u M a r t h a K o s i k , geb. Piechot tka , 
aus Z w e i l i n d e n , K r e i s Sensburg, jetzt mi t i h r em Ehe­
mann J o h a n n i n Burhafe (Ostfr iesland). 

a m 27. Februar W i t w e Pau la A r n o l d , geb. B r a n d ­
s t ä d t e r , aus K ö n i g s b e r g , G a l t g a r b e n s t r a ß e 8, jetzt i n 
Itzehoe (Holst), G r o ß e Paaschburg 28. 

am 28. Februar G e s t ü t s o b e r w ä r t e r K a r l S k r o b l i n 
aus Trakehnen , jetzt mit seiner Ehefrau i n Ro tenburg 
(Han), H e m p h ö f e n 26 

am 1. M ä r z Landwi r t Richard Pick aus P rege l swa lde , 
K r e i s W e h l a u , jetzt i n G i e ß e n (Lahn), Oberhof . 

am 1. M ä r z F r a u E m i l i e Le"iding aus M o i t h i e n e n , 
K r e i s Or te l sburo , jetzt in A c h m e r - W a c k u m ü b e r 
Bramsche, K r e i s B e r s e n b r ü c k , B e z i r k O s n a b r ü c k . 

am 1. M ä r z F r ä u l e i n Rose Baumgar t aus K ö n i g s ­
berg, jetzt i n V a r e l i . O. , N e i ß e s t r a ß e 5. Der B u n d 
der heimat t reuen O s t p r e u ß e n gra tu l ier t herz l ich . 

am 1. M ä r z dem f r ü h e r e n A m t s v o r s t e h e r F r i t z N i e ­
mann aus P o w a y e n bei Ge rmau , K r e i s F ischhausen . 
Er wohnt heute i n S c h ö n b e r g be i Tr i t t au , K r e i s 
Lauenburg . 

am 2. M ä r z F r a u W i l h e l m i n e Stadie , geb. Fuhr ­
mann, aus K ö n i g s b e r g , Z i e g e n w e g 27, jetzt i n (20a) 
Langenbruch N r . 13 ü b e r Stadthagen. 

am 2. M ä r z F r a u A m a l i e W i l k a t , geb. Nau joka t , 
aus Steffensfelde, K r e i s G u m b i n n e n , jetzt bei ih rer 
Tochter G e r t r u d und ih rem Schwiegersohn K u r t Ro ß 
i n (22a) Rhe inhausen 2, H e y n e n s t r a ß e 10. 

am 3. M ä r z Landsmann A l b e r t K o r e l l , jetzt i n 
Braunschweig , H a n s - G e i t e l - S t r a ß e 13. Der J u b i l a r 
war f ü n f u n d z w a n z i g J ah re be im O s t p r e u ß e n w e r k in 
F r i e d l a n d und_ E l b i n g t ä t j g . 

am 4. März ' Landsmann A u g u s t Bradt aus Rai f fen-
rode, K r e i s Lyck , jetzt in U l sn i s , K r e i s Sch leswig . 

am 4. M ä r z F r a u E l i s e Engelhardt , gebr. B ö h n k e , aus 
K ö n i g s b e r g , Lu isena l lee 78, jetzt i n D o r t m u n d -
Huckarde , Huckarder S t r a ß e 309. 

am 4. M ä r z Regierungsrat i . R. C u n o M o e l l e r , jetzt 
in De tmold , H e r d e r s t r a ß e 20. Der J u b i l a r war v o n 
1930 bis 1938 V o r s t e h e r des F inanzamtes i n Sch loß ­
berg. 

am 4. M ä r z Frau M i n n a Teichert , geb. Schulz, aus 
M o h r u n g e n , M ü h l e n d a m m 2, jetzt i n Ste infe ld 
(Oldb), Graf -Spee-S ied lung . 

Goldene Hochzeiten 
Postbeamter i . R. Franz Torne r und seine Ehefrau 

Luise, geb. Kater , aus Lyck , jetzt i n H e i d e (Holstein) , 
W e s t e r w e i d e 12, feierten am 21. Februar ihre Go ldene 
Hochzei t . 

Landsmann L u d w i g Orzessek und seine Ehefrau A u ­
guste, geb. Posdziech, aus Seenwalde , K r e i s Or t e l s ­
burg, jetzt bei ih rer Tochter. F r a u Elf r iede K a m i n s k i , 
in Langenberg (Rheinland), B r e i t s t r a ß e 1, fe iern am 
4. M ä r z das Fest der G o l d e n e n Hochzei t . 

Gutsbes i tzer Ot to Buechler und seine Ehefrau 
Helene , geb. Rohrer , aus Z w e i s c h ü l z e n (Strzelzen), 
K r e i s Lotzen, jetzt bei ih ren K i n d e r n i n Z i egenha in , 
Bez i rk Kas se l (Hessen), feiern am 4. M ä r z das Fest 
der G o l d e n e n Hochzei t . 

Die Eheleute L u d w i g T h i e ß und F r a u L i n a , geb. 
Saul , aus A n d r e a s t a l , K r e i s A n g e r b u r g , jetzt in (24a) 
N e u - W u l m s t o r f ü b e r Buxtehude, D ü n e n k a m p 3, feiern 
am 5. M ä r z das Fest der G o l d e n e n Hochzei t . Bis zum 
vergangenen Jah r lebten die Eheleute nach der V e r ­
t re ibung in der sowjet isch besetzten Zone . 

Die Eheleute A d o l f Dan ie l und F r a u Ida, geb. 
Schulz, aus G r e i ß i n g , K r e i s P r . - H o l l a n d , jetzt in 
R ö h r s e ü b e r Lehrte , K r e i s Burgdorf , fe iern am 6. M ä r z 
im Kre i se ihrer v i e r K i n d e r , G r o ß - und U r g r o ß k i n d e r 
das Fest der G o l d e n e n Hochzei t . Der e inz ige Sohn der 
Eheleute, Kur t , kehrte aus dem le tz ten K r i e g nicht 
zurück . 

Die Eheleute A u g u s t F ö l l m e r und F r a u Pau l ine , geb 
W i n k l e r . aus H c r m a n n s w a l d e , K r e i s P r . - H o l l a n d , jetzt 
in Reh l ingen , K r e i s L ü n e b u r g , fe iern am 8. M ä r z das 
Fest der G o l d e n e n Hochzei t . 

In den Ruhestand getreten 
Pol ize imeis te r O l t o Bergner , ehemals bei der P o l i ­

zei in T i l s i t . K ö n i g s b e r g und Drengfurt , jetzt i n O s t e p 
wanna 164, K r e i s Land H a d e l n (24a), tri t t am 28 Fe­
bruar in den Ruhestand. 

Bestandene Prüfungen 
Dietr ich Fr iedr ich C a r l Janer t , Sohn des nach Ruß­

land verschleppten Landwi r t s F r i t z Janert , Pohiebels , 
Kre i s Rastenburg, jetzt in Ha rkshe ide , Bez i rk H a m ­
burg, W e g am D e n k m a l 43, hat an der Ingenieur­
schule zu H a m b u r g die P r ü f u n g zum Schi f f ingenicur 
I I 'C 5 bestanden. 

El i sabe th B l u h m , geb. Enn igke i t . Tochter des Kauf­
manns Cur t Enn igke i t und seiner Ehefrau Elsa geb 
Rockel , aus K ö n i g s b e r g . R i p p e n s t r a ß e 19, jetzt in 
M a r b u r g (Lahn), Rotenberg 24a, hat d ie wissenschaft­
liche P r ü f u n g für das Lehramt an H ö h e r e n Schulen 

Rätsel-Ecke 
Heimatliches Si lbenrätse l 

Die Silben und Buchstaben al — am — au — 
b a r _ ben — ben — bi — bro — bürg — bürg 
_ de _ d e — de — der — der — ditt — dorf 
- drau _ e - er — ge — gil — hörst — i -
ü s _ in — in — in — ke — ken — la — lau 
_ le _ löt — mann — mau — me — mel — 
nei — neu — nie — nit — o — os — per — 
_ pü _ r ag — rau — ro — ro — sa — sehen 
— sehen — se — see — see — see — sen — 
sens — si — ste — ster — ster — su — ten 

t j e f us — ves — W ü r m — zen — sind zu 
28 Wörter zusammenzusetzen, deren Anfangs­
buchstaben — abwärts gelesen — den Namen 
eines ostpreußischen Schriftstellers und den 
Titel eines seiner bekannten Romane ergeben.1 

Bedeutung der Wörter : 1. Stadt im Ermland, 
Kreis Braunsberg, 2. Forstmeisterei in der Elch­
niederung, 3. Stadt an der Deime, 4. Kreisstadt 
am Löwent insee , 5. Stadt am Zusammenfluß der 
Angerapp und Inster, 6. linker Nebenfluß des 
Pregel, 7. Strom in Ostpreußen , 8. Mahlzeit 
zwischen Mittag- und Abendbrot, 9. Flüßchen 
in der Elchniederung, auch rechter Zufluß der 
Weichsel, oberhalb Graudenz, 10. Flüßchen, an 
dem die südl ichste os tpreußische Kreisstadt 
liegt, 11. ostpreußischer Dichter (Geburtsort 
Heydekrug), 12. nördlicher Quellf luß des Pre­
gel, 13. See südlich Angerburg, 14. Hafenstadt 
am Tief des Frischen Haffs, 15. Kreisstadt im 
Regierungsbezirk Allenstein, 16. wie zu 15. (am 
Drewenzsee), 17. Ort auf der Frischen Nehrung, 
g e g e n ü b e r Nr. 14., 18. See südöst l ich Elbing, in 
ihn führt der Oberlandische Kanal, 19. Fischer­
dorf am Ostufer des Kurischen Haffs, 20. neuer 
Name für S ta l lupönen , 21. Stadt an der Liebe, 
Kreis Rastenburq, 22. os tpreußische Dichterin 
Johanna . . . . 23. Stadt an der Memel, 24. Bade­
ort an der Samlandküs te , 25. kleines Raubtier 
(mundartlich), 26. See in der Johannisburger 
Heide, 27. südlicher Memelarm ab Schanzen­
krug, 28. ostpreußischer Freiheitsdichter (1783 
bis 1817). 

C Rätsel-Lösungen aus Folge 8 

Si lbenrätse l 
Winterfreuden unserer Kinder 

1. Geflügel , 2. Liebemühl , 3. Innung, 4. Taschen­
tuch, 5. Suchanzeigen, 6. China, 7. Ebenrode, 
8. Niederung, 9. Roboter, 10. Okarina, 11. Delta, 
12. Eylau, 13. Lissa, 14. Nachtigallensteig, 
15. einlegen, 16. Schlachtfest, 17. Lichtenau, 
18. austen. 

G l i t s c h e n , R o d e l n , E i s l a u f e n , 
S c h n e e b a l l s c h l a c h t 

i n F r a n z ö s i s c h und Le ibese rz i ehung an der U n i v e r s i t ä t 
M a r b u r g (Lahn) bestanden. 

H a n s T ü r k . Sohn des F le ischermeis ters H e r m a n a 
T ü r k und seiner Ehefrau Se lma, geb. A s t , aus A n g e r ­
burg, T h e a t e r s t r a ß e 2, jetzt i n M a s s e n , K r e i s U n n a 
(Westf), W e s t k a m p 14, bestand v o r dem P r ü f u n g s ­
a u s s c h u ß der H a n d w e r k s k a m m e r D o r t m u n d d ie M e i ­
s t e r p r ü f u n g i m M a u r e r h a n d w e r k . 

H a n s Behrendt . Sohn des M a l e r s u n d I l lus t ra tors 
Er ich Behrendt aus W e h l a u , jetzt i n H a m b u r g 20, 
W o l d s e n w e g 8, bestand i n H a m b u r g das Assessor -
E x a m e n . Er entstammt e iner a l ten W e h l a u e r F a m i l i e i 
se in G r o ß v a t e r war der B ä c k e r m e i s t e r M a x Behrendt . 

L e h r e r i n A n n i J u n g , geb. Sko t tke , aus Schmidts­
dorf, K r e i s Sensburg , jetzt in (22b) B u b o r n ü . Offen­
bach (Glan) . K r e i s B i r k e n f e l d , bes tand ih re zweite 
L e h r e r p r ü f u n g . 

Das Abitur bestanden 
Die te r B a n a s k i , Sohn des Gutsbes i t ze r s Er ich Ba-

nask i aus Hanffen, K r e i s Lotzen , jetzt i n Höge r sdo r f , 
K r e i s Segeberg. 

K l a u s Mat thes , Sohn des Baue rn O t to Ma t thes und 
seiner Ehefrau Ruth , geb. Bartschat, aus W a r t e n h ö f e n / 
Kreuz ingen , K r e i s E lchn iederung , jetzt i n Heppingen 
(Ahr) , A m B r u n n e n 2, am Staa t l ichen A u f b a u g y m n a ­
s ium B a d Neuenah r . 

C h r i s t i a n e Schaefer, Tochter des Z o l l i n s p e k t o r s Jo­
hannes Schaefer, ehemals E y d t k u h n e n u n d Lyck , jetzt 
in O s n a b r ü c k , R u d o l f s t r a ß e 26, am G y m n a s i u m für 
M ä d c h e n i n O s n a b r ü c k . 

H e i n z - U l r i c h W a r m , S o h n des Lehre r s W a l t e r W a r m 
aus H o h e n s t e i n b z w . Gr . -Pö tzdo r f , jetzt i n B ö l k u m bei 
Ruppichteroth , B e z i r k Kö ln , am H o l l e n b e r g g y m n a s i u m 
W a l d b r ö l (Rhein land) . 

E l fnede D a n i e l z i k , Tochter des gefa l lenen Postin­
spektors H e i n r i c h D a n i e l z i k und seiner Ehefrau Ger­
trud, geb. D e m b o w s k i , aus K ö n i g s b e r g , Lehndorff­
s t r a ß e 2, und Hohens t e in , jetzt Hamburg-Osdor f , Am 
Landpf legehe im 28 II r, am G y m n a s i u m für Mädchen 
zu H a m b u r g - B l a n k e n e s e , 

G i s e l a Bachler , Tochter des Schul le i te rs F r i t z Barb­
ier und seiner Ehefrau L y d i a , geb. Darms, aus Babs-
ken, K r e i s A n g e r a p p , jetzt in Mengershausen bei 
Go t t ingen , am G y m n a s i u m für M ä d c h e n i n Gö t t i ngen . 
D j , , i K o m p r h , Sohn des v e r m i ß t e n Schneiders 
Kudo l f K o m p c h aus Lyck , O t t o - R e i n k e - S l r a ß e 10, jetzt 
i n Gr .3s (Pfalz), K r e i s K u s e l , am Naturwissenschaft­
l ichen G y m n a s i u m K u s e l . 

C h r i s t i a n Reb ien , Sohn des Ve rwa l tungsamlmannJ 
a. u K u r t Reb ien und seiner Ehefrau Ger t rud geb. 
Roga l l a , jetzt in Lübeck , W i e s e n g r u n d 45, am Kathari-
n e u m - G y m n a s i u m zu Lübeck 

4 ^ / ^ J P C D B S (TOFFEE 
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A m 1. M i n . seinem N Geburtstage, ( M e n k t Ich in stiller 
Wehmut m e i n e « I t o m Sohne* 

Erwin May 
der mir a m M Februar I9J7 durch einen tragischen UnglUchs-
fa.I anirisien wurde. 

l n Ueler Trauer 
•eine Muller Wilhelmine May 

_-'i>. Albach 

Meckelfeld Orxr K a m b ü r g - H a r b u r g . A m H ö p e n K J 
f r ü h e r lnsterturg-sprindt. A m Sanaslich 1 

A m 1. Februar 1F»9 verschied nach l ä n g e r e m , mit g r o ß e r Ge­
duld ertragenem leiden me'.n Heber Mann unser guter Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Onkel und Vetler 

Hauer 

Otto Lindemann 
Im A u e r von H Jahren. 

In tiefer Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen 

Auguste Linde man a. geh. Ewert 

Deilinghofen, A m vogelsang T 
f r ü h e r Landskioii , K r e l l Hartenstein, O s t p r e u ß e n 

Nach langem Krankenlager, Im fest vollendeten U Lebens-
.Uhre. nahm Gott In » e i n e n ewigen Frieden unsere liebe Mut­
ter, Schwiegermutter, G r o ß m u t t e r und U r g r o ß m u t t e r , unsere 
Hebe Schwester und Tante 

Agnes Gerlach 
geb. von Petstnger 

" i 1. laTi f i«. ). »st, Blankenheim 

frOher D o m ä n e Flschhaszsen. Oatpreuflen 

nach einem Laden vo'J reicher Freude und V.efem Schmers. 

In stiller Trauer 
Lotte Ddberplner, geb. Gerlsch 
( h r l i t e l Gerlach 
Margarete Korhler, geb. Oerlach 
Alesander Kofhler 
i i i ' U t i c t Gerlsch, geh. Steppuhn 
vlerrehn F n k r l und Iflnf t irnkr\ 

Blankenheim (Eitel). A u f dem Lüh 
nerhn-Dahlem, GsrystraSe 14 
Boen, IKchendorffinrsBe II 
HamtiurtT-BarmbeK. GlJckeirwSe 19a 

ine Trauerte Irr Im Krematorium K ö l n fand In aller Stille 
• U M . Die Urne wird rn Berlin auf der G r a b s t ä t t e der Schwe­
stern beigesetzt. 

A m Freitag, dem 19. Februsr US*. Ist unsere gute Mutter 
Schwiegermutter, G r o ß m u t t e r und U r g r o ß m u t t e r . Frau 

Louise Thoms 
USD. fS. Ii Ii 11* 

im A l l e r von M Jahren sanft entechlafwn. 

Wir haben t'.t In aller Stille t u Grabe getragen. 

in Wefer Trauer 
L i l a Plicht, geb. Triome 
nerhard Pl lrhl 
Prof. D r . Wal irr Toorni und l r iu 

Marthel, geb. Fl einer 
F r l U T b o m i und Frau Lotte 

geb. Wll l i ihn 
Frau Kurt Thoms, Witwe. 

geb. Sa ff ran 
sehn Fnkelklndtr 
ein Urenkel 

Wuppertal-Elberfeld, D e w e e r t h s t r a ß e «7 
frllher S c h l p p e n b e ü . O s t p r e u ß e n 

A m U . Januar 19S9 entachllef nach langem, mit g r o ß e r aeduld 
ertragenem I<eKten, Im festen Vertrauen auf Ihren Er löser . 
w«obJ vorbereitet mit den heiligen sierbeSakramenten, meine 
liehe Frau, unsere g u t « treusonrende Mutier. Schwiegermutter. 
Oma. Schwester und S c h w ä g e r i n 

Ida Hambach 
i - ' Heanlg 

k j n vor Vollendung ihre« FT. Lebenswahres. 

Ln tiefer Trauer 
Paul Marnbach 
Hubert Hambach mll Familie 
Edith P o i e l t . gfO Karnbach. mit Familie 
Lothar Karnbach mit Familie 

Trenton, U S A 
und . I i ' A n v c r w a n d l r n 

Schwlblsch Gmund. AlbslraOe M 

früher Allenateln. O s t p r e u ß e n . H e r r e n i U s ß a M 

Am Februar U M verschied, fern Ihrer geliebten Heimat, nach 
« u n a r achwerer Krankheit, unsere liehe gute Mutter, Schwie­
germutter, G r o ß m u t i e r und UrgioBrnnitter 

Marie Bielfeldt 
geb. Xovetatka 

am Alter von U Jahrea. 

In stiller T-auar 
r d i i h ScharnewskJ, geb. Ble'.feldt 

B a u n , den I. Februar U M , CoebensLraOe 1 
frllher Alb i I O s t p r e u ß e n , ZlmmeralrsOe 1 

Nach kurzem Krankenlager Ist unsere ü e b e Schwester. S c h w ä ­
gerin und Tante 

Sludlenrlt ln a. D . 

Mathilde Baehr 
am I. Februar Im M. Lebensjahre sanft entschlafen. 

Im Namen der Hinterbliebenen 

Anns b i e u a l , (ab. Forsire . ler 
A l b r r t bzesiat 

GeClendin'Anklam. den 1. Februsr IMF 

Die E i n ä s c h e r u n g hat in Rostock « a n g e f u n d e n : ö l e Treuer-
feter und Betseuung der Urne auf W^euch der Entschlafenen 
in Gel lendin' Anklam 

Daa lltests Mitglied unseraa ehemaligen Kollegiums ist von 
uns gegangen. Frau 

•tudlenrAlln I. H. 

Mathilde Baehr 
verschied am I. Februar 19S9 Infolge eine* Unfalles Im M . L e ­
bensjahre nach einem bis luletzt u n e r m ü d l i c h taligen Leben. 

W i r danken Ihr fOr allea, was st« une und vielen Generationen 
Ton S c h ü l e r i n n e n gewesen ürt 

Kolloglum und Schülerinnen 
der ohomallgon Staatlichen Cecillonschulc 

Gumbinnen 
L A . O b e r s t u d i e n d i r e k t o r I. R. D r . E . B o c k 

Nach langer, mit g r o ß e r Geduld ertragener Krankheit ist heute 
untere Hebe Schwester. S c h w ä g e r i n , Tante und G r o ß t a n t « 

Anna Hille 
gab. Wangerowakl 

Im Alter von » Jahren, f e m Ihrer lallebten Heimat K ö n i g s ­
berg pr . , von uns gegangen. 

In Stüter Trauer 
Im Namen der Hinterbliebenen 

Margarete Kohde-F.lii-nbliller, geb. Wo-ngcrowskl 

Hamburg, den 19. Februar 1*S* 
IlaDersrrafM 1 c (Hochhaus) 

Nach drei Monaten, am M. Januar 1FM. folgte ihrem Galten In 
die Ewigkeit nach kurzer Krankheit unsere Hebe treusorgende 
Mutler, Schwiegermutter, G r o ß m u t t e r , Tanle und G r o ß t a n t e 

Amalie Maria Brost 
geb. Roth 

im 13. Lab« isjahrt 

Wir danken Ihr von Herzen f ü r ihre selbstlose L!abe, herzens­
gute und i m m e r w ä h r e n d e F ü r s o r g e . 

In stiUer Trauer 
Familie F r s n i Brest 

(Hb) EirongeaT. ls , H s u p u t r a O « ta 
Familie Frlis Brost 

0 » ) Wilhelmshaven. Peierstrafle 70 
Familie Gerhard Mosel. Bremen 

Bremen, den 99. Januar l a » 
tttJBjel insterburg. Markgrafen? l a u l 

A m M . Januar 1849 ist unaere geliebte Mutter und Oml, Sdvwe-
iter. Schwagerin und Tante 

Jutta Kobbert 
geb. LtedUe 

tm Alter von 67 Jahren sanft entschlafen. 

Ihre garute Liebe galt uns und der o s t p r c u ß l s o h e n HelmaL 

Im Namen der A n g e h ö r i g e n 
Rotdolle Polllt, geb. K o b b r r l 

(JOB) c:erue, Lange S t r a ß e 45 
f r ü h e r l'obethen. Kreis Samland 

A m 10, Februar 1959 entschlief 
sanft i m DHK-Alterahe*.m . T a n ­
nenhof- in Logabirum fOetfnes-
Und) K u u vor Vollendung ihres 
M . Lebensjahre* u n s e r « liebe 
Schwester. Schwfigenn und 
Tante 

Antonio Dous 
fr. K ö n i g s b e r g . Stift Turnerair. 

In stiller Trauer 
Im Namen aller Ange'ior.gen 

Frida D o m 

Rudolf Dous 

AlldtMng (Hävern) 
M a r i a - W a r d - S i r a ß e I 

Die BertelzuDg hat am 19. Fe­
bruar 1959 In Logabirum statt­
gefunden. 

Was Gott tut. 
dae tat wohigetan. 

A m 9. Februar U M entschlief 
nach langer schwerer, mit gro­
ßer Geduld ertragener Krank­
hell , fern der lieben Heimat, 
meine Lebe Frau, unaere Hebe 
Multer. Schwiegermutter. Oma 
und Schwester. Frau 

Wilhelmine Lenk 
geh. Lenk 

Im Alter von 71 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Wilhelm Lenk 
und A n g e h ö r i g e 

Neugnadenfeld 
Ober Neuenhaus. K r . Bentheim 
f r ü h e r Altstadt, K r . Mohrungen 

A m Mittwoch, dem I L Februar 1 9 » . Ut meine liebe Frau, un­
sere gute Mutter und G r o ß m u t t e r 

Ida Dombrowsky 
g s » . Roschnerell 

Im 99. Lebenajahre nach kurzer Krankhast ganz p'.oizlich von 
une gegangen. 

In stiller Trauer 
Oastav Doashrosrskr 
Herta Wentel, geb. Dombrowsky 
Helga und Hans-Joacblm Weniel 

Stade, den 11. Februar lffli. DankeratrsOe 41a 
f r ü h e r Kudern, Kreis Angerapp 

Nach langem, mit g r o ß e r Geduld ertragenem Leiden enttchl'.ef 
p l ö t z l i c h und unerwartet meine liebe Frau und herzensguie 
Mutter, Schwester, Schwager.r. und Tante 

Auguste Christochowitz 
geb. Kollak 

Im fg. Leben»? ahre. 

In stiller Trauer . . I 1,1 i • ... lim« Ii .• 
Ernst r h r M o c h o n i t i als Sohn 
und A n g e h ö r i g e 

Gut Nutzhorn bei Schierbrok (Oldto). den II. Februar 199* 
f r ü h e r Geieenau. Kreis LycK 

Die Elnascherutig fand am Munlag, dem 16. Februar 1919. um 
Ii *J Uhr im Krematorium auf dem Riensbcrger Friedhof In 
Bremen statt. 

A m 11. Januar 1939 hat Gott der AUmSchtige meine g u t « Mut­
ter, unsere kleb« O m l 

Fleisch* r meistert w It we 

Frau Maria Malien 
geb Bress 

aus TUalt. Parker* Je I 

von Ihrer schweren Krankheit erlOst-

Im Namen aller A n g e h ö r i g e n 

Erna Dndda, geb. Malien 

Allanateig (Sctrwarzwald), J a h n s t r a ß e M 

t 
M ü h ' und Arbeit war Dein 
Leben. 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

Nach einem arbeite reichen L e ­
ben, voller aafopfemder F ü r ­
sorge um uns und f e m « t u r a r 
geliebten Heimat, entarhllef 
piotalich l u d unerwartet am 
92. Dezember 1959 meine Hebe 
l ' I M i i , unsere herzenagute Mut­
ter, Schwiegermutter. G r o ß ­
mutter, Schweeter, Schw3ger_n 
u n d Tante, Frau 

Auguste Jescheniak 
geb. Cslmmek, verw. Neumann 

aus S i g m u n d e n 
Kreis Johannis b ü r g 

9m A l l e r von et Jahren. 

rn stiller Trauer 
Friedrich Jeirhenlak 

9'ahren b. Wismar (Meckl) 
i:s».Iii Nenmann u n d Frau 

Marl inot , geb. Kozf^k 
Wolfsburg. HrsJ^rnaring II 

Heins KchoDiee and Frau 
IJrtelotle, geb. Jeschcnlak 
Cuxhaven, Porrunernsu*. 19 

Georg Grlgo und Frau 
Elisabeth, gab. Jeschenlsk 
Gr.-stowe bei Rostock 

M-ii imi Jrtcbeaiak 
Fahren b. Wismar (Meckn 

H o n t Jeschenlak und Frau 
Hannl, geb. Bischof 
Sporn) tz bei l'archlm 

Bruno JcsrhenJak und Frau 
i «rhl, geb. l'ommereninet 
Fahren b. Wlamar (Meckl) 

sowie acht Ettkrlklader 

Die Trauerfeier fand am t l . De­
zember J9M l n Fabren. Kreut 
Wismar (Meckl). itatt. 

Nach . - i Jahren I » " P Heim­
kehr aus russischer Gefangen­
schaft starb am 99. Dezember 
1961 an einer schweren Gel'en-
operstlon unser lieber Sohn 

Erich Lagerpuich 
Im Alter van 49 Jshren. 

Es trauern 
Charlotte Laeerpusrh 

geb. Veit, und Kinder 
Ihmert, Ieerlcftruitraße 18 
(Kreis Iserlohn) 

Bruno und Kmma Bantel 
verw. LssStrpusch 
als S t e r n 
KolckebesE I i . Kreis Halle 
Über Bielefeld t (Westf) 
f r ü h e r Gumbinnen 
O s t p r e u ß e n 

lieh 
awW Hebe Augen schLefkrn, 
die H ä n d e ruhn, die stets so 
treu gcschaflt. und Unsere 
T r i n e n still und helmlich nie-
ß e n , ein gutes Herz wurd' zur 
Ruh' gebracht. 

A m II. Januar 1939 verstarb 
ruiih l ä n g e r e m schwerem Lei­
den, mitten aus einem schaf-
femfrohen, immer pf l i chterrü l l -
ten I rbc.T, rem setner geLobien 
Heimat, mein lieber guter 
Mann. unser unvergessener 
Vater, RchwlCEerveler 'Jna Opl . 
mein Heber Bruder. Schwager 
und Onkel 

Landwirt 

Johann Bandilla 
Im A l l e r von SS Jahren. 

In stiller Trauer 

Marie Bandilla 
geb. Budzlnskl 

Hr lmul Handllla und l'rau Ilse 
geb. Iteizlaff 

H i n « Handllla und Frau Irene 
geb. Retzlaff 

~ i - . ' i . . ii Bandilla 
Helga Handllla 
Ilaesaarle als Enkelkind 
un.l alle Anvrrwandirn 

Kreis Lyck. O s t p r r i i ß c n 
f r ü h e r Zappeln 
Lettgenbrunn. K r . Gelnhausen 

A m 9. Februar 1959 v e r u n g l ü c k t e 
töd l ich bei dar A u s ü b u n g sei­
nes Berufes, Im Alter von 
M Jahren, der 

FUegerhanptroann 

Siegfried Stodolllk 

Im Namen der 
trauernden Hinierhllebervasa 

GottHeb RtodolHk 

L ü b e c k 
Sandk rMgskoppel t 

f r ü h e r Kleln-RogaHen 
Kreis Johannesburg 

M ü h ' und Arbeit war Dein 
Lehen, 
H u h « hat D i r Oott gegeben. 

A m 9. Februar USt entech'Jef In 
unserer lletmat mein lieber r-"* 
ter Mann, unser lieber Vater, 
Schwiegervater und Opl 

Joachim Bauch 
U n d w i r t 

In Alt-Wartenburg. OstpreuSen 

nach langer Krankheit, Jedoch 
pw. ' iT ' i und unerwartet, im 
Alter von 79 Jahren. 

| A : . -
I War 

11-
irten-

Iburg 
Osipr. 

In stiller Trauer 

Frau Anas Bauch 
geb. Krebs 

Hugo Hauch und 
Frau i i I I i 
geb. Holstein 

H u n r r l Dost und Frau Anna 
geb. Bauch. ToUack. Ostpr. 

Paul Haurh und Frau Else 
geb. Zimmermann 
Obernausen 

Bruno Schulz und Frau 
lllldrgiird, eeb. Bauch 
LüdensOhe ld 

und »ech» knkelklndrr 

L ü d e n s c h e i d . Friedentschule 4 

Die Beerdigung hat am 11. F e ­
bruar 1999 In Alt-Wortenburg 

Ii I I 
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F e r n seiner gel iebten H e i m a t verstarb p lö tz l ich und unerwar te t 
am 26. J a n u a r 1959 mein l ieber M a n n , unser i m m e r u m uns 
besorgter herzensguter Va te r , Schwiegerva te r , G r o ß v a t e r , U r ­
g r o ß v a t e r , Schwager und Or ike l . H e r r 

Johann Klein 
M o l k e r e i - und Hausbes i tzer 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

k u r z vo r V o l l e n d u n g seines 75. Lebens jahres . 

m t ie fem L e i d 
A n n a K l e i n , geb. B u c h h o l z 
sowie a l le A n g e h ö r i g e n 

F r i ed ingen , K r e i s Kons t anz , Haus N r . 32 

M i t dem Vers to rbenen ist e i n treues M i t g l i e d v o n uns ge­
schieden. 

W i r w e r d e n sein A n d e n k e n i n E h r e n ha l ten . 

Die Landsmannschaft Ostpreußen 
in Singen/Htwl. 

gez. M a t e r n 

A m 10. F e b r u a r 1959 ist m e i n gel iebter M a n n , unser guter 
Vater , Schwiegerva ter , G r o ß v a t e r , B r u d e r , Schwager u n d 
O n k e l 

Paul Strömer 
Jus t i zoberwach tmeis te r a. D. 

i m A l t e r von 77 J a h r e n nach l angem L e i d e n sanft entschlafen. 

I n t iefer T r a u e r 
A n n a S t r ö m e r , geb. J o h r 
E r n a Kem s ie s , geb. S t r ö m e r 
Ilse Rue tz , geb. S t r o m e r 
R u d i S t r ö m e r u n d Frau Irma 

geb. K a i s e r 
T o n i B a h n , geb. S t r ö m e r 
F r i t z Kems ie s 
Otto Ruetz 
H e i n z Bahn 
neun Enkelkinder 
und Anverwandte 

Hagen (Westf), S c h i l l s t r a ß e 4 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , H a n s a r i n g 14/16 (Landgericht) 

M ü h ' u n d A r b e i t w a r D e i n L e b e n , 
t r eu u n d fleißig De ine H a n d . 
R u h e hat D i r Go t t gegeben, 
denn D u hast sie n i e gekannt . 

A m 20. J a n u a r 1959 ist ganz unerwar te t unser l i ebe r Va t e r , 
Schwiegerva te r u n d G r o ß v a t e r 

Heinrich Postner 
k u r z nach V o l l e n d u n g seines 79. Lebens jahres u n d v i e r Wochen 
nach d e m Tode unserer ge l ieb ten M u t t e r , f e r n se iner a l ten 
l i eben H e i m a t , In die E w i g k e i t abberufen w o r d e n . 

In s t i l l e r T r a u e r Familie Curt Postner 
Familie Stumm 
Familie Wunderlich 

Her t en , den 31. J a n u a r 1959 
f r ü h e r G o l l i n g e n , K r e i s Sensburg , O s t p r e u ß e n 

A m 23. J a n u a r 1959 haben w i r i h n auf d e m W a l d f r i e d h o f i n 
He r t en zu r l e tz ten R u h e gebettet. 

Unse re l i eben E l t e r n u n d G r o ß e l t e r n s i n d vers torben 

techn. Bundesbahninspektor 1. R. 

Albert Buschmann 
geb. 9. 5. 1882 i n B r e m e n gest. 21. 12. 1957 i n M ü n c h e n 

Luise Buschmann 
geb. Sauvan t 

geb. 3. 6. 1886 i n T i l s i t gest. 13. 1. 1959 i n Essen 
Zu le t z t wohnhaf t M ü n c h e n , S ü d l i c h e Auffahrts-al lee 26 

Sie leb ten u n d s tarben i n steter E r i n n e r u n g an unsere os tpreu­
ß i s che He ima t , K ö n i g s b e r g P r . , Go l t za l l ee 14. 
Sie r u h e n i n e inem gemeinsamen G r a b auf d e m Wes t f r i edhof 
i n M ü n c h e n . 

In T raue r E d i t h A l e x y , geb. B u s c h m a n n 
D r . K u r t A l e x y 
J ü r g e n "k 

' als E n k e l k i n d e r Ra ine r 
I n g r i d 

Essen. Nord l andaue 14 

A m 24 J a nua r 1959 n a h m der Her rgo t t nach schwerem L e i d e n 
m e i n e n l i eben M a n n , unseren guten f ü r s o r g l i c h e n Va te r , G r o ß ­
vater u n d Schwiegerva ter , B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

Lehrer 

Gustav Karl Elmenthaler 
i m A l t e r von 64 J a h r e n z u s ich. 

E r r uh t fe rn seiner l i eben H e i m a t auf d e m F r i e d h o f i n T a n g ­
stedt. B e z i r k H a m b u r g . 

In t iefer T r a u e r 
E l m a E lmen tha l e r , geb. Ju rkscha t 
C h r i s t e l H e l l b e r g , geb. E l m e n t h a l e r 
A y l e r t H e l l b e r g 
Johannes E l m e n t h a l e r 
G e r t r u d E lmen tha l e r , geb. L e n k e i t 
V i l m a Jaeger , geb. E l m e n t h a l e r 
W i l h e l m Jaeger 
Manf red E l m e n t h a l e r 
E r n a E lmen tha l e r , geb. F lade 
u n d v ie r E n k e l k i n d e r 

Bramsche . B e z i r k O s n a b r ü c k , L u t t e r d a m m 19 
f r ü h e r Szame i tkehmen bei M ä d e w a l d 

Nach 5 3 j ä h r i g e r g l ü c k l i c h e r Ehe entschl ief vö l l ig une rwar te t , 
nach k u r z e r K r a n k h e i t , m e i n ge l iebter M a n n , unser herzens­
guter t reusorgender Va t e r , Schwiege rva te r , G r o ß v a t e r und 
U r g r o ß v a t e r 

techn. Be t r i ebs ingen i eu r , R e i c h s b a h n a m t m a n n i . R . 

Arthur Mauerhoff 
• 13. 1. 1880 t 15. 2. 1959 

E i n L e b e n v o l l e r P f l i c h t e r f ü l l u n g u n d t iefer L i e b e f ü r die 
Se inen ist beendet. 

I n g r o ß e m L e i d 
A n n a M a r i a Mauerhof f , geb. P e t r o w s k y 
G e r t r u d M e l z n e r 

v e r w . Baufe ld t , geb. M a u e r h o f f 
H i l d e g a r d N o w a c k , geb. M a u e r h o f f 
H e i n z M a u e r h o f f 
E r n a M a u e r h o f f 
W i l h . M e l z n e r 
G e r l i n d e M e l z n e r 
H a n n a h N o w a c k 
Ges ine W i l h e l m s , geb. N o w a c k 
Hans W i l h e l m s 
Hans C o r d W i l h e l m s 

L ü t j e n b u r g (Ostholstein) , P l ö n e r S t r a ß e 37 

f r ü h e r L y c k , O s t p r e u ß e n , Deutsche S t r a ß e 1 

1. Mose 24. 56 

Got t der H e r r n a h m fe rn der gel iebten H e i m a t unseren l i eben 
guten V a t e r , Schwiegerva te r , G r o ß v a t e r , B r u d e r u n d O n k e l 

Schne ide rmeis t e r 

Carl Moritz 
f r ü h e r E y d t k a u 

i m 83. Lebens j ah re z u s ich i n die E w i g k e i t . 

E r folgte se iner a m 5. J a n u a r 1946 i m L a g e r A n g e r m ü n d e h e i m -
gegangenen l i e b e n E h e f r a u 

Maria Moritz 
geb. Wal t scha t 

I n t iefer T r a u e r 
E l f r i e d e L o t z e , geb. M o r i t z 

v e r w . Annuscha t , u n d K i n d e r 
Erika M o r i t z 

H e i d e l b e r g , S c h w a l b e n w e g 65 
K a r l M o r i t z u n d F a m i l i e 

D o r t m u n d - B r a c k e l , Neue S e n d s t r a ß e 14 
A l b e r t M o r i t z u n d F a m i l i e 

E u t i n , G o r c h - F o c k - W e g 1 
u n d A n v e r w a n d t e 

H e i d e l b e r g , d e n 16. F e b r u a r 1959 

P l ö t z l i c h u n d une rwar t e t vers ta rb info lge Herzsch lags a m 
10. F e b r u a r 1959 m e i n l i ebe r B r u d e r u n d guter O n k e l 

Hermann Tilsner 
Ebersbach , K r e i s P r . - H o l l a n d 

i m A l t e r v o n 59 J a h r e n . 

E r folgte unseren noch l n der H e i m a t ve r s to rbenen l i e b e n 
E l t e r n u n d G r o ß e l t e r n -

August und Marie Tilsner 
geb. Pod lech 

G l e i c h z e i t i g gedenken w i r meines l i e b e n Mannes u n d t r e u ­
sorgenden Va te r s 

Bruno Riemer 
F ü r s t e n a u , K r e i s P r . - H o l l a n d 

I n s t i l l e r T r a u e r 

Vech ta i . O. , A n t o n i u s s t r a ß e 21 

A n n a R i e m e r , geb. T i l s n e r 
u n d Toch te r T r a u t e 

N a c h e inem arbe i t s re ichen L e b e n entschl ief a m 19. F e b r u a r 1959 
unser l i ebe r V a t e r , Schwiege rva te r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , S c h w a ­
ger u n d O n k e l 

L a n d w i r t 

Friedrich Alex 
aus K e h l e r w a l d , K r e i s A n g e r b u r g 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e r 

In N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e r 

B u c h h o l z , K r e i s H a r b u r g 
A m S c h ü t z e n p l a t z 13 

E m m a H e l l w i g , geb. A l e x 

P lö tz l i ch und unerwar te t verschied heute m e i n i nn ig s tge l i eb -
ter M a n n , unser herzensguter , t reusorgender V a t e r , S c h w i e ­
gervater , G r o ß v a t e r , B r u d e r u n d O n k e l , der 

K a u f m a n n 

Georg Podschwadt 
aus L y c k , O s t p r e u ß e n 

i m 86. Lebens jah re . 

??. s " n - w i e s l c n 6 e i n L e b e n v o l l z o g , so s t i l l n a h m er v o n uns 
Absch ied . 

in t iefer T r a u e r Helene Podschwadt , geb. B o h n 
S ieg f r i ed K l a t t u n d F r a u L u c y 

geb. Podschwadt 
E r i c h Buchs te ine r u n d F r a u L i l l y 

geb. Podschwadt 
U w e Buchs te ine r 

Wester land (Syl t) , den 23 J a n u a r 1959 
B i s m a r c k s t r a ß e 6 

i n dem schweren L e i d , das m i c h d u r c h den plötz­
l i c h e n u n d u n e r w a r t e t e n H e i m g a n g m e i n e r übe r 
2 5 j ä h r i g e n L e b e n s k a m e r a d i n , der stets treusorgen­
den M u t t e r unsere r K i n d e r . F r a u 

Annemarie Bouillon 
geb. Sch i e l e i t 

be t rof fen hat, dur f te ich s o v i e l he rz l i che A n t e i l -
n ä h m e e r f a h r e n , d a ß ich v o n ganzem H e r z e n Dank 
sagen m ö c h t e , z u g l e i c h i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n . 

P a u l B o u i l l o n 

H a n n o v e r , i m F e b r u a r 1959. P o d b i e l s k i s t r a ß e 94 

B i s z u r R ü c k k e h r i n i h r e unvergessene H e i m a t s t a d t K ö n i g s ­
berg P r . r uh t sie vore r s t auf d e m h ie s igen S tockene r F r i edhof 

A m 31 J a n u a r 1959 ve rs ta rb i n T r e b s e n an der M u l d e , p lötz l ich 
i m A l t e r von 63 J a h r e n , m e i n le tz ter B r u d e r , m e i n Schwager, 
un=er l i ebe r O n k e l u n d Ve t t e r , der 

L a n d w i r t 

Arno Dalheimer 
aus d e m Hause B o l b i t t e n 

T e i l n e h m e r be ide r K r i e g e , Inhaber des E i s e r n e n K r e u z e s II 
u n d V e r w u n d e t e n a b z e i c h e n 1914 18 

W i l h e l m D a l h e i m e r - B o l b i t t e n 
G e r t r u d D a l h e i m e r , geb. M o l d z i o 
A n n e l i e s e D a l h e i m e r , L o n d o n 
F r . W i l h e l m D a l h e i m e r 
A n n i t a Eggers , geb. D a l h e i m e r 

B r e m e n 
T r augo t t D a l h e i m e r "I S ü d w e s t -
H e r b e r t D a l h e i m e r / a f r i k a 
R u d o l f D a l h e i m e r , G l e i s g a r b e n 

Sonde rnach ü b e r M ü n s i n g e n ( W ü r t t ) 

Nach d r e i z e h n j ä h r i g e r U n g e w i ß h e i t e rh i e l t ich je tz t d ie t r au­
r ige Nach r i ch t , d a ß m e i n l i ebe r unvergessener M a n n u n d guter 
V a t e r , B r u d e r . O n k e l u n d Neffe 

Fritz Böhnke 
a m 10 A p r i l 1946 i m A l t e r v o n 44 J a h r e n In R u ß l a n d ve r s to rben 
ist. 

I n s c h m e r z l i c h e m G e d e n k e n 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

L i e s b e t h B ö h n k e , geb. M a r k o w s k i 

M e s m e r o d e ü b e r W u n s t o r f (Han) . 
f r ü h e r H o p p e n d o r f , K r e i s P r . - E y l a u , O s t p r e u ß e n 

W e l c h e r K a m e r a d k a n n n ä h e r e A u s k u n f t geben? 

N a c h l anger schwerer K r a n k h e i t e r l ö s t e Go t t der H e r r gestern 
m e i n e n l i e b e n M a n n , unse ren t r euso rgenden V a t e r , Schwiege r ­
va ter , G r o ß - u n d U r g r o ß v a t e r , B r u d e r u n d O n k e l , d e n 

G e n d . - M e i s t e r i . R . 

August Oppermann 
k u r z v o r s e i n e m 75. L e b e n s j a h r e v o n se inen L e i d e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
G e r t r u d O p p e r m a n n , geb. B u d e z i n s k i 

F r i t z W y l u t z k i u n d F r a u K ä t e 

geb. O p p e r m a n n 

M a x K i r m e s u n d F r a u H i l d e g a r d 

geb. O p p e r m a n n 

E n k e l u n d U r e n k e l 

V e r d e n ( A l l e r ) , D e t t i n g e n s t r a ß e 7, den 5. F e b r u a r 1959' 

f r ü h e r G r ü n h a g e n ü b e r W e h l a u , O s t p r e u ß e n 

N a c h l ä n g e r e r K r a n k h e i t ve r sch i ed a m 15. F e b r u a r 1959 m e i n 
l i e b e r M a n n , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Franz Palm 
L e h r e r 1. R . 

i m 75. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
A p o l l o n i a P a l m , geb. T ie tz 

H o n e r a t h be i A d e n a u (Eifel) 
f r ü h e r L o k a u bei Seebu rg , O s t p r e u ß e n 

H e r r . D e i n W i l l e geschehe! 
A m 10. F e b r u a r 1959 entschl ief nach l a n g e m s c h w e r e m , mi t 
g r o ß e r G e d u l d e r t r agenem L e i d e n m e i n l i ebe r M a n n , unser 
guter V a t e r , Schwiege rva t e r , G r o ß v a t e r . B r u d e r . Schwager 
u n d O n k e l 

P o l i z e i h a u p t w a c h t m e i s t e r 1. R . 

Reinhold Grahl 
aus A l l e n s t e i n . O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r von 66 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

M a r l , i m F e b r u a r 1959 
N o r d s t r a ß e 163 a 

F r i e d a G r a h l u n d K i n d e r 


